Handbuch 


8 der 


2 


* 


reine n Mathematik 


Heinrid Auguſt Rothe, 


außerordentl. Prof. der Philoſophie zu Leipzig, wie auch der 
köͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen 
Correſpondent. 


Erſten Bandes Erſter Theil. 
] 


Arithmetik. 


„„ 


bei Johann Ambroſius Barth, 
1804. 


0 


Syſtematiſches 
Lehr 
NM eh 


a bgefaß t 


bo on 


außerordentl. Prof. der Philoſopbie zu Leinzig, wie auch der 
koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Gottingen 
Correſpondent. 


1 


Heinrich Auguſt Rothe, 0 5 
N 
| 
| 


RR Erfer Theil fer one 4 
Leipzig, ei 
bei Johann Ambroſius Barth, 1 N 


1 904. 


e e 
N Abſicht bey der Ausarbeitung dieſes eehrbuches war, 


die Sätze der Elementararithmetik, die dem ganzen viel⸗ 
umfaſſenden Gebaͤude der ganzen Mathematik zum Grunde lie⸗ 


gen, mit ſorgfaͤltigſter Beobachtung der mathematiſchen Me⸗ 


thode in einem ſyſtematiſchen Zuſammenhange darzuſtellen. Es 
ſollte demnach dieſes Buch, dem ich deshalb den Titel eines 
ſyſtematiſchen Lehrbuchs gegeben habe, fuͤr den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der Arithmetik ohngefaͤhr das werden, was 
Euklids Elemente fuͤr den damaligen Zuſtand der See 
und Geometrie waren. 

Zu Erreichung dieſer Abſicht habe ich ben atzen Haußt⸗ 
inhalt deſſelben in Erklaͤrungen, Grundfäge, Lehre 
für und Aufgaben nebſt zugehörigen Beweiſen und 
Zu faͤtzen abgetheilt. Was die von mir gebrauchte, gewoͤhn⸗ 
lich nicht vorkommende Gattung von Saͤtzen, die ich unter dem 


Namen Bemerkungen aufgefuͤhrt habe, betrift, fa ſind die⸗ 


ſes, wie auch das Wort ſchon zeigt, nichts and es als Be⸗ 
trachtungen, die ſich aus den vorigen Lehren ergeben, und 


durch deren Verwebung in das Ganze die durch die mathema⸗ 


tiſche Methode beabſichtigte Strenge und Gewißheit nicht im 
gering ſten leidet, die aber doch von den ebenfalls hin und wie 
ber, vorkommenden Anmerkungen verſchieden find. Hei⸗ 
ſcheſaͤtze oder Poſtulate kommen hier nicht vor, denn die 
allererſte Aufgabe (J. Kap. F.) erfordert weiter nichts, als daß 
ma! ſchreiben kann. Diejenigen Wahrheiten, die man ge⸗ 
wohnlich unter dem Namen der Grund ſaͤtze oder Axiome 
in den mathematiſchen Lehr buͤchern aufzuführen pflegt, wie 
3. Bea eiue jede Größe iſt ſich ſelbſt gleich oder: »das Ganze 
iſt ſeinen Theilen zuſammengenommen gleich, « desgleichen: 
»wenn zwo Großen einer dritten gleich find, fo find fie unter 
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ſich gleich,« und fo mehrere, habe ich, als zu offenbar, beſon⸗ 
ders aufzuſtellen nicht für noͤthig gehalten; dagegen finden fickt 
andere Saͤtze unter dieſem Namen aufgefuͤhrt, die ſich dazu qua⸗ 
lificiren, das heißt, ſo einfach und einleuchtend ſind, daß ſie 
nicht weiter bewieſen werden koͤnnen; immer aber habe ich mir 
zum unverbruͤchlichen Geſetze gemacht, keinen Satz, ſey er auch 
noch ſo einleuchtend und einfach, unter dieſer Benennung auf⸗ 
zuſtellen, der ſich auf andere, noch einfachere Saͤtze gruͤndet, 
und alſo bewieſen werden kann. Hieher gehoren z. B. die zu 
Ende des dritten Kapitels aufgeſtellten allgemeinen Saͤtze von 
Summen und Differenzen, woruͤber nachher 8 men er⸗ 


innert werden ſoll. 


Die ſtrenge Beobachtung der möthematiſchen Methode 
nöthigte mich, die Saͤtze in einer ſolchen Ordnung aufzufuͤh⸗ 
ren, daß nicht nur jeder an ſeinem Orte ganz verſtaͤndlich iſt, 
ſondern auch die Praͤmiſſen zu den auf das ſchaͤrfſte zu fuͤhren⸗ 
den Beweiſen in den vorhergehenden Sägen vollſtaͤndig zu fin⸗ 
den find, und bey der Aufloͤſung einer Aufgabe nichts gefordert 
werden darf, deſſen Moglichkeit und Bewerkſtelligungsart nicht 
ſchon in einer andern vorhergehenden Aufgabe gezeigt worden, 
oder nicht ohne Bedenken vorausgeſetzt werden kann. Letzteres 
iſt der Fall bey den allererſten Aufgaben des erſten Kapitels, 


welche nichts weiter vorausſetzen, als daß man ſchreiben und 


ſprechen kann; und dieſe Forderung darf man doch an jeden 
machen, der rechnen lernen will. Dabey mußte ich auch 
vollſtaͤndiger ſeyn, als gewohnlich zu geſchehen pflegt, und 
Saͤtze, die man ſonſt gar nicht ausdruͤcklich aufſtellt, die aber 
doch in der Folge haͤufig genug gebraucht werden, wie z. B. 
die Saͤtze im vierten Kapitel, welche die Eigenſchaften von Pro⸗ 
ducten aus mehrern Fackoren DIENEN an den gehörigen Or⸗ 
ken, mit aufnehmen 
Die Einleitung enthaͤlt blos ell Stun den von den erſten 
Grundbegriffen der Mathematik, von der Art Groͤßen durch 
Zahlen auszudruͤcken, von der Arithmetik und den vier Specien 
derſelben. Bey letztern iſt bemerkt e wie die dabey vor⸗ 
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Vorrede „ 
kommenden Groͤßen in Ruͤckſicht ihrer Gattung beſchaffen ſeyn 
muͤſſen. Außer der in (16.) gegebenen Definition von Divifion, 
welche ich die er ſte nenne, pflegt man noch folgende andere 
aufzuſtellen: »Dividiren heißt unterſuchen, wievielmal eine 
gegebene Große, die der Diviſor heißt, in einer andern ge⸗ 
gebenen Große, die der Dividend genannt wird, enthalten 
iſt; die zu ſuchende Zahl heißt der Quotient. « Auf die erſte 
Definition paßt der Name der Species Diviſion, auf die 
zweyte aber der Name deſſen, was durch ſie gefunden wird, 
Quotient. Daß dieſe beyden Definitionen nicht einerley 
find, fällt in die Augen; denn wenn der Dividend nicht eine 
unbenannte Zahl iſt, fo muß nach der erſten Definition der 
Diviſor eine unbenannte, der Quotient aber eine benannte, 
mit dem Dividend gleichartige Groͤße, nach der andern aber 
der Diviſor eine benannte mit dem Dividend gleichartige 
Größe, und der Quotient eine unbenannte Zahl ſeyn. Nur 
wenn der Dividend eine unbenannte Zahl iſt, iſt es in Ruͤck⸗ 

ſicht des Reſultats einerley, welche von beyden Definitionen 
man zum Grunde legt. Dieſes muß aber erſt bewieſen wer⸗ 
den; alſo waͤre es doch in der That beſſer geweſen, zwo ganz 
verſchiedene Operationen nicht mit einerley Namen zu belegen; 
ich habe in dieſer Ruͤckſicht dieſe beyden Definitionen in der 
Folge genau unterſchieden, auch hin und wieder fuͤr letztere 
ein eigenes Zeichen, naͤmlich das Semicolon, gebraucht, und 
dagegen das gewoͤhnliche Diviſionszeichen oder das Selen fuͤr 
die erſtere beybehalten. 

a Das erſte Kapitel enthaͤlt die Lehren, die gewöhnlich zur 
Numeration gerechnet werden. Der in (4.) enthaltene will⸗ 
kuͤhrliche Satz zeigt nichts anders, als daß man ganze Zahlen 
nach der getroffenen Uebereinkunft durch eine, oder Verbin⸗ 
dung mehrerer Ziffern bezeichnen und ausdruͤcken koͤnne, laͤßt 
aber noch unentſchieden, ob auf dieſe Art jede ganze Zahl 
geſchrieben werden kann, und ob es moͤglich ſey oder nicht, 
eine und dieſelbe ganze Zahl auf mehr als eine Art auszu⸗ 
drücken. Die erſte Frage entſcheidet die Aufloͤſung der in (5 

ent⸗ 
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enthaltenen Aufgabe, welche, wie bereits vorhin erwaͤhnk 
worden, nichts weiter vorausſetzt, als daß man ſchreiben 
kann; ſie iſt derohalb rein combinatoriſch, und zeigt 
zugleich auf das einleuchtendſte, wie zeitig combinatoriſche 
Operationen in der Arithmetik vorkommen. Ich habe die Auf⸗ 
loͤſung dieſer Aufgabe als der erſten in dieſem Kapitel, ſo wie 
in dem ganzen Syſteme, ausfuͤhrlich in drey Faͤllen aus ein⸗ 
ander zu ſetzen fuͤr noͤthig gehalten, wovon aber der dritte 
auf den zweyten zuruͤckgebracht werden kann, wenn man nach 
[A. 2) Zuſ.] der vorher gegebenen, mit lauter Neunen geſchrie⸗ 
benen Zahl zur Linken eine Null vorgeſetzt denkt. Der zweyte 
Zuſatz enthaͤlt den Beweis, daß zwo verſchieden ausgedruͤckte 
ganze Zahlen auch verſchiedene Werthe haben muͤſſen, und 
zugleich die Merkmale, nach denen man beurtheilen kann, 
welches die groͤßere und kleinere iſt; und ſo entſcheidet ſich 
die zweyte Frage. So wie die Aufgabe ſelbſt eine Zahl um 
eine gewoͤhnliche Einheit erhöhen lehrt, fo zeigt der zugeho⸗ 


rige dritte Zuſatz, wie man eine geſchriebene Zahl um eine 


Einheit jeder verlangten hohern Ordnung erhöhen kann; der 
Beweis iſt ganz derſelbe wie vorhin, darum habe ich Fon nicht 
noch einmal wiederholt. 

Der in (6.) enthaltene erſte Lehrſatz dieſes Kapitels, fü 
wie des ganzen Syſtems, ſoll hoffentlich verſtaͤndlich ſeyn. 
Außerdem, daß er in dem folgenden zweyten Kapitel zum 

kurzen Beweiſe eines andern Lehrſatzes gebraucht wird, dient 
er auch, um die in dem erſten Kapitel nun folgenden Vor⸗ 
ſchriften zur Ausſprache geſchriebener Zahlen zu rechtfertigen. 
Dieſe, ſo wie die umgekehrte Aufgabe, ausgeſprochene Zahlen 
zu ſchreiben, werden gewoͤhnlich zur Numeration mitgerech⸗ 
net; daher habe ich ſie nicht uͤbergangen, ſondern in den 
Saͤtzen von (8.) bis (13.) vollſtaͤndig aus einander geſetzt: 
genau genommen gehoren aber dieſe Regeln mehr in die 
Grammatik als Arithmetik, man kann ſie daher ohne Nach⸗ 


theil uͤberſchlagen. Dagegen haben ſich Anfänger die in (14) 


enthaltenen erſten Begriffe von Ordnungsexponenten 
und 
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und deren Gebrauche, der in der Folge noch mehr erweitert 
werden wird, deſto ſorgfaͤltiger bekannt zu machen. Die 
Aeußerung zu Ende dieſes Kapitels uͤber das duodecadiſche 
Syſtem wird man hoffentlich nicht falſch verſtehen, oder 
glauben, daß ich dadurch dem beruͤchtigten Taun Syſteme 
des D. Werneburg das Wort reden wolle. Ich habe 
nichts weiter ſagen wollen, als daß es vielleicht beſſer ge⸗ 
weſen waͤre, wenn man ſtatt des dekadiſchen Syſtems gleich 
anfangs das duodecadiſche eingeführt hätte. Dagegen bin 
ich vollkommen uͤberzeugt, daß das Unternehmen, das letztere 
jetzt noch einfuͤhren zu wollen, der dabey ſtatt findenden 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe wegen unausfuͤhrbar iſt, und 
Nachtheile hervorbringen wuͤrde, die gegen die davon zu er⸗ 
wartenden est in gar keinem mann ſtehen wuͤr⸗ 
den. 

Da Ber Ei, 8.) anbau ganze Zahlen blos 
Kennzeichen ſind, wie Groͤßen aus einer angenommenen 
Einheit entſtehen, und ein Kennzeichen keine Größe iſt: fo 

find auch unbenannte Zahlen im ſtrengſten Sinne keine 
Größen, und können demnach auch nicht addirt, ſubtrahirt, 
multiplicirt und dividirt werden. Wenn man aber gleich⸗ 
wohl dieſe vier Species der Arithmetik mit unbenannten 
Zahlen verrichtet, und ſie alſo als Großen betrachtet, ſo ge⸗ 
ſchieht dies blos in dem Sinne, den die Grundſaͤtze und dar⸗ 
auf folgenden Erklaͤrungen, mit denen die folgenden vier 
Kapitel anfangen, angeben. Jedes dieſer Kapitel enthält zu- 
gleich die Erklaͤrung der fuͤr die darin abgehandelte Species 
eingefuͤhrten mathematiſchen Bezeichnung, und das folgende 
zweyte noch uͤberdies die Erklarung der zur Bezeichnung der 
Gleichheit und Ungleichheit eingefuͤhrten Zeichen, ſo wie der 

Woͤrter Gleichung, und Glieder einer Gleichung. 
In dem zweyten Kapitel, worin die Addition unbenann⸗ 
ter Zahlen abgehandelt wird, bin ich von den einfachſten 
Aufgaben, worin die Verfertigung des Einsundeinſes und 
Ir Gebrauch gelehrt wird, nach und nach bis auf die zu⸗ 
ſam⸗ 
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ſammengeſetzteſte, worin die Addition mehrerer vielziffriger 
Zahlen gezeigt wird, fortgegangen. Den in [10. 2) Zuf.]an= 
gegebenen Rechnungsvortheil habe ich in der Ausuͤbung ſehr N 
leicht und nuͤtzlich befunden. 

Bey der im dritten Kapitel vorgetragenen Subtraction 
unbenannter Zahlen habe ich das Unterwaͤrts borgen 
brauchen gelehrt, weil ich ſelbiges fuͤr kuͤrzer halte als das 
Oberwaͤrtsborgen, das gewoͤhnlich dabey angewendet 
wird, indem man den, bey dieſem beſonders zu betrachtenden 
Fall, wenn man uͤber Nullen wegborgen muß, bey jenem licht 
beſonders in Betrachtung zu ziehen noͤthig hat. 

Die Buchſtabenrechnung, oder die Art, wie man ſich ber 
Buchſtaben und Gleichungen in der Mathematik bedient, um 
allgemeine Wahrheiten kurz auszudruͤcken und aufzufinden, 
habe ich nicht, wie gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt, in einem 
eigenen Kapitel abgehandelt, ſondern im Gegentheil fuͤr dien⸗ 
lich gehalten, den Anfaͤnger, der ſich dieſes Lehrbuchs bedie⸗ 
nen will, gelegentlich und zwar bald mit derſelben bekannt 
zu machen. Die im dritten Kapitel nun folgenden allge⸗ 
meinen Saͤtze von Summen und Differenzen enthalten die 
erſten und einfachſten Anwendungen derſelben, und man fin⸗ 
det hier Beyſpiele, theils wie man allgemeine Saͤtze und 
Wahrheiten aus ihrem woͤrtlichen Ausdrucke in die 
weit kuͤrzern durch Buch ſtaben und Gleichungen, und 
umgekehrt aus dieſen in jenen übertragen, theils aber auch, 
wie man aus dergleichen allgemeinen durch Buchſtaben und 
Gleichungen ausgedruͤckten Saͤtzen andere von ſelbſt finden 
und ableiten kann. Bey der erſten Bearbeitung dieſes Lehr⸗ 
buches hatte ich einige dieſer Saͤtze, welche mir vorzuͤglich 
einfach vorkamen, wortlich als Grundſaͤtze aufgeſtellt, und 
einige andere, die ich in der Folge auch brauchte, und die 
mir minder einfach ſchienen, aus jenen als Lehrſaͤtze abge⸗ 
leitet, bewieſen, und in Buchſtaben und Gleichungen aus⸗ 
gedruͤckt. Bey einer genauern Betrachtung fand ich aber, 
daß 1 alle unter ſich, und mit vor einigen andern 0 
gie» 
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gleicher Einfachheit und Deutlichkeit, auf die ich anfangs 
nicht einmal gefallen war, weil ich fie nicht brauchte „zu⸗ 
ſammenhaͤngen, und unter ſich ein vollſtaͤndiges Ganze bil⸗ 
den. Dies aͤnderte meinen Plan, und ich ſuchte daher alle 
dieſe Gleichungen von einerley Gattung erſt vollſtaͤndig auf, 
und ordnete fie ſo unter einander, wie ich glaubte, daß je⸗ 
der folgende aus den vorhergehenden am leichteſten und na⸗ 
tuͤrlichſten abgeleitet werden koͤnnte. Alle diejenigen allge⸗ 
meinen Saͤtze von Summen und Differenzen, bey denen nur 
zwey verſchiedene allgemeine Großen oder Buchſtaben in Be⸗ 
trachtung kommen, habe ich in (6.) vollſtaͤndig zuſammenge⸗ 
ſtellt. Es giebt deren nur drey, davon ſind die erſten bey⸗ 
den unter J und U blos Folgerungen aus der (in Einleitung 
14.) gegebenen Definition von Subtraction, und der dritte 
III eine Folge von den beyden erſten; ich hatte alſo bey der 
Ableitung dieſes Satzes aus den beyden vorigen die ſchoͤnſte 
Gelegenheit, an einem aͤußerſt einfachen Beyſpiele zu zeigen, 
wie man aus zwey durch Buch ſtaben und Gleichungen aus⸗ 
gedruͤckten Saͤtzen einen dritten von ſelbſt ableiten und fin⸗ 
den kann. Alle Saͤtze, die in (J.) ſowohl durch Buchſtaben 
und Gleichungen, als auch woͤrtlich ausgedruͤckt vorkommen, 
enthalten drey verſchiedene allgemeine Großen oder Buchſta⸗ 
ben, und haben noch außerdem dies mit einander gemein, 
daß jede Gleichung jeden dieſer drey verſchiedenen Buchſta⸗ 
ben zweymal, und noch zwey Paar Klammern enthaͤlt, und 
in jedem Paar Klammern zwey verſchiedene Buchſtaben vor⸗ 
kommen. Man kann dieſe ſaͤmmtlichen Gleichungen unter 
zwo Gattungen bringen; die Gleichungen II,bi8 VIL gehören 
zur erſten Gattung, und enthalten auf der einen Seite des 
Gleichheitszeichens zwey verſchiedene Buchſtaben, und gar 
keine Klammern, auf der andern Seite dagegen vier Buch⸗ 
ſtaben und zwey Paar Klammern; die Gleichung 1 und die 
‚ Gleichungen von VIII bis XIIII gehören hingegen zur zwey⸗ 
ten Gattung, und enthalten auf jeder Seite des Gleich heits⸗ 
zeichens alle drey verſchiedene wa und ein Paar 
Mam 
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Klammern. Vielleicht wird mir Manchet einwerfen, daß die 
Menge dieſer in (7) aufgeſtellten Gleichungen zu groß ſey, 
und der Anfänger fie nicht alle auf einmal faſſen und im 
Gedaͤchtniß behalten konne. Auf das Erſte antworte ich, 
daß ich bey der Abſicht, dieſe Gleichungen, die unter ſich 
ein zuſammenhaͤngendes Ganzes bilden, vollſtaͤndig auf⸗ 
zufuͤhren, weder mehr noch weniger aufſtellen konnte, als es 
der Natur der Sache nach giebt. Was den zweyten 


Punct anbetrifft, ſo haben Anfaͤnger, denen dieſe Säge (die 


uͤbrigens ſo einfach und einleuchtend find, daß fie faſt ſaͤmmt⸗ 
lich als Grundfäre gelten koͤnnen), zu langweilig und zu 

trocken vorkommen, auch nicht noͤthig, ſie alle auf einmal 
durchzugehenz vielmehr rathe ich ihnen, die Gleichungen VIII 
bis XIIII, die erſt ſpaͤterhin angewendet werden, ſo lange 
bey Seite zu ſetzen, bis ſie weiter unten vorkommen; die 


vorhergehenden Gleichungen, vorzuͤglich die der erſten Gat⸗ 


tung, die zeitiger angewendet werden, habe ich hoffentlich 
ſo zuſammengeſtellt und aus einander abgeleitet, daß ich 
glauben darf, der Anfaͤnger koͤnne ſehr bald mit ihnen fertig 
werden. Die beyden Saͤtze oder Gleichungen in (8.) lehren, 


wie man Differenzen addiren und ſubtrahiren koͤnne, und 


werden ſehr häufig, und ſchon im folgenden Kapitel ange⸗ 
wendet. Vorzuͤglich dienen dieſe aufgeſtellten Saͤtze von 
Summen und Differenzen, wenn man zuſammengeſetzte Aus⸗ 


druͤcke, dergleichen im zehnten Kapitel vorkommen, addiren 


und ſubtrahiren will. Man pflegt ihre Richtigkeit gewoͤhn⸗ 
lich aus der Lehre von den enkgegengeſetzten Großen darzu⸗ 
thun; allein ich kann dieſes nicht billigen, weil dadurch et⸗ 
was Einfacheres und Leichteres auf etwas Dunkleres und 
Schwereres begruͤndet wird; vielmehr bin ich der Meinung 
des Herrn Prof. Kluͤgel „, welcher fuͤr noͤthig hält, dieſe 
Satze ganz unabhängig von der Lehre von 885 entgegenge⸗ 
) Archiv fuͤr reine und argewüidte ee; herausgegeben 
von C. F. Hindenburg. Drittes Heft S. 309 u. f. Viertes 
Heft S. 470 u. f. 
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ſetzten Großen blos aus der Natur der Addition und Sub⸗ 
traction abzuleiten, und dagegen umgekehrt die Lehre von den 
entgegengeſetzten Größen auf dieſe Saͤtze zu gruͤnden. Dieſe 
Urſachen haben mich bewogen, von dem gewoͤhnlichen Vor⸗ 
trage hier abzuweichen, und dieſe Saͤtze in einer ſyſtemati⸗ 
ſchen Ordnung vollſtaͤndig aufzuſtellen. Ueber die dabey ſtatt 
findenden Einſchraͤnkungen, wenn man ſich ſelbige durch nn 
mn erläutern will, ſehe man den Anhang. 


Der in dem folgenden Ketten Kapitel, worin die Mul- 7 
tiplication unbenannter Zahlen vorgetragen wird, unter (5.) 
aufgeſtellte Lehrſatz, nebſt den erſten drey zugehörigen Zu⸗ 
ſaͤtzen, gehoͤrt mit zu denen, die, ohnerachtet ſie laͤngſt be⸗ 
kannt und von häufiger Anwendung find, doch gewoͤhnlich 
nicht ausdruͤcklich aufgeſtellt und bewieſen werdenz und doch 
iſt es noͤthig, wenn man ihn allgemein auf Producte, wo 
der Multiplicand nicht blos eine unbenannte Zahl, ſondern 
eine Große jeder Art ſeyn kann, erſtrecken will, zu zeigen, 
daß er ſowohl dann, wenn der Multiplicator, als auch 
wenn der Multiplicand eine Summe oder Differenz iſt, 
wahr fey. Bey dem Beweiſe des vierten Zuſatzes, worin 
die Regel, eine Differenz mit einer Differenz zu mulkiplici- 
ren, oder das Product zweyer Differenzen wieder durch eine 
Differenz auszudruͤcken, enthalten iſt, iſt der letzte von den 
im vorigen Kapitel aufgeſtellten allgemeinen Saͤtzen von 
Summen und Differenzen angewendet worden. Man uͤber⸗ 
ſieht hieraus den Grund der anfangs auffallenden Regel, 
welche gewohnlich fo ausgedrückt wird, daß — mit — mul: 
tiplicirt & giebt, und die alſo hier unabhängig von der 
Lehre von den entgegengeſetzten Großen dargethan wird; im 
Gegentheil wird in der Folge die Regel, entgegengeſetzte 
Groͤßen zu multipliciren, auf dieſen Satz gegruͤndet. Die 
folgenden Saͤtze von (6) bis (10.) enthalten die Regeln der 
wirklichen Multiplication mit Zahlen. Producte aus meh⸗ 
rern Factoren kommen ſehr haͤufig vor; gleichwohl pflegt man 


die 
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die fie betreffenden Saͤtze von (I.) bis (14.), fo: bekannt 
ſie auch ſind, und ſo haͤufig man auch von ihnen Gebrauch 
macht, niemals ausdruͤcklich aufzuſtellen und zu erweiſen, 
ſondern immer ſtillſchweigend vorauszuſetzen; dieſe Luͤcke 


N durfte in einem ſyſtematiſchen Lehrbuche nicht ſtatt finden. 


In (15.) habe ich die bey der Multiplication ſtattfindenden 
Rechnungsvortheile, die mir die betraͤchtlichſten ſchienen, et⸗ 


was umſtaͤndlicher, als gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt, aus 
einander geſetzt. Solche Vortheile ſind nicht zu verachten, 


ſondern bilden gute praktiſche Rechner. Der erſte unter A) 
gruͤndet ſich auf die vorhergehenden Lehren von Producten 
aus mehrern Factoren, und iſt gerade der unbetraͤchtlichſte; 
die folgenden unter 3) C) J) und E) ſind aber deſto be⸗ 


traͤchtlicher, und erfordern nichts als eine kleine Uebung, 


a, 


um ſich das Verfahren dabey gleichſam mechaniſch zu ma⸗ 
chen; auch kann man, um ſich dabey nicht zu verirren, noch 
mancherley Huͤlfsmittel anwenden, deren umſtaͤndliche Aus⸗ 
einanderſetzung unnsthig war. 5 


Bey der Diviſion unbenannter Zahlen, die im fünften 
Kapitel vorgetragen wird, iſt es eine Hauptſache, daß man 
die in (4.) und (6.) aufgeſtellten Vorbereitungsaufgaben 
leicht und geſchwind aufzuloͤſen wiſſe. Iſt A eine einziffrige 


Zahl, ſo ergiebt ſich die Aufloͤſung derſelben, wie in (4.) ges 


zeigt wird, ſchon aus dem Einmaleins; kann man daher 
dieſes auswendig, ſo iſt man auch nach den in (F.) angegebe⸗ 


nen Vorſchriften im Stande, eine vielziffrige Zahl durch ei⸗ 


nen einziffrigen Diviſor zu dividiren. Dies muß man an 
verſchiedenen Beyſpielen ſo lange uͤben, bis man ſich die 
[Ebend. 3) Zuf.] verlangte Fertigkeit erworben hat, vermit⸗ 


telſt deren man nun in den Stand geſetzt wird, die Vorbe⸗ 


reitungsaufgabe auch fuͤr den Fall aufloͤſen zu konnen, wenn 
A eine vielziffrige Zahl iſt, und wozu die Vorſchriften nebſt 
mehrern Beyſpielen in (6.) enthalten find, und mithin nach 


den in (7.) enthaltenen Regeln auch eine vielziffrige Zahl 


durch 


* 
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durch eine andere dividiten kann. Der im V Aten Zuſatz zu 
(7.) angegebene Vortheil zu geſchwinderer Berechnung des 
Quotienten gewaͤhrt, wenn er nicht ohne Urſache, ſondern 
nur in den angegebenen Faͤllen angewendet wird, betraͤcht⸗ 


liche Abkuͤrzung, und erfordert nur einige Aufmerkſamkeit, 


ſonſt iſt er nicht ſchwierig. Ich hatte mir ihn bey vielen 
großen Div iſtonen, die ich manchmal zu verbichten hatte, 
ausgedacht, und feines Mittzens wegen in dieſem Lehrbucht 
mit vorgetragen. Den Beweis dazu, der ſich in der Kuͤrze 
nicht geben ließ, und auch als eine N ebenſache fuͤglich uͤber⸗ 
gangen werden konnte, mögen Anfaͤnger zu ihter eigenen 
Uebung ſelbſt ſuchen. Den im fuͤnften Zuſatze angeführten 
Vortheil des Ludolph van Ceulen habe ich ſeines 
Nutzens wegen nicht übergeben zu dürfen geglaubt, da er 
die Diviſton zu einer aͤußerſt leichten Operation macht und 


— 


mit vorigem verbunden werden kalten Andere Dioiſtonsvor⸗ 


theile findet man in (9.) aufgeſtellt, wovon die unter 
befindlichen betrachtlich ſind; es ergeben ſich vakaus, wie 
im Zuſatze gezeigt wird, umgekehrt, wenn man die Bibi on 


erlernt hat, Vortheile fuͤr die Multiplication, welche die 


Arbeit gar ſehr verkürzen. In dem unter (80) aufgeſtellten 
Grundſatze wird auf die vorhin erwähnte andere Definition 
der Diviſion Ruͤckſicht genommen, und gezeigt, daß man 
vermittelſt der bisher vorgetragenen Lehren blos in dem 
Falle, wenn Diviſor und Dioidend unbenannte ganze Zahlen 
ſind, und erſterer in letzterem aufe geht, N einzust ehen! im Staude 
iſt, daß der Quotient nach behden Defenttionen ele, ge⸗ 
funden wird. 

Die nun folgenden allhendinen Site von Producten 
und Quotienten ſind ein Gegenſtuͤck zu den im dritten Ka⸗ 
pitel aufgeſtellten von Summen und Differenzen, und wer⸗ 


den nebſt ihren Beweiſen den Anfängern‘ hoffentlich verſtaͤnd: 


lich ſeyn. Die darin vorkommenden kleinen Buchſtaben be⸗ 
deuten allemal unbenannte ganze Zahlen, die großen aber 


Größen jeder Art, und in denfenigen Gleichungen, worin 


deren 
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deren zwey oder mehrere vorkommen, gt eichartige Großen 
jeder Art. Was insbeſondere die in (12.) aufgeſtellten Glei⸗ 


chungen betrifft, ſo haben (wie in III. Kap. 7.) die Gleichun⸗ 


gen 1 bis Xll das mit einander gemein, daß fie ſaͤmmtlich 
drey verſchiedene Buchſtaben, deren jeder zweymal vorkommt, 
und zwey Paar K Klammern enthalten. Man kann ſie eben⸗ 
falls in zwo Gattungen abtheilen: die Gleichungen I bis VI 
gehören zur erſten Gattung, und enthalten auf der einen 
Seite des Gleichheitszeicheus zwey verſchiedene Buchſtaben 
und gar keine Klammern, auf der andern aber vier Buch⸗ 
ſtaben und zwey Paar Klammern; die Gleichungen VII bis 
XII gehoͤren hingegen zur zweyten Gattung, und enthalten 

auf jeder Seite des Gleichheitszeichens alle drey Buch ſtaben 
und ein Paar Klammern. Das Verzeichniß dieſer Gleichun⸗ 
gen iſt auch voll ſtan dig, fo lauge man blos bey der erſten 


0 Das von Diviſton ſtehen bleibt; zieht man aber auch 


die andere Definition von Diviſion in Betrachtung, und ge⸗ 
braucht man fuͤr Quotienten, die ſich darauf beziehen „das 
Zeichen des Semicolons, oder verſteht man unter A; B die 


unbenannte Zahl, welche anzeigt, wievielmal die Große B in 


der gleichartigen A enthalten iſt: fo giebt es ſolcher Gleichun⸗ 
gen eine weit großere Anzahl. Folgendes waͤre dann das voll⸗ 


ſtaͤndige Verzeichniß der Gleichungen von der erſten und zer 


ten Gattung, die zu (12.) gehoͤrten. 


Gleichungen der erſten Gattung: 

1) Cn. m). (B: m) „ 
2) (Km). Gn. ) = k. A 

3) C; Y. (m, K F m. G 
4 (n. B): (n. m) = B;m 
5) K. ; (m. . 
6) (m. O) (m. A) r CA 
7) (n. B); (Bm) = n. m 
8 (F. A) (em) = m. K 

f 180 . : (83 a): = m. A a 

10) 
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1% (C; B). (B; A) A 
11). (Kn) (Cik) =.Cin 
12) (D Oi Din 
13) (GA): B;A)= C;B 
14) (Cin);(kin) = Cik , 
V 
16) (CA) (GB) = BA 
170% (Gn); e kein g 
18) (Din)s(D;C) D On 
Gleichungen der zweyten Gattung: 
1) (nem). A = n. (m. A) 


2) n. (m, A) = m. (n. A) * 
3) n. (B; A) = (n. B) 5A 
V7 


5) m. (Cn) = (m. zn 

6) m. (C; B) = C;(Btm) a 
7) m. (C: Ki) = C: m) 

8) (D; CA = Di(C;A) 

9) (On): m = Cyla.m) 
10) (CA) :m G (m. A) 
11) (Dim);A— D; (m. A) 
12) B: (k: n) τ (n. B); k 

13) K (A) = (K.A);B 4 

14) C; (B: m) = (m. C); B 
15) k. (B: m) = (KR m). E 

16) (C; A). B= (B; N. C 

17) k (CB) B; (Ct 

18) B D eee 
19) (Cin = (On) & 
20) (Din)sm = (Dim)ın 


XVII 


Auch müßte dann das Verzeichniß der Gleichungen in (ro 


vollſtaͤndiger ausfallen, und wuͤrde folgendes ſeyn; 
1) (m. M) m M 
2 DM DM. N 


3) 


— 


Kvin Vorrede. 


3) m. (D; m). D 
4) OD M). NM =D 

5) (m. M); M m 
6) D;(D:m)=m 


und unter (11.) würden folgende gehoͤren: 


1) AE) :m. = (Am) + (B: m) 
2) AE) zm = (A: m) = m) 
3) G fO NA =; (e 
4) - = G5 K C) 


Der in der Gleichung XIII dufßeſtellte Satz wird weiter 
unten 1579 der Lehre von den Bruͤchen angewendet, und in 
den Gleichungen XIIII und XV find die Regeln enthalten, 
Quotienten zu multipliciren und zu dividiren. Bey allen in 
dieſen Gleichungen vorkommenden Quotienten unbenannter 
Zahlen wird anfangs vorausgeſetzt, daß der Diviſor im Di⸗ 
vidend aufgeht; ſpaͤterhin gegen das Ende des neunten Ka⸗ 
pitels wird aber bewieſen, daß die kleinen Buchſtaben auch 
Bruͤche bebeuten, und dieſe Einſchraͤnkungen wegfallen koͤnnen. 


Die Species der Arithmetik in benannten Zahlen habe 
ich, als eine im gemeinen Leben ſo haͤufig vorkommende Sache, 
im ſechsten Kapitel vollſtaͤndig vorgetragen, auch bey der 
Diviſion auf die beyden Definitionen Ruͤckſicht genommen. 


Die erſten Anfangsgruͤnde der Lehre von den Potenzen 


enthaͤlt das ſiebente Kapitel. Wenn man von einer Potenz 
die in (I.) gegebene Erklärung zum Grunde legt, ſo ſcheint 
es, als wenn der Exponent nie kleiner als 2 ſeyn koͤnne; was 
alſo unter Potenzen, deren Exponent 1 oder gar o iſt, zu 
verſtehen ſey, kann man aus dieſer Definition nicht abneh⸗ 
men. Inzwiſchen führe die in [3. 2) Zuſ.] angeführte Ana⸗ 


loge darauf, daß man unter der erſten Potenz einer Zahl 


die Zahl ſelbſt, und unter der ofen Potenz 1 verſtehen koͤn⸗ 
ne; und da biefe Annahmen in die übrigen Lehren von den 


Potenzen paſſen, Bi kann man ſie als Definitionen gelten laſ⸗ 


2 ſen, 
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ſen, weil dadurch die erſte Definition nicht aufgehoben, ſon⸗ 
dern nur erweitert wird. Sie wird in der Folge noch mehr 
erweitert werden, ſo daß auch Potenzen mit negativen und 
gebrochenen Exponenten ſtatt finden koͤnnen, deren Be⸗ 
deutung aus der erſten Definition noch viel weniger abzu⸗ 
nehmen iſt. Ueberhaupt iſt es in der Mathematik ſehr ge⸗ 
wohnlich, daß eine Definition in der Folge der Analogie nach 
erweitert wird; ein aͤhnliches Beyſpiel kommt weiter unten 
in der Lehre von den Bruͤchen vor. Doch muß man bey 
dieſen Erweiterungen ſehr vorſichtig ſeyn, und genau nach⸗ 
ſehen, ob man ſie auch ſicher aufſtellen dürfe. Die Lehr⸗ 


ſaͤtze (8.) und (9.) enthalten allgemeine Wahrheiten von Po⸗ 


tenzen, und find dieferhalb auch in Buch ſtaben und Gleichune 
gen ausgedruͤckt worden; bey ihrem Beweiſe finden die um 
vierten Kapitel aufgeſtellten und erwieſenen Saͤtze von Produc⸗ 
ten aus mehrern Factoren ihre Anwendung. 

Die in dem nun folgenden achten Kapitel enthaltenen 
Lehren haben mehrern Nutzen, als man anfangs glauben ſoll⸗ 
te. Mehrere Saͤtze und Aufgaben aus der Lehre von den 
Bruͤchen, und der ſpaͤterhin folgenden von der Ausziehung der 
Wurzeln koͤnnen ohne fie unmoglich befriedigend dargethan 


und aufgelöft werden, und deswegen habe ich dieſe Lehren mit 


abgehandelt. Die Saͤtze von (J.) bis (14.) haben es groͤßten⸗ 
theils mit allgemeinen Groͤßen jeder Art zu thun, und darun⸗ 
ter iſt vorzuͤglich der Lehrſatz in (14.) nebſt ſeinem Zuſatze einer 
der wichtigſten. Von (15.) an werden dieſe Lehren aber blos 
auf unbenannte ganze Zahlen angewendet, oder die Eigenſchaf⸗ 
ten der abſoluten und relativen Primzahlen unterſucht. Der 
Lehrſatz (15.) hätte, wie im Anhange bemerkt worden, noch allge⸗ 
meiner ausgedruͤckt werden koͤnnen und ſollen. Der Lehrſatz in 
(16.) iſt der wichtigſte in dieſem ganzen Kapitel, denn die erſten 
ſieben daraus ſich ergebenden Zuſaͤtze enthalten die wichtigſten Ei⸗ 
genſchaften der abfoluten und relativen Primzahlen; man iſt 
dadurch unter andern im Stande einzuſehen, daß eine zuſam⸗ 
mengeſetzte Zahl nur auf eine einzige Art in einfache Factoren 

d 2 iir 
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zerfaͤllt werden kann, wozu die in (17.) behandelte Aufgabe 
als Vorbereitungsaufgabe dient. Die Aufgabe ſelbſt, als 
eine der Hauptaufgaben dieſes Kapitels, habe ich in (18.) ab⸗ 
gehandelt, und um die dabey vorkommenden mannichfaltigen 
Faͤlle zu unterſcheiden, durch mehrere Beyſpiele erläutert: Da 
ſelbige nicht direct, ſondern blos durch Huͤlfe der Factoren⸗ 
tafeln aufgeloͤſt werden kann, ſo habe ich dabey die Tafeln 
von Vega, als eine der vollſtaͤndigſten, brauchen gelehrt. 
Der Nutzen, den die Zerfaͤllung zufammengeſetzter Zahlen in 
einfache Factoren geͤvaͤhrt, iſt ſehr mannichfaltig. Man kann 
durch ſie nach den in (19.) aufgeſtellten Merkmalen ſogleich ber 
urtheilen, ob eine Zahl in der andern aufgeht oder nicht, auch 
dadurch zu mehrern gegebenen ganzen Zahlen nach (20.) das 
groͤßte gemeinſchaftliche Maaß, und nach (zr.) das kleinſte 
gemeinſchaftliche Vielfache ſehr leicht finden, welches letztere 
in der Lehre von den Bruͤchen ſehr haͤufig erfordert wird. 
Weil aber die Aufloͤſungen der Aufgaben in (20.) und (21.), 
in fo fern fie ſich auf den Gebrauch der Factorentafeln gruͤn⸗ 
den, nicht direct find, ſo war es nothig, auch directe Auflo⸗ 
ſungen davon zu geben. Hierzu dient nun die Aufgabe in 
(22.), welche auch in der Folge bey der Lehre von den Bruͤchen 
wieder gebraucht wird. Die Eigenſchaften der bey ihrer Auf: 
löſung zum Vorſchein kommenden Zahlen, die ich der Kuͤrze 
wegen Diviſions zahlen genannt habe, mußte ich deswe⸗ 
gen in den Zuſaͤtzen ausfuͤhrlich unterſuchen, weil ſelbige zum 
Beweis einer in dem folgenden neunten Kapitel unter (21.) 
vorkommenden Aufgabe noͤthig find. Diejenigen, die ſich 
daran begnügen, dieſe letztere in der Ausuͤbung ſo nuͤtzliche 
Aufgabe blos mechaniſch auflsfen zu koͤnnen, ohne ſich um 
die Gründe der Aufloͤſung zu bekuͤmmern, mögen den vierten 
und die folgenden Zuſaͤtze bey der erſtern Aufgabe uͤberſchla⸗ 
gen. Hoffentlich aber wird mich dies entſchuldigen, daß ich 
mich dabey ſo lange verweilt habe. In dem vierten und fuͤuf⸗ 
ten Zuſatze kommen Beyſpiele von dem Nutzen und der Kuͤrze 
vor, e durch We Darſtellungen von Glei⸗ 
U „ i chungen 
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chungen erreicht wird. Mehrere der oben angefuͤhrten allge⸗ 
meinen Saͤtze von Summen und Differenzen kommen dabey in 
Anwendung. Das im fiebenten Zuſatze angeführte Schema 
ſtellt nicht nur die ſaͤmmtlichen, theils in dem Beweiſe, theils 


in den vorhergehenden Zuſaͤtzen aufgeſtellten Gleichungen kurz 


dar, ſondern führt auch noch auf andere. Ueber den Inhalt 
des achten und neunten Juſatzes ſehe man die Betrachtungen 


im Anhange uͤbere cykliſche Perioden, und die damit verwandte 


Aufgabe. Die Aufgaben in (23.) und (24.) endlich lehren 
das direct finden, was die Aufgaben in (20.) und (21.) indi⸗ 
rect, nämlich’ vermittelſt der Factorentafeln, bewerkſtelligten, 


ſind aber freylich nicht fo kurz wie jene. 


Die Lehre von den Bruͤchen kommt Anfängern insgemein 
ſchwer vor; ich habe mich daher in dem folgenden neunten 
Kapitel, worin ich dieſe Lehre vortrage, vorzuͤglich bemuͤht, 
durch einen ſtreng ſyſtematiſchen Vortrag dieſe Schwierigkeit 
zu heben. Die mehreſten Saͤtze und Aufgaben habe ich, wo 
es moglich war, in Gleichungen ausgedrückt, welche, ohner— 
achtet ſie zwar keine Buchſtaben, ſondern blos beſtimmte Zah⸗ 
len enthalten, doch ſo beſchaffen ſind, daß man ſogleich uͤber⸗ 
ſieht, wie zu verfahren iſt, wenn ſtatt der beſtimmten Zahlen 
andere finden. Der Lehrſatz in (1o.) enthält drey Me⸗ 
thoden / einen Bruch ohne. Aenderung feines Werthes in 
andern Zählen auszudruͤcken. In den zugehsrigen Zuſaͤtzen 
ſind die Merkmale angegeben worden, wonach man beurthei⸗ 
len kann, ob zwey verſchieden ausgedruͤckte Bruͤche gleiche 
Werthe haben oder nicht; auch iſt gezeigt worden, daß es von 
jedem Bruche eine Darſtellung in den lleinſten Zahlen giebt, 
und wie man fie finden kann; zu beyden werden verſchie⸗ 
dene Lehren des vorigen Kapitels erfordert. Noch mehr 

iſt das der Fall bey der Aufgabe in (13.) wo zur Beſtimmung 
des Generalnenners die Aufloͤſung der Aufgabe in (21.) und 
24.) des vorigen Kapitels erfordert wird. In (16.) iſt ge⸗ 
leigt 1 wie man nach der Analogie die (Einl. 15.) 
ge⸗ 
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gegebene Definition von Multiplication ſo erweitern koͤnne, 
daß der Multiplicator auch ein Bruch ſeyn kann, wobey ver⸗ 
ſchiedene von den oben aufgeſtellten allgemeinen Saͤtzen von 
Producten und Quotienten in Anwendung kommen. Hieraus 
ergiebt ſich umgekehrt, was es heiße, eine Groͤße durch einen 
gebrochenen Diviſor nach der erſten Definition zu dividiren, 
und es laͤßt ſich nun die Multiplication und Diviſion der 
Bruͤche vollſtaͤndig vortragen. Es zeigt ſich dabey, daß man 
auch, wenn beyde Factoren unbenannte Brüche find, Multi⸗ 
plicator und Multiplicand verwechſeln koͤnne, und daß, wenn 
Dividend und Diviſor unbenannte Bruͤche ſind, nach beyden 
Definitionen von Diviſton doch einerley Quotient gefunden 
wird. Die Saͤtze (18.) bis (20.) beſchaͤftigen ſich mit Bruchs⸗ 
bruͤchen und der daraus ſich ergebenden einfachſten Art von 
Kettenbruͤchen, wozu verſchiedene Lehren des vorigen Kapi⸗ 
tels wieder gebraucht werden. Dies findet aber in noch weit 
hoͤherem Grade bey der nüßlichen Aufgabe in (21.) ſtatt, 
deren Gruͤnde ohne jene Lehren gar nicht verſtanden werden 
koͤnnen. Bey dem Beweiſe des zugehoͤrigen zweyten Zuſatzes 
kommen die unter denen, in (III. Kap. 7.) aufgeſtellten allge⸗ 
meinen Saͤtzen von Summen und Differenzen befindlichen 
Gleichungen der zweyten Gattung zum erſtenmal in An⸗ 
wendung, welches noch viel haͤufiger im folgenden Kapitel 
geſchieht; derowegen haben diejenigen Anfängen, die fie dort 
uͤberſchlagen haben, ſie nun nachzuholen. In (22,) habe ich 
nach dem Beyſpiele Kaͤſtners gezeigt, daß verſchiedene 
Säge, deren Wahrheit vorher blos für ganze Zahlen darge⸗ 
than worden, auch richtig verbleiben, wenn man ſtatt der 
ganzen Zahlen Brüche ſetzt. Die beyden letzten Aufgaben in 
(23.) und (240 ſollen hoffentlich hinreichend ſeyn, um den 
Anfaͤnger in den Stand zu ſetzen, die Lehre von den Bruͤchen 
auch auf benannte Zahlen anwenden zu Pannen, 


So wahr es iſt, daß die Lehre von zuſammengeſetzten 


Ausbdruͤcken, wie im folgenden zehnten Kapitel vorkommen, 
ſich 
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ſich ohne die Lehre von den entgegengeſetzten Groͤßen nicht voll⸗ 
ſtaͤndig vortragen läßt, fo wahr iſt es auch, daß eine zu frühe 
Einmengung der letztern in die erſtern den Anfaͤngern ohne 
Noth Schwierigkeit und Undeutlichkeit verurſacht. Noch viel⸗ 
mehr iſt dies der Fall, wenn dieſe Einmiſchung auf eine un⸗ 
richtige Art geſchieht, und zwey ganz verſchiedene Dinge mit 
einander vermengt werden. Leider haben die mehreſten, feste 
beſſern unſerer mathematischen ‚Lehrbücher dieſen Fehler; man 
hat beyde Lehren auf eine ſonderbare Art mit einander ver⸗ 
menge, und die additiven und ſubtractibven Glieder 
ſolcher Ausdruͤcke mit poſitiven und negativen verwech⸗ 
ſelt, weil man einige Aehnlichkeit in den Regeln, wie mit 
beyden gerechnet wird, fand, ſtatt daß man den Grund dieſer 
Aehnlichkeit genauer haͤtte unterſuchen ſollen. Gewoͤhnlich 
braucht man ſtatt der Worte additiv und fubtrackio die 
Worte poſitiv und negativ; doch iſt man auch in den 
umgekehrten Fehler verfallen. Herr Lorenz bedient ſich 
naͤmlich in ſeinem neueſten Lehrbuche des Wortes negativ 
gar nicht, und ſetzt ſtatt deſſen durchgängig fubtractiv, 
welches eben ſo falſch iſt. Ich habe daher, um dieſen Fehler 
zu vermeiben, das Nothwendigſte, was ſich von den Eigen⸗ 
ſchaften ſolcher zuſammengeſetzten Ausdruͤcke ohne die Lehre 


von den entgegengeſetzten Groͤßen beybringen laͤßt, im zehnten 


Kapitel abgehandelt, vorzuͤglich in der Abſicht, um den An⸗ 
faͤnger auf die Lehre von den entgegengeſetzten Größen; die in 
dem’ folgenden Kapitel vorgetragen wird, vorzubereiten. So 
lange man blos mit ſolchen zuſammengeſetzten Ausdrucken, die 
ich daſelbſt verſtaͤndlich genannt habe, und mit Differen⸗ 
zen, wobey ber Minuend nicht kleiner als der Subtrahend iſt, 
zu rechnen hat, laſſen ſich dieſe Lehren, vorzuͤglich vermittelſt 
der oben aufgeſtellten allgemeinen Saͤtze von Summen und 
Differenzen, auf das leichteſte und befriedigenbeſte, und ohne 
ein Wort von Pofitiven: und negativen Größen zu erwaͤhnen, 


rechtfertigen.“ Ich ſetze daher gleicht anfangs den Anter schade 


zwiſchen ver ſtaͤn dl ichen; und anſtoͤß igen zuſaulmenge⸗ 
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ſetzten Ausdrücken feſt, und bemerke, daß erſt die Folge ent⸗ 
ſcheiden muß, ob letztere einen Werth haben oder nicht. In 
den Zuſaͤtzen zu (3.) wird hierauf noch ein anderes Merkmal 
angegeben, wodurch ſich anſtoͤßige Ausdrücke von verſtaͤndli⸗ 
chen unterſcheiden, und gezeigt, daß zwey oder mehrere ver⸗ 
ſtaͤndliche Ausdrücke, die einerley additive und ſubtractive 
Glieder, nur in verſchiedener Ordnung, enthalten, einerley 
Werth haben. Bey den darauf folgenden Aufgaben, derglei⸗ 
chen verſtaͤndliche Ausdruͤcke zu addiren, zu ſubtrahiren und 
zu multiplieiren, war es daher noͤthig, die Vorſchriften fo 
einzurichten, daß von den geſuchten zuſammengeſetzten Aus⸗ 
druͤcken nicht nur die Glieder und ihre Beſchaffenheit, ob ſie 
naͤmlich additiv oder ſubtractiv ſind, ſondern auch wenigſtens 
eine Ordnung angegeben wurde, in der ſie geſchrieben wirklich 
verſtaͤndliche Ausdruͤcke geben. Dies iſt auch der Grund, 
warum ich in (4) bey der Addition zuſammengeſetzter Ausdrücke 
die Vorſchrift gegeben habe, die Theile und ihre Ordnung zu 
laſſen, wie ſie ſind. Bey der Subtraction habe ich aus eben 
dem Grunde die Regel aufgeſtellt, im Subtrahend die Theile 
und ihre Ordnung umzufehren; auch war es noͤthig zu erin⸗ 
nern, daß der Minuend nicht kleiner als der Subtrahend ſeyn 
dürfe, Bey der in (J.) vorgetragenen Multiplication zweyerzu⸗ 
fammengeſetzter Aus drucke habe ich aus eben der Urſache die Ord⸗ 
nung angegeben, in der die Producte geſchrieben werden muͤſ⸗ 
ſen; ihre Beſchaffenheit beſtimmt ſich nach der Regel, daß ei⸗ 
nerley Zeichen , verſchiedene aber — geben, welche alſo hier 
ganz unabhaͤngig von der Lehre von den entgegengeſetzten 
Großen bewieſen und gerechtfertigt worden iſt. Die Divi⸗ 
ſton zuſammengeſetzter en konnte hier nicht weten 
gen werden d guts IM er 10 % nnch u: 


Die Lehre von 15 neren e Ershen Pie in bi 
neueſten Zeiten heftig angegriffen worden. Kluͤgel tadelte 
zuerſt am oben angefuͤhrten Orte den gewoͤhnlichen Vortrag 
diefer lehre, und, wie mich duͤnkt, mit Recht. Er war es, 

der 
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der zuerſt (Seite 311.) erinnerte, daß additive und ſubtractive 
Großen von pofitiven und negativen unterſchieden werden 
muͤßten, und daß, wenn man den Unterricht uͤber die auf 
eine allgemeinere Art darzuſtellenden arithmetiſchen Species 
(alſo eigentlich uͤber die arithmetiſchen Species mit zuſammen⸗ 
geſetzten Ausdrücken) auf die entgegengeſetzten Größen bee 
gruͤnde, in den Ideen der Anfaͤnger nothwendig Dunkelheit 
und Verworrenheit entſtehen muͤſſe. Proben, wie man dieſe 
Species ganz unabhaͤngig von der Lehre von den entgegenge⸗ 
ſetzten Großen erweiſen könne, findet man in dem Beweiſe der 
Seite 479 angefuͤhrten Gleichungen, wovon die meiſten auch 
hier vorkommen. Die Gleichung VIII bey Kluͤgel 
(a - b). (O = d) a. 96 Rah x Oel b. d. 
iſt im Weſentlichen mit meiner En. Kap. 5. 4) Zuſ.] einerley, 
nur daß die Ordnung der Theile auf der rechten Seite des 
Gleichheitszeichens anders iſt. Dies hat aber das Nachthei⸗ 
lige, daß, wenn man auch fuͤr a, b, c, d blos abſolute oder 
poſitive Zahlen, und dabey apb und o d annimmt, der 
auf der rechten Seite des Gleichheſtszeichens befindliche zu⸗ 
ſammengeſetzte Ausdruck doch in manchen Faͤllen, 3» B. wenn 
9 87 b e 1% 9 anſtoͤßig wird, man alſo; bey 
feiner Berechnung doch auf ein negatives Zwiſchenglied kommt, 
folglich wider die Abſt cht Herrn Kluͤgels negative Groß en 
in Betrachtung zu zlehen genoͤthigt iſt. Dieſem Umſtande g aber 
hätte ſogleich abgeholfen werden Finnen, wenn Herr K luͤgel 
außer feiner Gleichung III a 
a2 (bc) = a- be 


(welche mit der von mir [III Kap. 7. 7) Zuſ. IX] en 

ten einerley iſt) durch deren Huͤlfe bie obere dargethan wird, 

nach die Formel ee 

a- (bc) = 1 4 { 

uber meine Formel [III. Kap. 7. 9) Zuſ. XI] in Betrachtung 

gezogen haͤtte. Jene findet, wenn man nicht auf negative 

Größen kommen will, wie im Anhange gezeigt iſt, nur unter 
der 
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der Bedingung ſtatt, daß b>c und a Sb iſt; bey dieſer 

aber wird blos erfordert, daß außer b o nur noch a 

5 — 0 iſt. Hieraus erhellet, daß zwar allemal, wo die erſte 

Gleichung anwendbar iſt, es auch die zweite ſei, nicht aber 

umgekehrt; denn in den Fällen, wo b> c und a zwar 
größer als be doch aber kleiner als b ift, kann blos 
die zweite, nicht aber die erſtere angewendet werden. Haͤtte 
nun Herr Kluͤgel die letztere Formel e ſo ‚hätte 
er die Gleichung erhalten: 

Ey (ad). (e dm a 8 d 4 b. in 


bei welcher man, wenn man für a, b, c, d abſolute oder 
poſitive Zahlen, und zwar ap b und o > d annimmt, nie 
auf negative Groͤßen kommen kann, und eben dies findet 
noch vielmehr bey meiner ihr gleichguͤltigen Statt. Auf 
dieſe Gleichung wuͤrde man auch durch die Befolgung der 
Sa Cap, 79 angegebenen Vorſchriften gekommen ſeyn. 


Andere, den Ideen Herrn Kluͤgels groͤßtentheils wi⸗ 
be erſprechende Meinungen aͤußerte Herr Commiſſionsrath 
Buße in den Schriften: Formulae linearum l[ubtangen- . 
{um ac fubhormalium; tangentium ac normalium et ea! 
gatae, et diligentius uam lieri lolet explicatae. Lipl. 1798 
und dann noch vielmehr in der Schrift: Neue Erdrte 
rungen über Plus und Minus, Tadel eines 
bisherigen, und Darſtellung eines genauern 
Gebrauchs deſſelben für die Trigonometrie 
und andere arithmetiſche, ſtatiſche und hydro— 
ſtatiſche „ Erſte e Eünhen, 
‘ 1301. 

Den neueſten und heftigſten Angriff cf dieſe eehte 
unternimmt Carnot in dem Werke: Geometrie de polition. 
Paris. An XI -- 1803. Seine Ideen naͤhern ſich zum Theil 
denen des Herrn Kluͤgel, doch verfaͤllt auch er in die 
fehlerhafte Verwechslung additiver und ſubtractiver Größen 
mit poſitiven und negativen. Dies bezeugen die Worte 
428 ſeiner 
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ſeiner Vorrede pag. II.: Rien west plus ſimple que la no- 
tion des quantités negatives précédees par des quantites 
politives, plus grandes qutelles mais en.algebre on est a 
chaque infant conduit a des expreffions de formes. negati- 
ves iolees eto. Was Carnot hier poſitive und negative 
Größen nennt, find eigentlich nichts anders als additive 
und ſubtractive Großen; das was er aber forınes negati- 
ves ilolees nennt, ſind die eigentlichen negativen Großen. 
Dieſe Verwechslung nimmt zwar Carnot weiterhin in ſei⸗ 
ner Schrift in Schutz, indem er Seite 25 ſich ſo aus⸗ 
drückt?" Concluons de- In que les ſignes + et — ont véri- 
täblement deux Fonctions tres - différentes dans le caloul; 
la premiere, d’indiquer Paddition ou la fouftraction, la le- 
conde, d' exprimer les mutations fuccelives qui arrivent 
dans un ſyſteme variable, et les divers degrés de confor- 
mité ou de non confornnté qu'il conſerve dans ces difté- 
rens &tats de transformation, avec [on premier état. Ces 
deux fonctions ont lien fimultanement comme conſéquen- 
ces pune de Päutre, et non en vertu de conventions di- 
Hinctes. Sein Beweis iſt folgender: Si o' étoit comme on 
le luppoſe louvent, en vertu de Conventions diſtinctes, il 
faudroit prouver, que ces conventions wont rien dincom- 
Patible entre elles, et qu'elles doivent conduire aux mémies 
zögles pour la combinaifon des ſignes dans les operations 
algebriques. Allerdings müßte ein ſolcher Beweis geführt 
werden, welcher die Aehnlichkeit der Regeln rechtfertigte, 
wie auch in dieſem Lehrbuche geſchehen iſt. Mais puisqwel- 
les font, comme on vient de voir, Suite neceflaire Tune de 
autre, Pidentite des regles qui en derivent en refulte evi- - 
demment. Worauf fich die Worte comme on vient de voir 
beziehen, ſehe ich nicht ein. Ein großer Theil ſeiner Ein⸗ 
wuͤrfe entſteht aus dieſer Verwechslung, und die uͤbrigen, 
die nicht daraus fließen und die Lehre ſelbſt, nicht blos ih⸗ 
ren bisherigen Vortrag betreffen, laſſen ſich beantworten. 
Das Werk iſt ſonſt nicht ohne Scharfſinn geſchrieben, ent⸗ 
haͤlt 
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haͤlt aber doch auch Unrichtigkeiten, vorzüglich falſche Bes 
ſchuldigungen der Vertheidiger der bisherigen Theorie. 


Dieſe Ruͤckſichten veranlaßten mich, bey der Ausarbei⸗ 
tung dieſes Lehrbuchs auf den Vortrag diefer Lehre im eilf⸗ 
ten Kapitel doppelten Fleiß zu verwenden. Man kann fie nicht, 
wie Herr Lorenz, blos auf die Lehre von den zuſammen⸗ 
geſetzten Ausdrücken einfchranfen, und durch eine ſorgfaͤltigere 
Bearbeitung dieſer letztern entbehrlich machen, ſondern muß 
fie beſonders vortragen. n 5 05 „ 

Poſitive Größen find Differenzen, wobey der Minuend 
groͤßer als der Subtrahend iſt, und alſo von den gewoͤhn⸗ 
lichen vorher betrachteten gar nicht unterſchieden. Negative 
Größen hingegen find — man mag fi) noch ſo ſehr wider 
dieſe Definition auflehnen — doch in der That nichts weiter 
als Differenzen, wobey der Minuend kleiner als der Subtra⸗ 
hend iſt, alſo in der That weniger als nichts, und in 
ſo fern, da man in der Ausübung von einer kleinern Große 
eine großere nicht wirklich abziehen kann, ein bloßer Ver⸗ 
ſtandesbegriff, oder ein etre de raiſon, wie es Carnot nennt. 
Daß man auf dergleichen Differenzen kommen kann, und daß 
fie. einen Sinn haben, zeigt die Bemerkung in (I.) nebſt ihren 
Zuſaͤtzen. n ö H t 

Man pflegt den Vortrag der Lehre von den entgegenge⸗ 
festen Groͤßen gewohnlich fo anzufangen, daß man ſagt: 
„Entgegengeſetzte Größen find ſolche, welche in der Verbin⸗ 
dung einander aufheben oder vernichten, z. B. Vermögen und, 
Schulden, Gewinn und Verluſt, Steigen und Fallen, Vor⸗ 
waͤrt s⸗ und Ruͤckwaͤrts⸗gehen u. ſ. w.; die eine von dieſen 
Größen , welche man will, nennt man poſitiv und die andere 
negativ; poſitive Größen bezeichnet man durch ein vorgeſetz⸗ 
tes 4, negative aber durch ein vorgeſetztes — u. ſ. wie 

Allein dieſe Definition iſt aͤußerſt unvollſtaͤndig; man 
kann z. B. nach ſelbiger nicht erklären, was unter Potenzen 
mit negativen Exponenten zu verſtehen ſey. Die e 

f ® 
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des Poſitiven und Negativen durch + und — iſt auch, wo 
nicht fehlerhaft, doch wenigſtens ſehr unzweckmaͤßig; denn ſie 
beguͤnſtigt die mehrmals geruͤgte Verwechſelung, ſcheint ſogar 
daher entſtanden zu ſeyn, und man iſt dabey gensͤthigt, die 
Zeichen + und — in einem doppelten Sinne zu nehmen, und 
wo ſie vorkommen, genau nachzuſehen, in welchem Sinne ſie 
gebraucht werden. Ich bin daher feſt uͤberzeugt, daß dieſe bis⸗ 
herige Bezeichnung des Poſitiven und Negativen durch + 
und — nicht laͤnger beybehalten werden darf, wenn Anfaͤn⸗ 
ger nicht irre werden ſollen. Vielleicht wird mir Mancher 
einwerfen, daß man mit dieſen Zeichen bis jetzt ausgereicht, 
und ſo viele wichtige und große Unter ſuchungen und Erfin⸗ 

dungen durch ſie angeſtellt und gemacht hat; allein hier⸗ 
auf antworte ich, daß dies nur von ſolchen geſchehen ſeyn 
koͤnne, die durch eine lange Uebung, vielleicht ohne ſelbſt 
daran zu denken, ſich die Fertigkeit erworben haben, bey dem 


Gebrauche dieſer Zeichen ſogleich zu ſehen, ob ſie in dem einen 
oder andern Sinne gebraucht werden. b 


Poſitive Größen anzudeuten, bedarf es gar keines eige⸗ 
nen Zeichens, denn ſie ſind von den in den vorigen Kapiteln 
betrachteten gar nicht unterſchieden, und wenn man ſich des 
Wortes poſitiv vorher nicht bediente, fo geſchah es des⸗ 
wegen, weil man noch keine andern Größen kannte, von de⸗ 
nen fie haͤtten unterſchieden werden muͤſſen, oder denen fie haͤt⸗ 
ten entgegengeſetzt werden konnen. Für negative Großen aber 
iſt ein eigenes Zeichen nothwendig. Nachdem ich alſo vorher 
[2. 2) Zuſ.] gezeigt habe, daß zwo negative Differenzen, bey 
denen der Subtrahend den Minuend um gleichviel uͤbertrift, 
einander gleich ſind, ſo gebrauche ich, um ſie anzudeuten, ein 
Sternchen, das ich uͤber den Ueberſchuß ſetze, um welchen der 
Subtrahend den Minuend uͤbertrift. 


Man hat auch, ohne es ausdruͤcklich zu erinnern, die 
Zeichen + und — noch in einem andern erweiterten Sinne 
gebraucht, und dadurch, daß man einer Groͤße A das Zei⸗ 


chen 
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chen I vorſetzt, oder unter ＋ 4 die Große A ſelbſt, unter 
— A hingegen das Entgegengeſetzte von A verſtanden. Iſt 
A eine pofitive Große, fo trifft dieſe Bezeichnung mit der vo⸗ 
rigen uͤberein; iſt aber A eine negative Groͤße, ſo bedeutet 
nun A dieſelbe negative, und — A die entgegengeſetzte po⸗ 
ſttive Groͤße. Aber auch dieſe Erweiterung iſt denſelben Ein⸗ 
wuͤrfen ausgeſetzt, denn immer werden dabey die Zeichen + 
und — in einem andern als ihrem urſpruͤnglichen Sinne ge⸗ 
nommen, nach dem ſie nichts anders als Zeichen der Addition 
und Subtraction ſind. Ueberdies iſt das erſtere ganz un⸗ 
zweckmaͤßig; denn wozu bedarf es, daß man, um eine Große 
A ſelbſt und nicht ihr Entgegengeſetztes anzudeuten, vor dieſe 
Groͤße noch das Zeichen + ſchreibt? Iſt es nicht hinreichend, 
A allein ohne alles Zeichen hinzuſetzen? — Es folgt daraus, 
daß das Zeichen ü blos als Additionszeichen brauchbar, in 
jedem andern Sinne aber ſowohl als Zeichen des Poſſtiven 
als auch des Nichtentgegengeſetzten ein ganz uͤberfluͤßiges 
Ding iſt. Um aber das Entgegengeſetzte einer Große anzu⸗ 
deuten, iſt es allerdings noͤthig, ein eigenes Zeichen zu waͤh⸗ 
len. Da das Zeichen — als Zeichen der Subtractidn hierzu 
nicht gebraucht werden konnte, ſo habe ich hierzu das nur 
wenig abgeänderte Zeichen — gewählt, und mich duͤnkt, daß 
ſelbiges beybehalten werden kann, weil es beynahe eben ſo 
kurz wie das bisher gebrauchte iſt. Dieſes Zeichen macht ſo⸗ 
gar das vorhin erwaͤhnte Zeichen des Sternchens gewiſſer⸗ 
maßen uberfluͤßig, weil — 3 mit 3 einerley iſt; doch halte 
ich immerffuͤr gut, außer dem erwähnten Zeichen der Entgegen⸗ 
ſetzung, welches, je nachdem es vor einer poſitiven oder ne⸗ 
gativen Größe ſteht, etwas Negatives oder Poſitives andeu⸗ 
tet, noch eins zu haben, welches insbeſondere negative 


Großen bezeichnet, und dazu habe ich einſtweilen das Stern⸗ 


chen gewaͤhlt. Ich ſage nicht ohne Urſache einſt weilen, 
denn es iſt nicht meine Abſicht, dieſes Zeichen einfuͤhren zu 
wollen, und ich fuͤhle die Unbequemlichkeit, die ſelbiges ſo⸗ 


wohl im Schreiben als auch im We bey ſich fuͤhrt, gar 
ſehr; 
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ſehr; allein ich konnte bey der Ausarbeitung dieſes Buches 
kein ſchicklicheres und zugleich kuͤrzeres finden; und es ſoll 
mir ſehr angenehm ſeyn, wenn Sachkenner uͤber die Wahl 
eines zweckmaͤßigern Zeichens mit Vorſchlaͤgen bald hervortre⸗ 
ten, und ein ſolches einführen, Die Zeichen + und — werden 


daher in dieſer Schrift blos als ae und ee 


zeichen gebraucht. 


Genau genommen iſt die Lehre von den kuchlccn geben 
Groͤßen nichts anders, als eine weit getriebene Analogie. 
Will man alſo die Regeln, wie mit poſitiven und negativen 
Größen’ gerechnet wird, oder die Regeln, nach denen die Spe⸗ 
cies der Arithmetik mit ſelbigen verrichtet werden, finden, ſo 
kann man nichts weiter thun, als die in den vorigen Kapi⸗ 
teln angefuͤhrten Saͤtze, welche lehren, wie Differenzen ad⸗ 
dirt, ſubtrahirt und multiplicirt werden, und welche anfangs 
nur für ſolche Differenzen, deren Minuend großer, ober boch 
wenigſtens nicht kleiner als der Subtrahend iſt, erwieſen wa⸗ 
ren, der Analogie nach, und ohne Beweis auch auf negative 
Differenzen auszudehnen ſich erlauben, und ſehen, was fuͤr 
Reſultate herauskommen, und ob dieſe Reſultate ſich wider⸗ 
ſprechen oder nicht. Als Grundlage für die in (30) vorgetra⸗ 
gene Addition entgegengeſetzter Größen dient daher der Satz 


* 


(III. Kap. 8. D. Die im zweyten Zuſatze enthaltene allgemeine 5 


Wahrheit iſt davon eine leichte Folge, und im dritten Zuſatze 
wird gezeigt, wie dieſe Reſultate mit den vorigen Lehren 
uͤbereinſtimmen. Als Grundlage des Satzes in (4.) und der 
darauf beruhenden und in (J.) gezeigten Subtraction entge⸗ 
gengeſetzter Großen dienen die Saͤtze (II. Kap. 8. I und III. 
Der erſte Zuſatz zeigt, wie die daraus ſich ergebenden Re⸗ 
ſultate mit den vorigen Lehren uͤbereinſtimmen, und der zweyte 
enthält einige allgemeine Saͤtze über Summen und Differen- 
zen entgegengeſetzter Größen. Als Grundlage des Satzes in 
(6.) dient der Satz [IIII. Kap. 5. 4) Zuſ.]; der erſte Zuſatz 
druͤckt die darin enthaltenen Wahrheiten durch Buchſtaben und 
Gleichungen aus, und im zweyten wird gezeigt, wie dieſe Re⸗ 

ſul⸗ 
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ſultate mit den vorigen Lehren uͤbereinſtimmen. Hierauf be⸗ 
ruht die in (J.) vorgetragene Multiplication entgegengeſetzter 
Groͤßen, und man uͤberſieht hieraus ohne Schwierigkeit, war⸗ 
um ein Product aus zwey gleichaͤrtigen Factoren (d. h. die 
entweder beyde poſitiv oder beyde negativ ſind) allemal po ſi⸗ 
tiv, ein Product aus zwey ungleichartigen aber allemal ne⸗ 
gativ ſeyn muß. Dieſer Satz aber iſt von den ſchon im vorigen 
Kapitel erwieſenen, daß f mit f, und — mit — multiplicirt 
+, hingegen + mit — multiplicirt — zum Producte giebt, 
ganz verſchieden. Dieſer letzte iſt blos Regel, welche bey 
der Multiplication zuſammengeſetzter Ausdruͤcke ihre Anwen⸗ 
dung findet, jener aber im eigentlichſten Sinne Lehrſatz. 
Aus den porgetragenen Regeln der Multiplication ergiebt ſich, 
daß auch hier, wenn beyde Factoren unbenannt ſind, Mul⸗ 
tiplicator und Multiplicand mit einander ver wech ſelt werden 
koͤnnen, wie im erſten Zuſatze erinnert wird, fo wie die all⸗ 
gemeinen Saͤtze im 3) und 4). Zuſatze. Die in (80 enthalte⸗ 
nen Regeln der Diviſion entgegengeſetzter Groͤßen werden 
aus denen unmittelbar vorher in (J.) vorgetragenen Regeln 
der Multiplication abgeleitet, und gelten fuͤr beyde Defini⸗ 
tionen von Diviſion. Es ergeben ſich daraus die allgemei⸗ 
nen Saͤtze im 1) und 2) Zuſatze, auch uͤberſieht man nach 
dem dritten Zuſatze leicht, daß auch hier, wenn Dividend und 
Diviſor unbenannte Zahlen find, beyde Definitionen von Di⸗ 
viſion einerley Quotienten geben; und zugleich erhellet, was 
unter Bruͤchen, worin entweder der Zaͤhler allein, oder der 
Nenner allein, oder beyde zugleich negative Sen ſind, zu 
verſtehen fey, wovon der vierte Zufaß handelt. In der unter 
(9.) aufgeſtellten Bemerkung wird gezeigt, daß verſchiedene 
allgemeine Saͤtze, die bisher blos für pofitive Größen erwie⸗ 
ſen waren, auch wahr verbleiben, wenn ſtatt einiger oder 
aller negative Groͤßen geſetzt werden. 


Die nun folgende Anwendung der vorgetragenen hben 
auf eine allgemeinere Betrachtung der zuſammengeſetzten Aus⸗ 
druͤcke iſt als Ergaͤnzung des vorigen Kapitels zu betrachten. 

Solche 


Bari DER es KRXIEL 


Solthe zuſammengeſetzte Ausdruͤcke, die im vorigen Kapital 
an ſtößige hießen, haben, wie man nun ſteht, allerdings 
einen Werth, ihre Entwickelung iſt, keiner Schwierigkeit 
mehr unterworfen, und dieſe Benennung faͤllt nun ganz weg. 
Der Umſtand, daß man nach 10. 6) Zuſ.] jeden zuſammen⸗ 
geſetzten Ausdruck als Summe dar Kelten kann, macht, daß 
die Rechnung mit zuſammengeſetzten Ausdruͤcken von der Nechz⸗ 
nung mit Summen abhaͤngig gemacht werden kann, und dies 
iſt der einzige Grund der Aehnlichkeit der Regeln, die bey 
der Hiechnung mit zuſammengeſetzten Ausdrücken und mit elt 
gegengeſetzten Großen ſtatt finden. Wegen 10. 3) Zuſ. J 
glaubte man ſich wahb ſcheinlich berecht igel additibe und ſub⸗ 
tractive Größen mit poſttiven und negativen zin berwichſet 
allein der Grund iſt nicht hinreichend; denn man delitet die 


Summe mehrerer Grüßen nicht durch bloßes Rebeneinalerz 


ſchrelben derſelben an. Dürch Zuziehung der Lehre bon den 
entgegengeſetzten Großen werden die Beweiſe mannichfaltigen 
wobon der zweyte Beweis zu (f.) ein Beyſplel giebt. Die 

laͤſtige Vorſicht, die mau im vorigen Kapitel bey der hend 
nung der bekannten Glieder eines zufammengeſe tzten Ausdrucks 
anweuten müßte, um denſelben nicht anſtoßig zu machen / und 
nicht auf negative Großen zu kommen, faͤllt ganz weg / ba 
flach ri 5) Zus.] die Glieder ganz willkuͤhrlich unter einan⸗ 
der geordnet werden können, wenn nur das Glied am weites 
fien zur Linken ein additives Glied iſt. Dieſe letztere Rück 
ſicht darf aber meiner. Meinung nach nicht außer Acht gelaſſen 


werden. Zwar weiß ich wohl, daß die größten Mathematiker t 


f ch ſolcher Ausdrucke bedient haben, wie z. B. folgendes 5 1 

47 . b b R 
welcher den Werth eines zuſammengeſetzten N haft 
additive Glieder o und d, und deſſen ſubtractibe Glieder a, h 


und e ſind, andeutet; allein ich kann es nicht billigen / weil 
es den Anfaͤnger zu falſchen Vorſtellungen verleitet, und bie 


oft geruͤgte ee e Das Glied am welte.⸗ 


ſten 


xxXIV Vorrede. 


ſten zur Linken muß allemal ein additives Glied ſeyn, und darf 
kein Vorzeichen haben; ich kann es daher auch nicht fuͤr gut 
halten, wenn man einen zuſammengeſetzten Ausdruck, wie z. B. 

Tee e 


a=btejd-e 


fo ſchreibt: 
+a-bretd—e 


denn das Zeichen + am weiteſten zur Linken iſt uͤberfluͤßig. 


Der vorzuͤglichſte Nutzen der Lehre von den entgegenge⸗ 
fetten Großen beſteht in der Verkürzung, die ſie durch Zur 
ſammennehmung mehrerer verwandter Faͤlle gewaͤhrt. Hat 
nämlich ein Satz mehrere verwandte Fälle, die man ohne ſie 
beſonders unterſuchen muͤßte, ſo braucht man nur einen die⸗ 
ſer Faͤlle zu unterſuchen, und kann die uͤbrigen durch ihre 
Huͤlfe auf dieſen erſten unterſuchten Fall zuruͤckfuͤhren. Bey⸗ 
ſpiele finden ſich in den Aufgaben (3. ): und (4.). 


Der Anhang enthält noch einige merkwuͤrdige unterſu⸗ 
chungen und Zuſaͤtze, vorzüglich. zum achten Kapitel, welche 
ich, um dieſes ſchon ohnedies lange Kapitel nicht noch mehr 
zu vergroͤßern, bis zum Schluſſe verſpart habe. 


Ich kann und darf mir das Zeugniß geben, daß ich auf 
die Ausarbeitung dieſes Lehrbuches vielen Fleiß und Sorg⸗ 
falt verwendet habe; dennoch aber fuͤrchte ich, daß bey den 
druͤckenden Verhaͤltniſſen, in denen ich es niederſchrieb, und 
welche mir die dazu noͤthige Heiterkelt des Geiſtes oft raub⸗ 
ten, noch viele Mängel und. Lücken darin ſich finden duͤrf⸗ 
ten. Gruͤndliche Beurtheilungen ſachkundiger Männer wer⸗ 
den mir daher ſehr willkommen ſeyn, und ich verſpreche ihre 
Winke zu moͤglichſter Vervollkommnung h ſorgfaͤltig 
zu benutzen. 


Da 
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Da ich die Correctur nicht ſelbſt habe beſorgen koͤnnen, 
ſo haben ſich eine Menge Druckfehler eingeſchlichen, die ich 
mit moͤglichſter Sorgfalt aufgeſucht und in nachfolgendem 
Verzeichniſſe mitgetheilt habe. Anfaͤngern rathe ich, dieſe Feh⸗ 
ler erſt zu verbeſſern, damit ſie ihnen nicht im Studiren die⸗ 
ſes Buches hinderlich werden; denn es ſind, vorzuͤglich im 
letzten Kapitel, mehrere darunter, die den Sinn entſtellen. 


Der zweyte Theil dieſes Lehrbuchs ſoll die fernern Leh⸗ 


ren der Elementararithmetik, als die Lehre von den Decimal⸗ 


bruͤchen, von der Ausziehung der Quadrat- und Cubikwur⸗ 
zeln, von den Verhaͤltniſſen und Proportionen und Logarith⸗ 
men enthalten. Freyberg am 22. Nov. 1803. 


Heinrich Auguſt Rothe. 
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3. Erklarung. Von einer Große kann man nur 
auf zweyerley Art einen Begriff bekommen, entweder ‚uns 
mittelbar vermittelſt der ſinnlichen Empfindung, oder durch 
Vergleichung mit einer andern gleichartigen, die man als 
bekannt anſieht. Von einer Lange kann man z. B. einen 
Begriff bekommen entweder unmittelbar durch Huͤlfe des 
Geſichts, oder dadurch, daß man unterſucht, wievielmal 
eine andere Lange, die man als bekannt anſieht, z. B. eine 
Elle oder eine Meile, in ihr enthalten iſt. Von einem Ge⸗ 


wichte kann man einen Begriff bekommen entweder unmite 


telbar durch Hilfe des Gefuͤhls, dadurch daß man es aufs 


bebt, 


J ²˙·— 7 .getpleig 


g u nn — — —.— 


hebt, oder dadurch daß man unterſucht, wievielmal ein an- 
deres Gewicht, das man als bekannt anſieht, z. B. ein 
Pfund, darin enthalten iſt. Sich auf die letztere Art einen 
Begriff von einer Guß machen, heißt diefelbe aus meſ. 
ſen, und diejenige oße, it der man aus mißt, eißt das 
fe, u e fe e h Fes 
4. Erklaͤrung. Die Mathematik iſt die Wiſ⸗ 
ſenſchaft, welche lehret, wie man durch Huͤlfe des Verſtan⸗ 
des oder durch Schluͤſſe Größen beſtimmen und mit er 
der vergleichen kann. 
5. Erklärung. „given, Dinge ‚find EN 
in ſo fen fie ſich unter einen ‚gemeinichetlihen: Namen 5 
Begeif bringen laſſen. i 
6. Bemerkung. ie, Menge gleichartiger Dinge 
it eine Größe, Dena man kann ſich noch mehrere, ſolcher 
nge hinzugeſetzt oder einige davon hinweg denken, und 
9 N eibt doch noch ein Ding We Art, ‚ oder ei eine ‚Menge 
gleichartiger Dinge. 5 
1 N Bemerkung, Um von einer, tent Hin Der, 
Bindung einer Mengegleichartiger Dinge entſtandenen Größe 
einen Begriff zu bekommen, kann man das gleichartige Ding 
als Maaß annehmen, und unterſuchen, aus wieviel ‚foichen 
gikhardigen Dingen die Größe beſtehe. 
5 8. Erklarung. Dieſe Beſtimmung, aus wievlel 
le cherten Dingen eine Menge gleichartiger Dinge be⸗ 
ſtehe, ſowohl, als auch im Allgemeinen die Beſtimmung, 
wievielmal das Maaß in der auszumeſſenden Groͤße enthal⸗ 
ten it, leitet uns auf den Begriff von einer Zahl. Genau 
genommen wird 155 Wort Zahl in einer doppelten Bedeu⸗ 
tung gebraucht. Wenn naͤmlich eine Größe oder ein Theil 
davon mehrmal genommen wird, ſo heißt ſowohl dasjenige, 
was anzeigt, wievielmal die Größe genommen worden iſt, 
als auch dasjenige ſelbſt, was durch dieſe wiederholte Zu⸗ 
ſammenſetzung oder Zuſammennehmung entſteht, in ſo fern 
es dadurch entſteht, eine Zahl. Diejenige Groͤße 10 
welche 


| 
| 
| 
| 


Einleitung. i Erg 


welche oder welcher Theile mehrmals genommen wird, oder 


werden, heißt die Einheit. ; 


9. Bemerkung. Wenn eine Größe oder ein Theil 
davon mehrmal genommen wird, fo entſteht offenbar wieder 
eine Größe, welche der vorigen gleichartig iſt. Wenn man 
alſo das Wort Zahl in der andern Bedeutung nimmt, ſo iſt 
eine Zahl eine Große, und zwar diejenige Größe, welche 


entſteht, wenn man die Zahl (das Wort hier in der erſten 
Bedeutung genommen) auf die angenommene Einheit be⸗ 


zieht. Es entſteht daher eine Zahl in der andern Bedeu⸗ 
tung, wenn man eine Zahl in der erſten Bedeutung auf eine 
gewiſſe Einheit bezieht. Man pflegt daher auch Zahlen in 
der andern Bedeutung benannte Zahlen, in der erſten 
aber unbenannte Zahlen zu nennen; eine benannte Zahl 
iſt daher diejenige, wo eine beſtimmte angegebene Einheit 
zum Grunde liegt, eine unbenannte aber, wobey man ſich 
keine beſtimmte Einheit denkt, oder es blos mit dem Kenn⸗ 
zeichen zu thun hat, wievielmal die Einheit zuſammengeſetzt 
worden iſt. Durch Verbindung einer unbenannten Zahl 
mit einer gewiſſen Einheit entſteht eine benannte Zahl. So 
iſt z. B. ſieben eine unbenannte Zahl, ſieben Thaler aber 
elne benannte, und durch Verbindung der unbenannten Zahl 
ſieben, mit einer gewiſſen Einheit dem Thaler, entſteht die 
benannte Zahl ſieben Thaler. 

10, Erklaͤrung. Wenn man eine Groͤße dadurch, 
daß man eine andere gleichartige für die Einheit annimmt, 
durch eine Zahl ausdruͤcken will, ſo kann erſtere Groͤße manch⸗ 
mal durch wiederholte Zuſammenſetzung der ganzen Ein⸗ 
heit erzeugt werden, und dann hat man ganze Zahlen. 
Manchmal aber wird die erſtere Größe durch Zuſammen⸗ 


ſetzung von Theilen der Einheit erzeugt, und dann entſteht 


ein Bruch, oder eine gebrochne Zahl. f 
"Dan Bemerkung. Man kann jede Größe, von wel⸗ 
cher Gattung fie auch ſeyn mag, durch eine Zahl ausdrucken, 
wenn man eine ihr gleichartige zur Einheit annimmt, und 
5 A 3 man 


* 


4 RS Zinteitung. 


man hat von jeder Größe; die durch eine Zahl . 
wird, einen vollſtaͤndigen Begriff, wenn man außer der 
Zahl nur noch die Einheit kennt. Wenn man daher durch 
Ausmeſſung einen Begriff von einer Größe bekommt, ſo 
kann man ſie durch eine Zahl ausdruͤcken, und das Maaß 
fuͤr die Einheit annehmen. Eine Menge gleichartiger 
Dinge kann deswegen auch durch eine Zahl ausgedruͤckt 
werden, wenn man das gleichartige Ding fuͤr die Einheit 
annimmt, und in dieſem Falle hat man es gewohnlich blos 
mit ganzen Zahlen zu thun. Eine Menge ungleichartiger 
Dinge aber kann keine Zahl hervorbringen; ſind daher 
Dinge in gewiſſer Ruͤckſicht gleichartig, in anderer aber 
nicht, fo konnen ſie blos in fo fern als fie gleichartig find, 
eine Zahl aus machen, das heißt, in ſo fern fie eine gemein⸗ 
ſchaftliche Eigenſchaft beſitzen, und dieſe gemeinſchaftliche 
Eigenſchaft beſtimmt die Einheit. So machen z. B. zween 
Englaͤnder, drey Deutſche und vier Spanier zuſammen we⸗ 
der neun Engländer, noch neun Deutſche, noch neun Spa⸗ 
nier, ſondern neun Europaͤer aus, und die Eigenſchaft, die 
ſie gemein haben, daß fie alle Europker ſind, beſtimmt die 
Einheit. 
N 12. Erklaͤrung. Die Arithmetik iſt derjenige 
Theil der Mathematik, worin man die Groͤßen entweder als 
Zahlen (ſ. vorige Bemerkung), oder wenigſtens ſo betrachtet, 
daß man nicht auf die Ordnung und Verbindung ihrer Theile 

Ruͤckſicht nimmt. 

13. Erklaͤrung. Addiren heißt eine Größe fin. 
den, die durch Vereinigung mehrerer gleichartiger Großen 
entſteht. Die zu vereinigenden Großen heißen Sum man⸗ 

den, und die durch die Vereinigung bervorgebrachte Groͤße 
die Summe. Demnach iſt die Summe eine mit allen 
Summanden gleichartige Groͤße. 

14. Erklaͤrung. Subtrahiren heißt eine Größe 
finden, die zu einer gegebenen Größe, die der Subtra⸗ 
998 heißt, hinzu addirt, eine andere gegebene Größe, die 

der 
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der Minuend heißt, hervorbringt. Die zu ſuchende Größe 
heißt der Unterſchled, oder die Differenz, oder der 
Reſt. Es muͤſſen alfo Minuend, Subtrahend und Reſt 
gleichartige Größen ſenn. 


15. Erklaͤrung. Multlipliciren heißt, die 
Summe finden, die herauskommt, wenn man ſoviel einer 
gegebenen Größe gleiche Summanden zuſammen addirt, 
als eine gegebene Zahl anzeigt. Die gegebene Groͤße heißt 
der Multiplicand, die gegebene Zahl der Multipli⸗ 
cator, und die zu ſuchende Größe das Product. Es 
muͤſſen demnach der Multiplicand und das Product gleich. 
artige Größen, der Multiplicator aber allemal eine unbes 
nannte Zahl ſeyn. 


16. Erklarung. Dividiren heißt eine Große 
finden, die mit einer gegebenen unbenannten Zahl multipli⸗ 
ciet, eine gegebene Größe hervorbringt. Die gegebene un. 
benannte Zahl heißt der Diviſor, die gegebene Groͤße der 
Dividend, und die zu ſuchende Größe der Quotient. 
Es muͤſſen demnach der Dividend und Quotient gleichartige 
Größen, der Divifor aber allemal eine ene Zahl 


ſeyn. 


Erſtes 
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Erſtes Kapitel. s 


Von der Art ganze Zahlen zu bezeichnen und aus / 
zuſprechen. 


1. Willkuͤhrlicher Satz. 


Di. erſten ganzen Zahlen, welche aus ſopiel Einheiten be⸗ 
ſtehen, als daneben Sternchen ſtehen, werden MR: der Nie 
alſo ausgeſprochen: | 
i Eins 
Zwey 
Drey 
Wier 
Fuͤnf 
Sechs 
Sieben 
Acht 
Neun 
Zehn 


E N * M „ * 
RE W W W N * K 2 * 
„ * » * ei 
r 


. el Zu * * 
ꝶ«)) „ „4 


2, Erklärung. Zehn Einheiten, wie ſie im ge⸗ 
woͤhnlichen Sinne genommen werden, heißen eine Einheit 
der erſten Ordnung, oder ein Zehner; zehn Einheiten der 
erſten Ordnung heißen eine Einheit der zweiten Ordnung, 
oder ein Hunderter; zehn Einheiten der zweiten Ordnung 
heißen eine Einheit der dritten Ordnung, oder ein Tau⸗ 
ſender; zehn Einheiten der dritten Ordnung heißen eine 
Einheit der vierten Ordnung; zehn Einheiten der vierten 
Ordnung heißen eine Einheit der fuͤnften Ordnung, 
u. ſ. w. 

ö 3. Erklaͤrung. Die Zeichen, deren man ſich be⸗ 
dient, um Zahlen zu ſchreiben, en Ziffern, und find 
folgende: 


{ 0. 1, 2, 3, 4, 5 6, 7, 8, 9. Das 
a 
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Das Zeichen 5 6% Wc 129 
heißt eine Mull, un ai Bone ie Hans 
bn „ Eins „ eine 
2 „„ Zweye, zwey Einheiten ſo⸗ 
3 „„ Dreye,, „ drey wohl gewoͤhn⸗ 
a , Viere, , . vier (liche, als auch 
5 „„ Fauͤnfe,, funf [Einheiten v. 
6 „ Sechſe, fe e Ord⸗ 
1 „Sieben,, ſieben nee 1015 
noch ne Achte. eine en acht 
9 „ Neune, neun 


o wird gar nicht ausgefprochen ; 1 wird ausgeſprochen eins, 
und in Verbindung mit andern Ziffern ein; 2 wird ausge⸗ 
ſprochen zwey, und fo die übrigen Ziffern ‚ fo wie hier ans 
gegeben worden if, 


PR 4. Willkuͤhrlicher Satz. Eine Ziſßer 9 ganz allein 
geschrieben deutet blos gewohnliche Einheiten an, z. B. 7 
ganz allein geſchrieben bedeutet ſieben gewöhnliche Einheiten. 
Werden aber mehrere Ziffern neben einande geſchrieben, ſo 
bezieht ſich, von der Rechten nach der Linken zu gerechnet, 
die erſte auf gewöhnliche Einheiten, die zweyte auf Einhei⸗ 
ten der erſten Ordnung, die dritte auf Einheiten der zweyten 
Ordnung, die vierte auf Einheiten der dritten Ordnung, u. 
ſ. w. Z. B. 7429 bedeutet neun gewöhnliche Einheiten, 
zwey Einheiten der erſten, vier Einheiten der amenfen, und 
fieben Einheiten der dritten Ordnung. 


1) Zufag; Wenn in einer Stelle eine Rull vor⸗ 
kommt, ſo zeigt dieſe an, daß keine Einheiten derjenigen 
Art vorhanden ſind, worauf ſich eine Ziffer in dieſer Stelle 
bezieht. Z. B. 907 bedeutet ſieben gewoͤhnliche Einheiten, 
und neun Einheiten der zweyten Ordnung; 50087 bedeutet 
ſieben ange de Einheiten, acht Einheiten der erſten und 


fünf Einheiten der vierten Ordnung; ferner 3 500 fünf. Eins 
heiten 
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beiten der zweyten, und drey Einheiten der dritten Ordnung; 
endlich 700000 fieben Einheiten der fünften Ordnung. 

2) Zuſatz. Die Nullen duͤrſen aber nicht wegge · 
laſſen werden, weil ſonſt die etwas anzeigenden Ziffern in 
andere Stellen ruͤcken, mithin ſich auf Einheiten anderer 
Ordnungen beziehen würden, Wollte man z. B. bey der 
Zahl 907 die Null weglaſſen, und fie blos fo ſchreiben 97, 
ſo wuͤrde die Meune nun ſich auf Einheiten der erſten Ord⸗ 
nung beziehen, da ſie doch Einheiten der zweyten Ordnung 
anzeigen ſollte. Am weiteſten zur Linken aber kann man 
ſoviel Mullen als man will anhaͤngen, ohne dadurch die Be⸗ 
deutung der Zahl zu aͤndern, z. B. die Zahlen 000975, 
O95, 975, 975 würden alle einerley bedeuten, weil 
die etwas bedeutenden Ziffern bey allen in einerley Stelle 
ſtehen. Gewoͤhnlich werden die Zahlen ſo geſchrieben, daß 
die Ziffer am weiteſten zur Linken keine Null iſt. 

3) Suſatz. Daß auf die angezeigte Art Zahlen durch 
Ziffern gef ſchrieben werden koͤnnen, ift offenbar, und wenn 
irgend eine Zahl auf dieſe Art durch Ziffern geſchrieben wer⸗ 
den kann, fo kann man auch die naͤchſtfolgende, oder um 
En größere durch Ziffern ſchreiben, nad) folgender ar 
gabe: 

5. Aufgabe. Auf eine durch Ziffern geſchriebene Zahl 
die naͤchſt größere zu ſchreiben. 

Aufleſung. 5 

Erſter Sall. Wenn bey der ſchon geſchriebenen Zahl 
die Ziffer am weiteſten zur Rechten keine Neune iſt, fo ſchreibe 
man ſtatt ihr die nächft hoͤhere Ziffer, und laſſe die uͤbrigen 
ungeaͤndert. Z. B. die gegebene mit Ziffern d eee 
Zahl ſey 


8375 Ä 
fo iſt die folgende 8376, a 
Sbweyter Sall. Wenn dle ſchon geſchriebene Zahl 
ſich mit einer oder mehrern hinter einander a 
Neu⸗ 
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Meunen endigt, jedoch auch noch andere Ziffern als Neunen 


darin befindlich ſind, ſo ſetze man, von der Rechten nach 
der Linken zu gehend, ſtatt jeder Neune eine Null, ſtatt der 
naͤchſten Ziffer, auf die man nun kommt, und die alſo keine 
Neune iſt, die naͤchſt höhere, und wenn noch mehrere Zif⸗ 


8 


folgt 80 folgt 3430 
auf die Zahl 59999 auf die Zahl 784999 
folgt 60000 folgt 785000. 


Dritter Sall. Wenn alle Ziffern der geſchriebenen 
Zahl Neunen find, fo ſchreibe man ſtatt jeder Neune eine 
Null, und ſetze am weiteſten zur Linken eine Eins. Z. B. 
auf die Jh ee Tait SITE 
; „99999 
folgt 100000, 0 

ee Beweis. f 
Der erſte Fall bedarf keines Beweiſes. 
Im zweyten Falle kommen zu den neun gewöhnlts 
chen Einheiten bey der Zahl 784999 noch eine hinzu, das 
macht zufammen zehn gewohnlich e Einheiten, oder eine Eine 
heit der erſten Ordnung; dieſe mit den ſchon vorhandenen 
neun Einheiten der erſten Ordnung verbunden, giebt eine 
Einheit der zweyten Ordnung; dieſe mit den ſchon vorhan⸗ 
denen neun Einheiten der zweyten Ordnung verbunden, giebt 
eine Einheit der dritten Ordnung; dieſe mit den ſchon vor⸗ 
handenen vier Einheiten der dritten Ordnung verbunden, 
giebt fuͤnf Einheiten der dritten Ordnung. Es ſind alſo nun 
vorhanden fünf Einheiten der dritten, acht Einheiten der vier- 
ten, und ſieben Einheiten der fuͤnften Ordnung; aber ge⸗ 
woͤhnliche Einheiten, ſo wie auch Einheiten der erſten und 
zweyten Ordnung giebt es weiter nicht, alſo wird die naͤchſt⸗ 
folgende Zahl richtig geſchrieben 78 500 0. PR 
| | enn 
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Wenn im dritten Falle zu der Zahl 99999 noch 
eine Einheit hinzukommt / ſo wird eben ſo wie im zweyten 
Falle bewieſen, daß dann eine Einheit der fünften Ordnung 
da iſt, welche ſo gefehrieben wird oo 

1) Suſatz. Wenn man alſo irgend eine Zahl durch 
Ziffern ausdruͤcken oder ſchreiben kann, ſo kann man auch 
alle groͤßere Zahlen durch Ziffern ſchreiben. Nun kann man 
aber wegen (4.) alle Zahlen von eins bis neun durch einzelne 
Ziffern, und die Zahl Zehn, als eine Einheit der erſten Ord⸗ 
nung, ſo ſchreiben 10, folglich kann man auch alle größere 
Zahlen, mithin alle Zahlen auf die angezeigte Art entweder 
durch eine Ziffer, oder Vahinpung wehe Ziffern ſchrei 
ben und ausdrucken. 

2.92) Huſatz. Daraus len daß jede! ganze Zabl ent. 
weder durch eine e Ziffer, oder durch Verbindung, oder Neben⸗ 
einanderſetzung von mehrern Ziffern in der beſchriebenen Art 
ausgedruͤckt werden kann, folgt noch nicht, daß jede ganze 
Zahl nur auf eine einzige Art geſchrieben werden könne, 
oder mit andern Worten, daß zwo von einander unterſchie. 
dene Verbindungen von Si ern allemal auch verſchiedene 
Zahlen bedeuten muͤßten. 0b dieſes U finde oder nicht, 
poll, nun unterſucht werden. 

a) Weder zwo verſchiedene einzelne Ziffern, noch zwo 
verſchledene aus mehr als einer, jedoch aus gleichviel Ziffern 
i beſtebende Verbindungen derſelben koͤnnen einerley Zahl be⸗ 

deuten. Denn zwo verſchiedene Ziffern, z. B. 7 und 5, 

ganz allein hingeſchrleben, bedeuten offenbar verſchiedene 

Zahlen, und zwar die höhere 7 eine größere Zahl als die 

niedrigere 5. Hat man aber zwo verſchiedene, aus mehr 

als einer, jedoch aus gleichviel Ziff ern beſtehende Verbin⸗ 
duugen, ſo muͤſſen wenn man bey beyden von der Linken 
nach der Rechten zu gehend die Ziffern, die in einerley Stellen 
ſtehen, mit einander vergleicht, nothwendig einmal in einer 
Stelle zuerſt verſchiedene Ziffern angetroffen werden, und 


daß die Zahl, wo in der gedachten Stelle die höhere 7 08 
ſteht, 
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ſteht, großer als die andere, worin alſo die niedrigere Ziffer 


„ 


3,872 größer als 387 1 u. w. Ist 2 achte S 
nicht die letzte am weiteſten e efindliche, hat man 
h 


Zahl mit den Anfangsziffern 28 1 größer als jede ſiebenziff⸗ 
rige Zahl mit den Anfangsziffern 280. Eben ſo wird er⸗ 
wiefen, daß jede ſiebenziffrige Zahl mit den Anfängsziffern 
282 größer als jede ſiebenziffrige Zahl, deren Anfangsziffern 
28 1 find, u. ſ. w. ſeyn muͤſſe, und fo erhellet die Sache auch 
fuͤr dieſen Fall. Mae e eee o ere N 
b) Die größte dreyziffeige Zahl iſt 999 und die klein⸗ 
ſte vierziffrige 1066, weil nach [4. 2) Zuf.] die Ziffer am 
weiteſten zur Linken keine Null ſeyn darf. Nun iſt nach 
dem dritten Falle der vorgetragenen Aufgabe 1000 um eins 
mehr als 999, alſo die kleinſte vierziffrige Zahl größer als 
die größte dreyziffrige, mithin jede vierziffrige Zahl großer 
als jede dreyziffrige. Eben ſo wird bewieſen, daß jede fünf- 
ziffrige Zahl großer als jede vierziffrige, jede ſechsziffrige 
größer als jede fuͤnfziffrige u. [. w. ſeyn muͤſſe, und ſo er⸗ 
heller, daß jede mit mehr Ziffern ausgedruͤckte Zahl 91 
\ als 


K 
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als jede mit weniger Ziffern ausgedruͤckte if folglich zwey 
mit ungleich viel Ziffern e Sable, 1 7 75 uns 
wen gleich ſeyn koͤnnen. 3 


Sollen demnach zwo Sohlen en gleich Er ‚fo 
ige fie vermöge b) mit gleichviel Ziffern, und auch dann 
vermöge a) übrigens. poll kommen einerley geſchrieben ſeyn. 
Es laͤßt ſich demnach jede Zahl zwar auf eine, jedoch auch 
nur auf eine Art durch Ziffern ſchreiben und ausdrücken, und 
man iſt aus dem hier angeführten zugleich im Stande, bey zwo 
verſchieden ansgebrückten, mithin auch an ſich verſchiedenen 
e z beurthellen, welche von beyden die größere iſt. 


428 Zusatz. Soll eine Zahl geſchrieben werden, die 
um eine Einhelt einer hoͤhern Ordnung großer iſt, als eine 
gegebene mit Ziffern geſchriebene Zahl, ſo ſchneide man bey 
dieſer von der Rechten nach der Linken zu gehend ſoviel Zif⸗ 
fern in Gedanken vermittelſt eines Verticalſtrichs ab, als 
die höhere Ordnung anzeigt, ſtatt der zur Linken des Berti: 
calſtrichs ſtehenden Zahl ſchreibe man die nächfthöbere, und 
laſſe die zur Rechten deſſelben befindliche ungeändert. Sollen 


z. B. Zahlen geſchrieben werden, die um eine Eiriele de der 


7 


Ordnung erhöhen, fo erhält man 1783942 und 1004786. 


1 8 Ordnung größer Bar als folgende 


Seesen 8 geri 
790384 800384 

i 3439|6400 6 im es dee 9 

599997328 600007378 

18990 iK 7850001832 

+ 99999]65 921" u. 100000|6542 ». 


Der Beweis iſt eben fo ie oben. Es hat aber auch kene 


Schwierigkeit, dieſe Forderung zu erfüllen, wenn die gege⸗ 


bene Zahl aus gerade ſoviel oder weniger Ziffern beſtaͤnde, 


als die gegebene hoͤhere Ordnung anzeigt. Soll man z. B. 
die Zahlen 783942 und 4786 um eine Einheit der ſechsten 


6. 


Bezeichnung und Ausfprache der Zahlen. 13 


6. Lehrſatz. Eine Zahl auf Einheiten einer hoͤhern 
Ordnung bezogen, kann durch gewoͤhnliche Einheiten ausge 
druͤckt werden, wenn man zur Rechten ſoviel Mullen anhaͤngt, 
als die hoͤhere Ordnung anzeigt, Wenn z. B. die Große B 
in Ruͤckſicht der Große A eine Einheit der fünften Ordnung 
iſt, ſo iſt 47 3 auf B als Einheit h e als a 
auf A als Einheit bezogen. Re 


Ei red Finz Beweis Gale 60 alete 

Das e von B heiße E und das ee 
O beiße D, ſo iſt in Ruͤckſiche von B Celine Einheit der er. 
ſten und D eine Ein eit der zweyten Ordwung; in Ruͤckſicht 
von A aber iſt B eine Einheit der fuͤnften, mithin C eine 
Einheit der ſechsten, und D eine Einheit der ſiebenten Ord. 
nung. Eine Groͤße demnach, die aus dem Vierfachen von 
D, dem Siebenfachen von C und dem dreyfachen von B 
f zuſammengeſetzt iſt, kann ſowohl durch die Zahl 473 auf B 
als Einheit bezogen, als auch durch die Zahl 47300000 
auf A als Einheit bezogen ausgedruͤckt werden, folglich iſt 
beydes einerley, das heißt 473 Einheiten der fünften Ord⸗ 
nung find ſoviel als 47300000 gewöhnliche Einheiten. 


7. Erklarung. Eine, zwey, drey, vier, fünf; ſechs, 


ſieben, acht, neun Einheiten der erſten Ordnung werden aus. 
gefprochen: zehn, zwanzig, dreyßig, vierzig, fünft, 55 
zig, ſiebenzig, achtzig, neunzig. 


8. Aufgabe. Eine mit zwo Ziffern ohne a 


Zahl aus zuſprechen. 


Aufloͤſung. f 
Erſter Fall. Iſt die letzte Ziffer zur Rechten eine 
Null, fo ergiebt ſich die Ausſprache aus (7.), z. B. 40 wird 
ausgeſprochen vierzig. 
Zweyter Fall. Iſt aber die letzte Ziffer zur Rechten 
keine Null, ſo ſpricht man diese letzte Ziffer nach (3.) aus, 
ſetzt 
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ſetzt das Wort und hinzu, und ſpricht wen Beier m pr 
Linken nach bone 3. B. die Zahlen 
5 47 a c an POre und ag, 
ee ausgefprchen Jein und dreyß ig, 
5 0 f Us 105 ru und ſiebenzig. 
Ausnahme. 0 bis Ziffer; ut linken, ſo wi 8d bas 
Wort und ae „z. B. 17 w pie Auenefpeachen f fi 
benzehn; endlich wird die Zahl T1 kurz durch eilf, und 12 
maehen ee 91 0 8 nod Hbnınds 1 880 
9. Aufgabe. Eine Me Bien gefeiebene 
Bit apa. en 
a ELELT PR 40 ie A N n 


ER N82 110 11505 2 g. in ara Br 
Erſter Fall. Sind die beyden lebten Ziffer zur Rech 
ten Mullen, ſo ſpricht man blos die Ziffer zur Linken nach (3.) 
aus, und ſetzt das Wort hundert hinzu. 908. Gar wird 
ausgeht ſechshundert. in , Be 
Rndenfer Fall. 0 5 ſt aber blos die welt Bier eine 
Nl 10 ahn man MN fe A Anken nach (3.) aus, ſetzt 
die Worte hundert und dazu, und ſpricht dann auch die 
Ziffer zur Rechten nach (3.) aus. 3. B. 709 wird date 
10 ſtebenhundert und neun. 


Dritter Fall. Iſt die mittelſte Ziffer keine Nil, ſo 
pricht man zuerſt die Ziffer zur Linken nach (3.) aus, fest 
die Worte hundert und dazu, und ſpricht dann die beyden 
letzten Ziffern zur Rechten nach (8,) aus. 8. B.es iſt die 
Ausſprache der Zahlen 

630 ſechshundert und dreyßig, 
517 fuͤnfhundert und ſiebenzehn, 
938 neunhundert und acht und dreyßig. 
10. Aufgabe. Eine mit vier, fünf ober ſechs Ziffern 
are 800 ANBaufpFeiDEN. 5 Veet 


Men 


SAN und Ausſprache der Zahlen. a 5 


85 14 15 Aufloͤſung. ae 80% gui 

n ſondere en de gehen vag berbikck gehend 

die een erſten ine entweder in Gedanken a ai 
durch einen Verticalſtrich abi ee niente 
Etrſter Fall. Sind die drey Ziffern zur Rechten 615 
Verkicalſtrichs Nullen, ſo ſpricht man blos die zur Linken 
deſſelben ſtehende Zahl nach (30 (Coder (9.) aus, je nach 
dem ſie aus einer, zwo oder drey Ziffern beſteht, und ſetzt 
das Wort kauſend hinzu. Z. B. wäh Aden der 


Zahlen IHR ru 


= 3600 dreytauſend J i ie aan, 
©27]06d.fieben und Re eh 5030 Kön iel 
357 e und Febrncmd; neunzig kauſend. y 


8 5 An die Bi er zur Rechten des Berti, 
kalfrichs ul, fo ſpreche In die Zahl links deffelben 
nach (3.), (8. 4 oder 0. aus, 15 das Wort tauſend hinzu, 
und ſpreche dann auch die zur Rechten des Vertiealſtrichs 
aus drey Ziffern beſtehende Zahl nach (Y.) aus. Z. B. die 
Ausſprache der Zahl 471874 iſt ſieben und Hieagpufenb 
achthundert und vier und ſiebenzi g 05 

Dritter Fall. Iſt die Ziffer zur Rechten des Gerdi 
calſtrichs Null, ſo ſpreche man zuerſt die Zahl links deſſel⸗ 
ben nach (3. 5568. ‚) oder (9. J aus, ſetze die Worte tauſend und 
dazu, und fpreche hierauf die zur Rechten des Verticalſtrichs 
befindliche, Zahl nach (8.) aus, wenn die mittelſte Ziffer da⸗ 
von nicht o iſt, oder nach 60% wenn fie o iſt. Z. B. die 
Zahl 3750 wird ausgeſprochen dreyhundert und fuͤnf 
und ſiebenzig tauſe end, und ein und ſiebenzig; ingleichen 
die Zahl 5 4 vierhundert und neuntauſend und drey. 


Beweis. 


Daß der zur Linken des Verticalſtrichs befindliche Theil 
der Zahl richtig ausgeſprochen wird, wenn man ihn ſo aus⸗ 
ſpricht, als wenn weiter nichts zur Rechten vorhanden wäre, 

und 
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und blos das Wort tauſend hinzuſetzt, erhellet aus (6.). 
Denn z. B. die Zahl 478 74 beſteht aus den beyden Thei. 
len 40 und 8243 der erftere, iſt nach (6.). ſoviel als 47 
Einheiten der dritten Ordnung, alſo Ran an richtig 
Dur ſieben und vierzig tauſend aus. 

11. Erklarung. Eine Einheit a An Ord⸗ 
10 heißt eine Million, eine Million Millonen heißt eine 
Billion, eine Million Billionen heißt eine Bu und 
fo. it verſtäͤndlich, was eine Quatrillion, $ ee 
u. ſ. w. ſeyn werde. 

Zuſatz. Eine Billion iſt alſo ſoviel als 1000000 
Millionen, oder 1066005 Einheiten der ſechsten, oder nach 
(6. eine Einheit der zwölften Ordnung; demnacheine Teillion 
h ſoviel als ,u00900, 60 058 I 1090009, € heiten der 
9 zwölften, oder nach. (.). ein 991 der acht; fen Ord. 
* nung und ſo wird 3. ae 5 eine Qlatrillion eine 
7 Einheit der een e eine Juinquldlon eine Ein- 
1 der dreyßigſien Ordn ung u. ſ. w. ſeh. Be 8 
2. Aufgabe. Eine mit mie ai fc aft ge: 
chice Zahl en e 5 
J Abts. 10 Ir 
m meh Man celle hie) „ von det Rechten nach der Linken zu 
gehend, in Gaſſen, ſo daß jede Claſſe ſechs Ziffern be. 
kommt; die Claſſe am weiteſten zur Linken kann auch 
weniger Ziffern enthalten. 5 
905 2) Die zweyte Claſſe von der Rechten nach der sinken zu 
ee man mit einer kleinen 1, 5 welches Millionen, 
5 die dritte Caaſſe n mit ‚eier kleinen a b Billionen 
at bedeutet, u. f. w. 
"= D) Spreche man, vor der Linken Be der Rechten ge 
pbhend, jede Claſſe nach (.), (8.0, (9.) oder (1.0.) aus, 
und ſetze bey den hoͤhern Elaſſen die Worte Millionen, 


ER Billionen, Trillionen u, E w. hinzu, je ap die 
Urn! Claſſer N 
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Claſſen mit einer kleinen 175 2, 30 u. 1 w. bezeichnet 8 


1 „ n a 
Beyſpiel. Es ſey gegeben die bl 
4139866743493021389427 | 5 . 
fo dat man nach der Vorſchriſt 0) 
eee 003894 
nach der Vorſchrift 9. 1 6 


. 


1 473980672349321/388947 


und nun laͤßt ſich die Zahl nach der Vorſchrift 3) alſo aus⸗ 


a Viertauſend ſiebenhundert und neununddreyßig 
Trillionen; achthundert und ſechstauſend ſiebenhundert 


und dreyundzwankig Billionen; vierhundert und dreyn⸗ 


undneunzig tauſend und einundzwanzig Millionen; drey⸗ 
hundert und 118. 0 lauſend, vierhundert und 
ſiebenundzwanzig. 

Zuſatz. Kaͤmen in einer Glaffe lauter Nullen vor, ſo 
ö wied. dieſe Claſſe gar nicht ausgeſprochen, und kaͤmen in ie» 
gend einer Claſſe zur Linken mehrere hinter einander geſchrie⸗ 
bene Nullen vor, ſo werden dieſe ſich hinweggedacht nach (4. 
2) Zuſ.). Wären aber in der letzten Elaſſe zur Rechten die 
vier höchſten Ziffern 9, ſo. wird vor dem ech dieſer 
letzten Claſſe das Woft und geſetzt. Sorte 

Beyſpiel. Es fen. gegeben. die Zahl 

87900000000093809000074. | 

fo ie man nach der Vorſchrift » und 9 6 (den do 


un \819001000000|06 3809lo00074 170 IHR 


und nach der Vorſchrift 3) wird die 9 sh 


Siebenundachtäig cauſend neunhundert Trillionen; drey⸗ 
tauſend achthunderk und neun Millionen; 5 und ble; unt 
ſiebenzig. 
Anmerkung. Wenn die Ziffer 1 nach (g.) auszu⸗ 
free u . fie allemal ein ausgefpröchen, 
. 5 aus⸗ 


, 
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ausgenommen, wenn fie in irgend elner Claſſe am weiteſten 
zur Rechten, und ihr zunaͤchſt zur Linken eine Null ſteht, 
ſo wird ſie durch eine ausgeſprochen, und je nachdem die 
Claſſe anzeigt, das Wort Million, Billion, Trillion u. ſ. w. 
hinzugeſetzt. Waͤre es aber die letzte Claſſe zur Rechten, f 
wird ſie durch eins ausgeſprochen. Z. B. Waͤre die a 
901006701214793028401 


auszufprechen, fo Der man a der Vorſchrift 1) uud * 
90 lo 70 11479 3%0 84% ch 5 


und die Zahl wird nach der Vorſchrift 3) alfo a ö 


Neunhundert und eine Trillion; ſechstauſend ſiebenhun⸗ 
dert und eine Billion; ſweyhundert und vierzehntauſend 
ſiebenhundert und drehundneunzig Millionen; acht und 
zwanzigtauſend vierhundert und eins. 


Beweis. 


Der Grund der Ausſprache bee auf 75 Dam 
3 B. die Zahl 
\ 47398069 340302 1389427 
beſteht aus folgenden Theilen: 
4739 οοοοοοο .. " 
i 85 
'493021C00000 
389427 . 
oder wegen (6.) aus 4739 Einheiten der Wehen Ord⸗ 
nung oder Trillionen nach (12. Zuf.); aus 806723 Einheiten 
der zwölften Ordnung oder Billionen; aus 493021 Einhei; 
ten der ſechsten Ordnung oder Millionen; und aus 3894 27 
gewöhnlichen Einheiten, woraus die Richtigkeit der ange! 
fuhrten Ausſprache erhellet. 


% 13. Aufgabe. Eine weünſenthendet een 
10 ſchreiben. 1010 A 
u 


* 


Pr 
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142715 Sen e 


Vorausgeſetzt, daß man eine Zahl, worin die Worte 
Million, Billion u. ſ. w. nicht vorkommen mit Ziffern 
ſchrelben könne, welches inn on „GD und (np.) 
leicht ergiebt, ſo kann man auch eine ; 0 worin die ge 
5 Worte vorkommen, nach folgenden Vorſchriften 

chreiben: e 5 . 
1 1) Man ſchreibe die ausgeſprochene Menge der ge⸗ 
wohnlichen Einheiten, Millionen, Billionen, Trillionen, 
erſtunter einander, und bezeichne die Millionen, Billionen, 
Trillionen u. ſ. w. mit einer kleinen 1, 2, 3, wie vorhin. 

2) Man ſchreibe die ausgeſprochene Menge der hoͤchſten 
Einheiten am weiteſten zur Linken in die hoͤchſte Claſſe; die 
Menge der naͤchſt niedrigern Einheiten in die Claſſe zunaͤchſt 
zur Rechten u. ſ. w., fo daß jede Claſſe, die nicht die hoͤchſte 
iſt, ſechs Ziffern enthalt. Kaͤme demnach eine hoͤhers Ein, 
heit vor, und eine oder mehrere niedrigere nicht, ſo muͤſſen 
für jede der nicht ausgeſprochenen niedriger Einheiten ſechs 
Nullen in ihre, falten werden. Kamen ferner i 
einer Claffe, dis nicht Die pöchſte it, nöch hicht ſeche Ziffern 
vor, fo müffen zur Linken ſoviel Nullen angeſetzt werden, bis 
ſechs Ziffern herauskommen. 
) Beyſpiel. Die Zahl: fechshundert e 
funfzig Teillionen ; fünfhundert und ſiebenzig tausend, 
dreyhundert und ſechsundſiebenzig Billi ollen z vierhundert 
und neun Millionen, gchttauſend und eilf zu ſchreiben. 

Nach der Vorſchrift 1) hat nan 

659 2 e 
Seen year ar 
ee e Ä 
N LE en 


und nach ber Vorſchriſt 2) 


Nanette? 218 amd) N 1 6188. 
6 5913 719376|000459 [00801 T. 
B 2 oder 


jeſchrieben werden. Kaͤmen ferner in 


8 


RE 


45 
N 
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oder mit Weglaſſung der Claſſenſtriche und kleinen Ziffern 
PRESENT 5 BE le 1 SEE RER ER. 
2) Beyſpiel. Die Zahl: Si en Star 
PEN Eee und ſieben T Siffonens- achthun 
bert d fiebentehntauſend, vierhundert und f 
309 2 ionen, und ſiebenundachtlig zu . Ker 


Wees der Vorſchrift Y bat man gte A 


Pet RE a ats Re 
BE RE ch 500 dis nF 199 
61735 dee dn e e e 


RT gegen Ben be 
und noch der Vorschrift W t eh e mi 
FIR is sh! a RT 


ee 087 Kosgcoldı7abojponcdT 5 
bbber mit Wegloſpeng der kleinen Ziffern und Cie 
re LE \5.1006507006000817469000087; 4 0 51540 
dab e 1 ö 4 e balken 
I. 115 ie Siſfen, womit eine Zahl ENG 
rd, geſe Kr und ee, hi weich Hrd- 
99 00 Ei e fin 15 Lauf welche ſich die Ziffer bezieht, 
woruͤber ſie Keim, ‚29 ger Sahl ‚148963 5 B. N 


8 Mae 3 faber Ei 11% . 5 el 


i ‚udn! um au We e e ee, HUN 1 


2: 
2 — 


„ 

1 . 8 4 Gh 0 4 e 

1 „„ „ „ » viikten 7A 
. «959 „ ünften® "7 ei 


deswegen kann die Zahl auch fo e werden: 80 


5 4 3 2 * 


1748963 e ihne don ann 
wo alſo die einen ee die Denner find. 


4 * 


2200 8 1) Zu⸗ 
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330 Zuſatz. Wenn der Ordnungsexponent einer ein. 
zigen Ziffer bekannt iſt, fo find auch die Ordnungserponen⸗ 


fen aller andern bekannt. Man braucht alſo blos eine ein⸗ 


zige Ziffer, welche man will, mit ihrem Drdnungserponen⸗ 
ten zu verſehen. Z. B. ſtatt der Sahl 4 1 95 5 5 kann man 
kurz einen von folgenden Ausdrucken 48 907, 4 8 9 9 7, 


48 904, 48901, 48907 brauchen, welche alle eben das 
bezeichnen. Die Bedeutung davon wäre 1 

7 Einheiten der achten Ordnung 

o „ „ „ neunten 

9 9 „ zehnten = 

8 „„ „ eilften⸗⸗ 

43 6 = gzwoͤlften 
Da keine Einheiten von niedrigern Ordnungen als von der 
achten vorhanden ſind, ſo wuͤrde die angefuͤhrte Zahl auf die 
gewöhnliche Art ſo geſchrieben werden: 

eee ; 

Man kann ſich alſo der Ordnungsepponenten Schienen, um 
fehr große Zahlen, die ſich mit vielen Nullen ein, kurz 
zu ſchreiben. 


2) Zuſatz. Die Ausdrücke 48907 und 48907000 
bedeuten einerley, man kann alfo, wenn man Ordnungser⸗ 
ponenten gebraucht, zur Rechten ſoviel Nullen als man will 
anhaͤngen, ohne die Bedeutung der Zahl zu ändern, 


15. Bemerkung. Die in (4.) erklärte Art ganze 
Zahlen zu ſchreiben heißt das dekadiſche Syſtem, weil die 
Porausſetzung dabey zum Grunde liegt, daß allemal zehn 
Einheiten von einer. niedrigern Ordnung eine Einheit der 
naͤchſt höhern ausmachen. Es wäre nicht nörhig geweſen, 
gerade die Zahl zehn dazu zu wählen; man hätte jede andere 
kleinere oder größere Zahl dazu wählen können. Im erſten 

Falle brauchte man weniger, im andern mehr einſache Zei⸗ 
chen 


BR 


4 an es 


chen oder Ziffern. Haͤtte man z. B. vorausgeſetzt, daß alle⸗ 
mal zwey Einheiten einer niedrigern Ordnung eine Einheit 
der naͤchſthöͤhern Ordnung aus machen, fo brauchte man blos 
die beyden Ziffern o und 1, um alle Zahlen zu ſchreiben. 
Die ganzen Zahlen von Eins an wuͤrden dann der Reihe 
nach fo geſchrieben: N 


L 10000 11111 ’ 


10 10001  ... 300000 
1141ͤ ĩ u. ſ. w. 
100 "10011 

101 10100 

110 10106 

111 10110 

1000 10111 

J00Lf 11000 

1010 I190L 

1011 11010 

1100 11011 

1101 11100 

1110 1110 


1111 11110 


Dies iſt Leibnitzens Dyadik. Haͤtte man aber vor⸗ 
ausgeſetzt, daß allemal zwölf Einheiten einer niedrigern Ord⸗ 
nung eine Einheit der naͤchſthöhern Ordnung ausmachen, fo 
brauchte man außer den gewöhnlichen in (3.) erklaͤrten Zif- 
fern, auch noch eine fuͤr die Zahl zehn und eine fuͤr die Zahl 
eilf. Geſetzt alſo, die Zeichen v und a wären die einfachen 
Zeichen oder Ziffern für die Zahlen zehn und eilf, fo würden 
85 ganzen Zahlen von Eins an nach der Reihe alſo geſchrie⸗ 

en: f 5 
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1 1 
2 1 
A, 3 17 
b 4 18 
5 19 
8 * 
7 1A 
8 20 
9 21 
v 22 
A 2 . 
5 10 
11 
aa, 
13 29 
14 2 


‚2A 


99 
9V 


9A 


vo 


VI 
V2 
v3 
v4 


100 
101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

10V u. ſ. w. 


Dies waͤre alſo das Duodecadiſche Syſtem. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat der Gebrauch der zehn Finger beym Zaͤhlen 
Veranlaſſung zu dem faſt durchgaͤngig eingefuͤhrten decadi⸗ 
ſchen Syſtem gegeben. Denn ſonſt ſcheint das duodecadiſche 
Syſtem bequemer zu ſeyn, weil die Zahl zwölf durch wieder⸗ 
holte Zuſammenſetzung mehrerer kleinerer Zahlen, naͤmlich 
der Zahlen zwey, drey, vier und ſechs hervorgebracht werden 
kann, da hingegen die Zahl Zehn nur durch wiederholte Zu⸗ 
ſammenſetzung der beyden Zahlen zwey und fuͤnf entſteht. 


* 
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Zweytes Kapitel. 
Von der Addition unbenannter Zahlen. 
20 Grundſatz. RR 
Wenn man mehrere unbenannte Zahlen (nach Einl. 9.) 


auf einerley Einheit bezieht, ſo wird die Summe (Einl. 13.) 
der daraus entſtehenden Großen (nach Einl. ı 1.) auch durch 


eine Zahl, welche ſich auf eben dieſe Einheit bezieht, ausge⸗ 


drückt werden können. Diefe Zahl, von welcher die Summe 
ausgedruͤckt wird, iſt allemal eben dieſelbe, man mag fuͤr die 
Einheit annehmen, was man will, oder ſie iſt von der Art 
der Einheit ganz unabhaͤngig. Z. B. die Zahlen 8, 6, 3, 
auf einerley Einheit bezogen, geben zuſammenaddirt allemal 
die Zahl 17 auf ebendieſelbe Einheit bezogen. f 

2. Erklärung. Dieſe unbenannte Zahl, von der 
die Summe ausgedruͤckt wird, heißt die Summe der ge⸗ 
gebenen unbenannten Zahlen, alſo iſt die unbenannte Zahl 
17 die Summe der unbenannten Zahlen 8, 6, 3; und dieſe 
Zahl finden, heißt die gegebenen unbenannten Zahlen 
addiren. | \ 

3. Erklärung, Die Summe mehrerer gleicharti« 
ger Größen wird dadurch angedeutet, daß man dieſelben in 
einer willführlichen Ordnung neben einander ſetzt, und zwi⸗ 
ſchen jedes Paar derſelben das Zeichen + ſchreibt. Auf dieſe 
Art wird die Summe der gleichartigen Größen A, B, C. D 
alſo angedeutet: A . B . C D, oder auch fo: 
)))) 

4. Erklaͤrung. Daß zwo Größen A und B einan⸗ 
der gleich find, wird alfo: 4 = B, oder auch alſo: B=A, 
angedeutet. Daß aber die Größe A größer als die ihr 
gleichartige C ſey, wird alſo: A 7 C, oder auch alſo: CYA 
angedeutet, dergeſtalt, daß allemal die Oeffnung des Zei. 
RENT SER es 
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chens 4 gegen die großere, und die Sitze deſſelben gegen 


die kleinere Größe gekehrt iſt. 

Zuſatz. Hieraus iſt klar, daß die Wahrheit; Die 
Summe der unbenannten Zahlen 8, /s iſt 17. 

VVV 
oder auch alſo: 3 ＋ 8 ＋ 6 = 17 £ 
angedeutet werden kann. 

Anmerkung. .. e Ausdrücke wie A=B, eb 
8s+6+3= 17, heißen Gleichungen, und die beyden 
Theile, die auf den beyden Seiten des Gleichheitszeſchens = 
ſtehen, Glieder der Gleichung; bey der zwehten Gleichung 
iſt daher 8 6 ＋ 3 das eine, und 17 das andere Glied. 

5. Aufgabe. Das Eins und Eins, oder eine Ta⸗ 
fel zu verfertigen, worin man gleich ſehen kann, was die 
Summe jeder a 1 en fey. 


3 


—— — — — ——1— — — — 


— 
O 
— 
0 
xD 
— 
0 
— 
— 


—— — — — 1 — —— u — 


— — —— — . — 


81 9 ofen 


Shell nr 

1) Man ſchreibe die Reihe d. der einiffrigen Zahlen von x 

bis 9 oben in eine‘ Horlzontalreihe, und ſeitwaͤrts zur 
Linken i in eine Verticalreige. 

t 2) Un 


— nn er 


u: 
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2) Unter jede Zahl in der obern Horizontalreihe fehreibe 

man (l. Kap. 5.) die naͤchſthoͤhere, darunter wieder die 

klüchſthöͤhere, und ſo fahre man fort, bis man in die 
unterſte Horkonaleehe kommt. 


25 Aufgabe. Die Summe ander en — 


5 Aufis ſung. 

art 10 Man de in dem Eins und Eins die eine der gege- 
benen Zahlen in der obern e „ und die andere 
in der Verticalreihe zur Unken. 

452 205 Man ſuche dasjenige Fach auf, a mit der Zahl 
in der obern Horizontalreihe in einer Verticalreihe, und mit 
der Zahl in der Verticalreihe zur Linken in einer Horizontal⸗ 
reihe iſt. Dieſes Fach enthaͤlt die geſuchte Summe. 


Beyfpiele, 6+3=9; 2488153 549=14, 
Juſatz. Wird o zu einer Zahl able, fo bleibt fie 
ungeaͤndert; z. B. 2 = :. 


Anmerkung. um im Addiren geſchwind fortzukom⸗ 
men, muß man das Eins und Eins auswendig wiſſen, oder 
die Summe jeder de arif Zahlen ſeglich aus dem 
Kopfe beſtimmen konnen. 


1. Aufgabe. Zu einer vielziffrigen 8000 eine ein. 
sifeige zu be 


| ” u . 


Aufloͤſung. ö 
Man ſuche nach (6.) die Summe der gegebenen ein. ö 


ziffrigen Zahl, und derjenigen, welche mit der letzten Ziffer 


der vielziffrigen Zahl geſchrieben wird; dieſe Summe iſt, 
wie man ſogleich aus dem Eins und Eins uͤberſieht, entwe⸗ 
der eine einziffrige; Zahl, oder eine zweyziffrige, deren Ziffer 


| bur Aken eine Eins iſt. 


0 | Erſter 
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Erſter Sall. Iſt dieſe Summe eine einzifſrige Zahl, 
ſo ſchreibe man dieſelbe ſtatt der niedrigſten Ziffer der viel. 
ziffrigen Zahl, und laſſe die übrigen ungeaͤndert. Z. B. 


389045 =3895 weil 5 0 2 5 nach (6. Zuſ.) 
3874/5 83870 weil 34 89 nach (.) 


zweyter all. Iſt dieſe Summe eine zwenziffrige 
Zahl, deren Ziffer zur Linken eine Eins iſt, ſo ſetze man die 
niedrigſte Ziffer davon ſtatt der niedrigſten Ziffer der viel⸗ 
ziffrigen Zahl, und ſtatt der Zahl, welche durch die Ziffern 
in den hoͤhern Stellen gebildet wird, nach (I. Kap. 5 Bi 
naͤchſt höhere. Z. B. 

376 ＋ 8 384 und 239996 EN itesez 

weil 1 
1+6= = nad peo sd See. e 


Beweis. f 
Der erſte Fall bedarf keines Bewelſe. 25 
Bey dem zweyten Falle iſt nach (.) und (I. Kap. 
5. 3) Zus.) 
139996 + T= 139990 + 6+ 1 = 739990 + 13 
= 739990734 10 739993 f 10 740003. 
8. Aufgabe. Die Summe von einer gegebenen viel 
ziffeigen Zahl und mehrern gegebenen einziffrigen zu finden, 
Aufloͤſung. 
Man addire nach (7.) zu der vlelziffrigen die erſte ein⸗ 


ziffrige Zahl, zu dem, was herauskommt, die zweyck u. ſ. w. 
bis man alle einziffrigen Zahlen addirt hat. i 


Beyſpiel. 
719982 T7 n 6 T2 = 92⁰⁰¹ 
Denn 


* * 


FR 


I ö - SZdeytes . 


Denn 719982 K 7 = 779989 
gr Arge ＋ 3 99% 
719992: ＋ 4 * 7199964 nad) 
449396 8 = des 2) 
720004 4 85 6 5 720010 
720010 + An = 120012) 
ah) Juſatz. N Man erhalt offenbar dieſelbe Summe, 
wenn man auch die ‚einsffigen Zahlen in einer ganz andern 
Ordnung a add irt. i 
8 l.a) 1 55 Um h eingiffrige Zahlen zu addi⸗ 
ren, addire man (6.) zu der erſten die zweyte, zu dem, was 
herauskommt, die dritte, zu dem, was nun herauskommt, 
3 vierte u. ſ. w. bis man alle einziffrigen Zahlen addirt bat. 


58 h ec 6 4a. 
an e N a ee 
% ET rer 


et „ 
e 


Dieſelbe Summe erhält man auch, wenn man die beef. 
gen Zahlen in einer ganz andern Ben zuſammen ad⸗ 


„dirt, „ 1, 1 e ame 
9. ee Wenn die Elan 1 he 
ter ganzer Zahlen bekannt ift, und man hängt an alle Summan⸗ 
den gleichviel Nullen zur Rechten an, ſo braucht man, um 
die Summe der ſo entſtehenden Zahlen zu haben, auch nur 
an die erſte Summe eben ſoviel Nullen zur 6 5 anzu⸗ 
hängen. Z. B. weil nach (8.7 0 
119982 +7+3#4+8-+642 = 720012. ©: 
fo 


Addition angle 29 | 


beg Haiti e Hul { 
71 ee 7 so 3000 + eee 
575 000 = 5 700 
He wee Ehe di Kani) uf. ie 7755 
18 1 3 5 36 5 8 181 
479565Y½ eee 125 ae 5 
Beweis. eis nom ya 
st Es co nhend dreien hang fc. 3 
Seen ee ‚tom Ordnung; und wenn neben einer Sah 
A oder B geſchriehen iſt, ſo bedeute das ſoviel, daß dieſe 
bl ſich auf Kader Baals Einheit bezieht. Well aun 
eee, weft 
Pit uch ha e en e een d un 

1 
e ee ben I ne 
aber, welches Kap. 6.) einerley ty 8 ee Arien 
15 dope ＋¹νεοα 3000 KA 4000 K f Aa 
＋ 6aopA La000A = 72001 2000 [ mir 
For ba A alles ſehn kann, nach (1. und 2.) 4 40 
7 . + 100. Men 4060 486880. 6368 
Ser e 5 
oa De nach 68. 000 2 Fans 
eee . 

ſo iſt aus eben dem Grunde ae e 23 
300 ＋ 400 / 200 + 700 4 965 + 300 * 60 
Fits e Fed 

oder, DR, einerleh iſt, Bm 


st4+2 S F TS „ 
10. Aufgabe. Mehrere eifige dolle geben 


men a addiren. 


e Auf⸗ 


27 
"208 


nd nn 


OL 


— 
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Aufloͤſung. 


1) Man ſchreibe die gegebenen pielziffrigen Zahlen fo 
unter einander, daß alle Ziffern, die ſich auf Einheiten von 
einerley Ordnung beziehen, unter einander zu ſtehen kom⸗ 
men, welches allemal erhalten wird, wenn die letzten Ziffern 
zur Rechten gerade unter einander ſtehen, und ziehe unter 


111 1 
5 1 


der unterſten einen Horizontalſtrich, 


2) Man addſte, von der Rechten nach der Linken zu⸗ 
gehend, alls bedeutlichen einziffrigen Zahlen jeder Vertical. 
reihe nach (8.) oder (87 2) Zuſ.) zuſammen, und ſchreibe die 
gefundene Summe jeder Verticalreihe, wenn ſie eine ein. 
ziffrige Zahl iſt, gerade darunter unter den Horizontalſtrich; 
iſt fie aber eine mehrziffrige Zahl, fo ſetze man blos die nie, 

igſte Ziffer davon aner den Socijonaltich, un die Zahl, 
welche durch die Ziffern in den höhern Stellen gebildet wird, 
addire man gleich anfangs zur folgenden Verticalteihe zu⸗ 
naͤchſt zur Linken. Iſt aber keine Verticalreihe zur Linken 
mehr vorhanden, ſo wird die gefundene mehrziffrige Summe 


ſo unter den Strich geſchrieben, baß die niedrigſte Ziffer da⸗ 
von unter die addirte Verticalreihe zu ſtehen kommt. * 


1) Beyſpiel. Die Zahlen 135896, 3794 7,786 30g, 
388417, 693329, 10047 zuſammen zu addiren. 
2 1 25 5 ER. a 2 3 


> a Be n i 
Nach der Vorſchrift 1) hat ma.. 


1 
72 + DAT 00 79IRIB Dr 
379417 Gr m, 000 379417 
786509 und nach der Vorſchrift a) 78680 .... 
d 0,0 nz 5, 
693329 JJ 
/ ²˙ui¹tm ⅛ d 


BEN TER 
Nie 5 indem 
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indem |. 85 
D/ Ter ea. 
2) 4TH (iT 2 
3) 2 T3 T4 T7 T4＋8 = 26 
92 +3+8s+645+5 = 33 
53 T 159 1848473 = 39 
0) 3 TTS as = 29 
alſo iſt 2993615 die verlangte Summe. 
Beweis. 
e 
2 M es stanad ) 
+4+2+1 4149 @ 2: nach) und (9) 
Ha+44 sth m 26 nach h und (oh 
+3+84 4945 = 535 343 nad un) 
3+] #9 48484743 =39= 94 ach dug 
3 +6+34743#7 1 0 vach 6) und (9. 
Addirt man nun beyberfeits alles wenge, 1 und fe 3 zu⸗ 


1 
4 
2 
2 
3 
2 


> 


a beyderſeits die anne 44 5 2 He 2 55 3 1s weh, 8 


erhält man * g 


92 20047 + 693329 4 388417 4 75650 379417 
: ＋ 735896 = 29936117. 


1) Juſatz. Iſt die Menge deh Summanden groß 


genug, fo iſt es moͤglich, daß die Summe einer Se 
100 uͤberſteigt, und dann braucht man auch die“ gäbe (8) 


in der Rechnung. Dies iſt der Fall bey folgendem 


2) Beyſpiele: 
48497 


* 


Be 5 
48497, ' ee 


7 — 37576 Ne (u 
1% ag i l 
de m eee le 
be AR „ 
55 5 "304 21 MR} ne 
| 8: 5 r e 
0 „ifi e 94 9 119 DET 5 L n 
y n 68857 8 h 111 720 N 
VVV 
(hen EB 1 . 
n 5 e tet 
b £ . AN © , & 5 * 
L700 Ache 751 1 8 u) 58975 9 ** 1 Mr 5 x 
b 282995 77 e 


e CHE 
indem then b Leet er N Br 


'4)) Tc. ber ht 7 87 


. 


771421. 9 1 97 
eee en . 4105 


Dee. Its P40 4 88119 
5) 11 ＋ 9474 9+ Gun tat7 490. 410 


9: 10 


N 


en e ede — 1 


\ . re) 1 eiae 
8 VVV 
80 ö * debe Agrar t 22.2 
1 
den vo ae Bereit ESTER, 
5 
8 . 1 am J! nnch 95 a 
agg of u dasz 54 TEEN 927 4 
Tie: 
dedst 347 
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rt, „+ +3 Hr. ‚+7= 37 245 und 
9) Sri 1 Gab 9719 


3 
10) Sat 54647 0.44=105 = +10 


11) 1048+243#9. 17 347 Ha ＋ 12 241 
12) 1149474946..444749 KA log 170 
15019 446.7740 ＋ 784 = 42= 244 
14) 4 x +4 =: 5 


REN 3 
15) 2 E Ye 


wo die Gleichungen 9) 10) „ 15) aus den Gleichungen 
2) 3) +... 8) nach (9) folgen. Addirt man nun beyderſeits 
alles Zuſammen, und laßt zugleich beyderſeits die Summe 


8 * 9 + 104 II +10+4 weg, fo erhält man 


6891346234174 793035 + 360018... 424143836 
Tee 139410. 7 ABAI1 78289971. 


2) Juſatz. Um ſich bas beſchwerliche Zählen uber 
zehn zu erſparen, mache man beym Addiren jeder Vertical. 
reihe allemal bey derjenigen Ziffer, bey der man zehn oder 
daruͤber zaͤhlt, einen Punkt, und zaͤhle blos den Ueberſchuß 
über zehn, welcher allemal eine einziffrige Zahl iſt, 10 den 
folgenden Ziffern derfeiben Reihe. Die einziffeige Zahl, die 
man auf dieſe Art zuletzt erhält, ſchreibe man unter die ad⸗ 
dirte Verticalreihe, und nehme ſoviel Einheiten zur 0 5 
den, als Punkte bey der vorigen befindlich waren. Iſt es 
aber die letzte Verticalreihe, fo ſetze man die Zahl, durch welche 
die Menge der Punkte bey ihr ausgedruͤckt wird, darneben 
zur Hue i 


€ 3) Bey⸗ 
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3) Beyſpiel. 83 6 3 9. 7. 5...- 
| 3 9. 7. 8. 3 2 
4 7. 3 6 2 5. ! 
4 9. 6. 3 7. (51 
2 6 8. 6. 9 6 ler 
3% 1 3 Se 7. g 
5 0 9. 8 9. 
B 
1 9 8 4 3 53 8 
Hier wird alſo gerechnet: 


Fauͤr die Verticalreihe am weiteſten zur Rechten ſagt 
man: 4 und gift 13 (.); 3 und 7 iſt 10/6); 9 und 7 iſt 
16 (.); 6 und s iſt 11 (0; 1 und 2 iſt 3, und 5 iſt 8. 
Dieſe 8 wird unter den Horizontalſtrich geſetzt, und weil 4 
Punkte bey der addirten Verticalreihe vorkommen, fo ſage 
man für die zunaͤchſt zur Linken befindliche Verticalreihe: 4 
und 2 iſt 11 (.); 1 und 8 iſt 9, und 5 iſt 14 (.); 4 und 6 iſt 
1000; 3 und z iſt 5, und z iſt 8, und 7 iſt 15 (.); alſo wird 5 
unter den Horizontalſtrich geſchrieben, und weil hier 4 Punkte 
vorkommen, ſo ſage man fuͤr die folgende Verticalreihe: 4 
und g iſt 13 (.); 3 und z iſt 6, und 8 iſt 14 (.); 4 und 6 
iſt 10 (); 6 unds iſt 14 (); 4 und 9 iſt 13 (); alſo wird 
3 unter den Horizontalſtrich geſetzt, und weil hier 5 Punkte 
vorkommen, fo ſagt man für die folgende Verticalreihe: 5 
und 1 iſt 6, und 1 iſt 7, und 5 iſt 12 (.); u. ſ. w. 


3) Zuſatz. Die Probe, ob man richtig gerechnet 
hat, iſt die, daß man, wenn man zuerſt von unten herauf 
die Verticalreihen addirt hatte, nachher von oben herunter 
addirt, und ſieht, ob man die naͤmliche Summe erhaͤlt. 


7 


on 


Drit⸗ 
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Von der Sublracron unbenannfer Zahlen, 


1. Grundſatz. 


Wenn man zwo gegebene unbenannte Zahlen auf einerley 
Einheit bezieht, ſo wird der Unterſchied (Einl. 14) derſelben, 
oder die Groͤße, die zu der einen hinzukommen muß, um die 
andere hervorzubringen, auch durch eine Zahl, die ſich auf 

dieſelbe Einheit bezieht, ausgedruckt werden können. Dieſe 
Zahl, die den Unterſchied ausdrückt, iſt allemal eben dieſelbe, 
man mag fuͤr die Einheit annehmen, was man will, oder 
fie iſt von der Art der Einheit ganz unabhängig. 2. B. von 
der Zahl 9 auf eine gewiſſe Einheit bezogen, die Zahl 4 auf 
eben die Einheit bezogen ſubtrahirt, siebt allemal 1 5 
auf ebendieſelbe Einheit bezogen. 


3. Erklaͤrung. Dieſe unbenannte Zahl, bien den 
Unterſchied ausdruͤckt, heißt der Unterſchied der beyden ges 
gebenen unbenannten Zahlen 9 und 4, wenn man namlich 
die Zahl 9 als Minuend, und 4, als Subtrahend (Einl. 
14.) betrachtet, und dieſe Zihl 5 finden, heißt Ve gegeben 
nen unbenannten Zahlen jubtrahiren. 

3. Erklarung. Der Unterſchled zwoer Größen wird 
ſo is daß man zur finken des Zeichens — den Mia 
nuend, und zur Rechten den Subtrahend ſchreibt. Iſt alſo 
A der Minuend, und B der Subtrahend, ſo wird der Reſt 
ſo angedeutet; RD, | 

Zuſatz. Hieraus iſt klar, daß die Wahrheit: Wenn 
von der unbenannten Zahl 9 die unbenannte Zahl 4 ab⸗ 
gezogen wird, ſo bleibt die unbenannte Zahl ; uͤbrig, alſo 

enn 
angebeiet w werden kann. 
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4. Aufgabe. Eine einziffrige Zahl von einer höher 
einziffrigen, oder von einer zweyziffrigen Zahl, deren Ziffer 
zur Linken eine Eins und zur Rechten eine niedrigere einziff⸗ 
rige Zahl als die 1 iſt, abzuziehen. \ 

g Aufloͤſung. 

Man ſuche im Eins und Eins (II. Kap. 5.) den ein 
ziffrigen Subtrahend in der obern Horizontalreihe; den Mi. 
nuend unter den Zahlen, die mit ihm in einer Verticalreihe 
ſtehen. Dasjenige Glied der Vertlcalreihe zur Linken, wel⸗ 


ches mit dem gefundenen Minuend in einer Horizontalreihe 
ſteht, iſt der gefuchte Unterſchied. 
Beyſpiele. 9— 4 53 14 6883 17 — 39. 
1) Zuſatz. Wenn die Zahl ro von einer zweyziffri⸗ 
gen Zahl, deren Ziffer zur Linken eine Eins iſt, abzuziehen 
iſt, ſo iſt der Reſt diejenige einziffrige Zahl, die mit der 
niedrigſten Ziffer des Minuends . wird. Z. B. 
171 — 1081. 
2) Zuſatz. Wenn o von einer Zahl abgezogen wird, 
f ſo iſt der Reſt dieſelbe Zahl. Z. B. 7— 0 =1. 
3) Zuſatz. Wenn eine Zahl von ſich ſelbſt abgezogen 
wird, fo iſt der Reſt allemal o. Z. B. 7— 7120. 


F. Aufgabe. Von einer vielziffrigen Zahl eine viel⸗ 
ziffrige Zahl abzuziehen. 
Aufloͤſung. 

1) Man ſchreibe den Subtrahend unter den Minuend 
dergeſtalt, daß die Ziffern am weiteſten zur Rechten gerade 
unter einander ſtehen, und mache unter den Subtrahend ei⸗ 
Horizontalſtrich. 

2) Man ſubtrahire „von der Rechten nach der Linken 
zu gehend, nach (4, oder 1) oder 2) oder 3) Zuf,), jede Ziffer 
des e Sibzahende von der Darüber ſtehenden des Minuends, 
a und 
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und ſetze den Reſt, welcher allemal einziffrig iſt, gerade dar⸗ ' 


unter unter den Horizontalſtrich. Gienge dies aber nicht an, 
oder wäre einmal eine Ziffer des Subtrahends höher, als 
die gerade uͤber ihr ſtehende des Minuends, fo vermehre man 
letztere um 10, oder ſetze ihr in Gedanken zur Linken eine 
Eins vor, und ſubtrahire dann davon die Ziffer des Sub⸗ 
trahends, mache aber zugleich bey der naͤchſthoͤhern Ziffer des 
Subtrahends einen Punkt, welcher andeutet, daß ſie bey der 
folgenden Subtraction um eins größer zu nehmen iſt. 


1% 4), Beyſpiel. Man ſucht 7396733 — 4839571. 
Mach der Vorſchrift 1) hat man 
256% ( 390% M 4 
a 483952 0 
und nach der Vorſchrift a 52 
4.8 3.90 TE An f 


indem ** 
1575 7 3 eee r 

| 

9 —4= s| ee 
5 FEN I ER 


— 


4 a 5 5 = 2 u . 
alſo iſt 2557182 der verlangte Unterſchied. 


Aus den angefuhrten Gleichungen erhellet, daß 

1 f. 2 . . 8 

15 

Be 
16 
9. 
13 
7 


— 0 8 


H e 


* 
* om 
fee 
98882 


— = 
8 


ene mit. 


Be Dei pi 


wu hl Fa cha e f ö n 
4839571 1557182 = 7396753 | 
Daun ag — 2577182 Sie 908 


5 ER Zuſag, Komumt ben einer 9 im Su e | 
Punkt zu 100 ſo wird 1 zur 10, dann ſieht! man ſie nach 

(as an Zuſ. ) 01 n St 90 15 Ilg 3 35 ehr I on Ur ir 

May eh Kommt bey einer Null im Sibecbeud 

1 Punkt zu ſtehen / ſolgilt der 2) Zupiim ic» He 
385) Zuſatz, Beſtände der Minuend aus meht Ziffern 
als der Subtrahend, fo kann man ſich an lezten ſoviel Nullen 
zur Linken angehaͤngt gedenken, (I. Kap. 4. 2) Zuſ.) bis der 
Subtrahend eben ſoviel Ziffern als der Minuend a 


2) Beyſpiel. Man füche 537603 199869708. 


Nach der Vorſchrift ) bat man 9.8.8755 
5376039 %/% o') 
000869708 fr ne 8 15 8 isdn 

und nach der Vorſchrift 525 i 
537603199 
0008. :6. 9.208 
53 36 1 3349 17 

indem Dim, 8 . 1 85 
g 29 nach (4. 2) 800 1 


Pr 


9 
11 1 175 4 nach (4.) 
1 yo = 3 nach 04.4 auf) 
10 1 K 5 
16— 9 bh, 
7 — 12 6 nt 
3. — 3 
RN 2 55 aD Bu 


. . 1 
itt 2 f Allge⸗ 


I 
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5 den ige Säge von Summen und Diffe 
! 050 renzen. : 


6. Lehrt, de Wenn man zu dem Reſte den Sub. 
trahend hinzu addirt, ſo kommt der Minuend heraus; II. 


Wenn man von der Summe zwoer Größen die eine abzieht, 


pi kommt die andere heraus. | 
Beweis. 

Beydes folgt aus der (Einl. 14.) gegebenen Definition 
der Subtraction. 
) Fuſatz. Bezeichnet man den Minuend durch M 
und den Subtrahend durch 8, fo wird der Reſt durch MS 
angedeutet, und die in I vorgetragene Wahrheit kann kurz 
durch eine 0158 fo ausgedruckt werden: 

I ( M=S) . S = M 
wo, um Sweden zu vermeiden, die Differenz M— Sin 
Klammern eingeſchloſſen worden iſt. Dieſe Gleichung bleibt 
allemal richtig, was man auch ſtatt M und S ſetzen mag, nur 
muͤſſen ſie beyde gleichartige Groͤßen ſeyn. Setzt man z. B. 
durchgängig 7 ſtatt M und z states, fo erhaͤlt man die Gleichung 


| (73)+3=7 N, 
7 70 Richtigkeit in bie Augen falle, H 
259 Suſatz. Bezeichnet man zwo gleichartige Größen 
durch R und 8, ſo wird ihre Summe durch R S angebeus 
tet, und die in u vorgetragene Wahrheit 1 kurz ſo ausge⸗ 
drückt werden: 
II (ATS) - R 8 

wo, um Zweydeutigkeit zu vermeiden, die Summe R -s, 
ſo wie im vorigen Zuſatze die Differen M— 8, in Klammern 
eingeſchloſſen worden iſt. Auch dieſe Gleichung verbleibt 
wahr, was auch ſtatt Rund 8 geſetzt werden mag, nur muͤſſen 
ſie beyde gleichartige Größen ſeyn. Setzt man z. B. durch⸗ 

gaͤngig 4 N R und 3 ſtatt 8, fo erhält man bie Glelchung 

3) —4 23 

deren Hichtigfeit in die Augen fallt, 
3) 90: 
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3) Zuſatz. Wenn M eine mit S gleichartige Groͤße 
bedeutet, fo iſt auch MS mit S gleichartig. Da nun in 
der Gleichung II ſtatt R und S jede zwo gleichartige Großen 
geſetzt werden koͤnnen, fo kann man auch ſtatt R durchgängig 
M. S ſetzen, dann muß aber auch ſtatt E. FS nun (M 8) S 
geſetzt werden, und dieſes iſt nach der Gleichung L einerley 
mit M, und fo muß dann ſtatt B-FS nun M geſetzt werden, 
und wir erhalten die Gleichung io; 

RE MRS ne 
welche die Wahrheit enehält; Wenn von dem Minuend 
der Reſt abgezogen wird, fo bleibt der Subtrahend übrig. 
Dieſes giebt ein Beyſpiel, wie man aus zwo durch Gleichun⸗ 
gen ausgedruckten Wahrheiten, wie hier I und II, eine neue 
Wahrheit in Form einer Gleichung findet, die man nachher 
wieder wortlich ausdrucken kann. 


4) Zuſatz,. Durch Huͤlfe der Säge I und III kann 
man die Probe machen, ob man richtig ſubtrahirt hat. Man 
addire nämlich entweder den gefundenen Reſt zum Subtra⸗ 
hend, oder ſubtrahire den gefundenen Reſt vom Minuend. 
Iſt die Rechnung richtig, ſo muß im erſten Falle der Mi⸗ 
Auend, im zweyten der Subtrahend herauskommen. 


7. Grundſatz. Es kommt einerley heraus, ob 
man zu einer Große eine andere gleichartige addirt, und 
zu der dadurch entſtehenden Summe noch eine dritte 
gleichartige hinzufuͤgt, oder ob man zu der erſten die 
Summe der zweyten und dritten hinzu addirt. f 


I) Fuſatz, Bezeichnet man die erſte dieſer Größen 
durch O, die zweyte durch D, und die dritte durch E, ſo 
kann dieſer aufgeſtellte, Grundſatz durch eine Gleichung fo 
gusgedruͤckt werden: RE REN ER 
I, C+DH+E=SCHDFB 
wo die Klammern in eben der Abſicht, wie vorhin, gebraucht 
werden. Dieſe Gleichung bleibt richtig, was man 1 

5 at. 


\ 
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lane 5 und E fen mag, wenn es mit eee | 


5 Zuſatz. ; Bedeutet Feine er G und D glecher⸗ 
tige Größe, fo iſt auch = D mit C und D gleichartig, und 
man kann in der Gleichung 1 des vorigen Zuſatzes ſtatt E 
durchgängig F. D fegen, dann muß aber auch ſtatt DEE 


nun D-+ (F— D) geſetzt werden, und dieſes iſt I 155 9 5 


feviel als F, und man erhaͤlt dann die Gleichung 
7 II. (CHDI-+H(E—D) = CF 
welche die Wahrheit enthaͤlt: Eine aus sioeen Thelen c 
75 F beſtehende Summe aͤndert ſich nicht, 11 6 n man 
en einen Theil C um eine gewiffe willkuͤhrliche Groͤße D 
vermehrt, und den andern F um. eben dieſe Groͤße ver⸗ 
mindert. g 


3) Zuſatz. Aus dieſer Gleichung II folgt 11 85 (6, II 2 
N III. (Git E) HD) = F—D 
III. TF5) D 


Die Gleichung III enthalt die Wahrheit; E ne Di 
hai ändert ſich nicht, wenn man ſowwohl den innend 
E, als auch den Subtrahend D, um einerley wilkkuͤhr⸗ 
liche Groͤße 0 vermehrt. 717 


Die Gleichung IIII aber folgende: Eine aus iieen 
Theilen G und ) beſtehende Summe iſt gleich einer Dif⸗ 
ferenz, deren Minuend herauskommt, wenn man zu dem 
einen Theile C eine willkuͤhrliche Größe F hinzuaddirt, 
und deren Subtrahend gefunden wird, wenn man von 
2 5 0 willkuͤhrlichen Größe F den andern Sn D 
abzieht. 


J) Juſatz. Man kann in der Gleichung III, Jem 
A und E Größen bedeuten, die mit E, alſo auch unter ſich 
gleichartig find, ſtatt C durchgängig 2 F, und ſtatt D 
durchgängig P E ſetzen, dann muß aber auch ſtatt CHF 
nun (X F) ＋ F, welches nach (6. I) mit A, und ſtatt 

f F— 
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F D nun F— (F- E), welches nach (6. III) mit E 
einerley ii gefest werden N aa man ‚erhält nun die Glei⸗ 
nenen 
! 10 . K (A--E) 55 () 40 90 
bach wörtlich ſo ausgedruͤckt werden kann: Eine Diffe⸗ 
renz iſt gleich der Summe zweener Theile „wovon der 
eine gefunden wird) wenn man vom Minuend A eine 
willkuͤhrliche Gro of F abzieht, und der andere hetaus⸗ 
kommt, wenn man von eben diefer wilkührlichen G 9995 5 
se Gubtrahend Hobzieht. wre 2 


ie 1 708 Zuſatz, Aus dieſer Gleichung folgt bach 6. 10 
ne Ar E) (E E) S AE 
header Ey an “ 5 


Die Gleichung VI konnte woͤrtlich fo ausgedrückt wer⸗ 
er Eine Differenz andert ſich nicht, wenn man ſowohl 
den Minuend A als auch den Subtrahend F um einerley 
ö wilkübrgche Große vermindert. 05 


Dye Gleichung VII. aber fo: Eine Dißkerer laͤßt 
ne in eine andere verwandeln, deren Minuend heraus⸗ 
ommt, wenn man den Gubtrahend E der erſten Diffe⸗ 
renz von einer willkuͤhrlichen Groͤße A abzieht, und de⸗ 
ren Subtrahend gefunden wird, wenn man den Minuend 
der erſten Differenz F von eben dieſer wilkührlchen 
Groͤße A abzieht. 


Br Die Gleichung VI. erhielte n man la, nur in 9 
Buchſtaben ausgedruckt, wenn man in der Gleichung III 
unter der Vorausſetzung, daß A und B mit C und alſo auch 
unter ſich gleichartige Größen bedeuten, ſtatt F durchgaͤngig 
A; und ſtatt 5 durchgängig B— C geſetzt hätte. 


6. Zuſatz. Man kann in ber Gleichung IIII, wenn 

E eine mit C und F gleichartige Größe bedeutet, ſtatt D 
durchgäreig FE ſetzen, dann muß aber auch ſtatt F—D 
nun 
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num F. (RE); welches nach (6. III) mit E ere ii 
geſeht werden, und man erhaͤlt die Gleichung 
na ee. CTF E = CH E—E) 
weiche ice fo ausgedrückt werden koͤnnte: Gen mog 
bey einer Differenz den Minuend F um eine ewiſſe 
Gloͤße 8 bene, den Subtrahend E aber ung ändert 
11125 s wird der Net um eben dieſe Große C dere 
Ye 
7. Zufag, Man 10 aber auch in der Gleichung 
IIII, wenn N eine mit D und F gleichartige Größe bedeu⸗ 
tet, Katt 6 durchgengng F ſetzen, dann muß aber auch 
alt C F nun (A F) g F, welches nach (6, J) mit A 
einerley 12 nter werden, und man erhaͤlt die Gleichung 
VIIii. A—(F—D)=(A—F)+D 
welche die Wage enthaͤlt: Wen man bey elner Dif⸗ 
5 den Minuend A ungeaͤndert laͤßt / den Subtrahend 
E aber um eine gewiſſe Große D vermindert, fo wird der 
Meſt um eben dleſe Große D vermehrt. 


%% 8) Zuſatz Man kann in der Gleichung VIII wenn 
D eine miez und E gleichartige Größe bedeutet, Hart F 
durchgaͤngig D-FE !fegen, dann muß aber auch ſtatt KE 
mun (D- E) HE, welches nach (6. 10 mit D einerley it, 
geſetzt ee am 5 erhaͤlt die 1 1 15 rd Nö 
welch 1 en 7 5 Dem man bey einer Dif⸗ 
Hank ‚den | aan E um eine gewiſſe Größe D vers 
mehrt, den Minuend A aber ungeändert läßt, ſo wird 
der Reſt um ehen dieſe Groͤße D vermindert, 


9 Zuſatz, Man kann aber auch in der Gleichung 
VI, wenn B eine mit E und F gleichartige Groͤße bedeutet, 
ſtatt A durchgängig B E ſetzen, dann muß aber auch ſtatt 
A—E nun (B ＋ E). E, welches nach (6. II) mit B einer⸗ 
ley iſt, soft werden, und man. erhält die Gleichung 
I. B—(F—£) = GTH F 
welche 


ht 
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welche die Wahrheit enchält: Es iſt eineley, ob man von 
einer Groͤße Beine Differenz abzieht oder ob man zu 
eben dieſer Groͤße den Subtrahend E. adler, und von 
der Summe den Minuend k abzieht. 
ich ufa. Wenn B, D und F geach age nähen 
bedeuten, fo kann man in der Gleichang VIII ftast der darin 
vorkommenden Buchſtaben C, E, F nun B, D, F. ee und 
man Mn die Gleichung ir 
„BF D = B) nu 
Bee man hier die Buchſtahen * und F, 0 la man 


a 10 
} up pi b 


XII. Tb be BED) 


ee die Gleichung er ehielte man, wenn man in der Glel⸗ 
chung II ſtatt G durchgängig B—D geſetzt härte. Woͤrt⸗ 
lich koͤnnte man die in ihr enthaltene Wahrheit ſo ausdruͤcken: 


Es iſt einerley, ob man eine Größe D von einer andern 
B abzieht, und zu dem Reſte eine dritte Fhinzufuͤgt, oder 
ob man die erſte Groͤße D von der dritten F Abkeße * 


zu dem Reſte B die zweyte hinzufuͤgt. 


11) Juſatz. Wenn A, B und F gleichartige Größen 
bedeuten, fo kann man in der Glelchung XI ſtatt der darin 
vorkommenden Buchftaben B, FE, F m 15 E, A Li up 
man erhält die Gleichung 
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Wake man hier, die Buchſtaben Bund F, fo he 6 
F—A—B)=(F+B) A 5 
und man hat, da BF = FAB, nun die Gleichung 
XIII. A= BA) ai 
Eben 
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Eben die Gleichung erhielte man, wenn man in der Gleis 
chung VII ſtatt E durchgängig AB geſetzt haͤtte. Woͤrt⸗ 
lich koͤnnte man fie ſo ausdruͤcken: Es iſt einerley, ob man 
von einer Größe A eine andere B abzieht, und den Reſt 
von einer dritten F ſubtrahirt, oder ob man von der et» 
ſten Groͤße A die dritte F abzieht, und De 9 von der 
zweyten B ſubtrahirt. 


12) Zuſatz. Wenn A, C und E geceche Geh 
bedeuten, fo kann man in der Gleichung X ſtatt der darin 
vorkommenden Buchſtaben A, 95 . nun A, C, E ſetzen, und 
bekommt 

GDA 
Verwechſelt man hier die Buchſtaben C und E, fo hat man 
(AEO EEA AEF 
Da nun CHE=E+HC, ſo ergiebt ſich die Gleichung 
XIIII. (A—E)—C = (A--C)—E, 


Eben dieſe Gleichung erhielte man auch, wenn man in ber 
Gleichung VII ſtatt F durchgaͤngig K geſetzt haͤtte. Sie 
enthält die Wahrheit: Wenn man bey einer Differenz 
den Minuend X um eine gewiſſe Größe E vermindert, 
den Subtrahend C aber ungeaͤndert läßt, fo wird der 
Reſt um eben dieſe Größe E vermindert. Man koͤnnte 
ſie auch fo ausdrücken: Es iſt einerley, ob man von einer 
Groͤße A eine andere E abzieht, und den Reſt um eine 
dritte C vermindert, oder ob man von der erſten Größe 
A zuerſt die dritte C abzieht, und den Ref um die graue 
E vermindert, 


8. Lehrſatz. I. Die Summe zwoer oder 7 
gegebener Differenzen wird gefunden, wenn man von der 
Summe aller gegebenen Minuenden die Summe aller gege⸗ 
benen Subtrahenden abzieht. II. Die Differenz zwoer ge⸗ 
gehenen Differenzen wird gefunden, wenn man den Minuend 

f des 


RE 
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des Minuenden zu dem Subtrahend des Subtraͤhenden, 855 
gleichen aber auch den Subtrahend des Minuenden zu dem 


Minnend des Subtrahenden Dinzuadbiet ö und von der er⸗ 4 


eee die letztere abzieht. eee 
Beweis. ö 


Es ſeyen A, B, C, D gleichartige Größen, f ak 
man in der Gleichung 72 4), Zuſ. V) ſtatt des Buchſtaben 
A. durchgängig A0, ſtatt F durchgängig. BC, und ſtatt 
E durchgängig B+-D fegen, dann muß aber auch ſtatt A—E 
nun (A+C)— (B, welches nach der Gleichung 7. 
3) Zuſ. III) mit A- B, und ſtatt E — E nun (B+C) 


\ 


=( 70), welches nach eben der Gleichung! mit En D \ 


einerley iſt, geſetzt werden, und man hat 
I. (A+C)—@+D)= ( 0 C -D 


oder die Richtigkeit von I für zwo Differenzen A B und 
C bemwieſen. Hieraus erhellet nun auch die Richtigkeit 
des Satzes fuͤr mehrzee Dee renzen. 


Man kann aber auch, wenn A, B, C, D glskfauitge 
Größen find, in der Gleichung (7. Auf VI ) ſtatt A durch⸗ 
f gängig A, ſtatt E durchgängig BD, und ſtatt F 
durchgaͤngig B ＋ C fegen, dann muß aber auch ſtatt A—E 
nun (AD) — (B ＋˙ ), welches nach der Gleichung (7. 
3) Zuſ. III) mit A—B, und ſtatt F. E nun (B+C)-- (B+D), 
welches nach eben der Gleichung mit G— D eineriey iſt, 
geſetzt werden, und man hat 6 

II. (A -B) (C- D) = (ATDD- GH 
ache der Aesch II. war. 


1) Zuſatz. Die 10 den aufgeſtelte Gleichung II. 
ließe ſich auch aus der Gleichung (7. 5) Zuſ. VII) ableiten, 
Denn man ſetze in gedachter Gleichung ſtatt A durchgängig 
Ar far E durchgängig B= C, und ſtatt k durchgän⸗ 

f g N gig 


. 


Subtraction unbenannter Zahlen. 47 


gig AD, fo muß ſtatt A--E nun (A+0)— (B+-C), 
welches nach der Gleichung (7. 3) Zuf. III mit A- B, und 
ſtatt A — F nun (AHC)— (A D), weiches nach eben 
der Gleichung mit C—D einerley iſt, geſetzt werden, und 
man erhaͤlt die naͤmliche Gleichung. Ei 
) Fuſatz. Die beyden aufgeſtellten Wahrheiten 
durch ein Beyſpiel zu erlaͤntern, har mann b 
la), + 0% = 8) ＋ (31 — 24) = (14 
dei ze lt st 24) 
ober i 51 
„ 39 TT = 62 — 43 e 
welches offenbar richtig iſt. Eben fo hat man für die 
Wahrheit 1 
1 e (s-ID 24 +14) 
oder 8 g f 4 40 
575 e — 42 — 38 
welches ebenfalls offenbar richtig iſt. 


Bits 
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en 
Don der Multiplieation unbenaunter Zahlen, er 


1. Grundſutz. N e 
i Wann man eine gegebene unbenannte Zahl auf eine gewiſſe 
Einheit bezieht, und die dadurch entſtehende Größe als Mul; 
tiplicand mit einer andern gegebenen unbenannten Zahl als 
Multiplieater multiplicirt, (Einl. 15.) fo wird das Product 
auch durch eine Zahl, die ſich auf dieſelbe Einheit bezieht, 
ausgedruͤckt werden konnen. Dieſe Zahl, von der das Pros 
duct ausgedruͤckt wird, iſt allemal ebendieſelbe, man mag 
für die Einheit annehmen, was man will, oder ſie iſt von 
der Art der Einheit ganz unabhängig. Z. B. die Zahl 9 9 
auf eine gewiſſe Einheit bezogen, und die dadurch entſtehende 
Größe als Mulelplicand mit der Zahl 4 als Multiplicator 
multiplicirt, giebt ein Product, das durch die Zahl 36 auf 
eben dieſe Einheit bezogen ausgedruͤckt wird. 

3. Erklärung. Dieſe unbenannte Zahl, von wel⸗ 
cher das Product ausgedruͤckt wird, heißt das Product der 
gegebenen unbenannten Zahlen, alfo ift 36 das Product 

der beyden unbenannten Zahlen 9 als Multiplicand, und 4 
als Multiplicator betrachtet, und dieſe Zahl 36 finden, heißt 
die gegebenen unbenannten Zahlen mit einander multi⸗ 
pliciren. 0 

3. Erklarung. Das Product, das entſteht, wenn 
elne gewiſſe Größe als Multiplicand mit einer gewiſſen un⸗ 
benannten Zahl als Multiplicator multiplicirt wird, wird 
ſo angedeutet, daß man zur Linken eines Punktes oder ſchie⸗ 
fen Kreuzes ( den Multiplirator und zur Rechten deſſelben 
den Multiplicand ſchreibt. Iſt alſo M der Multiplicand, 
und die unbeyannte Zahl in der Multiplicator, fo wird das 
Product entweder alfo; m. M, oder alſo: mec M, ange⸗ 


Reine 
IR 


! 
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Juſatz. Hieraus iſt klar, daß die Wahrheit: Die 
unbenannte Zahl 9 als Multiplicand, mit der unbenann⸗ 


ten Zahl 4 als Multiplicator multiplieirt giebt zum Pros 


ducte die unbenannte Zahl 36, alſo: 4.9= 36, oder auch 
alſo: 4 9 = 36, angedeutet werden kann. 


4. Lehrſatz. Wenn der Multiplicator und Multi. 
plicand beydes unbenannte ganze Zahlen find, ſo kann man, 


ohne das Product zu ändern, den Mull iplicator und Multi⸗ 


plicand mit einander verwechſeln; z. B. 3.48 4.3 
f Beweis. e 
Wenn man die Einheiten durch Sternchen bezeichnet, 


fo erhellet die Wahrheit des Satzes für das angefuͤhrte Bey. 


ſpiel aus dieſem Schema: 
5 „ * * * 

Rx „ „ 

n 


worin die Menge aller Sternchen offenbar ſowohl 3. 4 oder 


474 4, als auch 4.3 oder 343 33 if. Dem⸗ 
nach iſt 3. 4 = 4.3, und was hier beyſpielsweiſe fiir die 
Zahlen 3 und 4 ermiefen worden, läßt ſich eben fo für jedes 
Paar anderer ganzer Zahlen erweiſen. i 
Fuſatz. Man nennt derowegen ſowohl den Multipli⸗ 
cator als auch den Multiplicand Faetoren, und ein Pro⸗ 
duct iſt vollkommen gegeben, wenn beyde Factoren gegeben 
ſind, ohne daß beſonders zu beſtimmen waͤre, welches der 
Multiplicand, und welches der Multiplicator feyn ſoll. 


F. Lehrſatz. Wenn ein Factor eines Products die 
Summe mehrerer Theile iſt, ſo iſt das Product gleich der 


Summe aller Producte, die entſtehen, wenn jeder Theil des 


einen Factors mit dem andern multiplicirt wird. 
Beweis. 


Daß der Satz wahr iſt, wenn der Multiplicator die 
8 Sum 
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Summe mehrerer Spike ift, oder daß, wenn nA 5 Größe 
jeder Art iſt, 
3＋ 90 K = 3. A. 5. A 
ſeyn muͤſſe, laͤßt ſich aus dieſem Schema 
K, 
A, A, A, A, A 


darthun, wo die Summe aller Groͤßen in der erſten Sika 
talreihe 3. ‚A und in der zweyten 5. A iſt. Die Summe aller 
Groͤßen im ganzen Schema iſt demnach 3. A f 5. A. Es 
enthält aber auch das ganze Schema die Groͤße A ſovielmal, 
als die Summe 3-5 anzeigt; demnach iſt auch die Summe 
aller Größen im Schema (3 4 ). A, folglich die Richtig⸗ 
keit der Gleichung dargethan. Was nun beyſpielsweiſe für 
die beyden Zahlen 3 und 5 dargethan worden iſt „laßt ſich 
eben ſofuͤr jede zwo andre ganze Zahlen erweiſen. Bedeuten 
demnach n und m zwo ganze Zahlen, fo iſt 
a (a + m. A = mA + m. A 5 
Was hier für zwey Theile erwieſen worden iſt, laͤßt fich eben 
ſo fuͤr jede größere Menge von Theilen ene 


Daß aber auch der Satz wahr ſehn muͤſſe, wenn der 
Multiplicand die Summe mehrerer Theile iſt, oder daß, 
wenn A und B gleichartige Großen jeder Art ſind, 

3. K F 5) = 3. A ＋ 3. 
feyn muͤſſe, läßt ſich aus dieſem Schema 
f A, A, Ar. 
„ ch 
darthun, worin die Summe aller Theile, wenn man hori⸗ 
zontal herüber zahlt, 3.A-+3.B, und wenn man vertical herab 
zählt, 3. (A B) if. Was hier beyſpielsweiſe fuͤr die Zahl 
3 erwieſen worden, laßt ſich eben fo für jede andere ganze 
Zahl m darthun, und es iſt demnach 
m (AB) = m. A m. B 


und 
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und was hier für zween Theile erwieſen worden iſt, laßt ſich 
eben ſo fuͤr jede großere Menge von Theilen erweiſen. 


a 1) Zuſatz. Wenn ein Factor eines Productes die 
Differenz zwoer Groͤßen iſt, ſo iſt das Product gleich der 
Differenz der Producte, die entſtehen, wenn ſowohl der Mi⸗ 
nuend als auch der Subtrahend mit dem andern Factor mul. 
tiplieirt wird. Daß dieſe Behauptung wahr fen, wenn der 


Multiplicator eine Differenz iſt, laßt ſich fo darthun: In 


der vorhin bewieſenen Gleichung 
(nm). A = n. A m. A 
kann man, wenn k eine ganze Zahl bedeutet, ſtatt u durch. 


gaͤngig k m fegen, dann muß aber auch ſlatt n m nun 


(Km) gm, welches nach (III. Kap. 6. I) mit K N 
iſt, geſetzt 11 er man erhäle 
= (k- m). Am. A 
und hieraus pi 10 (III. Kap. 6. II) 
k. A m. A = (Km.) A 
welches zu beweiſen war. 


Daß ferner die Behauptung wahr if wenn der Mul⸗ 


tiplicand eine Differenz iſt, laßt ſich auf eine ahnliche Art 


darthun. Denn in der vorhin bewieſenen Gleichung 

m. (AB) = m. A m. B 
kann man, wenn C eine mit B gleichartige Größe bedeutet, 
ſtatt A durchgängig C—B ſetzen, dann muß aber auch ſtatt 


ATB nun (C- B) ＋ B, welches nach (III. Kap. 6. I) mit 


G einerley iſt, geſetzt werden, und man erhält 
N m. C= m. [C- BIA m. B 
und hieraus folgt nach (II. Kap. 6. II) 

m. Gm. B = m.[C—B] 
welches zu beweiſen war. 


Die Richtigkeit dieſer Gleichung laͤßt ſich 1 5 575 fuͤr 


jedes beſtimmte mn, z. B. fuͤr n = 3, ſo darthun: Nach 
(III. aa 8.1) iſt 
D 2 4. 


4 
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(G-B)+ CB) eine et OI 

oder, welches einerley iſt, 

3.(C—B) = 3. C 3. B 

1) Zuſatz. Es iſt daher auch 

(mmꝗm). Am. Am. . A 
oder, welches einerley iſt, 9 
f (3. m). A 3. (m. A) 
und was hier für die Zahl 3 erwieſen iſt, laßt ſich eben o 
fuͤr jede andere Zahl n erweiſen; es iſt daher N 

(n. m). A= n. (m. A) i 
oder wörtlich: Wenn man eine Groͤße jeder Art A mit einer 
unbenannten ganzen Zahl m multiplicirt, und das heraus⸗ 
kommende Produet abermals mit einer andern unbenann⸗ 
ten ganzen Zahl n multiplicirt, fo iſt das eben fo viel, als 
wenn man die Groͤße A mit dem Producte der beyden 
unbenannten ganzen Zahlen m und n mulliplicirt hatte, 

3) Zuſatz. Eben fo iſt auch 

m. (AAA m. Am. Am. A 
oder, welches einerley iſt, n 

m. (3, A) = 3.(m,A) 


und was hier fuͤr die Sahl 3 erwieſen iſt, läßt ſich eben fo 
für jede andere ganze Zahl n erweiſen; es iſt daher 


m. (n. A) S n. (m. A) 
Auf dieſe Gleichung könnte man auch ſo kommen: Man ver⸗ 
wechſele in der Gleichung des vorigen Zuſatzes 

(n. m). A n. (m. A) 
die Buchſtaben n und m mit einander, fo hat man 

(m. n). A = m. (n. A) 
da aber nach (4.) m. n = n. m ſo iſt auch 

m. (n. A) = n. (m. A) 

5 SHE Vieſe 


— 
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Dieſe Gleichung konnte wörtlich fo ausgedrückt werden: Es 
kommt einerley Product heraus, wenn man eine Größe 
jeder Art A erſt mit einer unbenannten ganzen Zahl m 
multiplicirt, und das herauskommende Produet mit ei⸗ 
ner andern unbenannten ganzen Zahl n multiplicirt, oder 
wenn man die Größe A erſt mit der andern unbenannten 
ganzen Zahl n multiplieirt, und das ſo entſtehende Pros 
duet mit der erſtern unbenannten ganzen Zahl m multi⸗ 
plicirt. f 

4) Zuſatz. Wenn C und B gleichartige Größen je⸗ 
der Art bedeuten, ſo kann man in der Gleichung des 1) Zu⸗ 


ſatzes g IR 
k-m,A=kA— mA, 
ſtatt A durchgängig C—B ſetzen, und man erhält 
(Km). (C -B) = k. (CB) m. (C-) 


Setzt man nun in der Gleichung des 1) Zusatzes 
m. [C- B] = m. Cm. B 
ſtatt m nun k, fo hat man 
KI C BI . B 
alſo auch | 


Es iſt aber nach (III. Kap. 8. II) 
(k. G — k. B) — (m. C- m. B) 
= = (k. Cm. B) — (K. B m. C) 
alſo iſt auch 790 : 
(Km). (C-) K. Cm. B) K. Bm. C) 
und dieſe Gleichung konnte wörtlich fo ausgedruckt werden: 
Das Product aus einer Differenz in eine Differenz iſt 
gleich einer Differenz, deren Minuend die Summe der 
beyden Producte iſt, die herauskommen, wenn die bey⸗ 
den Minuenden und die beyden Subtrahenden mit ein⸗ 


ander multiplieirt werden, und deren Subtrahend die 
Sum⸗ 


(k_m).(C--B)=(k.C—k.B)- (mc m.) 


l 2 
1 
1 


— 
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Summe der beyden Producte iſt, die . wenn 


der Minuend jedes Factors mit dem nen des 
andern multiplicirt wird. 


6. Aufgabe. Das Einmaleins bei eine Tafel zu 
verfertigen, worin man gleich ſehen kann, was yet: Product 
jeder zwo eingiffeigen EB ſey. 


2 4 60 8110 


a — — —— 


13 66 912151821 2427 


— — ——— — —— 


1214 1618 


— —— — | — — —— 


— — — — — —— — — — 


354249 5663 


— — — — — 


7114021 28 


ln — 


| 6l12|18 24|30 36142 48154 


9!18|27 36145 54163 72181 
— — 


Aufloͤſung. 

1) Man ſchreibe die Reihe der einziffrigen Zahlen von 1 
bis 9 oben in eine Horizontalreihe, und ſeitwaͤrts zur 
Linken in eine Verticalreihe, dergeſtalt, daß die Eins 
der Horizontaltelhe zugleich die Eins der Ver ticalreihe 
ſey. 

3) Man addire (II. Kap. 6. 1 zu jeder Zahl in der 
obern Horizontalreihe fie ſelbſt, zu dem, was heraus» 
kommt, wieder dieſelbe Zahl in der obern Horizontal. 


reihe, und ſo fahre man fort, bis man in die unterſte 
Horizontalreihe kommt. 5 


8 16 24 32140148|56 64 | 


7. Aufgabe. Das badet er eingiffri igen Zah⸗ 
len zu finden. ö N 
Auf⸗ 


Multiplication unbenannter Zahlen. 4 
Aufloͤſung. 


1) Man ſuche in den Einmaleins die eine der gege⸗ 
benen Zahlen in der obern Horizontalreihe, und die andere 
in ber Verticalreihe zur Linken. 

2) Man ſuche dasjenige Fach auf, welches mit der Zahl 
in der obern Horizontalrelhe in einer Verticalreihe, und mit 
der Zahl in der Verticalreihe zur Linken in einer Horizontal⸗ 
reihe iſt. Dieſes Fach enthält das gefuchte Product. 


Beyſpiele. 3.3 863; 5.78353 8.98 72. 


Zuſatz. Iſt ein Factor 1, ſo iſt das Product gleich 
dem andern Factor, z. B. 7.1=1.7==7 3; iſt aber ein Factor 
o, fo iſt das Product auch allemal o, z. B. 2.0 0. 7c. 


Anmerkung. Um beym Multipliciren geſchwind 
5 fortzukommen, muß man das Einmaleins auswendig wiſſen, 
oder das Product jeder zwo einziffrigen Zahlen ſogleich aus 

dem Kopfe beſtimmen konnen. 


8. Aufgabe. Das Product aus einer te 
Zahl und aus einer einziffrigen zu finden. 


Aufloͤſung. 


Man multinkieire, von der Rechten nach der Linken 
zu gehend, nach (7.) jede Ziffer der vielziffrigen Zahl mit der 
einziffrigen. Jedes dieſer Producte, wenn es eine einziffrige 
Zahl iſt, ſchreibe man von der Rechten nach der Linken zu 
hin; iſt es aber eine zweyziffrige Zahl, fo ſetze man blos die 
niedrigſte Ziffer davon hin, und die hoͤgere addire man gleich 
nach (II. Kap. 6. oder 7.) zum folgenden Producte. Das 
letzte Produet aber aus der am weiteſten zur Linken in dem 
mehrziffrigen Factor befindlichen Ziffer und dem Affe 
Factor wird ganz bingeſchrieben. 

Beyſpiel. 7. 5682129 = 39774903. 

Dies wird ſo gefunden: . 
7 mal 
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mal g iſt 63 
mal 2 iſt 14, und 6 iſt 20 
mal 1 iſt 7, und 2 iſt 9 
mal 2 iſt 14 
mal 8 iſt 56, und 1 iſt 57 
mal 6 iſt 42, und 5 iſt 47 
mal 5 iſt 35, und 4 iſt 39 


Beweis. 


Die Zahl 568 2129 mit 7 multipliciren iſt nichts an⸗ 
ders als die Zahl 5682 1 29 ſiebenmal zu ſich ſelbſt addiren. 
Wollte man, um dieſes zu bewerkſtelligen, ſich des im (II. 
Kap. 10.) angegebenen Verfahrens bedienen, ſo kommt man 
auf die hier gegebenen Vorſchriften. Denn es iſt nicht noͤ⸗ 
thig, die vielziffrige Zahl wirklich 7mal uͤber einander zu 
ſchreiben, und es iſt vollkommen einerley, ob man die Zahl, 

welche durch die Ziffern in den hoͤhern Stellen bey der Summe 
einer Verticalreihe gebildet wird, gleich anfangs, oder zu⸗ 
letzt zu der folgenden Verticalreihe zur Linken addirt. 


e 


9. Lehrſatz. Wenn das Product zwoer unbenannter 
Zahlen bekannt iſt, und man haͤngt an einen Factor zur Rech⸗ 
ten einige Nullen an, ſo muß man an das Product eben ſoviel 
Nullen zur Rechten anhängen. Z. B. weil nach (7.) 

3.7 33 ſewo iſt auch 
5. 70000 = 350000 oder 


— 


\ 4 * 
5.7 == 35 
1 Beweis. 
Da 5.7 oder 77 77171777 = 35 ſo iſt auch 
(II. Kap. 9.) 5 f 
10009 + 70000 + T000C4+700004-70000=350000 
oder 5. 710000 == 350000, 


Da 
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. L. 

Da 5682129. 7 = 7. 5682129 = 39774903 

nad) (8.) | 5 

ſo iſt aus eben dem Grunde 5 
7000. 5682129 = 5682129, 7000= 39774903000 

oder 


3 8 9 
7. 5682129 = 39774903 
10. Aufgabe. Das Product zwoer vielziffrigen Zah⸗ 


len zu finden. 
Aufloͤſung. 
1) Man ſchreibe die beyden vielziffeigen Zahlen fo un. 
ter einander, daß die letzten Ziffern zur Rechten gerade unter 
einander zu ſtehen kommen, und ziehe darunter einen Hori⸗ 
zontalſtrich. 1 5 5 
2) Man multiplicire nach (8.) den obenſtehenden viel⸗ 
ziffrigen Factor mit jeder Ziffer des untern Factors, und 
ſchreibe dieſe Producte ſo unter den Strich, daß die niedrigſte 
Ziffer jedes Productes gerade in einer Verticalreihe mit der⸗ 
jenigen Ziffer des untern Factors zu ſtehen kommt, die mit 
dem obern multiplicirt dieſes Produet gegeben hatte; hierauf 
addire man alles, was unter dem Horizontalſtrich ſteht, in 
dieſer Stellung nach (II. Kap. 10.) zuſammen. \ 
Beyſpiel. Man ſucht 753947. 7648. 
Nach der Vorſchrift 1) hat man 
153947 ö 
1648 
und nach der Vorſchrift 2) 
N 753947 
7648 
6031576 
3015788 
4523682 
5277629 
5766186656 


indem 
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indem man nach (8.) findet 


NEL) 8.739047 6031576 
2) 48733947 zess 
3). 6. 753947 47523682 
4) 7.753947 = 5277629 


alſo iſt 5766186656 das verlangte Produet. 
net Beweis. 
Es iſt N rad) 
3: 77 39A N ine 
| 4 753947 3015788 nach 2) 5 
6.753947 =. 4523682 nach 3) Stegen (9) 
‚7.753997 = 5277629 nad) 4) 
Die zur Rechten der Gleichheitszeichen ſtehende Zahlen find 


— ordentlich unter einander geſetzt, ſo daß naͤmlich Ziffern von 
0 einerley Ordnung gerade unter e heben. Derowegen 


iſt nach (5.) 
7648.753947 = tits. 753947 


"=8.75394744.75 3947 46.793947 47.753947 
= 5766186656, welches zu beweiſen war. 


1) Zuſatz. Kommt bey dem untenstehenden Factor 
eine Ziffer mehreremal vor, ſo braucht man nur das erſtemal“ 
5 den obern Factor damit zu multipliciren, und fuͤr die andern 
male kann man das Product. gleich abſchreiben. 


2) Suſatz. Eine Zahl aͤndert fi nicht, wenn man 
ſie mit ı multiplicirt; kommt alſo eine Eins im untern 
% Faccor vor, fo braucht man, um das Product fiir dieſe Ziffer 
HER baten, den obern Factor blos abzuſchreiben. 


3) Zuſatz. Kommen Nullen in der Mitte des untern 
Factors ver, fo werden dieſe uͤbergangen. 
a Bey⸗ 


* 
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Beyſpiel. 9487396.400107= 3795973551372 
nad) folgender Rechnung 
9487396 
400107 
66411772 in 
9487396 nach 2) Zuf. 
37949584 
3797973551372 


4) Sufatz. Endigt ſich ein Factor mit einer ober 
mehreren hinter einander geſchriebenen Mullen, fo kann man 
nach (9.) dieſe bey der Rechnung weglaffen, und an das Pro. 
duet zur Rechten ſoviel Nullen anhaͤngen. Endigt ſich auch 
der andere Factor mit einer oder mehreren hinter einander 
geſchriebenen Nullen, ſo multiplicire man blos beyde Facto⸗ 
ren ohne die Nullen mit einander, und hänge an das Pros 
duet ſoviel Nullen zur Rechten, ais an beyden Factoren zu. 
ſammen befindlich ſind. Z. B. Weil nach dem „ 
ſpiele 


7648. 753947 = 1768186676 
fo iſt auch 
7648. 7539470000 = EN, 


und 55 
7648000.7539470000 = 5766 1866560000000 


11. Erklärung. Ein Product aus mehrern Facto⸗ 
ren, z. B. 7, 17, 8, 11, 14, wird ſo angedeutet: 14. 11. 
8. 17. 7. und feine Bedeutung iſt, man ſoll den erſten Factor 
7 mit dem zweyten 17 multipliciren, das herauskommende 
Product ſoll mit dem dritten Factor 8, was nun heraus. 
kommt, mit 11, und was nun herauskommt, mit 14 mul. 
lüplicirt werden. Es iſt alſo 14. 11. 8. 17. 1=146608 nach 
folgender Rechnung: 


U 
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Zuſatz. Aus der naͤmlichen eig erhelfet, daß 
146608 auch 14. 11, 952 und 952 8. 17. 7, folglich 


iſt 14. 11. 8. 17. 7 2 14. IJ. (8. 17. 7) oder allgemein: 


Ein Product aus mehrern Factoren aͤndert ſich nicht, 
wenn man ſtatt zween oder mehrerer am weiteſten zur 


Rechten unmittelbar neben einander ſtehender Factoren d 


ihr Product ſetzt. 
12. Lehrſatz. Ein Beer aus mehrern Fotoren 


ändere ſich nicht, wenn man ſtatt zweyer zunaͤchſt neben ein. 
ander a Factoren ihr Produet ſetzt. 


Beweis. 


Erſter Fall. Daß der Satz wahr ſey, wenn die 15 
den Factoren am weiteſten zur Rechten ſtehen, iſt ſchon im 


vorigen Zuſatze bewieſen worden. 


Zwehter Fall. Daß der Satz wahr ſey, wenn die 
beyden Factoren am weiteſten zur Linken ſtehen, oder daß 


3. B. i. k. g. f. e. d. &. b. 4 (i. h.) g. f. e. d. G B. l; 
erhellt alfo: 
Es ſey 805 e. d. c. b. a c p, ſo iſt nach (11. Zuf.) 


i. h. g. l. e. d. c. b. a * i. hip = i. (li. p) 
und 
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und 
(i. h). g. f. e. d. c. b. = hp 
Nun iſt nach (5. 2) Zus.) 
i. ch. p) = (i. h.) p, 
folglich die Gleichung beibieſen. 
Dritter Fall. Daß der Satz wahr ſey, wenn die d 
beyden Factoren in der Mitte ſtehen, oder daß z. B. 
i. h. g. f. e. di c. b. a i. h. g. (f. e). d. o, b. a, 
wird ſo bewieſen f Nach dem zweyten Falle iſt 
l. e. d. C. b. a = (f. e). d. c. b. a, 
und nach (1 1. Zuſ.) a 


i. h. g. fe. d. c. b. a = i. h. g. If. e. d. o b. a] 
i. h. g. (f. e). d. C. b. a i. h. g. f. e.) d. c. b. a] 


folglich die Gleichung bewieſen. 


1) Zuſatz. Da nach (a 1. Zuſ.) f. (e. d) S f. e. d; 
g. (. e. d) g. f. e. d; h. (g. f. e. ch g H e d l w. 
ſo iſt l. K. i. h. g. f. e. d. o. b. a S l. K. i. h. g. f. (e. d). c. b. a 
=I. k. i. h g. (f. e. d.) C. b. a l. K i. h. (g. f. e. d) ba 


Lk. i. (H g f e. d). o b. a, u. ſ. w. das heißt: Ein Pro⸗ 


duet aus mae e aͤndert ſich nicht, wenn man 
1 mehrerer unmittelbar neben einander ſtehender da. 
ctoren ihr Produet ſetzt. 

2) Zuſatz. Vermoͤge a und (11. Du) iſt alſo 
auch n m. I. K. i. h. g. fe. d. c. bia = n. m. ] K. i. h. g f. 
(e. d. c). b. a = ee ehe =n, 
(m. I). K. (i. h). g. f. (e. d. o). b. a, das beißt: Wenn bey 
einem Producte aus mehrern Sactoren einige Factoren 
ſelbſt Producte aus mehrern Factoren find, ſo iſt ſelbi— 


ges gleich dem Producte aus allen vorkommenden Facto⸗ 


ren der Factoren, und allen andern, die nicht zuſammen⸗ 
geſetzt ſind, wenn man ihre Ordnung a aͤndert. Eben 
das 


1 
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das gi ie, wenn 55 Factoren en aus mehrern Facto- 
ren ſind, ſo iſt z. B 
I. K. i. h. edle had hGg f O. debe, 


13. Lehrſatz. Ein Product aus mehrern Factoren 
ändert fi nicht, wenn man einen Factor von feiner Stelle 
wegnimmt, und an eine andere ſetzt. 


Beweis. 


rn Fall. Daß der Satz wahr ſey, wenn man 
9165 zwey zunaͤchſt neben einander ſtehende Factoren verſetzt, 
oder daß z. B. i. h. g. f. e. d. c. b. a i. h. g. f. d. e. c. b. a, 
erhellet alſo: 


ach ere, , 
8 1. h. g. f. e. d. C. b. 4 = ich. g. f. (e. dh. C. b. a 
1 Bg k. d: . Cebea = B. g. Ed e E, b. 


fach da E. d = d. e, die Gleichung bewieſen. 
Zweyter Fall. Daß der Satz wahr ſey, wenn die 
den Stellen des Factors weiter aus einander ſind, oder 
daß zz B. 
f e eee e eee 


läßt ſich ſowohl durch wiederholte . des ersten 


Falles, als auch ſo erweiſen: 


Vermoͤge (12. 1) Zuſ.) iſt 
i. h. g. f. e. d. c. b. a 1 6 f. e). d. C. 55 a 
I. h. d. g. f. e. C. b. a = i. h. d. (g f. e). c b. a 
und nach dem erſten Falle f Dir 
lb. (g. f. e). d. o. b. a S i. h. d. (g. f. e). o. b. a 
folglich die Gleichung bewieſen. 


14. Lehrſatz. Wenn zwey Producte aus mehrern 
Factoren ſo beſchaffen ſind, daß das eine aus dem andern 
entſteht, wenn die Factoren deſſelben va einer N 
Dun ie werden, ſo find fie gleich. 15 

Be- 
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Beweis. 17 
Die Wahrheit dieſes Satzes erbellet ebe aus wie. 
derholter Anwendung von (13.). Daß 3% N 
l. d. b. i. g. e. a. h. in e. d. o. b. a a 


erhellet daraus, daß, bey ſolgenden Producten aus megreen 
Sactoren ZUR un 
d. 


f. d, B. i. g. e, a, he 
1, 16.0.6, 8, 8a, hc 
ı,.h, e e 4,0. 
1.2.2. 50.0, 029.0 
4. H. 8. k. e d. b. 8, 6 
i 


jede zwo zunaͤchſt uͤber einander 9 ne ag (13. ) kinder 


gleich find. 98 82 1 030 ö 


7 AK 


n Zuſatz. En Product aus Agen Saiter iſt 


alſo beſtimmt, wenn die Factoren gegeben ſind, und es iſt 


gleichguͤltig, in welcher Ordnung man ſie nehmen will. 


2) Zuſatz. Wenn bey der Summe von Producten 
aus mehrern Factoren einer oder mehrere gemeinſchaftliche 
Factoren in allen Producten vorkommen, ſo kann man die⸗ 


ſelben herauswerfen. Es erhellet namlich aus (5.), daß 


z. B. 
6. 16. 31. 9. 17.23.29 . 8 16, 31.3. 8+ 6.16.31. 5. 7. 1. 
26.16. 37. (9417.23. 29.43. 845. „ 


3) Zuſatz. Wenn bey der Differenz zweyer Producte 5 


aus mehrern Factoren einer oder mehrere gemeinſchaftliche 
Factoren in beyden Producten vorkommen, fo kann man Dies 
ſelben e Es erhellet naͤmlich aus (5. 1) Zuſ.) 
daß z. B 
7. 17. 4 1. 21. 6. 4 Te 17. 41. 3. 9. 2.55 
7.17.41. [21.6.4 3.9.2.5 


1 


ER: 
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15. Bemerkung. Es giebt einige Vortheile, durch 
die man oft kuͤrzer als auf die gewohnliche Art das verlangte 
Product erhält, Man begreift dieſe unter dem Namen der 
praktiſchen Multiplication. Die gewoͤhnlichſten und wich: 
tigſten ſind folgende: 


A) Wenn ein Factor ſich in zween oder mehrere Facto. 


ren zerlegen laͤßt. 


1) Beyſpiel. Man facht 42.389263. 
Weil 42 = 7.6, fo multiplicire man den andern Factor 
3897637 erſt mit 6, und was herauskommt, mit 7. 

3897637 6 

23385822 7 5 

16377 = 422.3897637. 
2) Beyſpiel. Man ſucht 288. 364879. 


3 


Weil 288 88.6. 6, ſo multlplicire man den andern Factor 


3648 79 erſt mit 6, das herauskommende Product abermals 
mit 6, und das nun herauskommende Product mit 8. 
1 85 848256 
218922406 
. 
1550851520 2286. 364879 
Denn weil 288 = 8. 6. 6, fo iſt 
288.3648 79 (8, 6. 6). 364879 =8. 8.6. 364879 
nach (12. 1) Zuſ.) Ohnerachtet der Vortheil nicht ſehr er⸗ 
heblich iſt, fo iſt es doch nuͤtzlich, ihn zu kennen, weil es 
Hale geben kann, wo er beträchtlich wird, Sein Gebrauch 
ſett Fertigkeit i in Zerlegung einer Sahle in . vor⸗ 
aus. 
B) Wenn ein Factor m mit lauter Nen geſchrieben 
wird. Man haͤngt dann an den andern Factor zur Linken 


foviel Mullen an, als der erſte Neunen bare, ſubtrahirt von 
der 
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der Rechten wh der Linken zu gehend jede Ziffer des andern 

Factors von derjenigen, die um ſoviel Stellen weiter zur 

Rechten ſteht, als der erſte Neunen hatte, und ſchreibe den 

Reſt under die abziehende Ziffer. Diejenigen Ziffern, die 

ſo weit zur Rechten ſtehen, daß es keine Ziffern giebt, die 

um ſoviel Stellen zur Rechten ſtuͤnden, als der erſte Factor 

Neunen hat, werden von o abgezogen. Iſt die abziehende 

Ziffer groͤßer als diejenige, von der fie abgezogen werden ſoll, 

ſo uermehre man letztere um 10, und ziehe dann ab, mache 
aber zugleich bey der Ziffer, welche der abziehenden zunaͤchſt 5 

zur Linken ſteht, einen Punkt. Die Ziffern, bey denen ein 3 

Punkt ſteht, gelten eins mehr als ſonſt, wenn es Subtra⸗ 

henden ſind; ſind es aber Reden, fo Falken ſie ihre 

erſte Bedeutung. a 


J) Beyſpiel. Man ſucht 9. 15481693. 
6. 1 4.8. 46.9½% % 

3 70339 2205, 75484692 
Hier iſt die Rechnung dſeſes hee ue! 


N 
1 


2 von o geht nicht, alſo 2 von 10 bleibt 8 (. 
100 von 2 geht nicht, ei 10 von 12 

1 von 6 5 

8 von 1 geht nicht, alſo 8 von W 


5.. von 8 
5 von 4 geht nicht, alſo 5 von 14 
8 von 5 geht a ein 8 von 15 ü 
1 ben t, 5 0 
2) Benfoiel, Man 1155 99. 0 0 6 | 
50. 00 3.8. 0,84 5.1.6 | | 
uni mit 385946708 4 = 99389845 16. | 


EEE ned 


lei iſt die Nechnung dieſe: a ö 2 
E 6 von 


4 
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6 von o geht nicht, alſo 6 von 10 bleibt 4 (.) 

% von 0 geht nicht, alſo 2 von 10 ²ün () 

1 6 von 6 9 i if der 
4 von 1 geht nicht, alſo 4 von 1 eee 
9 won 5 geht nicht, alſo 9 von 1 6 ( K 

10 von 4 geht nicht, alſo 10 von 14 4 (% 

e 8 geht küche alſo 9 von 18 9 (0 
4 von 9 oe zeiten pied e 35 
won 8 % ee e 8 

eon 3 | TEE da e 9 10 ) 


ri 
‘ 


dirt, von der Rechten nach der Linken zu gehend, zu jeder 


ieee “rk 
* Seppel, Man fuhr deseo. 105 

9009.5 0.9.4.6.3 N 

8500953537 = 999. 8509463. ä 


Der Beweis beruhet darauf, daß; all Zahlen, die mit lau⸗ 
ter Neunen geſchrieben werden, eine Einheit einer hoͤhern 
Ordnung weniger Eins ſind; darauf, daß man, um eine 
Zahl mit einer Einheit einer hoͤhern Ordnung zu multiplici⸗ 
ren, nach (9. Yblos ſoviel Nullen, als die höhere Ordnung 


a N 8 ebe Rechten anzuhaͤngen braucht, und auf (5. 1) Zuſ.). 


ie Urſache des Verfahrens beym Pepieh 2) erhellet 
1 er Betrachtung: 33 


3898451600 160138984516 kal . 
389845 16 1.389846, alſo abgezogen 
3859467084 = 100.3898416 — 1.389845 16 


(010 38984716=99 389845 ahl 3 
Zus.. K 


wi 


) Wenn ein Factor mit latte 4 Einfen 1 
wird. Man haͤngt dann an den: andern Factor zur Linken 
ſoviel Nullen weniger eine an, als der erſte Einſen hat, ad. 


Ziffer 
— 
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Ziffer des andern Factors ſoviel zunaͤchſt zur Rechten dane⸗ 
ben ſtehende weniger eine, als der erſte Factor Einfen hat, 
und ſchreibt die Summe, wenn es eine einzifſrige Zahl iſt, 


mehrziffrige, fo ſchreibt man blos die niedrigſte Ziffer davon 


hin, und die Zahl, welche durch die Ziffern in den hoͤhern 


Stellen gebildet wird, addire man gleich anfangs zu der fol. 
genden Summe. Va der gedachten Summen wird 
aber ganz hingeſchrleben. Zu einer Ziffer, die ſoweit zur 
Rechten ſteht, daß es nicht mehr ſoviel zunächft zur echten 
ſtehende Ziffern giebt, als die um 1 verminderte Menge der 
Einſen des erſten Factors berrägt, wird auch nur ſopiel addirt, 
als noch zur Rechten ſteht. „ 


1) Beyſpiel. Man ſucht 1x. 39548319. 
039548316 


1 A ae FE EN LEE * 7774 4 715 ett 197 90 
9 105 435031509 = 114%) er 
Hier iſt die Rechnung diefe:  . ..., et 
=, = 9: - ER 
1 1 9 = 190.7 
ı+3rı= 5. a 
8 T5 = T NE ; 
1 T4 TS 13 
r+5 T4 = 
3 Ar NF h 5 
14 3 ＋ 9= 
1 ＋ 9 = 


+ 


15621 15 13 Io all ; 00 di u 5 1 ni ‚stud 

2) Bepſpiel. Man ſucht n.378 7627, 
0053781627 Si 4e beste 

Hebe n Eee K Ker: 

Hier iſt die Rechnung dieſ : 

i dc bi n Made dee us n ung 20d md 


150 E a 7 


5 
del 


unter die gedachte Ziffer des andern Factors; iſt es aber eine 


e a Su 8 
Fette 
AA 1 22 i 
BU: 2 g HL 47015 ind 
* 
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e er 
Saß 1 5 
1 1 2 2 7 N 
11 e 2 e 
n 1 4 Na 8 e in 
1 2 7 8 1 = 17 1 1 
1 5 3 T7 +g= 19° 
ı+5+3+7= 16 
1 95 0 ＋ 322 
e n a 
165 Bepſpiel⸗ Man ſucht san reef, 5 
000753192785 35 


R 836797184135 — Tre 773192785. 


Denkt man ſich bey dem Beyſpiele 2) bie Multiplication 


auf die gewöhnliche Art verrichtet: 5 
53781627 25 
RE 
e eee 
5 
93281622 N 
5969760597: 


ſo faͤllt in die Augen, daß von bin ug Wer de cen | 


Horizontalſtrich ſtehenden Zahlen, deren Summe das Pro- 
duct giebt, diejenigen Ziffern, die gerade uͤber einander ſte⸗ 
hen, in dem andern oder obern Factor allemal zunaͤchſt neben 
einander ſtehen, auf welchen Umſtand der Beweis der obern 
Regel gegruͤndet iſt. 88 


D) Wenn alle Ziffern eines Factors, die niedrigſte 
ausgenommen, Einſen ſind. Man haͤngt dann an den an⸗ 
dern Factor zur Linken ſoviel Nullen an, als der erſte Ein⸗ 
f = ſen 
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fen enthält, multiplicirt von der Rechten nach der Linken zu 
gehend jede Ziffer des andern Factors mit der niedrigſten 
Ziffer des erſten Factors, addirt zu dem Producte ſoviel zu⸗ 
naͤchſt zur Rechten ſtehende Ziffern, als der erſte Factor Ein. 
‘fen enthält, (wobey zu bemerken iſt, daß, wenn nicht ſovlel 
Ziffern zur Rechten noch vorhanden ſind, ſo wird ſoviel ads 
dirt, als noch zur Rechten daſteht) und ſchreibt jede ſolche 
Summe, wenn es eine einziffrige Zahl iſt, unter die multi⸗ 
plieirte Ziffer des andern Factors. Iſt es aber eine mehr⸗ 
ziffrige Zahl, fo wird blos die niedrigſte Ziffer davon hin⸗ 
geſchrieben, und die Zahl, welche durch die Ziffern in den hoͤ⸗ 
bern Stellen gebildet wird, gleich anfangs zur folgenden 
Summe mitgerechnet. Die letzte der ae Summen 
wird ganz hingeſchrieben. 5 


1) Beyſpiel. Man ſucht 173785319. 
03785319 
64350423 = 17,3785319, 
ee in die Rechnung dieſe 2 


a = 63 

7. 14 6 ＋ h = 22 

7.3 2 + 0 = 24 

zeig = A0 

7.8 T4 T5 2 65 

7.7 6 ＋ 8 = 63 

| 55 34 

7.0 T2 T2 = 6 

2) Beyſpiel. Man ſucht 114. 83892765, 

0083892765 


— TREE 


9563775210 ch 14. 83892765: 
Hier iſt die Rechnung dieſe: 5 
N N | 25 


x } 


56% Virieerkes Kapitel. 


| eg =. 
e e ae 
e eee 

4. PTT = 
4.9 C2 T2 T7 = 47 

eee RN eee 
4.3 T4 T8 T = 33 

4.8 T3 718 4% 

4.0 FAT T = 

4.0 Frpo+g = 3 


9) Beyſpiel. Man ſucht 1116, 37427816. 
00037427816 a 
41769442656 = 1116. 37427816. 


E) Wenn alle Ziffern eines Factors, die hoͤchſte aus⸗ 
genommen, Einſen ſind. Man haͤngt dann an den andern 
Factor zur Rechten foviel Nullen an, als der erſte Einfen 
enthält, multiplicirt, von der Rechten nach der Linken zu ge» 
hend, jede Ziffer des andern Factors mit der hoͤchſten Ziffer 
des erſten Factors, addirt zu dem Producte ſoviel zunaͤchſt 
zur Linken ſtehende Ziffern, als der erſte Factor Einſen ent⸗ 
haͤlt, (wobey zu bemerken iſt, daß, wenn nicht ſoviel Ziffern 
zur Linken noch vorhanden ſind, ſo wird ſoviel addirt, als noch 
zur Linken daſteht), und ſchreibt jede ſolche Summe, wenn 
es eine einziffrige Zahl iſt, unter die multiplicirte Ziffer des an⸗ 
dern Factors. Iſt es aber eine mehrziffrige Zahl, ſo wird 
blos die niedrigſte Ziffer davon hingeſchrieben, und die Zahl, 
welche durch die Ziffern in den hoͤhern Stellen gebildet wird, 
gleich anfangs zu der folgenden Summe mitgerechnet. Die 
letzte der gedachten Summen wird ganz hingeſchrieben. 


* N 
144 bir 


1) Bey⸗ 


Multipflication unbenanntet Zahlen. 


1) Beyſpiel. Man ſucht 71. Boa i 
48983759 
347784625 = 71. 4898375. 


Hier iſt die Rechnung dieſe: LTE. 


7.0 „ 
i nz 
FFF 
7.3 „ T 8 31 
„ 
%ͤᷣ Se Ar 
,, ddl ah 
ER a 1 
2) Beyſpiel. Man ſucht 611. 3519725834. 
351972583400, 


IE 


1 5 


2150552484574 61 1. 351972583400. 


Hier iſt die Rechnung dieſe: 


N 
7 8 


* 


no AS 00 
+ +++ +++++ 
Os 


. 


9 8 0 
uin e e e e ne 
v 


LT 


T TTTTTT TTT 
s OD 


* 


3 


755 


5 
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3) Beyſpiel. Man ſucht 9111. 3921761. 5 


5921751000 
53953073361 = 9111. 5921751. 


Anmerkung. Es laſſen ſich noch mehrere Falle an⸗ 
geben, wo man geſchwinder als auf die gewöhnliche Art das 
verlangte Product findet, z. B. wenn die hoͤchſte und nie⸗ 
drigſte Ziffer eines Factors Einſen ſind; und alle mittlere 
Nullen. Wer viel rechnet, und die Gruͤnde der Rechnung 
kennt, erfindet ſich leicht dieſe und andere Vortheile, die ſich 
ſchwer unter allgemeine Regeln bringen laſſen. In ganz 
beſtimmten Faͤllen laſſen ſich oft noch beſondere Verkuͤrzun⸗ 
gen anbringen. Hat man die Divifion erlernt, fo giebt es 


noch mehr ſolche Vortheile, die im folgenden Kapitel erklaͤrt 


werden ſollen. 


Fuͤnf⸗ 


2... Fünftes Kapitel, a 
Von der Diviſion unbenannter Saler 0 


e Geufdöſſeg, fi 


Wenn man eine gegebene unbenannte Zahl auf eine gewiſſe 


Einheit bezieht, und die dadurch entſtehende Größe als Divi⸗ 
dend durch eine andere gegebene unbenannte Zahl dividirt, 


(Einl. 16.) ſo wird der Quotient auch durch eine Zahl, die 


ſich auf dieſelbe Einheit wie die erſte gegebene Zahl bezieht, 
ausgedrückt werden konnen. Dieſe Zahl, die den Quotien⸗ 
ten auehlückt, iſt allemal ebendieſelbe, man mag für die 
Einheit annehmen, was man will, oder ſie iſt von der Art 
der Einheit ganz unabhängig. 3. B. die Zahl 21 auf eine 
gewiſſe Einheit bezogen, als Dividend, durch 3 als Diviſor 
dividirt, giebt einen Quotienten, der durch die Zahl 7 auf 
eben dieſe Einheit bezogen ausgedruͤckt wird. 


23. Erklaͤrung. Dieſe unbenannte Zahl, die den 
Quotient ausdruͤckt, heißt der Quotient der gegebenen un⸗ 


benannten Zahlen; mithin iſt 7 der Quotient der beyden 


unbenannten Zahlen ar als Dividend undz als Divifor be⸗ 
trachtet und dieſe Zahl 7 finden, heißt die unbenannte Zahl 
21 durch die unbenannte Zahl 3 dividiren. 


ig, Erklärung. Ein Quotient wird ſo angedeutet, 
daß man zur Linken des Zeichens: den Dividend, und zur 
Rechten deſſelben den Diviſor ſchreibt. Iſt alſo! 5 der Di⸗ 
vidend, und die unbenannte Zahl d der Diviſor, 5 wird der 
Quotient alſo: Did angedeutet. 


1) Zuſatz. Hieraus iſt klar, daß die Webhelt; Die 


unbenannte Zahl Fals Dividend, durch die unbenannte 


Zahl 3 als Diolſor dividirt, giebt 7 zum Quotienten, 
olſo 21 3 7 angedeutet wird. i 


2) . 


3 


74 Fuͤnftes Kapitel. 


2) Zuſatz. Wenn Diviſor und Dividend ganze Zah⸗ 
len find, fo iſt es PR: oft der Fall, daß der Alien nicht 


BELLE] 


oder daß er zwiſchen zwo ganze Zahlen, die nur um ı un. 


terſchieden find, faͤllt. Z. B. der Quotient 23:3 fällt zwi⸗ 
ſchen die beyden ganzen Zahlen 7 und 8, das heißt, er iſt 
größer als 2 und kleiner als 8, weil 3.7 erſt 21, aber 3.8 
ſchon 24 iſt. Er iſt alſo um etwas, das noch nicht ganz 1 

beträgt, und deſſen Größe in der lebte von den Bruͤchen be⸗ 
ſtimmt werden wird, großer als 7. Hier, wo blos von 


ganzen Zahlen die Rede iſt, giebt man gewoͤhnich die klei⸗ 


nere dieſer ganzen Zählen als Quotient an, und bemerkt da⸗ 

bey den Reſt, der herauskommt, wenn von dem gegebenen 

Dividend das Product aus dem Divifor in den angenomme⸗ 

nen Quotienten abgezogen wird. Iſt alſo 23 der Dividend 

und 3, det Diviſor, fo iſt 7 der e Quotient, und 
23 3.7 der Reſt. 


Ei Aufgabe. Zu unterſuchen, wievielmal eine ein. 
ziffrige Zahl A in einer andern Zahl B enthalten ſey, welche 
Seh. B kleiner als das Zehnfache von A iſt. 
„ , Auͤftsſung. 
Eiſter Fell. f Iſt b <A, fo iſt die geſuchte Zahl ©. 
Zweyter Fall. Iſt B nicht kleiner als A, fo ſuche man 
die einziffrige Zahl A in der obern Horizontalreihe des Eins 


maleins, und unter den Zahlen, die damit in einer Vertical⸗ 
reihe ſtehen, diejenige, die entweder B gleich oder zunaͤchſt 


kleiner iſt. Die einziffrige Zahl in der linken Verticalreihe, 
die mit dieſer in einer Horizontalreihe ſteht, iſt die verlangte. 


Auf dieſe Art findet man, daß, wenn A= 3, und Bat, 
die geſuchte Zahl u und wenn A=6 und B= 51, fo iſt 
die geſuchte Zahl 8. 

Anmerkuntz! Wenn man im Dioidicen gehe 


beten will, fo muß man dieſe Aufgabe ſogleich im Kopfe, 
ohne 
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ohne das Einmaleins wirklich zur Haud zu nehmen, auflösen 
konnen. Dazu wird erfordert, daß man das Einmaleins 
auswendig wiſſe, welches ohnedies ſchon zur Multiplication 
unbenannter Zahlen, wenn man geſchwind fortkommen will, 
noͤthig iſt, wie ſchon im vorigen Kapitel 7. Anm. bemerkt 
Rei TE Mann NORROHL LI TARA ER ER. AU DAHIN 
s. Aufgabe. Eine viefjifige Zahl D als Divibens 
durch eine einziffrige d zu dividiren. 11 8 
Aufloſung. N 
1) Man ſchreibe d zur Linken von D, trenne beyde 
durch eine Klammer, mache zur Rechten des Dividends eis 
nen Verticalſtrich, ſchneide die Ziffer am weiteften zur Anken 


von D ab, und nehme im Fall, daß dieſe abgeſchnittene Ziffer 
kleiner als d iſt, noch die zunaͤchſt zur Rechten ſtehende Ziffer 


dazu. 

2) Man unterſuche nach (4), wievielmal d.in der abge⸗ 
ſchnittenen Zahl enthalten iſt, ſetze die herauskommende ein» 
ziffeige Zahl hinter den Werticalſtrich, multiplicire damit d, 
ſetze das Product unter die abgeſchnittene Zahl, ziehe unter 
dem Producte einen Horizontalſtrich, ziehe es von der abge⸗ 
ſchnittenen Zahl ab, und ſetze den Reſt unter den Horizon⸗ 
talſtrich. (Im Falle daß der Reſt o iſt, braucht man gar 
nichts unter den Strich zu ſetzen.) - 


3) An den Reſt ſetze man die folgende Ziffer des Divl⸗ 
denden zur Rechten an, (oder im Falle kein Reſt ſtattgefun⸗ 
den hat, ſetze man dieſe folgende Ziffer des Dividends allein 
unter den Strich), unterſuche nach (4), wievielmal in der 
dadurch entſtehenden Zahl, die S heißen mag, d enthalten 
ſey, ſetze die heraus kommende einziffrige Zahl hinter den Ver 
ticalſtrich zun Rechten der vorher gefundenen ſchon dahinter 
ſtehenden, multiplicire damit d, ſetze das Product unter 8, 


ziehe unter dem Producte einen Horizontalſtrich, ziehe es von 


S ab, und ſetze den Reſt, wenn einer ſtattfindet, unter den 
ö 90 


1 


76 Fiunſtes Kapitel. 


3 


Horizontalſtrich; (finder aber keiner ſtatt, oder if er o, 0 8 


a; Bi er. unter den Horizontalſtrich geſezt. 


e Han wiederhole die Worſchrift 3) fo lange, bis es 
ers des Dividends mehr herunterzuſetzen giebt. Die 
hinter dem Verticalſtrich ſtehende Zahl iſt der Quotient, und 
im Falle daß bey der letzten Subtraction nor 6855 bleibt, 


biefes der ge. 


1) Beyſpiel. Man gs guerre: + 
N a Nach der Vorſchrift 1) hat man 


3 | * . 


2 b Si der W 2) 
4) Je es 8 


1 


nach der Vorſchrift 3) 


40 e 
age e 


14 
a 2 


2 


und nach de Borfehife 4) | 


4) 
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4) 94874148 e N abc A 


L* r Fa. JR 
— 1 


28 g ® 
N 

Weil demnach bey der teten Sieben nichts uͤbrig bleibt, 
oder, wie man zu ſagen pflegt, die Diviſion aufgeht, ſo iſt 
23718537 der vollſtaͤndige Quotient. 

i 2) Beyſpiel. Man ſucht 4481618923:7 

Nach der Vorſchrift 1) hat man 
794481618923 


nach der Vorſchrift 2) „ ˙ 3 
7) 4148161892306 e e 
42 N e 


nach der Vorſchrift 3) g i u, f 1 
7) 44l8 1618923464 ic 1 
42 A 
„ 
2 28. 


22 
x 
== 


1: 


und 
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und nach der Vorſchrift 4): © 5 eke . 
; 7 404 ee Gnorgra7g 95 


42 


„ 14 
28 - ann 
7 ale \ [77 
S 1 5 
— — 3 
1 Sn 
G 22 9 
. 


a a chin 


2 

Hi “ 159 in i 3508 

5 e 
wi 2 8 A 12 

1 yet 


Es faͤllt demnach der wahre Quotient zwiſchen die hinter dem 
Verticalſtrich ſtehende und die um ı höhere ganze Zahl, und 
wenn man die erſtere für Den Quotienten N 5 iſt 5 
der Reſt. 1 8318. 


S 
Beweis. W 
Aus der fuͤr das Beyſpiel 2) gemachten Rechnung er 


giebt ſch nach (III. Kap. 50 aß 0 18 07 


0 
1 
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1 
5 0 165 e 
2 „ * 1 2 > 
12 777. R ö 
28 FJ. 4 5 
Ss 
abe le > ER 
3 5 5 | 
14 — 7. 2 W 
2 8 N 
an 7. 
1 3 EHER 
’ REN | R 
2 Bee 
14 = 7.2 8 
x ı ua 
1 e Per N 
28 7.48. 
3 


Was zur Linken des Gleichheitszeichens ſteht, iſt, wie aus 
der für das Beyſpiel 2) gemachten Rechnung leicht folgt, zu. 
ſammenaddirt = 4481618923 = D, und was zur Rech- 
ten derſelben ſteht, it vermöge ( III. Kap. F.) gleich 


J. Lb A geo 2a AI == 5 


1.64033 1274 4 5, aiſd iſt 
deen e bee; ee 


1) Zuſatz. Iſt einmal ein 8 kleiner als d, wie im 
zweyten Beyſpiele das zweyte 8, ſo kommt im Quotienten 
eine Null zu ſtehen. In dieſem Falle kann man zur Ber. 
kuͤrzung ſogleich die folgende Ziffer des Dividends zur Rech⸗ 
ten anhängen, und dann ſieht die Rechnung für das zweyte 

e sette ee e de, eee 


N e, Kfer, 
Bepſpiel aid?" 8 4 
4 et 297 7 A Ik 2 
f 88 
1 218 4 19) 
“ ar t De 
I e lh 2 
0 5 
6 1 bie Fate: 
4 r 2 
1 * 2 4 11 1100 
7 
75 0 


N 
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7 RN Ga 
N 4 fr 42 „ * ..%s 


2) Zusatz. Jeder Rest ift Eleiner als ber Diviſor d. 
3) Zuſatz. Es iſt vartheilhaft und leicht, die ganze 

Rechnung bey einem einziffrigen Diviſor, der ier angenom⸗ 

men ‚Di in Gedanken zu machen. 8. B. au 9 
120 476397 7 1, e 

e bas 68056697" als Quotient d 3 ash. 


sen 


117 Aufgabe. Zu unterſachen, wievielmal eine viel. 


f ziffrige Zahl A in einer andern Zahl B nshaken ſey, e 


Zahl B kleiner als das Zehnfache von A iſt. 
Erſter Fall. Iſt B A, fo iſt die geſuchte Zahl o. 


Zweyter Fall. Iſt B nicht kleiner als A, fo ſchneide 
man von der Rechten nach der Linken zu gehend ſoviel Ziffern 


von B in Gedanken ab, als die um Eins verminderte Siffer⸗ 


menge 


. 


07 
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menge bey A betruͤgt. Iſt die nun zur Linken uͤbrigblelbende 
ein- oder zweyziffrige Zahl kleiner als das Zehnfache der Zif- 
fer am weiteſten zur Linken in A, ſo ſuche man nach (4), 
wievielmal dieſe Ziffer von A in der zur tinfen von B abge⸗ 
ſchnittenen Zahl enthalten iſt, und dividire nach (5) die Zahl 
B durch die gefundene einziffrige Zahl. Iſt der Quotient 
nicht kleiner als A, ſo iſt die gefundene einziffrige Zahl die 
richtige; iſt aber der Quotient kleiner als A, ſo muß man 


die gefundene einziſſrige Zahl um ı vermindern, und wieder 


in B hinein dividiren. Iſt der Quotient nun nicht kleiner 
als A, ſo hat man nunmehr die verlangte Zahl; waͤre der 


Quotient aber wiederum kleiner als A, ſo muͤßte man dieſe 
Zahl noch einmal um 1 vermindern, und dieſe Verminde. 


rung um 1 ſo lange fortſetzen, bis man endlich einen Quo⸗ 
tienten erhält, der nicht kleiner als A iſt. Wäre aber die 
zur Linken uͤbrigbleibende von B abgeſchnittene Zahl nicht 


kleiner als das Zehnfache von A, fo dlvidire man B durch 


9; iſt der Quotient nicht kleiner als A, fo iſt 9 die verlangte 
Zahl, im Gegenfalle muß man ſtatt der 9 nun z verſuchen, 
und uͤbrigens wie vorhin verfahren. Es verſteht ſich, daß 
man die hier vorkommenden Divifionen nach der in (5. 3) Zuſ.) 
gelehrten Methode anſtellt, und nur ſoweit fortſetzt, bis ſich, 
ob der Quotient kleiner oder nicht kleiner als A ift, entſchei⸗ 
det, und dazu braucht man in den meiſten Faͤllen nur einige 
wenige der hoͤchſten Ziffern des Quotienten, die man durch 
die Diviſion am erſten findet. 


Beyſpiele fuͤr den zweyten Fall. 

1) Es ſey A 417; BS 879. Weil hier 3 die Zif⸗ 
fernmenge in A iſt, ſo ſchneide man eine weniger, alſo zwey 
Ziffern von B zur Rechten ab 879, und da die zur Linken 
uͤbrigbleibende Zahl 8 kleiner als das Zehnfache der hoͤchſten 
Ziffer in A oder der 4 iſt, fo unterſuche man nach der Auf. 
gabe (4), wievielmal 4 in 8 enthalten iſt; die Aufloͤſung 


giebt die Zahl a, man dividire alſo nach (5. 3) Zuf.) Burch | 


? 2, 
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25 und da die Anfangsziffern des Quotienten 43 find, fo zeigt 
ſich ſchon aus den beyden erſten Ziffern des Quotienten, wenn 
man ihn mit A vergleicht, daß er e als PR if, e 
iſt 2 die geſuchte Zahl. i 

2) Es ſey A7; B= 1729. Hier iſt 4 in 17 
nach der Aufgabe in (4) amal enthalten; dividirt man nun 
B durch 4, fo zeigen ſchon die beyden erſten Ziffern des Quo» 
tienten 43, BP er größer als A iſt, ai iſt 4 die geſuchte 


Zahl. 

3) Es ſey A 267; B 924. Hier iſt 2 in 9 
nach der Aufgabe in (4) Amal enthalten; dividirt man nun 
B durch 4, fo zeigen ſchon die beyden erſten Ziffern des Quo⸗ 
tienten 23, daß er kleiner als A iſt, alſo iſt 4 zu groß. Di⸗ 
vidirt man aber B durch die eins niedrigere Zahl 3, fo zeigt 
ſchon die erſte Ziffer des Qaotienten 3, daß er groͤßer als A 
iſt, alſo iſt 3 die geſuchte Zahl. i 

e ee A 267; B 1682. Hier iſt nach (4) 
2 in 16 8mal enthalten; dividirt man B durch 8, fo findet 
ſich der Quotient 2 1... alſo iſt 8 zu groß; man dividire 
alſo B durch 7, und es findet ſich der Quotient 24... alſo 
iſt auch 7 zu groß; man dividire alſo B durch 6, und es fine 
det ft ich der Quotient 28... alſo iſt 6 die verlangte Zahl. 

5) Es ſey A= 2973 B 2234. Hier iſt 22 größer 
als das Zehnfache von 2, man dividire alfo B erft durch 9, 
und es findet ſich der Quotient 24 alſo ift 9 zu groß; 
man dividire alſo B durch 8, und es findet ſich der Quotient 
27... alſo iſt auch 8 zu groß; man dividire alſo durch 7, 
und es findet ſich der Quotient 3... alſo iſt 7 die verlangte 


Zahl. 
6) Es ſey A 3758369; B= 17508367. Weil 
Z in 17 5mal enthalten iſt, fo findet ſich B:5=35... alfo 
iſt 5 zu groß; B:4= 4... alſo iſt 4 die verlangte Zahl. 
7) Es ſey A= 29367 872; B= 165389736. Weil 
2 in 16 Smal enthalten iſt, ſo findet ſich 
5 B 


— 
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alſo ift 5 bie verlangte Zahl. BEE ie, 
8) Es ſey A= 384763685; B 2308572110. 
Weil 3 in 23 7mal enthalten iſt, fo findet ſich 8 
f B: IR 


+ 7 Be 32 8 14 
B: 6 384762. 
B 


alſo iſt 5 die verlangte Zahl. Ein ſolches Beyſpiel, wie die. 
ſes, wo man die Diviſion einmal bis auf 6 Ziffern fortſetzen 
muß, kommt aber ſehr felten vor. Härte man bey eben dem 
A, B == 2308582273 angenommen, ſo faͤnde ſich B: 6 
= 3847637... alfo wäre 6 dann die geſuchte Zahl. 


Anmerkung. Auch dieſe Aufgabe muß man, wenn 
man im Dividiren geſchwind fortkommen will, fertig auflö⸗ 
fen, und zu dem Ende alle bey gegenwärtigen Beyſpielen 
ausfuͤhrlich auseinander geſetzten Schluͤſſe und Rechnungen 
ſogleich im Kopfe, ohne ſie aufzuſchreiben, machen koͤnnen. 


7. Aufgabe. Eine vielziffrige Zahl D durch eine 
kleinere vielziffrige d zu dividiren. 5 

1) Man ſchreibe d zur Linken von D, trenne beyde 
durch eine Klammer, mache zur Rechten des Dividenden D 
einen Verticalſtrich, ſchneide von der Linken nach der Rechten 
zu gehend, ſoviel Ziffern von D ab, als d hat, und nehme, 
wenn dieſe zur Linken von D abgeſchnittene Zahl kleiner als d 
ift, noch die zunaͤchſt zur Rechten ſtehende Ziffer dazu. 


2) Man befolge die bey der Aufgabe (5) gegebenen Vor⸗ 
ſchriften 2), 3) und 4) mit dem einzigen Unterſchiede, daß, 
wo dort nach (4) ſteht, hier nach (6) geſetzt werden muß, und 


daß ſtatt der in 2) und 3) vorkommenden Worte; ſetze das 
2 ro⸗ 


\ 
i 
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f Product, hier ſtehen muß: ee wäh rend des uch 
eivens das Product. 


1) Beyſpiel. Beo ae ograon558: 1275 


Nach der Vorſchrift 1) hat maß 
Os ess en Be 
und nad) ber Vorschrift 2% 5 55 a. 

247) 957 erte 8 
Sr PER E 28785 4 W 
IR“, 22 RER RUN 855 0 . 
Segen. * fi 1978 5 ie „ ns 087 , 1 a 
Dt 1850 Aud 9 2449 Re 

8 129% e e ID n 

REN TE RN IR De 
Raste 0 | a 
20. 555 1 95228. 1 An 


1911942 121 1. ein mip 
g e ur ea e 


e 
. Zus 11 4 92 
988 ru: DS et 4 
988. 5 
Ci 


Weil demnach bey der letzten ee nichts big bleibt, 
r iſt 3870314 der vollſtaͤndige Quotient. 


Wi 2) Beyſpiel. Man ſucht 596204673168: TER 
Nach der Vorſchrift ı) hat man 
8329) 596204673 168 


7 


und 


Diviſton unbenaunter Zahlen. 85 
und nach der Vorſchriſt 2) x 


8329) 596240463 168 7158783 
5830 3 „ er 
131 74 1 8 

8329er. : 

48456 

41645 ern. 

681 17. A 1 

66632 18 


14853 
882 9 
65241 
583801. 
n FINBBMEGHZ UL 
27548 
24987 
2561 i de 75 1 4 


A 


Es fälle demnach der wahre Quotient zwiſchen die hinter dem 
Verticalſtrich ſtehende und die um 1 hoͤhere ganze Zahl, und 
wenn man die erſtere für den Quotienten annimmt, ſo iſt 
2561 der Reſt. 
\ nn,, a 
Die Nichtigkeit des Verfahrens läßt ſich beynahe eben 
ſo wie bey der Aufgabe (5) darthun. So ergiebt ſich aus 
der fuͤr das 2) Beyſpiel gemachten Rechnung nach (III. Kap. 
9.), daß | 
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7 * Be 
58303 = 7.8329 
wer: ei 5 5 
8329 = 1,8329 Er N 
5 5 j N 
41645 = 1.8329 
— 4 
66632. 10.28.9320 
3 8 3 
9329, A 
2 2 
58303 = 7.8329 
1 1 
66632 ==: 8.8328 
24987 = 3. 8329 


2561 — 2561 


Was auf der linken Seite der Gleichheitszeichen ſteht, iſt, 
wie aus der fuͤr das 2) Beyſpiel gemachten Rechnung leicht 
folgt, zuſammenaddirt = 596204673168 = D, und was 
f 5 ache FR Redt, os (LIIT. Kap. 5.) gleich 


12 en 5 * 8 17 ＋ 84.3.8329 + 2561 
=171581783.8329 + 2561, alſo iſt 


596204673168 = 8329.71581783+ 2561 
1) Suſatz. Die im 1) und 2) Zuſ. zu der Aufgabe i 
(5) enthaltenen Behauptungen finden auch hier Statt. Ge⸗ 


ſetzt man ſollte 350950809469 durch 4723 dividiren, fo 
Aae Na folgende Rechnung: 


4723 


4723) 350915'0809469174306756 br 
38 nun 7 
20340 

1889 2 
14488 
14169 „„ 06 
31909 
5 28338 ; 
„ 
„ 3306 1 „% 
20 ai 
23613, 190 
— 1 
29 21 Ir 

* 4 S881 6. & 

| alfo ift 74306756 der Quotient und 881 der Reſt. EN 


2) Zuſatz. Kommt im Quotienten eine Ziffer zwey 


oder mehrmal vor, wie im 2) Beyſpiele der gegenwaͤrtigen 
Aufgabe die Ziffern, 2 und 8, und in dem Beyſpiele des vos 
rigen Zuſatzes die Ziffern 7 und 6, fo braucht man fie nur 
das erſtemal mit d zu multipliciren, und kann fuͤr alle fol⸗ 
gende male das Produet abſchreiben. 


3) Fuſatz. Endigt ſich der Diviſor mit einer oder 
mehrern Nullen, ſo ſchneide man zur Rechten vom Dividend 


eben ſoviel Ziffern ab, und dividire den alſo verkuͤrzten Die 


vidend durch den Diviſor ohne Nullen. Der fo herauskom⸗ 
mende Quotient iſt mit dem geſuchten einerley, und der ſo 
gefundene Reſt giebt, wenn zur Rechten die vom Dividend 
abgeſchnittenen Ziffern dazu geſetzt werden, den geſuchten Reſt. 
Sollte z. B. 8374694823 durch 329000 dividirt werden, 
ſo dividire man blos 8374694 durch 329. Weil nun dann 
der Quotient 25454 und der Reſt 328 gefunden wird, h 
; i 
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iſt auch der geſuchte Quotient 25454 und der geſuchte Reſt 
328823. a 


4) Zuſatz. Kommt einmal ein 8 vor, das zwar klei⸗ 
ner als ein Product aus dem Diviſor in eine gewiſſe einziff⸗ 
rige Zahl, jedoch von dieſem Producte um viel weniger un⸗ 
terſchieden waͤre, als von dem Producte aus dem Diviſor in 
die um 1 kleinere einziffrige Zahl, fo fege man die erſte ein« 
ziffrige Zahl hinter den Verticalſtrich in den Quotienten, das 

Product aus derſelben in d unter 8, ſubtrahire nun umge⸗ 
kehrt S von dieſem Producte, und vermindere dieſen Reſt um 
eins. Statt die folgenden Ziffern des Dividends nach und 
nach herunterzuſetzen, ſetze man ihre Ergaͤnzungen (d. h. was 
ſie von 9 abgezogen uͤbrig laſſen) herunter, verfahre aber uͤbri⸗ 
gens wie ſonſt, außer daß man die von da an herauskommenden 
Quotienten etwas unterhalb hinter den Werticalſtrich ſchreibt. 
Dieſes Verfahren ſetzt man ſo lange fort, bis man wieder 

einmal ein S erhält, das zwar kleiner als ein Product aus 

dem Diviſor in eine gewiſſe einziſfrige Zahl, jedoch von die. 


ſem Producte um viel weniger unterſchieden iſt, als von dem 


Producte aus dem Diviſor in die um Eins kleinere einziffrige 
Zahl; man ſchreibt dann wieder dieſe einziffrige Zahl hinter 
den Verticalſtrich in den Quotienten, zieht wieder umgekehrt 
S von dieſem Producte ab, vermindert zugleich den Reſt um 
Eins, ſetzt die folgenden Ziſfern des Dividenden wieder un⸗ 
geaͤndert herunter, und die herauskommenden Quotienten 
wieder oberhalb. Dieſes Verfahren kann man mehrere male 
wiederholen, nur muß dieſes umgekehrte Abziehen allemal 
eine gerade Anzahl mal ftatıfinden, das heißt, ſteht die letzte 
Ziffer des Quotienten oberhalb, ſo muß ſie ſo angenommen 
werden, daß das Product aus ihr in di nicht größer als S ift; 
ſteht ſie aber unterhalb, ſo muß ſie ſo angenommen werden, 
daß das Product aus ihr in d größer als S iſt. Der Duos 
tient ſelbſt kommt heraus, wenn man das unterhalb ſtehende 

von dem oberhalb ſtehenden ſubtrahirt. 
1 
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l 1) Beyſpiel. Man ſucht 181232382603888: 264573, 


264573) 18123213182603888 685 37. 
158743 8 »..+- 000 N 
2248858 684999537 
2116584 +. ; 
e 5 
— * 13222867 
5 1223961 
' 1322867 
989038 
2237219 
1953198 
1852011 
101187 90595 
a0 it 684098 der Quotient und 1835 be def. 


2) Beyſpiel. Man ſucht 202129956732783143: :6874. 
6874)2021l219956732783143|3 05 67 
20622 •—ͤ—* — 6 ©02 0058 


— — 


40 2940499806992 
r 
34356 | 
34370 8 i 
13267 a Mor 
132438 
48078 
48 S8 
39685 ı 
34370. 
53156 
34907 


21 


mir. 
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mithin iſt 294049980699 42 der Quotient und 1835 der 
Reſt. Es faͤllt in die Augen, daß durch dieſen Vortheil die 
Diviſion manchmal beträchtlich verkuͤrzt werden kann, vor. 
zuͤglich wenn fo ein Fall wie in (6. 8) Beyſp.] vorkommt. 


F) Suſatz. Hat man noch keine rechte Fertigkeit in 
Auflöfung der Aufgabe (6), fo kann man ſich eine Art von 
Einmaleins für den gegebenen Diviſor, das heißt, ein Taͤ. 
felchen verfertigen, worin der einfache, zweyfache, dreyfache 

u. ſ. w. bis neunfache Diviſor enthalten iſt. Der Diviſor 
nämlich verdoppelt giebt das Zweyfache deſſelben; zum Zwey⸗ 
fachen das Einfache addirt, bekommt man das Dreyfache da. 
von; das Zweyfache verdoppelt giebt das Vierfache; das 
Zweyfache und Dreyfache zuſammenaddirt giebt das Fuͤnf⸗ 
fache u. ſ. w. Hat man dieſes Taͤfelchen einmal verfertigt, 
ſo braucht man, um dividiren zu koͤnnen, nichts weiter als 
ſubtrahiren zu können. 


Beyſpiel. Man ſucht 786394621538 :53789. 
7756351462743 211462 


3.808 8391 737890 488 corI 
1075 782 248704 14619989 
16 1 3 6 73 *VEHfnlkr 

333486 
2 1 5 1 5 64 277 

si 5 107522 \ 

| 188 

3 2 2 7 3 46 ee 
| 8 55846 
„5 83789. 
„ d 20571 
TEE: 53789 
e Be 
— as 33217 


alfo iſt 14619989 der Quotient und 33217 der Heft. 
10 Iſt 
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Iſt ein Dividend fe groß, oder find mehrere Divi⸗ 
denden durch einerley Diviſor zu dividiren, fo kann der ge⸗ 
ubteſte Rechner ein ſolches Taͤfeſchen mit Vortheil gebrau⸗ 
chen. Daß man dieſen Vortheil, deſſen Erfindung dem 
Ludolph von Ceulen zugeſchrieben wird, ſehr bequem mit 
dem im 4) Zuſ. angegebenen verbinden konne, lehrt 15 Aus, 
rechnung des gegebenen Beyſpiels. 


6) Zuſatz. Die Probe, ob man richtig 1 5 
hat, iſt dieſe, daß man den berausgekommenen Quotienten 
mit dem Diviſor multiplicirt, und wenn ein Reſt übrig ge⸗ 
blieben war, dieſen zum Producte addirt; bekommt man da⸗ 
durch den Divdend, fo iſt die Rechnung richtig. 


8. 8. Grundſatz. Wenn man zwo unbenannte 800. 
len auf einerley Einheit bezieht, ſo giebt es eine unbenannte 
Zahl, welche anzeigt, wievielmal die eine der dadurch entſte⸗ 
henden Größen in der andern enthalten iſt. Dieſe unbe⸗ 
nannte Zahl iſt allemal eben dieſelbe, man mag fuͤr die Ein⸗ 
heit annehmen, was man will, oder fie iſt von der Art der 
Einheit ganz unabhaͤngig. 3. B. die Zahl 3 auf eine gewiſſe 
Einheit bezogen, ft in der Zahl 21 auf eben We Einheit bes 
zogen allemal 7mal enthalten. 


1) Zuſatz. Man giebt ſehr oft auch folgende Defini⸗ 
tion von der Diviſion: Dividiren heißt unterſuchen, wie⸗ 
vielmal der Diviſor im Dividend enthalten iſt. Nach 

dieſer Definition der Diviſion muͤſſen Dividend und Diviſor 


gleichartige Groͤßen, der Quotient aber allemal eine unbe⸗ * ; 
nannte Zahl ſeyn. Da nun die Zahl 3 auf eine gewiſſe ein. 


heit bezogen, in der Zahl 2r auf ebendieſe Einheit bezogen, 
mal enthalten iſt, fo iſt nach dieſer Definition der Diviſion 
die unbenannte Zahl 7 der Quotient der beyden unbenannten 
Zahlen 21 als Dividend, und 3 als Diviſor betrachtet, und 
dieſe Zahl 7 finden, heißt dann die unbenannte Zahl 21 
durch die unbenannte Zahl z dividiren. 


2) 
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2) Suſatz. Legt man die erſte Definition (3) zum 
Grunde, ſo laͤßt ſich a7 durch 3 ohne Reſt dividiren, und 
der Quotient iſt 7. Es iſt daher 3.7 21; aber 3.7=7. a, 
(nach IIII. Kap. 4.) alſo auch 7.3 a1, mithin iſt auch 3° 
in 21 mal enthalten, und es zeigt demnach der Quotient 
ſowohl an, daß 7 der dritte Theil von 21, als auch daß 3 
in 21 7mal enthalten ſey. Sind alſo Dividend und Divifor 
ganze Zahlen, und geht die in (5) und (7) gelehrte Divi« 
ſionsoperation auf, fo iſt es einerley, man mag von der Dis 
viſion die Definition geben, daß ſie den Dividend in ſoviel 
gleiche Theile theilen lehre, als der Diviſor anzeigt, oder 
daß ſie unterſuchen lehre, wievielmal der Diviſor im Divi⸗ 
dend enthalten iſt. Geht aber die Diviſionsoperation nicht 
auf, z. B. iſt 23 durch 3 zu dividiren, wo 7 der Quotient 
und 2 der Reſt iſt, ſo weiß man zwar auch, daß ſowohl der 
gte Theil von 23, als auch die Zahl, welche anzeigt, wie⸗ 


vielmal 3 in 23 enthalten iſt, zwiſchen J und 8 fällt; ob 
aber die vollſtaͤndigen Quotienten gleich find, und es alfo 
auch in dieſem Falle einerley iſt, welche von den beyden De⸗ 


finitionen man zum Grunde legt, laͤßt ſich hier noch nicht ent⸗ 
ſcheiden. Nur ſoviel iſt gewiß, beyde Zahlen, ſowohl die, 
welche den zten Theil von 23 beſtimmt, als auch die, welche ö 
anzeigt, wievielmal 3 in 23 enthalten ift, fallen zwiſchen 
einerley zunächſt bey einander liegende ganze Sable, 50 0 
bier die Zahlen 7 und 8 find, : 


Praktiſche Diviſton. 


9. Erklaͤrung. Vertheile, durch die man kuͤrzer als 
auf die vorhin beſchriebene gewohnliche Art den Quotienten 
und Reſt erhält, begreift man unter dem Namen der prafti. 
ſchen Diviſion. Die gewoͤhnlichſten davon find folgende: 


) Wenn der Diviſor ſich in zween oder mehrere Facto⸗ 
ren zerlegen laßt. 


1) ih 
\ 
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19 Beyſpiel. Man ſucht 163700754: 42. 
Weil 42 5. 6, fo dividire man nach (5. 3) Zuf.) den Di. 
vidend erſt durch 7, und den berauskommenden Quotienten 
durch 6. u 

163700754 
23385822 „ 


3897637. 


ö 1 


Weil bey beyden Diviſionen kein m. . tb, f 1. 


3897637 der vollſtaͤndige Quotient. 
2) Beyſpiel. Man ſucht 105085152: 288, 5 


Weil 288 8. 6.6, fo dividire man den Dividend erſt 
durch 8, den herauskammenden Quotienten durch 6, und den 
nun herauskommenden Quotienten abermals durch 6. 
1000812 3 

232 

6): 13135644 

6) 2189274 

364879 


— 


Weil bey allen drey Diviſionen kein Reſt uͤbrig beit, fo iſ 25 


364879 der vollſtaͤndige Quotient. 


Wie man zu verfahren habe, wenn die Diviſionen ae 
aufgehen, lehrt folgendes g 


3) Beyſpiel. Man ſucht 58973847 58085124192. 5 


Weil 241929. 8. 8. 7. 6, ſo findet man das Geſuchte ſo: 
3. 89738408985 

ie 13 „„ 655264950998 
8.13+2 = 106 U ins 81908118874 
8.1066 = 654 6. 10238714879 
9.875473 = 7689 1. FE, 4462644228 


243774763 


1 5 Dem. 


3 


un i 
a 
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Demnach iſt 243714163 der Duotent, und 7689 der 


Reſt. 

Die bey den eee Diviſionen Gier übrigblelbenden 
Reſte find zur Linken in gerader Linie neben den Dividenden 
angemerkt Aus dieſen findet man den geſuchten Ueberreſt 
7689 auf folgende Weiſe: Man multiplicire den letzten Reſt ı 
mit dem vorletzten Diviſor 7, und addire zum Producte 7 den 
vorletzten Reſt 6; was herauskommt 13 multiplicire man mit 
dem vorvorlezten Diviſor 8, und addire zu dem Producte 
104 den vorvorletzten Reſt, und ſo fahre man fort, wie zur 
Linken bemerkt iſt. Der Grund dieſes een iſt dieſer: 
Weil nach der Rechnung 

1462644979 6.243774163 & r und 

10338514879 = 7.1462644979 0 5 
fo iſt nach (III. Kap. 5.) n 

10238514859 7.6.24377 40 146 
DEREN 7.6. 243774163 +13 

Nun iſt ferner nach der Rechnung 
85 81908118874 = „210238514879 Re 

2 alſo auch nach (IIII. Kap. 5.) 5 
8 8.7.6. 2437741 63＋ 8.1 C2 
= 8.7.6. 243774163 4 106 
Eben 0 if ferner 
655264950998 = 8. 8.7.6 2437741634. 8.10646 
=8.8.7.6.243774163 +854 
5897384558985 = 2 9.8.8.7.6.243 774163 9.8 5443 
9876243774163 77689 
edel. auch nach (III. Kap. 12. 1) Zuſ.) 5 
49.8.8 7.6437 7416347689 
5 24192.243774163 T7689 
welches zu beweiſen war. Wer dieſen Vortheil brauchen 
will, muß eine gewiſſe Fertigkeit in Zerlegung einer Zahl in 
Factoren beſitzen. 
B) Wenn 


K * 
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B) Wenn der Diviſor 5 oder 25 oder 125 oder 62 5 
iſt. Man multiplicirt dann den Dividend mit 2, 4,8 oder 
16, ſchneidet vom Producte zur Rechten 1,2, 3 ober 4 Zif⸗ 
fern ab, ſo iſt die zur Linken des Abſonderungezeichens ſtehen⸗ 
de Zahl der Ouotient, und das, was zur Rechten deſſelben 
ſteht, wieder durch 2, 4, 8 oder 16 dividirt giebt den Reſt. 
Sind die zur Rechten des Abſonderungszeichens ſtehende 
Ziffern lauter Mullen, ſo bleibt kein Reſt uͤbrig, oder, wie 
man auch zu ſagen pflegt, po geht die Diviſion auf. 

1) Beyſpiel. Man ſucht 789273195: 5. 
789273195 (2 
1578746390 . 55 ’ 
alfo iſt 157854639 der volſtändige Quotient, oder der 
Neſt o. 
2) Beyſpiel. Man ſucht 547879 5 
e - 
6957583296 
alfo iſt 69575 83 29 der Quotient und 6: 2 oder 3 der Reſt. 
3) Beyſpiel. Man ſucht 3098392515155. 5 
1098392375 (4 
203935 6950000 
alſo iſt 203935695 der vollſtaͤndige Quotient. ’ 
4) Beyſpiel. Man ſucht 970386742596: 25. 
5 97038674259 6 
Ag 
38815469703|84 
9 05 38815469703 der Quotient und 84: 4 oder 21 der 


5) Beyſpiel. Man ſucht 8743 12604875: 125. 
874312604875, 


8994500839]000 8 
alfo iſt 6994500839 der vollftändige Quotient, 
60 
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ns 0 Beyſpiel. Man ſucht 479 21947561135. 
. 5473921943 7240 5 
3379 7375550353 


l 


„ 125 


aſſo ik 457523775 der FE Quocient und 352:4 oder 88 


der Reſt. 
1 — 70 Beyſpiel. Men ſucht 7838755625. 625. 
4783875 e ! 


| 767420730 
alfo iſt 76542073 der vollſtaͤndige Quotlent. 
8) Beyſpiel. Man ſucht 93464573218: 625. 
eee eee 
1495433 1711488 
alſo iſt 149043317 der Quotient und 1488: 16 oder 93 
der Reſt. Im 7) und 8) Beyſpiele multiplicirt: man mit 
16 nach [III. Kap. 15. D) J. 
ER: Der Beweis gruͤndet ſch eu, daß 
Kir 2 
4 . 27 1 
8.125 too g 
16.625 == 10 
Um nun zu zeigen, daß jedes der angeführten Beyſpiele, 
z. B. das ate, nach der gegebenen Vorſchrift richtig berechnet 


worden ſey, kann man ſo e Nach der Multiplcatlon 


findet ſich 

4.9703867 42796 3881546970384 

dies iſt auch 283881746970300 +84 
oder A100. 3881546970384 


oder nach (IIII. K. 5. a) S.) 4. [28.388 15469703 JT 4.21 


oder nach (IIII. Kap. 5.) = 4. 58.388754 69705 41 


mithin iſt auch 


970386742596 — 25.38815460703 ＋ 21 
welches zu beweiſen war. ö 5 1 
. 5 du⸗ 


Diviſion unbenaunter Zahlen. 


Zuſatz. Hieraus fol gtumgekehrt, um eine Zahl mit 
5, 25, 125 oder 625 zu ultipliciren, braucht man an fie, 
nur eine, zwo, drey oder vier Nullen zur Rechten anzuhängen, 
und ſie dann durch a, 4, 8 oder 16 zu dividiren. 801 


55 Bespiel Man ſucht f. e e 
ene ene 
e a 


1 x 13 2085 705 e. 0 55 


eee Ee 


14344120077, = Ae a Pe: 


900 
Ya 3 ARD: Man ſucht 125. 4849397» „„ 
Bar 2 vel Prob, 9 nd 1 


9 Bayer‘ Man ſucht era 5 
9 ee 5 nm za id de 2 
9607569 5000: 

"1240180257 905 wi var. Be 0 Les 
e find, Die Roniheile, bie man durch RR der Diel 


fio on bey der Mulkiplication anbringen kann, und wovon 15 
der Anmerkung u Ende des vorigen Kapitels die Nee war, 


„Algemene Satze von Producten und! Quo uud 


11 
8 


aint ten de Bil, int tienten. . 1 i 


7 Seh 


10, Lehrſatz. L. Ein Produet durch den u Moullipll⸗ 
cator dividirt, giebt zum Quotienten den Multiplicand. I. 
Ein Quotient mit dem Diviſor muttiplieirt, a zum Prob. 
ducte den Dividend; oder, wenn M und ) G roßen jeder Art, 
m und d aber ganze Zahlen Beben, fo it 


9111.7 m. MN mic M 2 1 11 


an daD ” id der eee 
6 


Be⸗ 


97 


u 


& 


85 
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Beweis. 
des fg aus der (Einl. 16. aan Et 0 


N der 1 ie N 3 5 


1) Zuſatz. Wenn zwo ge Zoßten m und 
d miteinander multiplicirt werden, fo iſts (IIII. Kap. 4) einer- 
ley, welche von beyden zum Multiplicator oder Multiplicand 
gemacht wird, oder es iſt m. d = d. m; ſetzt man nun in der 
Gleichung I, wo M alles ſeyn kann, 4 ſtatt M, ſo erhaͤlt 
man (m. d): m d, alſo iſt auch (d. m): mæ d, das heißt: 
Ein Product aus zwoen unbenannten ganzen Zahlen durch 
eine derſelben diidirt ‚giebt, sum SAHpFIeInteR ‚allemal die 
andere Zahl 


2) Zufatz. Bedeutet Feine e ganze Zahl, 
5 welche ſich durch d ohne Reſt dividiren laͤßt, 1 kann man 
in der Gleichung (d. m) m = d des vorigen Babes f: d 
ſtatt m fegen, man erhalt dann (d. Ik: d): d) dz aber 
der Dividend iſt, wie aus II el wenn man f ſtatt D 
etzt, Sl, alſo hat man 8 
fe re 


das heißt: Wenn eine unbenannte Hale ah durch 


eine andere dergleichen d ohne Reſt ſich dividiren läßt, 


und man dividirt den Dibidend k durch den Qucstient 


fi} te bekommt man den ‚Divifor < d. 


1 K 


35 32 
30 Zuſatz. Ein Pieduct aus e unbenannte 


ganzen Factoren, durch ein Product einiger a n divi⸗ 
dirt, giebt zum Quotienten das h aus den uͤbrigen; 


5. Ph N 
05 la b. o. d. e) (b. d) a. de 


denn nach HN, ‚Kap. 14 und 12, 2) Zu.) i 


d. e 


eh 1255 der S oder auch 1 Zus. ), folgt. 


11. Lehrſatz. Die Summe zwoer oder 1 8 80 
e N 8 eine unbenannte ganze Zahl dis 
98 vidirt, 


1 


7 
4 
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vidirk, glebt zum Quotiemen die Summe der Quotienten, 
die eneſtehen, wenn jede Diefer Größen durch den Divifer die 
vidirt wird; oder, wenn A und B gleichartige Größen jeder 
Art, d aber eine unbenannte ganze Zahl bedeutet, ſo iſt 

GTM. Gd) Gd 

n Pepe 

i Man ſetze A:d = Q und Bed = R 
ſo iſt nach (10. II) 

4 Q dla. dl=A und d. Rd. [B: 40 
alſo nach (III. Kap. 5.) f 

d. [ARI = d. d. R = ATB 
folglich nach (0. 1) 

(AtB):d= QR = (A. ich L: d) 
Auf eben die Art laßt ſich die Wahrheit des Satzes für mehe 
als zwo Größen A und B darthun. 
) Zuſatz. SEC eine mit A gleichartige G66 e, ſo 
kann man C A ſtatt Bſetzen, dann muß A (OA) oder 
C fiat A B geſetzt werden, und man erhält ; 

C:d = (A;d)+ C A 
und daraus folge 

(Ci) (Arch = H=AI:d 
das heißt: Die Differenz zwoer gleichartiger Groͤßen 
durch eine unbenannte ganze, Zahl dividirt, giebt zum 
Quotienten die Differenz der Quotienten, die entſtehen, 
wenn ſowohl Minuend als een durch den We 
ſor dividirt wird. De 

2) Fuſatz. Es iſt alſo el; : 
(A+A+A):d=(A:d)+(A; . d) 


6.0% = 3. Ad / f 
G 2 und 


oder 


*** 


4 
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und was hier insbeſondre für die Zahl 3 erwieſen worden, laͤßt 


ſich eben ſo fuͤr jede andere unbenannte ganze Zahl m erwei⸗ 


ſen; man hat daher 

(m. A): d S m. (A: d) 
das heißt: Es iſt einerley, ob man eine Groͤße jeder Art A 
erſt mit einer unbenannten ganzen Zahl m multiplicht, 


und das Produet durch eine andere ſolche Zahl d dividirt, 
oder ob man A erſt durch d dividirt, und den heraus⸗ 


kommenden Quotienten mit m mulliplicirt. 


RR. Lehrſatz. Ein Product aus einer Größe jeder 
Art in eine unbenannte ganze Zahl ändert ſich nicht, wenn 
man den Multiplicand durch eine andere unbenannte ganze 


Zahl dioidirt, und den Muleiplicator mit dieſer andern Zahl 


multiplicirt, oder auch, wenn man den Multiplicator durch 
eine andere ganze Zahl, welche in ihm aufgeht, dividirt, und 
den Multiplicand mit dieſer andern Zahl muftiplieirt; oder 
wenn A und B Größen jeder Art, n, m und K unbenannte 
ganze Zahlen, und zwar k eine ſolche, in welcher m aufgeht, 
bedeuten, ſo iſt 


I. n. B = (n. m). (B: m) 
1 (kim). (m. A) 
Beweis. 
Nach (III. Kap. 5. 2) Zu) if 
ene een T 
Da nun B eine Größe jeder Art bedeutet, fo kann man hier 


B: m ſtatt A ſetzen, dann muß aber auch m. (B: m) oder B 


ſtatt m. A geſetzt werden, und wir erhalten 
n. B = (n. 55 (B:m) 


welches die Gleichung war. Da nun E eine ganze Zahl, 


e Wale m aufgeht, bedeutet, fo kann man auch Kk: m ſtatt 


2 


— 
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u fegen, dann muß aber auch (k: m). m oder m. (K: m) oder 
K ſtatt n. m geſetzt werden, und wir erhalten 

f (k: m). (m. A) K. A 

welches die Gleichung II war. 


1) Zuſatz. Aus den Gleichungen Lund II folgt nach 

(10. I A 
III. (n. B) ; (n. m) = Bim 
III. (k. A): K m) = m. A 

Die Gleichung III ließe ſich woͤrtlich ſo ausdruͤcken: Ein 


Quotient, deſſen Dividend B eine Groͤße jeder Art, und 
deſſen Diviſor m eine unbenannte ganze Zahl iſt, aͤndert 


fi nicht, wenn man Dividend und Diviſor mit einer 


andern unbenannten ganzen Zahl n multipkicitt. 


5 Bepſpie. (2699 2137.1) 998704: 250 


23856 = 26992: 7 
2) Beyſpiel. (59.8963):(59.13)=528817:767 
38903 1 
767) 1 e 35 89630689 
450? 608.3] ° 5 28 
68 at ar 118 
6136 f ' 104. 
1 125 3 
6903 5 8 15 . 1 f 1 ' 1 17 Kt 
N . 


Obnerachtet i in dieſem a) Benfpiele keiner von den den 5 


Quotienten zur Zeit vollkommen angegeben werden kann, ſo 
laͤßt ſich doch ihre Gleichheit, außer dem angefuͤhrten Ber 
weiſe, noch auf folgende Art 0 Wenn 59 mal 8963 


Thaler unter 59 mal 13 Perſonen gleich i werden ſollen, 


ſo 
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fo kommt auf jede 13 Perſonen 8963 Thaler, alſo iſt ber 
Antheil einer Perfon einerley, man mag 59. 8963 Thaler 
unter 59.13 Perſonen, oder 8963 Thaler unter 13 es 


gleich vertheilen. 


Die Gleichung IIII bt ſich wörtlich fo ausdrucken: 
Ein Product, deſſen Multiplicand A eine Große jeder 
Art, und deſſen Multiplicator m eine unbenannte ganze 


Zahl iſt, iſt gleich einem Quorienten, deſſen Diviſor her⸗ 


auskommt, wenn man den Multiplicgtor'f in eine andere 
willkuͤhrliche ganze Zahl k, in welcher er aufgeht, divi⸗ 
dirt, und deſſen Dividend das Product iſt, das entſteht, 
wenn der Multiplicand des vorigen Products A mit die⸗ 
ſer Wibköbeltcen Zahl K multiplicirt wird. g 

2) Zuſatz. Bedeutet O eine Große jeder Art, und K 
eine ganze Zahl, in welcher n aufgeht, ſo kann man in der 
Gleichung III O: n ſtatt B und Kun ſtatt m ſetzen, dann 
muß aber auch n. (C: n) oder C ſtatt n. B und n. 8 n) oder 
k ſtatt n. m geſetzt werden, und man erhalt 


V. Cik = (Gin): (Kin) 
und hieraus folgt nach (10. II) e 
VI. (c n). (O.) = Gn 


85 Gleichung W ließe ſich wörtlich fo ausdrücken: Ein 
Quotient, deſſen Dividend G eine Größe jeder Art, und 


deſſen Diviſor K eine unbenannte ganze Zahl iſt, aͤndert 


ſich nicht, wenn man Dividend und Diviſor Durch eine 
andere unbenannte ganze Zahl n, wetche im Diviſor 


aufgeht, dividirt. 


Die Gleichung VI aber fo: Ein Quotient, deſſen 
Dividend G eine Groͤße jeder Art, und deſſen Dioiſor n 
eine unbenannte ganze Zahl iſt, iſt gleich einem Producte, 
deſſen Multiplieatot herauskommt, wenn man den 122 

viſor 


1 
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viſor u in eine willkͤhrliche ganze Zahl kr wotin er aul 
geht, dividirt, und deſſen Multiplicand gefunden wird, 


wenn man den Dividend C des vorigen Quotienten 12 5 


ei woilifühntiche Zahl K dividirt. 3 Fh 


De 


Nen 


3) Zusatz, Bedeutet B eine Größe jeder 10 5 ku 
man in der Gleichung II B: m ftatt A ſetzen, dann muß aber 
auch m. (B: m) oder B ſtatt m. A geſetzt werden, und man 
8 0 a 


Ve m) Dumm 


Man kann aber auch dann in der Gleichung V n.B fate 0 
ſetzen, dann muß aber auch (n. B): n oder B ſiatt C. n BA, 
werden, und man erhält b 155 


VHL Ge. Bak S B: a 6 


Die Gleichung VII koͤnnte wörtlich ſo ausgedruͤckt werden: 
Ein Quotient, deſſen Dividend Beine Groͤße jeder Art, 
und deſſen Diviſor m eine ganze Zahl iſt, wird mit einer 
andern ganzen Zahl k, in welcher die vorige aufgeht, 
multiplicirt, wenn man den Dividend B mit der ganzen 
Zahl multiplicirt, die herauskommt, wenn der Multi⸗ 
plicator! K durch den Diviſor m dividitt wird. 


Die Gleichung VIII aber fo: Ein Product, deſſen 
Multiplicand Beine Groͤße jeder Art und deſſen Multi⸗ 
plicator n eine unbenannte ganze Zahl iſt, wird durch 
eine andere unbenannte ganze Zahl k, in welcher; die vorige 
aufgeht, dividirt, wenn man den Multiplicand z 8895 
die ganze Zahl dividirt, die herauskommt, wenn der Di⸗ 
viſor k durch den Multiplieator n dividirt wird. 


75 Zuſats. Bedeutet C eine Größe jeder At, fo kann 
man in ber Gleichung 111 Gin ſtatt E ſetzen, dann muß aber 
au 


u 
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auch n. (C: n) oder O ſtatt n. B er In und man 
erhalt 5 x 

Hann 5 9 95 C: a 7 (0 n):m 

Man kann aber auch dann in der Gleichung 1 5 C: k Rate 


A ‚fegen , dann muß aber auch k. (Or k) oder Rack k. A 
geſetzt werden, und man erhält t 5 


F 


Verwechſelt man in der Gleichung I die Buchſaben m n und 


m 1 bermen 
1 (men S. (C:m)in 


alte ig? wenn man dieſe ee mit der Gleichung 5 
vergleicht, und weil nm = m. n 


XI. (On) m = (Olm)! n 


7 


Die Gleichung IX; ließe ſt ſch wörtlich fo ausdrucken Ein 


Quotient, deſſen Dividend C eine Groͤße jeder Art, und 

deſſen Diviſor n eine ganze Zahl iſt, wird durch eine 
andere ganze Zahl dividirt, wenn man den Dividend G 
durch 1 Her hal 1 n und 0 Rn 


700 


Die Gleichung x aber fo: Ein Quotient, vr Di⸗ 
vidend C eine Große ſeder Art, und deſſen Diviſor k eine 
ganze Zahl iſt, wird mit einer andern! ganzen Zahl w. 
welche in der vorigen aufgeht, mültiplicirt, wenn man 
den Dividend O durch die ganze Zahl dividirt, die her⸗ 
auskommt, wenn der Dir K Wh den Multiplicator 
m dividirt wird. 


Die Gleichung N 1 enthaͤlt Folgende Wahrheit: EE 
kommt einerley Quotient heraus, wenn man eine Groͤße 
e entioeder er mit einer ganzen; Zahl! n Niet 

und * 


— 4 
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und den herauskommenden Quotienten abermal durch eine 
andere ganze Zahl m dividirt, oder wenn man die Groͤße 
Oerſt durch den andern Diviſor m, und den herauskom⸗ 
menden Duorienten dann DUB den e Dfolſor n di⸗ . 

bid irrt. 5 3 


N 5 Juſatz. Bedeutet A eine Größe jeder Art, 0 1550 
man in der Gleichung VI k. A ſtatt C ſetzen, dann muß aber 
auch (k. A): K oder A ſtatt C: 1 Nh werden, und man 
erhaͤn v1: =D. £ Be 


XII. ( are n 


Diese Gleichung XII ließe ſich wörtlich ſo ausdruͤcken: Ein 
Product, deſſen Multiplicand & eine Große jeder Art, 
und deſſen Multiplicator k eine ganze Zahl iſt, wird durch 
eine andere ganze Zahl n, welche in der vorigen aufgeht, 
dividirt, wenn man den Multiplicand A mit der ganzen 


Zahl multiplicirt, die herauskommt, wenn der Multipli?s? 


egtor K durch den Diviſor n dividirt wird. 


6 Fuſatz. Aus der Wehe IX ot 08 
ir 0. u) 


5 m. (n. m)] = 01 n 5 
9 5 nun p eine andere ganze Zahl, fo iſt nach [III. 
Kap. 5. 2) Zuf.] 

p.(Cin) = P. n. e 8 le 
lſo ’ 
45 XIII. p.(C:n).= p. m). IG: (n m! » 


Dieſe Gleichung XIII ließe ſich wortlich ſo austria 
Wenn eine Größe jeder Art © durch eine ganze Zahl n 
dividirt, und der Quotient mit einer andern ganzen Zahl 
p multiplicttt wird, ſo kommt eben das heraus, als wenn 


man 


2 oder 
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man dene Obi n und Multiplicator p mit einer dritten 
willkuͤhrlichen Zahl m multiplicirt hätte. 33 


7) Zuſatz. Es bedeute D eine Größe jeder Art, d, 
f. g ganze Zahlen, und zwar g eine ſolche, in welcher £ auf⸗ . 
geht, hi 55 5 der Gleichung III 

e e (dg) (d f). 

5 d = (g D) (E. d) . M): 6h 
Weil nun K in g, alſo auch d.£ in d.g aufgeht, fo kann man 
in der Gleichung VI k=d. & ea 15 ir = g D ſetzen, 
und man erhaͤlt 


ld. g) 0 N]. (S. P): (d. gl = = 6 D) 15 10 


XIII. g . 0 = 6.5) (4) 
das heißt wortlich: Wenn die ganze Zahl fin der ganzen, 
Zahl g aufgeht, fo kann man einen Quotienten, deſſen 
Dividend D eine Größe jeder Art, und deſſen Diviſor d 
eine ganze Zahl iſt, dadurch mit der ganzen Zahl gk 
multipliciren, daß man das Product der beyden Divi⸗ 

denden g und P durch das Product der beyden Diviſoren 
Fund didividirt. Man überfiepe leicht, daß dieſer Satz 
nicht blos von zween, fondern auch mehr Faetoren wahr iſt, 
oder daß z. B. wenn noch h, J, m, u, q, r ganze Zahlen find, 

und h in 1, m in n und ꝗ in r alfgeht, daß dann 

leg. I m]. [I:h].[g:f].[D:d] . 

lx. n. l. g. DI; [q.m.h.f.d] 

98) Juſatz. Weil unter den Vorausſetzungen des vo⸗ 
rigen Zuſatzes d.Fin d. g aufgeht, fo kann man auch in der 
Gleichung V k = d. & Rad , Gf. D fegen, und man 
hilt 

lch (d. N]: Ida. 00 1a: ur og € 0 (d. 80 


er 
bed ex. m:ay: [gif] = nhl 
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das heißt wortlich: „Wenn die ganze Zahl f in der ganzen 
Zahl g aufgeht, ſo kann man einen Quotienten, deſſen 


Dividend D eine Groͤße jeder Art, und deſſen Diviſorck 


eine ganze Zahl iſt, dadurch durch die ganze Zahl g:f 
dipvidiren, daß man das Product aus dem Dividend des 


Dividends D in den Diviſor des Diviſors £, durch das 


Product aus dem Diviſor des Dividends d in den Di⸗ 
vidend des Diviſors g dividirt. 50 

100 Zuſatz. Wenn ein Produet aus mehrern ganzen 
Faetoren durch ein anderes zu dividiren iſt, und es kommen 


ſo kann man dieſe gegen einander aufheben, Z. B. 5 
(ln. b. e. d. e. f): (b. f. d. h) S (a. o. e. Hug. b) 
denn nach [III Kap. 14. und 12. 2) Zuf.] iſt g 
a. b. o. d. e. f b. d. a. c. e. f c ch. d). (a. c e. f) 
b. g. d. h = b. d. g. h = b. d). (g. h) 
und die Sache erhellet nun aus der Gleichung III. 


im Dividend und Diviſor gemeinſchaftliche Factoren vor, 


N 
13 * 


e 


e me ausgedrückt wird, auf eben dieſelbe Einheit. 


108 
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1. Erklarung. 
Ben eine Zahl 00 keine beſtimmte Einheit bezogen wird, 
ſo heißt ſie eine unbenannte Zahl; wird ſie aber auf 8 
beſtimmte Einheit bezogen, fo heißt fi ſie eine benannte Zahl. 
So iſt z. B. 17 eine unbenannte Zahl, 17 Thaler Ber eine 
benannte, nach (Einl. 8 und 9.) N 


2. Bemerkung, Im bürgerlichen deben werden 10 
Einheiten von hoͤherer Art in eine Menge Einheiten niedri. 
gerer Art eingetheilt; ſo iſt z. B. 

ein Thaler = 24 Groſchen, 
ein Groſchen 12 Pfennige, 
ein Centner = 110 Pfund, 
ein Pfund = 32 Loth, 
ein Lot) = 4 uencchen. 
Bey der Re mit benannten Zahlen iſt die Kennkniß die. 
ſer Eintheilung nothwendig. 


3. Erklärung. Eine benannte Zahl, die blos Ein. 


217 


5 gelten ze von einerley Art enthält, wie z. B. 17 Thaler, heißt 


eine einfache benannte Zahl; eine Groͤße aber, worin Ein⸗ 
heiten von hoͤhern und niedrigern Arten zugleich vorkommen, 
wie z. B. 427 Thaler 14 Groſchen % Pfennige, heißt eine 
zuſammengeſetzte benannte Zahl. 


4. Aufgabe. Einfache benannte Zahlen, die ſich auf 


u Einpeiten Ha Art beziehen, zuſammen zu addiren. 


Aufloͤſung. 
Man addire ſie zuſammen, als wenn es unbenannte 
Zahlen waͤren, und beziehe die Zahl, durch welche die Sum⸗ 


es 


U 7 
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Beweis. Aus 


Weil z. B. Be = 15 i uch 
3 Groſchen + 4 Groſchen E. 8 Heer 8 15 ehe 
nach [II. Kap. x und J. 11 


1). Zuſats. Weil ein Thaler 2 24 ee “fo ift 


RE Thaler E 1 Thaler+ ı Thaler 
= 24 Gr. ＋ 24 Gr. + 24 Gr. 
= (24 + 24 f 24) Gr. 
(3. 24) Groſchen. 
um alſo eine Menge Einheiten hoͤherer Art durch Einheiten 
niedrigerer Art auszudruͤcken, multiplicire man die Sahl, 
durch welche die gedachte Menge ausgedruͤckt wird, mit der⸗ 
jenigen, welche anzeigt, aus wieviel Einheiten der niedrigern 
Art eine Einheit der hoͤhern beſteht. Es iſt demnach 
317 Thaler = 7608 Groſchen == 91296 Pfenn. 
weil ein Thaler = 24 Groſchen, 347.24 = 160% 


ein Groſchen = 12 Pfennige, 7608. 1 916, 


2) Zuſatz. Eine zuſammengeſetzte benannte Zahl ( 3) 
3. B. 417 Thaler 18 Groſchen 10 Pfennige, kann daher auf 
folgende Art auf die niedrigſte ee namlich 951 155 
age, gebracht werden. 
au on 18 Gr. 10 Vf. 


100081 1 
i 2 ? Groschen 5 
"10026, 

12 


1203121 
1. Pfennige. 
120322 


al 


al er 
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alſo iſt die gedachte aufammengefegte Ale Sable 120332 
Fee Vena e 
Sur Werkürzung kann man auch die Er und Mul, 
pikanten gleich mit einander verbinden. Z. B. man ſoll 
al e 68 Pfund a0. Loth auf dothe und binchen 
We 
85 329 2 68 95. 23 to) 
150 6 11055 * 14 
36278 Pfund 
Ni D e ee e 
00% 5 72716 f 
„g um, eee 15 
isn 4 (2 W 


Ma | 100278 eig 


760 e dene, 1 > | 
alſo iſt | 
329 Et. 65 Pf. 231. eee 


3) Fuſatz. um alfo umgekehrt eine Menge Einheiten 
von Midge Art auf hoͤhere zu bringen, dividire man die 
Zahl, durch welche die gedachte Menge ausgedruͤckt wird, 
durch diejenige, welche anzeigt, aus wieviel Einheiten der 
niedrigern Art eine Einheit der böhern beſteht; der Quotient 
iſt die Menge der Einheiten hoͤherer Art und der Reſt die 
noch uͤbrigen Einheiten der niedrigern Art. 


1 0 Beyſpiel. 8985731 Pfennige auf Groſchen zu 
ringen. 


2 MILE 
3.31281 3 22991243 
748810. 


Wel alſo ale durch 3.4 oder 12 dividirt 7488 10 
zum 
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zum Quotienten und 11 zum Reſt giebt, oder well 985731 


22748810. 1274115 ſo find 898 5731 P fennige 5 
Groſchen 11 Pfennige. Denn nach 5 Sf, eee ee 
Groſchen (7488 10. 12) Pfennige, folglich 748818 Gro⸗ 
ſchen ＋ 11 Pfennige (748 810. 12) Pfennige 1 11 Pfen⸗ 
nige == (7488 10.124 11) Pfennige 8985731 Pfen⸗ 
nige. Eben ſo kann man die 7488 10 Groſchen auf Thaler 
CCC 
rd erde e eng 


4.2 T2 2 10 3 187% T?0˖([ nl nd 
721 ae d ee ‘ 


ei en 
ER eee > BER 5 


175 7 24 24 — 


1669714 


alſo find 7488 70 Groschen = 31200 Thaler o Groschen, 
ee e e ee 
ennige. egen der hier angewend f N 
HR e e e e 
eie e enden en AUF ET 
heiten 5 a e „ j Biere Ein 
Be ‚28994202 Mu. 
3 5 9748711 fl. 3 Qu. 
4.7 13231 7 4227 
a‘ 80 7 65140 pf I 
7 11 —— 31K. 
11.3 17 2 40 3 9255 "56103 = 
* 5610 Ct. 40 Pf. 
alſo iſt 78994047 Quentchen = 5610 Centner 40 Pf. 31 
Loth 3 Quentchen. e 
5. Aufgabe. Zuſammengeſetzte benannte Zahlen zu 


addiren. ö 1 
Aufloͤſung. iR 
1) Man ſchreibe fie fo unter einander, daß diejenigen 
Zahlen, die ſich auf einerley Einheiten beziehen, unter ein» 
ander zu ſtehen kommen, und mache darunter einen Horizon⸗ 
talſtric h. 5 . 
f d 2) 


* 
ne 


Sr 


ee 


und a der i 7 


* 


112 Erber Kap nee 


2) Man addire, von den Einheiten der niedrigſten Art 


a ee alle Einheiten von einerley Art nach (4) zuſam⸗ 
men, und ſchreibe jede ſo gefundene Summe, wenn ſie noch 


nicht ſovieſ iſt, als eine naͤchſthoͤhere Einheit, unter den Ho⸗ 


ö 3 unter die addirte Vertiealreihe.⸗ »Sonſt bringe 


man ſie nach (4. 3) Zus.) auf Einheiten der naͤchſthoͤhern Art, 
fege, blos die übrig gebliebenen Einheiten der njedrigern Art 
unter den Horizontelſtrich, und addire die gefundenen Ein. 
heiten der naͤchſthoͤhern Art zu den uͤbrigen Einheiten derſel⸗ 
ben Art, weswegen man ſie gleich daruber ſchreiben kann. 
So fahre man fort, bis man die Einheiten der hoͤchſten At 
addirt, und deren ante unter den . ger 


‚fürkbefon | = Bar Al alle 


” ee n fuche die 65 eee ht 
40 70308 Thlt. 13 hang 55 7 Bi Na 
737 . 19 5 1029 a 1605 Hr. Alis 2658 15 N 
19 Gr. l 2: 
Nach der Berſchiſt 10 ber . U nag 
| 27% SU 13 Gr. 7 Pf. i 
1.969, - en 9 . 
737 er NO e IE 
1029 16 8 BY RS 
3038 N 
e TE 


376 Ahl 13 05 7 Pf. end 
Vn PANNE 
ee ee 

1029 - 16. 6, 8 


5335 19 — 
6153 Thlr. 23 Gr. dr. é Pf. 
n 2609—öjẽỹfꝗe);ꝶ 12 30% 

. 
19 5 A 


a 
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2) Beyſpiel. Man ſucht die Summe folgender 
Größen: 113 Centner 96 Pfund 23 Loth 1 Quentchen; 
99 Ct. 107 Pf. 21 K. 2 Qu.; 407 Ct. 16 Pf. 30 ft. 3 Qu.; 
989 Ct. 67 Pf. 4 ft. 4 Qu.; 674 Ct. 47 Pf. 14 ft.; 1049 
Ct. go Pf. 21 ft. 1 Qu. N 


Nach der Vorſchrift 1) und 2) hat man 


1 3 2 = 
113 Centner 96 Pfund 23 Loth 1 Quentchen 
99 187ͤ̃ 1 2 \ 


40 „16 30 3 
N o alle ee 
674 R A „ ů in 
1049 2 LO, a har 
3334 Centner 86 Pfund 19 Loth 2 Quentchen 
110) 41603 f f 32) 115[3 4010 2 
19 2: Ki 
14 8 N 
Beweis. 


Bey dem Beyſpiele 1) iſt a 
7 f.. sPitoPpf + 8. aG. 6pf. 
2 Gr. 136 ＋ 21Gr. + 16Gre 15 Gr. 2 Th. agr. 
27h. T3 78 Th. ＋9 6 Th. L 37 Th. C1029 Th F308 Th. = 6153 Th. 
Addirt man nun beyderfeits alles zuſammen, und läßt zu⸗ 
gleich beyderſeits die Summe 2 Th. 2 Gr weg, ſo findet man, 
daß die verlangte Summe 6153 Th. 23 Gr. 6 Pf. ſey. 

6. Aufgabe. Einfache benannte Zahlen, die ſich auf 

Einheiten von einerley Art beziehen, zu ſubtrahiren. 
Aufloͤſung. 

Man ſubtrahire fie, als wenn es unbenannte Zahlen 
wären, und beziehe die Zahl, welche den Reſt ausdrückt, auf 
dieſelbe Einheit. 5 
ae 9 b Be. 


Fo 


* * 


Zu 
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Beweis. a 


Weil z 7 15 6 9, ſo iſt auch 1; Thaler 
ne Wale 0 Thaler nach [III. Kap. 1 und 2]. 


7. Aufgabe. Zuſammengeſeßzte benannte Shen von 
8 zu ſubtrahiren. 


Aufloͤ ſung. 

1) Man ſchreibe den Minuend uͤber den Subtrahend 
dergeſtolt daß Zahlen, die ſich auf einerley Einheiten bezie⸗ 
ehen, unter einander zu ſtehen kommen, und ziehe unter den 
a Subtrahend einen Horizontalſtrich. 


2) Man ſubtrahire, indem man von den niedrigſten 
Einheiten anfaͤngt, die Anzahl jeder Einhelten des Subtra⸗ 
hends von der daruͤberſtehenden des Minuends nach (6), und 
ſetze den Reſt unter den Horzontalſtrich. Wäre aber die An. 

zahl Einheiten von irgend einer Art im Subtrahend größer 
als im Minuend, ſoziehe man die Anzahl der Einheiten im 
Subtrahend von der um ſoviel vermehrten Anzahl derſelben 
Einheiten des Minuends ab, als auf die naͤchſtfolgende Einheit 
höherer Art gehen, mache aber zugleich bey der Zahl dieſer 
Einheiten höherer Art im Subtrahend einen Punkt, welcher 
andeutet, daß dieſe Zahl bey der folgenden Subtraction um 
eins groͤßer zu nehmen iſt. 
5 1) Beyſpiel. Man ſoll von 835 Thaler! 19 Sri 
8 Pfennige abziehen 678 Thlr. 14 Gr. 5 Pf. 


Nach der Vorſchrift 1) hat man 
835 Thlr. 19 Gr. 8 Pf. 

828 1 

und nach der Vorſchrift 2) 

835 Thlr. 19 Gr. 8 Pf. 

578 1 
157 Thlr. 5 Gr. 3 Pf. 
indem 
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indem ach (6) 72 — 
%%% 8 Pf. In DE Pf., 

l 19 Gr. — 14 Gr. = Gr. 

RTL 678 Th. = 157%. 

alſo iſt 1.57 Thaler 5 Groſchen 3 Pfennige der geſuchte Reſt. 


2) Beyſpiel. Man ſoll von 358 Centner 37 Pfund 


14 Loth 2 Quentchen, ee 277 Banner 95 Pfund 27 
es 3 Quentchen. 
an der Vorſchrift 9 und ia man 
10. f 
358 Ct. 57 Pf. 14 k 1 
277. 9539 27.0 3 
80Et. 71 Pf. 18 Lt. 3 Qu. 
indem (4 Qu. . 2 Qu) — 3 Qu. = 4 810 5 
%%% Re PS LET TA 
(110 Pf. 7 Pf.) 96 Pf. =7ı Pf. 
358 Centner 278 . Et. ie 
alfo iſt 80 Centner 71 Pfund I 8 Loth 3 Duencchen der geſuchte 


Reſt. 
3) Beyfpiel, Man foll von 929 Centner ı Quere. 
chen, abziehen 677 Ct. 51 Pf. 17 K. 3 Au. 
Nach der . 1) 0 z 25 man 
519 Ch e . Ja 
67% fl 17e, 3 1 10 f 
251 Ct. 58. Pf. 14 ft. 2 Qu. 


indem (4 Qu. ＋ 1 Qu.) — 3 Qu. = 2 Qu. 
za — 18 ft. = 14 ft. 

110 Pf. — 52 Pf. = 38 Pf. 

929 Ct. — 678 Ct. 251 Ct. 


alſo iſt 251 Centner 58 Pfund 14 Loth 2 Quentchen der ge. 
fuchte Reſt. 
H 2 5 Be⸗ 
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Beweis. 0 
Das erſte Beyſpiel bedarf keines ensife. 
Im zweyten Beyſpiele folgt aus der angeſteten Rech⸗ 


nung, daß 
3 Qu. + 3 1 4 Qu. . 2 Qu. 
1 K. ＋ 27 Lt. 9 = 30 lt. ＋ 14 ft. 
1 Pf. ＋ 95 Pf. 1 21 Pf. 11 Pf. 4 37 Pf. 
1 Ct. ＋ 277 Ct. ＋ 80 Et. = 358 Ct. 


Addirt man nun beyderſeits alles zuſammen, und laͤßt zu. 


gleich beyderſeits die Summe 1 Ct. 1 Pf. 1 0 oder 110 Pf. 
32 ft. 4 Qu. weg, fo erhält man i 
(277 Ct. 95 Pf. 2786. 3 Du. 80 Ct. 71 Pf. 18 K. 3 Qu.) 
= 358K. 57 Pf. 14 ft. 2 Qu. 


na iſt nach (III. Kap. 6. II.) 


> 


Giger 57 Pf. 14 Kt. 2 Ou.) — (277 Ct. 95 Pf. 278€. 
3 Qu.) = 80 Ct. 71 Pf. 18 Kt. 3 Qu. 


Fuͤr das dritte Beyſpiel gilt eben der Beweis. 


8. Aufgabe. Eine einfache benannte Zahl als Mul⸗ 


tiplicand mit einer unbenannten Zahl als Multiplicator zu 


multipliciren. 
Aufloͤſung. 


Man multiplicire ſie mit einander als wenn es Kunde: i 
nannte Zahlen waͤren, und beziehe die Zahl, durch welche das 
Product ausgedruͤcrt wird, auf dieſelbe Einheit. 

55 Beweis. 

Weil z. B. 5.8 40, fo iſt auch 5.08 Thaler) 40 

Thaler nach ill. Kap. 1 und 2). 


9. Aufgabe. Eine zuſammengeſetzte benannte Zahl 


als Mulciplicand mit einer unbenannten Zahl als Multipli⸗ 


cator zu multipliciren. 


Auf⸗ 
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Aufloͤſung. 5 

Man multiplicire nach (8), indem man von den mA 
drigſten Einheiten anfängt, jede der einfachen benannten Zah⸗ 
len, aus welchen der Multiplicand beſteht, mit dem unbe⸗ 
nannten Multiplicator, und ſchreibe jedes ſolches Product, 
wenn es noch nicht ſoviel iſt, als eine naͤchſthoͤhere Einhelt, 
unter einen unter den Multiplicand gezogenen Horizontal⸗ 
ſtrich. Sonſt bringe man ein ſolches Product auf derglei⸗ 
chen Einheiten naͤchſthoͤherer Art nach (4. 3) Zuf.), ſetze blos 
die uͤbrig gebliebenen Einheiten der niedrigern Art unter den 
Horizontalſtrich, und addire die gefundenen Einheiten der 
naͤchſthoͤhern Art zum folgenden Producte. So fahre man 
fort, bis man die Anzahl der Einheiten von der hoͤchſten Art 
gefunden, und unter den Horizontalſtrich geſetzt hat. 


1) Beyſpiel. Man ſucht das Product aus 419 Tha⸗ 5 


ler 7 Groſchen 3 Pfennige und 3. 
2 %. Be 

. 1257 Th. zı Gr. 9 Pf. 
Weil 3.(3 Pfennige) = 9 Pfennige 


3. (7 Groſchen) = 21 Groſchen 
3.(4 19 Thaler) = 1257 Thaler 


alſo iſt 1257 Thaler 21 Groſchen 9 Pfennige das ER 7 


Product. 


2) Beyſpiel. Man ſucht das Produet aus 517 Cent. 
ner 97 Pf. 18 Loth 3 Quentchen und 137. 


91% Centnerſy Pfund 18 Loth 3 Quentchen a 
709 50 Centner 59 Pfund 8 Loth 3 Quentchen 


— 
7 


AT 


. 
8 


zerfallen läßt, fo kann man mit benannten Zahlen eben ſo 
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F % % 1 137 a 

187 „ ee mar 
361% % 3 2: gene. er 
15510 12330 nn DES 
ee SR AS Trage 


nei 3 13369 JlaiCt. 
76e, 11 
8 
3 
i 16 
55 
55 Pf. 


alſo iſt 709 0 Centner 59 Pfund 8 both 3 ae das 


verlangte Product. 
Beweis. 


Es iſt nach der Rechnung, und (8) und 1 und ebend. 

3) Zu) x 
137.( 3Qu.) = i + 30u. 
137. (18 Lt.) 4 102 KK. = 2568 Kt. = 80Pf. . Skt. 
137. (97 Pf.) 4 80 Pf. 43369 Pf. 121 Ct. ＋ 59 f. 
137. C1 Ct.) T 121 Ct. r i ‚7095068. 

Addirt man nun beyderſeits alles zuſammen, und laͤßt zu. 
gleich e die Summe 121 Ct. 80 Pf. 02 ft. weg, 


ſo erhaͤlt man 


137.(517 Et.) ＋137. 97 pd 
== 70950 Centn. 59 Pf. 8 Lt. 3 qu. 
= 137.(517 Cm, 97 Pf. 18 . 3 Qu.) 


nach (IIII. Kap. 5). 


1) Zuſatz. Wenn ſich der Multiplicator i in Factoren 


wie 


1 
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wie im (III. Kap. 16. A)) verfahren. Sucht man z. B. 
504. (378 Thaler 17 Groſchen 2 ee be ſuche man, 
weil 504 = 7. 8. 9, erſt 


9.637 8 Th. 17 Gr. Pf.) = 340 850 14 Gr. 3 Pf; dann 
8.( 3408 Th. 14 Gr. 3 Pf.) 27268 Th. 18 Gr. zuletzt 
7. (27268 Th. 18 Gr.) 2190881 Thaler 6 Groſchen 


welches das verlangte Product iſt. 


2) Zuſatz. Bey der Mültiplication überhaupt, alfo 
auch bey der Multiplication benannter Zahlen, iſt der Multi» 
plicator allemal eine unbenannte Zahl nach (Einl. 15); es 
kann derowegen blos der Multiplicand eine benannte Zahl 
ſeyn; wer alſo zwo benannte Zahlen mit einander zu multi» 
pliciren aufgiebt, verlangt etwas Widerſinniges. 


10. Aufgabe. Eine einfache benannte Zahl als Di. 
vidend durch eine unbenannte Zahl als Diviſor zu dividiren. 


Aufloͤſung. 


Man dividire die gegebene benannte Zahl, als wenn 


es eine unbenannte waͤre, durch den gegebene Diviſor, und 
beziehe die unbenannte Zahl, die den Juotienten ausdrückt, 
auf eben dieſelbe Einheit. 


Beweis. 


Weil 45:5=9, ſo iſt 45 Thaler: 5 9 Thaler nach 
(V. Kap. 1 und 2.) 5 


Zuſatz. Geht die Diviſion nicht auf, fo kann auch der 
Quotient nicht vollſtaͤndig durch eine ganze Zahl ſolcher Ein- 
heiten, wodurch der Dividend ausgedrückt iſt, dargeſtellt wer. 
den. Soll man z. B. 2000 Pfennige unter 7 Perſonen 
gleich vertheilen, fo kommt auf eine Perſon 28 5 Pfenn. und 
bleiben nach dieſer Lung noch 5 Pfennige uͤbrig; wollte 

man 
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man auch noch dieſe unter die gedachten 7 Perſonen gleich 
vertheilen, ſo Fame davon auf jede noch etwas, das noch nicht 
einen ganzen Pfennig beträgt, und deſſen Größe in der Lehre 
von den Bruͤchen in Betrachtung gezogen wird. Hier, wo 
blos von ganzen Zahlen die Rede iſt, giebt man gewohnlich 
den kleinern Quotienten in ganzen Zahlen an, und bemerkt 
dabey den Reſt, der alſo herauskommt, wenn von dem gege⸗ 
benen Dividend das Product aus dem angenommenen Quo⸗ 
tienten und dem Divifor abgezogen wird. Iſt alſo 2000 
Pfennige. der Dividend und 7 der Diviſor, ſo iſt 285 Pfen⸗ 
nige der 0 und (2000 — 7.28 5) Dfennige= 5 Pens 
au der Reſt. 


11. Aufgabe. Eine zuſammengeſetzte benannte Zahl 
als Dividend durch eine unbenannte als Diviſor zu divi⸗ 
diren. 


Auflöfung, 
1) Man dividire die Menge der hoͤchſten Einheiten 


i durch den gegebenen Diviſor nach (10), verwandele den Reſt 


oder die uͤbrig gebliebene Menge der hoͤchſten Einheiten, nebſt 
der gegebenen Menge der naͤchſtniedrigern Einheiten in naͤchſt 
niedrigere Einheiten nach (4. 2) 3uf] 0 


3) Die fo herauskommende Menge der naͤchſt niedri⸗ 
gern Einheiten dividire man abermals durch den gegebenen 


8 Diviſor nach (10), und verwandele den Reſt nebſt der gege⸗ 


benen Menge der zunaͤchſt niedrigern Einheiten in el 


niedrigere Einheiten nach (4. 2) Zuf.] 


3) Man wiederhole das Verfahren 2) ſo lange, bis 
man einmal eine Menge der niedrigſten Einheiten durch den 
gegebenen Diviſor dividirt hat. Die Summe der heraus. 
Hees Quotientrn iſt der verlangte Quotient, und 15 

ey 


* 
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bey der letzten | Diviſion übrig gebliebene Reſt, der Reſt. 


Waͤre aber die letzte Divifion vollkommen aufgegangen, fo 


haͤtte man auch den Quotienten vollftandig gefunden. 
1) Beyſpiel. Man ſuct 
a (3654 2 Thaler 20 Groſchen 4 Pfenn ): 167 
Nach der Vorſchrift 1) hat man hart 
167)36 542 Thaler 20 Groſchen 4 Pfennige 


3284 Groſchen. n 


Nach 
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Nach der Vorſchrift 2 und 3) 


1 167036547 Thaler 20 ere 4 ; Menge 
334 


gr 141195 4275 TE 8 5 


167) 325 Groschen 
e 10 
1614 19 
1283 
5 111 Groſchen 
12 
167) 1336 
1336 
Or 


Pfennige 
. 


alöo iſt der Quotient 218 Thaler 19 Geoſthen 8 Pfennige 
viollſtaͤndig. 


2) Beyſpiel. Man ſucht 
(437598 Centner 66 Pfund 21 Loth 1 Quentchen): 479. 
RR Nach der Vorſchrift 1) 2) und 3) hat man 


479) 


Rechnung mit benannten Zahlen. 15 23 
4792437398 Eenen, sch au so 1 Qu. > 
4. e 92 
649 I EN 
479 1 * 12 85 ort 
1708| en \ EL e 
f U 1437 F REES PETER 701175227 
enen i Jie 80 
J 
479) 29876 Pf. EEE ee, 
2874 2 EN r in 
1136 5 | 
958 3 3 25 
173 Pf. . 
32 NN 5 
3556 = 2 fi 2 ei: 
73a een 
02 


8 7 


479) 5717 ch 1 353 
0 ei j 5 

927 5 
479 5 3 

448 Loth 
133 . a 
479) 17930 Quentchen u) 
n Be 
" 356 Quentchen | 
alſo iſt der Quotient 913 Ct. 62 Pf. ra Loth 3&ut, 2 
und der Reſt 356 Quentchen. N Ber 
Beweis. g 1% € iA iR 
Nach der Rechnung iſt | 


3.897 70 = 8073 


121 2 uk EEE 


4790918 Ct.) K 2, t 28437798 C.. 

479.62 Pf.) + 178 Pf. re = 271 Ct. 66 Pf. 
479. (11 L.) 4 448 Kt. = 5717 Kl. 178 Pf. 21 ft. 
479.(3 Qu. J 376 Qu. 1793 Qu. = 448 Lt. 1 Qu. 


Alſo beyderſeits alles zuſammenaddirt, und zugleich die 
Summe von 271 Ct. 178 Pf. 448 Lt. auf beyden Seiten 
weggelaſſen, 
479 (913 Ct. 62 Pf. ıı a. a) + 356 Qu. 
2437598 Ct. 66 Pf. 21 K. 1 Qu. 
nach (III. Kap. 5.) 


Fuſatz. Läßt ſich der Divifor in Factoren e 
ſo kann man mit benannten Zahlen eben an wie im (V. Kap. 
9. A) verfahren. 

1) Beyſpiel. Man ſucht 

(as 909 Thaler 17 Groſchen 3 Pfennige): 63 
ſo hat man, weil 63 = 7.9, erſt 
645909 %. 17 Ge. 3 Pf.): 7 86558 Th. 12 Gr. 9 Pf. 
dann (6558 Th. 12 Gr. 9 Pf.): 9 = 728 Th. 17 Gr. f Pf. 
welches der verlangte Quotient iſt. | 

2) Beyſpiel. Man ſucht 

(78753 Ct. 77 Pf. 19 K. 1 Qu.): 9450 
Weil 9450= 9.7. 6.5.5,.f0 verfahre man fo: 
0 78753867 77 Pf. 19 L. 1 Qu. 


= 


ar 21 1.287508 4 Pf. 9 L. 1 Nu. 

6.21 2 128 2 250 C. 6 Pf. 16 Lt.-Qu. 

27.128 71 897 798 C. 37 Pf. 238. 3 Qu. 
Re 


41Ct. 73 Pf. 17 Lt. 2 Nu. 
8 Ct. 36 Pf. 22 Lt. 2 Qu. 
alſo 
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alſo iſt 8 Ct. 36 Pf. 22 . 2 a Wee gez 
Quentchen der Reſt. 1 TR 


BR: she gh hie gahlen pr der 
Unterſchied, ob man bie Definition der Diviſton (Ein 150 
oder die [V. Kaß. 8. 1) Juf.] zum Grunde legt, Urwerkenn. 
bar in die Aügen. Mach der erſten Definition in (Einl. 180) 
iſt der Diviſor nothwendig eine unbenannte Zahl, der Dips 
tient aber eine benannte mit dem Dividend gleichartige 
Größe. Nach der zweyten Deffnition iſt der Diviſor eine 
mit dem Dividend gleichartige benannte Größe, und der Auo⸗ 
tient eine unbenannte Zahl. Nach der erſten Definitien iſt 
die Diviſion in benannten Zahlen nichts anders als die Auf⸗ 
loſung der Aufgaben (ao) und (1); nach der zweyten De 
finitlon aber die Auflöſung folgender beyden e m 


13. Aufgabe. Zu unterſuchen, wievielmal eins ein. 
fache benannte Zahl in einer andern einfachen benannten Zahl, 
die ſich auf dieſelben Lubie bezech, enthalten ſey. 


Auflsfung, Ba Ei 
Man dividire bie legtere durch die erſtere als wenn es 


unbenapfite Zahlen 1 on 1 ue ad 
die Mer 1 2.» 4 Mg 


e e 


Weil 63:7. 9, fo iſt auch 7. 9 5 78 863 Kir. 
Kap. 4 J, alſo auch [III. Kap. 1 und 2] 9.07 Thaler) = 63 
Thaler, alſo ſind 7 Thaler in 63 Thalern gmal enthalten. 


Juſatz. Geht die Diolſion nicht auf, fo läßt ſich das 
Geſuchte auch nicht vollkommen durch eine ganze Zahl aus. 
drucken. Unterſucht man z. B., wievielmal 7 Pfennige in 
200% Pfennigen enthalten find, fo iſt 28 5 zu klein und 285 

zu groß, denn 285. (7 Pfennige) = 1995 Pfennige, und 
286. (7 Pfennige) = 2002 Pfennige; alſo fälle die 9 
N ahl 


1 
5 — 3 
a Gr 
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Zahl zwiſchen ur und 286, das heißt, fie iſt 285 und noch 
etwas daruͤber, das noch nicht 1 betraͤgt, und deſſen Große 
in der ehre von den Brüche angegeben wird. Hier, wo 
blos von ganzen Zahlen, die Rede iſt, kann man in ſolchen 
Fallen die kleinere Zahl als die verlangte angeben, und da, 
bey den Reſt bemerken, der erauskommt „wenn von der 
groͤßern benannten, Zahl d das Product aus der kleinern gege⸗ 
benen benannten Zahl und der gefundenen unbenannten Zahl 
abgezogen! wird. Unterſucht man alſo, wievielmal 1 Pfen⸗ 
nige in 2000 Pfennigen enthalten ſind, ſo iſt 285 die ge. 
ſuchte Zahl und Pen Reſt r = e — 8 5 Heu 
8 8 Pfennige, p molar e nr 


14. Aufgabe. 680 une ede Pe ii, 
e benannte Zahl in einer andern zuſammenge⸗ 
ee e l dem I eule 
Wat he Auſlsſung. 


6217 24651959 
Man bringe bende nach (4. 2) Zus. ) auf die niedr igſte 
vorkommende Einheit, und dividire die Menge diefer Ein. 
heelten, die den Dividend ausmacht, durch die Menge der⸗ 
ſelben, die den Diviſor ausmacht. Die herauskommende 
unbenannte Zahl iſt der Quotient, und, wenn die Diviſion 
nicht aufgeht, der uͤbrigbleibende Reſt auf die gedachte nie⸗ 
drigſte Einheit bezogen, der Reſt. 


an Beyſplel. Wievlelmal if 37 Thaler 19 Groſchen 
1 1 Pfennige i in 2 343 Thlr. 2 Gr. 2 Pf. enthalten? 1 
Nach (4 2) Zuf ) findet ſich, daß 
1058 137 Th. 19 Gr. 11 Pf. = 39695 Pf. 
17 85 2343 10 2 Gl. 7 Pf. 6748 15 Pf. 
ferner giebt Gan durch 3969 5 dividirt 17 zum Duo: 
tienten, und die Dipißot on 0 af ale 1 77 17 7 85 voltftän. 
RR % ag N 
| 2) 


25. 
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2) Beyſpiel. Wievielmal iſt 257 ae, 18 Gros 
ſchen 7 Pfennige in 3788 Thlr. 14) Oe. a 55 
M N . 
Nach [4. 2) Zuſ.] findet man 
„ 277 70. 18 Or. 7 pf. 7429 % =) 
3 3788 Tb. 14 Gr. 10 112 ff. 


er A 1091112 durch 7423 9 dividirt 14 zum PM 
tienten und 51766 zum Reſt, alſo iſt 14 der Quotient und 
51766 Pfennige oder 179 Thaler 17 Groſchen 10 Pfennige 
der Refl, 


10 


773 


WEL 


nent. 


durch (8 73 4 12), 


Hehe 
* * 


00 85 re b Stiepel 
PIE Borensen 


13 N Erklärupg. i 
En Producte aus zween oder mehrern A Sartre heiße 
eine Potenz; ſo iſt z. B. 1.7.7.7.7 oder 16807 eine Potenz, 
er die zte Potenz von 7. Der mehrmal wiederholte 


a. ie 


Factor, hier 2, heißt die Wurzel, und die Zahl, welche die 


enge der gleichen Laien angiebt, bier 5, der Expo⸗ 


2. Erklaͤrung. Die zweyte, dritte und vierte Pos 
tenz einer Zahl nennet man das Quadrat, den Wuͤrfel 
und das Biquadrat, oder die Quadratzahl, Wuͤrfel⸗ oder 
Cubikzahl und Biquadratzahl von erſterer Zahl. So iſt 
z. B. 49 das Quadrat oder die Quadratzahl, 343 der Wuͤr⸗ 
fel, oder die Wuͤrfelzahl, oder auch die Cubikzahl, und 2401 
das Blquadrat, oder die Biquadratzahl von 7. 


3. Erklärung, Man deutet eine Potenz kurz fo an, 
daß man oben zur Rechten an die Wurzel den Exponenten 
mit etwas kleinerer Schrift ſchreibtz ; die fuͤnfte Potenz von 
7 z. B. bezeichnet man kurz durch 7°, Man kann fich dem⸗ 
nach ſehr leicht von der Richtigkeit folgender Gleichungen uͤber⸗ 


zeugen: 
d 4 16 
5 * 127 
6 1296 
f 7. = 16807 
8 262144 


1 Zufats, Iſt die Wurzel ein zuſammengeſetzter 
Ausdruck, ſo muß man ſie in Klammern einſchließen; z. B. 
die fuͤnfte Potenz der man 8＋3 712 wird angedeutet 


2) Zu⸗ 


Von Potenzen. 3 119 


2) Juſatz. Erhebt man eine Zahl, z. B. 7 nach und 
nach zu verſchiedenen Potenzen 
55 


7 490 
= 343 
I got Y 


u. 0 w. fo erhellet, daß jede folgende Potenz Tmal fo groß als 
die vorige, mithin umgekehrt „jede vorige Potenz der 7te 
Thell der vorigen iſtz es iſt demnach auch 78778497787 
und 17 = 777, oder die erſte Potenz einer Zahl iſt 
mit der Zahl ſelbſt einerden, und die ote W einer W 
Zahl iſt 1. 

s 4. Erklärung. Die Wurzel eines gegebenen Gra⸗ 
des 1 einer gegebenen Zahl heißt diejenige Zahl, die zur 
ſovielten Potenz erhoben, als der Grad anzeigt, die gegebene 
Zahl herverbringt. So erhellet z. B. aus vorigen Gleichun⸗ 
gen, daß 2 die Wurzel des finften Grades, oder die ſuͤnfte 
Wurzel aus 16807 iſt. 

F. Erklaͤrung. Die Wurzel des zweyten, dritten 
und vierten Grades aus einer gegebenen Zahl nennt man die 
Quadratwurzel, Cudikwurzel und Biqudratwurtel aus 
gedachter Zahl; fo iſt z. B. nach vorigen Gleichungen 4 die 
Quadratwurzel aus 16, 5 die Cubikwurzel aus 125, und 
6 die Biquadratwurzel aus 1296. 


6. Erklaͤrung. Die Wurzel eines Kuren Gras 
des Ai einer gegebenen Zahl wird dadurch angedeutet, daß 
man zur Rechten des Zeichens F die Zahl, und in die oberes 
Oeffnung deffelben den Grad ſchrelbt. So ergiebt ſich . B. 
aus den Gleichungen in 3. daß 

129 1 We 
A 295 6 
Y «6801 a} 
Y 262144 a8 7 
3 Bey 


1 
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Bey der zweyten oder Quadratwurzel, wo alſo eigentlich 2 
in die Oeffnung des Wurzelzeichens geſchrieben werden ſollte, 
pflegt man gewoͤhnlich gar nichts hineinzuſchrelben; um alſo 
3. B. die Quadratwurzel aus 16, die nach obigen Gleichun⸗ 


gen 4 ıft, anzudeuten, ſchreibt man ſtatt 716 blos 16. 


f Juſatz. Soll die Wurzel irgend eines Grades aus 
einer zuſammengeſetzten Größe angedeutet werden, fo pflegt 
man ſelbige nicht in Klammern einzuſchließen, ſondern haͤngt 
an den Eckpunkt oben zur Rechten beym Wurzelzeichen einen 
Horizontalſtrich an, der jo weit reicht, als die zuſammenge⸗ 
ſetzte Größe; z. B. die fünfte Wurzel aus 200 ＋ 35 -+ 8 


bezeichnet man durch 2007 35 IS. Dieſemnach kann 


man ſich ſehr leicht von der Richtigkeit folgender Gleichungen 
überzeugen: 


ATZE = 
N 75>+6 = 3 


RR 
Carr = 8 t 


BZ 8 


(024 ee 2 13 


7. Lehrſatz. Eine Potenz einer Zahl, die ſich mit 
einer oder mehrern Nullen endigt, wird gefunden, wenn man 
die Zahl ohne dieſe Nullen zu eben derſelben Potenz erhebt, 
und daran zur Rechten foviel Nullen anhaͤngt, als das Pros 
duct aus der Menge der Nullen an der Wurzel in den Ex⸗ 

ponenten der Potenz anzeigt. Weil z. B. 


13 1429 
23167 

23°- =. 2979841 ! 
25° = 6436343 


fo 
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fo iſt auch 


23000 = $29000000 ° 

23000° ==: 121670000060000 ::: / 

23000 = 2798 41600000000000 «+... 
23000 = 6436343900000000090000 


oder, wie man ia nach [I. Kap. 14. 1) Zuſ. 5 ſchreiben 
konnte, 


2 6 
23 ee ae j 
3 | 9 5 
23 1167 ge 
3 14 5 
3 DIOR AL Bi 

3 18 
23 = 6436343 5 

Beweis 


Si in (ili. Kap, 10. 4) Zus.) erehölen, 100 b dem, 
was in (3. 2. Zuſ.) über die Bedeutung von Potenzen, deren 
Exponent ı oder © iſt, geſagt worden, gilt dieſer Satz auch, 
wenn der Exponent 1 oder o iſt. 

1) Zuſatz. 1 giebt zu jeder Potenz erhoben wieder t, 
alſo iſt eine Potenz von 10 nichts anders als ı mit ſoviel zur 
Rechten angehaͤngten Nullen, als der Exponent der Potenz 
anzeigt; z. B. 10 loo. ö 

2) Zuſatz. Wenn man uͤber die niedrigſte von einer 
Reihe Ziffern einen Ordnungsexponenten ſchreibt, fo iſt das 
eben ſoviel, als wenn man die Zahl, welche gedachte Ziffern⸗ 
reihe an ſich bezeichnet, mit derjenigen Potenz von 10 mul 
tiplicirt, deren Exponent dem vorigen Ordnungsexponenten 


gleich iſt; z. B. 


4376 = 4376. 105 
Denn ö 
nach (L. Kap. 14. 1) Zuf.) iſt 4376 = 437600000 
nach (III. Kap. 9.) 437600006= 4376. | 00060 
nach vorigem Zuſatze  4376.100000=4376.10° 
J 2 alſo 


* 
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alſo die Sache bewieſen, und man uͤberſieht auch leicht, daß 
dies wahr iſt, wenn der Exponent 1 oder o iſt. 

3) Zuſatz. Was im vorigen Zuſatze von einer Reihe 
Ziffern geſagt worden, gilt auch von einer einzigen Ziffer; 
fo iſt z. B. ge 8.104 folglich I 


34763 = 8444 7464 
8.104. 10 9 8 10°4 6.10 +3.10° 


oder bey einer jeden auf die gewöhnliche Art geſchriebenen 


Zahl kann man jede Ziffer, womit ſie geſchrieben iſt, als 
gewoͤhnliche Einheiten anſehen, die mit derjenigen Potenz von 


10, deren Exponent dem e eee der Ziffer gleich 


iſt, multiplicirt iſt. 


3. Lehrſatz. Ein Dee aus zween oder mehrern 
Factoren, deren jeder eine Potenz von einerley Wurzel ift, 
iſt wieder eine Potenz von eben der Wurzel, deren Exponent 
der Summe der Exponenten von allen Factoren lech iſt. 


Beweis. 


a Es bedeute a eine ganze Zahl, ſo iſt nach (III. Kap. 
13. 3) 3uf.) 

a’a* (a. a.a).(a.a.a.a) : a a.a.a.a.a.a a 
und was hier beyſpielsweiſe fur die beyden Exponenten 3 und 
4 erwieſen worden, laͤßt ſich eben fo für alle andere Erpos 
nenten erweiſen. Bedeuten daher in und n ebenfalls ganze 
Zahlen, ſo iſt ü 

am, an amin 
und was jetzt für zwey Factoren erwieſen worden „laͤßt ſich 
eben fo für mehrere erweiſen. 


1) Zuſatz. Der vorgetragene Lehrſatz gilt uch wenn 
unter den en von Factoren ı oder © vorkommt; ſo 
iſt 3. B. 


A, N A A A . as L 


2) Zus 


mithin nach (V. Kap. 10. jj . 
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2359 Zuſatz! Bedeutet k eine ganze Zahl die nicht 
kleiner als u iſt, fo läge ſich n von k Br. und G 


hat 


An. ak- n == ale) = = Ak ö 


5 


das heißt: Der Quotient, der en geen m ER pen eine Potenz 
von einer Zahl durch eine andere otenz derſelben, die nicht 
höͤhet als die vorige iſt, dividirt wird, iſt wieder eine Potenz 
derſelben Zahl, deren Exponent herauskommt, wenn von dem 
Exponenten des Dividends der Exponent des Diviſortz abge⸗ 
zogen wird. Setzt mann ſtatt K, ſo bekommt man 


te RE a ieee! As Ana Enn 
Ba en ht SR, denn ram, und 5 g a 
falls. 

3) uſatz. Es iſt alſo auch 
W Bla Er U e bk he 
oder 1 ! 123135] 173998 

f (e = die: 


und was 22985 beyſpielswelſe fte die Zahl 3 1 8 wilden 
laͤßt fich eben fo für jede andere gange Fable m Ha sit 
daher allgemein ) Dun 

(auhn — 8 n HI 


das heißt: Wenn man eine Zahl zu e einer Potenz, und dieſe 
Poteuz wieder zu einer andern erhebt, ſo iſt das eben ſoviel, 
als wenn man die erſte Zahl zu einer Poten erhoben hätte, 
deren Exponent dem Producte der beyden vorigen gleich iſt. 
Auch gilt dieſe Behauptung, „wenn von den eee 1 
und m entweder einer oder beyde o oder 1 find. 0 5 


I RED 


8 ie 9. Lehr⸗ 


Nn 


ng 


a. 


. was hier beyſpielsweiſe fuͤr den Exponenten 3 erwieſen 
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9. Lehrſatz. Eine Potenz eines Products aus zween 


aber mehrern Factoren wird gefunden, wenn man jeden Factor 


zu eben der Potenz ei 


Beweis. 
Nach (III. Kap. 14.) iſt, wenn a und b ganze Zah⸗ 
len bedeuten, 
ababab = auabbb 


| und nich tt. Hop 1 Zu) 9 


20 mn is hte. br (a, ) la, y bo (a by. 
un nc in u, Agb. B. bea (a. a. 40). (b. b. . a BR 


Yo U r 
NH Sd INS Si orden i 


sont map) e 2 . 55 np: m 2 958 2 


€ 
* 


Wen, a eben ſo fuͤr jeden andern. Bedeutet alſo m eine 


5 Sin 900 oder auch 1 oder o, heit a 


(a. byn S a, bn an;m 


Auf ähnliche Art laͤßt ſich der Bencs für mehr 10 zween 


Factoren fuͤhren. 2040 


1) Fuſatz. Bedeutet c eife ganze Zahl, in welcher 


a, qufgeht, ſo kaun man in voriger Gleichung o: a ſtatt h 


9 all bah auch ſtatt a. h nun a (era), welches 
nach (V. Kap. 10. II) ſoviel als o il, se werden, und 
man er 80 
on = an. (e: . 
Er 5 G. Kap. 10. J.) 
(eta = On an 
das bett En Quotient Pet ganzer Zahlen, der ſich voll: 
kommen auf eine ganze Zahl bringen laßt, wird zu einer 


Potenz erhoben, wenn man Divifor und Dividend zu eben 
der Potenz erhebt, 


W 42 18 


2) 


Von Potenzen. 1375 
2) Zuſatz. Es iſt demnach auch 


(a. A. a a)" — a am: a, Am 
oder . 8 5 
5 3 (a — (au)s . * 
und was hier beyſpielsweiſe fuͤr den Exponenten 4 erwieſen 
worden, gilt eben ſo fuͤr 


ganze Zahl, fo iſt i 1 


f BR (a? pr — GER 


Die Richtigkeit dieſer Gleichung erhellet aber auch dar. 


aus, daß nach [S. 3) Zuſ.] beyde Glieder derſelben = aa 


find, 
1 N 


30. 


jeden andern. Bedeutet n alſo eine 


> er 
* 
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Achtes Kapitel. 
Von Maaß, und Vielfachen, abſoluten und relativen 


Primzahlen, und Zerfällung der Zahlen i in ihre 
Fackoren. | 


1. Erklärung. 
Wenn eine Größe A A in einer andern B ſovielmal She 
ift, als eine ganze Zahl anzeigt, fo fage man, A iſt ein 
Maaß von B, oder B wird von A gemeſſen und B iſt 


ein Vielfaches von A. Weil z. B. 917.14, ſo iſt 13 


ein Maaß von 91, oder 91 wird von 1s gemeſſen, und 91 


iſt ein Vielfaches von 13. 


“x 


2. Grundſatz. Eine angebliche Größe, die etwas 
iſt, kann nicht kleiner als ihr Maaß ſeyn, und jede Größe 
wird von ſich ſelbſt gemeſſen, oder iſt ein Vielfaches von ſich 
ſelbſt. 5 x i 
3. Erklärung. Eine ganze Zahl, die von keiner 
andern ganzen Zahl, die größer als 1, und kleiner als fie ſelbſt 
iſt, gemeſſen wird, heißt eine abſolute Primzahl; z. B. 
weil 17 durch keine der ganzen Zahlen von 2 bis 16 ſich ohne 
Reſt dividiren laͤßt, fo wird fie auch von keiner dieſer Zahlen 
e [V. Kap. 8. 2) Zuf.], it alſo eine abſolute Prim. 
zahl 

Anmerkung. Eine Tafel der abſoluten Primzahlen 
von 1 bis 100003 findet ſich in Vega's Vorleſungen uͤber 
die Mathematik. Erſter Band. Wien 1782, 8. Seite 
305. 

4. Erklaͤrung. Wenn mehrere Größen B, C. D, 


F von ie andern A gemeſſen werden, fo heißt A ein ge⸗ 
meinſchaftliches Maaß dieſer Größen B, C, D, E; z. B. 


3 iR ein gemeinſchaftliches Maaß von 15,21, 27,39, 51. 
5. Er⸗ 


* 
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F. Erklaͤrung. Wenn mehrere ganze Zahlen keine 
ganze Zahl, die, größer als 1 iſt, zum gemeinſchaftlichen 


Maaße haben, fo heißen fie relative Primzahlen; z. B. 13, . 


21, 35; gemeiniglich wird dieſer Ausdruck nur von zwo 


Jahlen gebraucht. 


Zuſatz. Kommt unter mehrern ganzen Zahlen nur 
eine einzige abſolute Primzahl vor, fo find es relative Prim. 
zahlen, den einzigen Fall ausgenommen, wenn die gedachte 
abſolute Primzahl größer als 1, und zugleich ein gemein. 
ſchaftliches Maaß aller uͤbrigen iſt; wie z. B. bey 3, 12, 
15, 21, wo die gedachte abſolute Primzahl 3 ſelbſt das ge⸗ 
meinfchaftliche Maaß if. Es konnen aber mehrere Zahlen 
relative Primzahlen ſeyn, ohne daß eine einzige abſolute 
Primzahl darunter iſt, wie zm obigen Beyſpiele, wo keine 
der relativen Primzahlen 15, 21, 35 eine abſolute Prim: 


zahl iſt. “ 


6. Erklärung, Wenn eine Größe A von mehrern 
andern B, C, I, E gemeſſen wird, ſo heißt A ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vielfaches der Größen B, C, D, Ez z. B. 
1 20 iſt ein gemeinſchaftliches Vielfaches von 10, 15, 20, 
24. l e e 


1) Fuſatz. Wenn mehrere Größen eines gemein. 
ſchaftlichen Vielfachen faͤhig ſind, ſo giebt es ein kleinſtes 
gemeinſchaftliches Vielfaches dieſer Größen. Denn es ſey 
E die größte unter dieſen Größen. Man verſuche nach der 
Reihe die Großen E, 2. E, 3, E, 4. E u. ſ. w. ob ſie ſich von 

allen uͤbrigen meſſen laſſen; die erſte, die dleſe Eigenſchaft 
hat, wird das kleinſte gemeinſchaſtliche Vielfache dieſer 
Groͤßen ſeyn, und daß man einmal auf eine ſolche kommen 
muͤſſe, folgt aus der Vorausſetzung, weil die Größen B, C, D, 
E eines gemeinſchaftlichen Vielfachen faͤhig ſind. . 


2) Zuſatz. Das Product aus mehrern ganzen Zahlen 


nach 


* 7 


7 * 
pl 
* 


iſt ein gemeinſchaftlſches Vielfaches von ihnen, alſo haben; 


5 
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nach 1) Zuf. mehrere ganze Zahlen allemal ein kleinſtes ge. 
meinſchaftliches Vielfaches, welches man nach 1) Zuſatz durch 

Verſuche beſtimmen konnte. Daͤren z. B. die Zahlen 12, 

15, 18, 20, ſo iſt 3 a 


1. 20 20 , 118 ＋ 2 
% F „ 40. 2.18% 4 
f 3.20 60 3.18 4 6 
EN Br 4.20 = 80 = 2ı8.ch:8 
h 5. 20 = 100 = 5,18 4 10 
Ro F 6.18 + 12 
2.20 = 140 = 7.18 +14 
8.20 = 160 = 8. 18 ＋ 16 
9,20 =. 186 10.18 212.1181512 


alſo iſt 180 das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache von den 
Zahlen 12, 15, 18, 20. f 5 
7. Lehrſatz. Wenn mehrere Großen B, C, D, E von 
einer ander gen eſſen werden, fo wird auch ihre Summe 
BC TDT E von A gemeſſen. 
Denn die Summe der ganzen Zahlen, welche anzei. 
gen, wievlelmal A in B, C, D, E enthalten iſt, iſt gewiß 
eine ganze Zahl, und dieſe zeigt an, wievielmal A in Be 
+D+E enthalten iſt, nach [IIII Kap. 5]. 


Beyſpiel. Weil 21 = 3.7 a 
6 f 45. F. 7 
| 1 812 
e KAuDR 


ſo iſt auch 21.35 .f 69 = (3154813), oder 
203 829.7; ſiehe (III Kap. F.): f 
— 8. Lehr ſatz. Wenn zwo Größen B und C von einer 


8 dritten A gemeſſen werden, fo wird auch ihre Differenz B 
von A gemeffen, ; 
x“ Be. 


Von Maaß, Bine ee w 132 
e nnd 21 Gun eweis, nal ia, 


re die Differenz ere allen 0 wache 
Ges, wievielmal A in B und G enthalten iſt, iſt gewiß 


eine ganze Zahl, und dieſe zeigt an / 1 1 ü 


enthalten iſt, nach (III Kap. 5. 1) Zuſ) . 
oe Weil 143 = ıu 13 


‚ron und gi = 7.43. * N . 0 


Neben n 
E LIE 


Bit buch 1: 4 ee 14 755 
oder 
{es (lk Ki ha 190 fi: 


17 


Ale ot Lehrſaßz. Wenn die Größe G. von 8, uud . 


von K gemeſſen wird, ſo wird auch G von A gemeſſen, und 
die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal A in G feen 
iſt, wird ſowohl von derjenigen welche anzeigt, wievielma 
Ai B enth. halten 11 als guch v A0 derjenigen, a we 
ee 100 entalten e 8 ka 


Mee 8 nale le Beweis. end 
Die er Zahl; welche anzeigt, wievielmal A 15 B: 
enthalten iſt, fey m, oder B= mA; diejenige, welche an⸗ 
zeigt, wievielmal B in C enthalten if, ſey n, oder C=n.B, 
und m mit n mültiplicirt gebe k oder n. m m. nk, fo 
di gewiß eine ganze Zahl, und nach [IIII. Kap. 5. 2) ai 7 


— G. m). An. (in. N) e n. 5 


ap! if das 1 der beyden ganzen Zahlen n und m die 
hl, 


"welche anzeigt, wievielmal A in C enthalten iſt, und 
dieſes Product wird ſowohl von n als auch von m gem möffen. 

Bepſpiel. Weil 60 5.22, und Eu: 6% boi 
nach IIIII. Kap. 5. 2 Zus. 


' 60. f. 12 5. 34 655 3). eg 
m und 17 3.5 = 5 3. * N fr 190 3 Ba 


0 Specs S a c, dich un Are 


ſchaftliches Maaß mehrerer 1 fo, iſt auch A ein gemeins 


Be ſchaft⸗ 


N; 7. 


85 10%) 


eek 0 fl 
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ſchaftliches Maaß derſelben Größen, und die ganzen Zahlen, 
welche anzeigen, wievielmal A in dieſen Groͤßen enthalten 
iſt, werden ſämmtlich von derjenigen, welche anzeigt, wie⸗ 
vielmgl A ‚in B enthalten iſt, gemeſſen, und ſind demnach, 
wenn letztere größer als 1, oder B A m. u ala 
Primzahlen. 


2) Fuſatz. Sf 2 ein Vielfaches von 5, nd B ein 


gemeinſchaftliches Vielfaches mehrerer Größen, fo iſt auch G 


ein gemeinſchaftliches Vielfaches derſelben Größen, und die 
ganzen Zahlen, welche anzeigen, eee dieſe Größen in 
C enthalten find, werden ſaͤmmtlich von derjenig gen, welche 5 
anzeigt, Wievielmal Bin O enthalten iſt, gemeſſen, find alſo, 
wenn letztere größer har 1 Se Mr B 5 et .. 


a wo u A niet A 


Pe 


Wenn 18 Che 0 ſowohl von 5 
als 55 von A genzegfen. wird, und die ganze Zahl, weſche 
anzeigt, wievielmal A in C enthalten iſt, von derjenigen, 
weiche anzeigt, wievielmal Bin C 1 105 N desen 
wird, e . ‚B von A gemeſſen. 

pe LS Beweis. genen 

| Die ganze gde welche anzeigt, wievielmal A in C 
enthalten iſt, fen. N ober CO k. A, und diejenige, welche 
anzeigt, wievieimal Bain Q enthalten iſt, ſey n, oder On. B, 
die dae Zahl endlich, welche anzeigt, wievielmal n in K 
enthal ten, . , ſeh m, oder K: n m, 55 if, nach . e 


80 ef "cine | ae * 
und wel n in K aufgeht, nach [V. Kap. 1 2. 3) Zuſ XIII 0 
„B=C:n=(kA):ın= (Kn), A= m. A 


alſo iſt der Quotient k: n, der nach der Voraus ſetzung eine 


ganze Zahl iſt, digenige, cke anzeigt, igel A ii 


409 


J „ Beh⸗ 


# 
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Beyſpiel. Weil 111653 22338835. 5.319 
und er 
ſo ik auch nach [V. Kap. 10.1 und ebend. 13 5) Zu. XII] 


2233 635. 319):5=(35:5).319=7- 319 


11. Lehrſatz. Iſt C ein gemeinſchaftliches Biel. 


faches mehrerer Größen D, E, F u. fi w. und die ganzen Zah⸗ 


len, welche anzeigen, wievielmal dieſe Größen in C enthal⸗ 
ten find, nicht relative Primzahlen, fo giebt es noch ein an⸗ 
deres gemeinfchaftliches Vielfaches der Großen D, E, F 5 w. 
welches ein Maaß von C, und alſo kleiner als % if. 


Beweis. 


Weil die ganzen Zahlen, welche safe lebten i 


D, E, F u. ſ. w. in Centhalten iſt, nicht relative Primzahlen 
find, fo giebt es eine ganze Zahl m größer als 1, von welcher 
alle dieſe Zahlen gemeſſen werden. Der nie Theil von C 
oder On heiße B, ſo iſt C;n=B, mithin auch nach (V. 

Kap. 10. II) Con B. Da nun 6 von B und D gemeſſen 


wird, und auch die Zahl, welche anzeigt, wievielmal D in 


C enthalten iſt, von derjenigen, welche anzeigt, wievielmal . 


B in C enthalten iſt, nämlich von n gemeſſen wird, fo wird 


nach (10) auch B von D gemeſſen. Eben ſo wird bewieſen, 


daß Bauch von E, F u, ſ. w. gemeſſen werde, alſo iſt Bauch 


ein gemeinſchaftllches Vielfaches von D, E, F u. ſ. w. ein 


Maaß von C, da Cn ͤ und zugleich kleiner als C, da 


n> i ſſt. 
Beyſpiel. Weil 315. 8221,12 180. 14 2140.18 


2 25 20, fo iſt 25 20 ein gemeinſchaftliches Vielfaches von 
3, 2, 14, 18 die Zahlen 3 15, 210, 180, 140, find aber 
nicht relative Primzahlen 4 Kuno werden alle von 3 ge⸗ 


meſſen, indem 


315 


. 


mithin ö 
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315 63. rn Eu 


210 42. 
nz. 2 ine San 4). 


SETS IR ve 26 
alſo iſt auch 
. (5.63)8 = 0. 42). 1555 (5. 36) 14= 6.260. 18 
5 = 2520 
oder, welches nach (III. Kap. 5. 2) 10 y dasselbe 1 
5.663. 8) . (42,120 5. Giite = 5.(28:18) 
== 2520 


63. 8842.12 = 36.14 28.18 25201 s= 584 
und Fog, welches kleiner als 2520 und zugleich ein Maaß 
davon iſt, iſt auch, ein gemeinſchaftlches Rue von 8, 


12, 14, 18. 


Zuſatz. Iſt alſo O ein gemeinſchaftliches Vielfaches 
mehrerer Größen, und giebt es kein kleineres, oder doch we⸗ 


niggſtens kein kleineres, das zugleich ein Maaß von C iſt, ſo 


ſind die ganzen Zahlen, welche anzeigen, wievielmal dieſe 
Groͤßen in C enthalten ſind, relative Primzahlen. 


12. Lehrſatz. Wenn die Größen C und B von A 
gemeſſen werden, und die Zahl, welche anzeigt, wievielmal 
Ain C enthalten iſt, von derjenigen, welche anzeigt, wie⸗ 
vielmal A in B enthalten iſt, gemeſſen wird, e wird auch G 
von B gemeſſen. RE 

Beweis. 

Die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal A in C 
enthalten iſt, ſey k oder O Sk A, diejenige, welche anzeigt, 
wievielmal A in B enthalten iſt, ſey m, oder B= m. A, dies 
jenige endlich, welche anzeigt, wievielmal in in K enthalten 
iſt, ſey n oder Kk n. m, fo iſt nach (IIII. Kap. 5. 2) Zuſ.) 

C= k. A (n. m). A n. (m. A) = n. 
s alſo 


= 
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alſo iſt n die Zahl, welche anzeigt, wievielmal B in C ent⸗ 
halten iſt. 


Beyſpiel. Weil 462 = 42.11; 66 — 6. 11 


und 42 2 7. 6 
ſo iſt auch 
1 1187. 6). e 11) 1.66 


13. Lehrſatz. Wenn A ein gemeinſchaftliches Maaß 
mehrerer Großen D, E, F u. ſ. w. iſt, und die ganzen Zah⸗ 
len, welche anzeigen, wievielmal A in dieſen Größen enthale 
ten iſt, nicht relative Primzahlen find, fo giebt es noch ein 
anderes gemeinſchaftliches Maaß der Größen D, E, Fu. ſ w. 
welches ein Vielfaches von A, folglich größer als A 4 


Beweis. 


f Weil die ganzen Zahlen, welche anzeigen, 110 
A in den Größen D, E, F u. ſ. w. enthalten iſt, nicht rela⸗ 
tive Primzahlen find, fo giebt es eine ganze Zahl n ı, von 


welcher alle dieſe Zahlen gemeſſen werden, und man kann 


n. A= h ſetzen. Da nun D und B von A gemeffen wer⸗ 
den, und die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal A in 
D enthalten iſt, von derjenigen, welche anzeigt, wievielmal 
A in B enthalten iſt, naͤmlich von n gemeſſen wird, fo wird 
nach (12) auch D von B gemeſſen. Eben fo wird bewieſen, 
daß auch E, F u. ſ. w. von B gemeſſen wird, alſo iſt Bauch 


ein gemeinſchaftliches Maaß von D, E, F u. ſ. w. ein Viel- 


faches von A, und zugleich größer als A, da n ı iſt. 


Beyſpiel. Weil 36 = 9.4 
> 60 15.4 

84 = 214 

120 = 304 


fo ift 4 ein gemeinſchaftliches Maaß von 36, 60, 84,120; 
die Zahlen 9, 15, 21, 30 find aber nicht relative Primzahlen, 
ſondern werden alle von 3 gemeſſen, indem 


9 


13322 
3 


alſo iſt auch 


f ſeßung. 
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9583. % „, 21 73, 10,3, 


36 K ◻ (3.204 = 3.6.4) 
60 = 6.39.4 = F. (3.4) 
84 = (7.34 = 7. (3.49 
128 = (10.3). 4 10. (3.4 
und 3.4 2 12, welches größer als 4 und zugleich ein Viel, 
faches davon itt, iſt auch ein in gemeinſchaftiches N von 
36, 60, 84, 120, 


Zuſatz. Iſt alſo A ein gemeinſchaftliches Maaß 0 


rerer Groͤßen, und giebt es kein größeres, oder doch wenig. 


ſtens kein größeres, das zugleich ein Vielfaches von A iſt, 
fo find die ganzen Zahlen, welche anzeigen, wievielmal A in 
dieſen Groͤßen enthalten iſt, relative Primzahlen. 


14. Lehrſatz. Jedes gemeinſchaftliche Vielfache 


zwoer oder mehrerer Groͤßen wird von dem kleinſten gemein. 
ſchaftlichen Vielfachen dieſer Größen gemeſſen. 


Beweis. 


Giebt es von zwo oder mehreren Größen ein gemein. 
ſchaftliches Vielfaches, fo giebt es nach [6, 1) Zuſ.] auch ein 
kleinſtes gemeinſchaftliches Vielfaches derſelben. Nun ſey 


M dieſes kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache, und C irgend 


einer anderes, alſo G>M. Wuͤrde nun C nicht von M 
gemeſſen, ſo bliebe, wenn man M zu wiederholtenmalen von 
O abzoͤge, einmal eine Größe Ruͤbrig, welche kleiner als M 
iſt, und es wäre, wenn n die Zahl iſt, welche anzeigt, wie⸗ 
vielmal M von C abgezogen worden it, O— n. M 

Weil nun Mein gemeinſchaftliches Vielfaches aller Groͤßen 
iſt, ſo iſt nach 9. 2) Zuſ.] auch n. M ein ſolches, aber auch 
C, mithin wäre dann nach (8) auch C—n.M, oder R ein 
gemeinſchaſtliches Vielfaches aller dieſer Größen, folglich, 
da RAM, wäre M nicht das kleinſte „wider die Voraus⸗ 


Ju⸗ 
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Fuſatz. Iſt alſo C zwar ein gemeinſchaftliches Viel 
ſoches mehrerer Größen D, E, F u. ſ. w. aber nicht das klein⸗ 
ſte, ſo wird es doch von dem kleinſten gemeinſchaftlichen 


Vielfachen dieſer Groͤßen gemeſſen, und alſo ſind die Zah⸗ 


‘ 


len, welche anzeigen, wievielmal dieſe Größen in C enthal⸗ 
ten . nd, nicht relative Primzahlen nach (g. 2. Zuſ) Iſt alſo 
O ein gemeinſchaftliches Vielfaches mehrerer Größen, und 
die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal dleſe Größen i in 
enthalten ſind, relative Primzahlen, ſo iſt C das kleinſte ge 
ie nfehafliche Bielfache dieſer Größen. . 

15. Lehrſatz, Wenn es von zwo ganzen Zahlen zwo 
Wielfache giebt, die nur um 1 after ſind, ſo ſind es 
relative heimaabien. 3 5 

4 ne } 7 BSR 
ee irn Beweis. Kr la 

D un gabe. es eine ganze Zahl größer ale le v von 155 
beyde ganze Zahlen gemeffen würden, ſo wuͤrden auch nach (9) 
beyde Vielfache von dieſer ganzen Zahl gemeſſen, mithin auch 
nach (8) ihre Differenz, welche 1 iſt, alfo würde 1 von einer 
ganzen Zahl, größer als 2, gemeſſen, Reh nac beds. 
lich iſt. 

Beyſpiel. 4.44 — 5.35 = 176 — 1251 
alſo ſind 44 und 35 relative Primzahlen. 


16. Lehrſatz. Wenn a, b, o, d ganze Zahlen, und 


zwar a und b relative Primzahlen find, aber auch a. d b. 
iſt, fo giebt es eine ganze Zahl k von der Beſchaffenheit, daß 
c=k.a und d S k. b iſt, folglich wird e von a und d von 


b gemeſſen. f 
Beweis 
Es ſey a. Ehe g, fo iſt, weil a RR 


tive Primzahlen find, nach (14. Zuſ.) q das kleinſte gemein, - 


ſchaſtliche Wielfache von e und d. Aber auch das Product 
e.d = d. c, welches p heißen mag, iſt ein gemeinſchaftli⸗ 
K ches 
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ches Vielfaches von c und d, alſo wird es nach (ia) von q 
gemeſſen. Nennt man nun die ganze Zahl, welche anzeigt, 


Ne q in p enthalten iſt, 5 fo ifo aaa a N 


vor 210: 611 1 K. 1811 189 Er 5 EN Te nab: 712178 


* 


Gar a a aa Neu gel 
en Od dig. (ache k. Gehe da be 0 
eb ui unde dk. b n pie Ahlayı ts 101 

Sd nne. 


Beyfbiel, "Dass, 2 955 Bi Prim ne fi m 
und 35.792 = 73.385 = 27720, fo wird au 

35 und 793 von 7 gemeſſen; "RR närnlid) sa 1 5 
dee „ e e ee 1 


1) Zuſatz. Sind a und b lat 2 b eine 
andere ganze Zahl, und wird b. 6 von a gemeſſen, fo wird 
auch c von a gemeſſen. Denn die ganze Zahl, welche an⸗ 
zeigt, wievielmal a in b. c enthalten iſt, heiße d, ſo iſt 
. C da a. d, und es folgt d die ne au dem kante; 
es Satze. c Aus eise ; 


TOR DE Wen ein bote aus Högterh Si, 
deren jeder eine ganze Zahl iſt, von einer andern ganzen Zahl a 
gemeſſen wird, und jeder der Factoren des Productes, einen 
einzigen ausgenommen, mit a verbunden ein Paar relative 
Primzahlen giebt, fo wird der ausgenommene, Factor ſelbſt 
von a gemeſſen. (Denn wenn a und b, a und c, a und d, 

ende af lative Primzahlen ſind, und doch das Product 

von a gemeſſen wird, ſo wird nach 1) Zuſ. weil 

a 15 . relative Primzahlen find, auch G. d. E. von a gen 
meſſen, und alfo, weil a und c relative Primzahlen find, 
auch d. e. H, und alſo, weil a und di relative Primzahlen ſind, 
auch E. , und alſo, weil a und e relative Primzahlen find, 
auch f. Giebt demnach von einem Producte aus mehrern 
Factoren, deren jeder eine ganze Zahl ift, jeder Factor, einen 
ange ausgenommen, mit a verbunden ein Paar Mi 
rim. 
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Primzahlen, und wird der ausgenommene Factor nicht von 
a gemeſſen, ‚fo wird auch das Product nicht von a gemeſſen. 
Daß umgekehrt, wenn von einem Producte aus mehrern 
Factoren, deren jeder eine ganze Zahl iſt, ein einziger Factor 
von einer ganzen Zahl a gemeſſen wird, auch das ganze Pro⸗ 
duct von a gemeſſen werde, folgt ſchon aus (9). 

„), Suſatz. Wenn von einem Producte aus zween 
oder mehrern ganzen Factoren jeder Factor mit einer andern 
ganzen Zahl a verbunden ein Paar relative Primzahlen giebt, 
ſo ſind das ganze Product und a relative Primzahlen. Denn 
a es waͤren, wenn a und b, a und o, a und d, a und e 
relative Primzahlen find, das Product b. c. d. e und a nicht 
relative Primzahlen, fo gäbe es eine ganze Zahl h> 1, von 
welcher ſowohl b. o. d. e als a gemeſſen wuͤrde. Es fen alfo 
h in a fmal, und in b. o. d. e gmal enthalten, oder a = l. h 


und b. o. d. geb, ſo iſt, weil h> i, auch fa, und 


wenn man bie erſte Gleichung mit g, und die andere mit E 
multiplicirt, mit Huͤlfe von (III Kap. 13.) a 


Es wuͤrde alſo b.. d. e. f von a gemeſſen, und es müßte 
alſo, nach 2) Zuſatz, weil a und b, a und o, a und d, a und e 
relative Primzahlen find, k von a gemeſſen werden, welches 
nach (2) unmoglich, da f <a. 

4) Zuſatz. Wenn jede der Zahlen &, O, 7, J. 
ſoviel ihrer ſeyn mögen, mit jeder der Zahlen a, b, o. d.. 
ſoviel ihrer ſeyn mögen, verbunden ein Paar relative Prime 
zahlen giebt, fo find auch die Producte &. G. 7. ... und 
a. b. c. d... relative Primzahlen. Denn weil jede der Zah⸗ 
len a, G, , J u. ſ. w. mit jeder der Zahlen a, b, o, du. ſ w. 
verbunden ein Paar relative Primzahlen giebt, ſo giebt nach 
3) Zuf. jede der Zahlen &, G, , & u. ſ. w. mit dem Producte 
a. b. C. d.., verbunden, ein Paar relative Primzahlen, mit⸗ 
hin ſind ebenfalls nach 3) Zuf. die Producte 4. G. J. J.. 
und a. b. C. d... relative Primzahlen. 


K 2 5) 


” gag. l. haf g. hl. b. c. d. e b. c. d. e. f. 


* 
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9) Fuſatz. Sind demnach zwo Zahlen a und b rela⸗ 
tive Primzahlen, ſo ſind auch jede zwo Potenzen von ihnen 
relative Primzahlen. Weil z. B. 4 und 35 relative Prim⸗ 
zahlen ſind, ſo ſind auch 44 und 35 relative Primzahlen. 


6) Suſatz. Zwo verſchiedene abſolute Primzahlen 


find (5, Zuf.) allemal auch relative Primzahlen, mithin auch 


nach 5) Zuſ. zwo Potenzen von ihnen. Ein Product aus 
zween oder mehrern Factoren, die entweder abſolute Prim⸗ 
zahlen, oder Potenzen abſoluter Primzahlen ſind, und eine 
andere von dieſen verſchiedene abſolüte Primzahl, oder eine 
Potenz davon, find alſo nach 3) Zus. auch relative Primzah⸗ 
en; iſt alfo dieſe andere abſolute Primzahl eine andere als 
i, fo kann das Product von der andern abſoluten Primzahl, 
oder einer Potenz von ihr unmoglich gemeſſen werden. So 
kann z. B. das Product 25. 11.13.31 weder von den Zah⸗ 
len 23 oder 7, noch von einer Potenz dieſer Zahlen gemeſſen 
einen ee enn e 5 5 

7) Zuſatz. Ein Product aus zween oder mehrern Fa. 
etoren, die alle größer als 1, und entweder abſolute Prim: 
zahlen, oder Potenzen abſoluter Primzahlen ſind, kann von 
einer Potenz einer der darin vorkommenden abſoluten Prim. 
zahlen, deren Exponent größer iſt als der im Producte, une 
moͤglich gemeſſen werden. Z. B. das Product 25. 1153.13.31 
kann unmoglich von 117 gemeſſen werden. Denn wäre das 
möglich, fo ſey a die ganze Zahl, welche anzeigt, wievlel⸗ 
mal 117 in 25. 115.13. 31 enthalten iſt, oder es ſey 
i „„ 5 


ſo iſt dach (VII. Kap. 8) 


W e 
mithin auch nach [III. Kap. 13 und 11) Zuſ.] 


FFT 
= 114117 


folglich 
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ſolglich auch n 

Rü 25.13.30 ar 1 

alſo wuͤrde 25, = 31 von 11 9 1 5 3 auf 
unmoglich iſt. Man 


1 Sa F Jede 800 die kene abſolute Primzahl 
iſt, laͤßt ſich in Factoren zerlegen, die alle großer als 1, und 
abſolute Primzahlen ſind. Denn da eine ſolche Zahl keine 
abſolute Primzahl iſt, ſo laßt ſie ſich in zween Factoren zer⸗ 
legen, deren jeder eine ganze Zahl größer als iſt. Waren 
einer oder beyde Factoren noch nicht abſolute Primzahlen, ſo 
kann man ſie von ne ere und mit dieſer Zerlegung 

fo lange fortfahren, bis alle Factoren u Primzahlen 
W ar Zahl ſey z. B. 42, ſo 10 N 
wire 69: ar 
Bon biefen Pehten Factoren iſt 7 he e Deimpaft, 
aber.6 nicht, man jerfälle alfo 6 in Krk ae und . 
ſo bat man nach (III. Kap. 12) A 
4 (2.37 eig Phe 


wo nun alle drey 1 abſolute Prijäe find, . Die 


Zahl ſey! 120% ſo iſt 
120 = 12.10 
Bon dieſen beyden Factoren iſt weder 12 noch i. 10 eine 1355 
ſolute Primzahl; man zerfaͤlle alſo beyde iin ihre Factoren, 
naͤmlich 12 in 3 und a, und 16 in 2 und 57 ſo hat man 
120 = 2. %% % mf d e, eng 
Von dieſen F Factoren iſt 4 keine abſolute 8 man zer⸗ 
fälle ſie alfo in ihre Sactoren 2 und 2, ſo i 
5 e 1 
wo nün alle Factoren abſolute Primjahlen find, Da dle 
Ordnung der Factoren willkuͤhrlich verändert werden kann, 
ſo kann man, wenn gleiche Factoren vorkommen, 5 hinter 
einander feßen, es iſt alſo 5 1 


Jie „„ A 


120 587 2˙8˙· 3.3 er 4 
ke 
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Jede Zahl, die nicht abſolute Primzahl iſt, kann alſo ent⸗ 
weder als eine Potenz einer abſoluten Primzahl, oder als ein 
Product aus zween oder mehreren Factoren dargeſtellt wer⸗ 
den, deren jeder eine abſolute Primzahl größer als x, oder 
eine Potenz einer ſolchen abſoluten Primzahl ift, 


9) Zuſatz. Eine Zahl, die keine abſolute Primzahl 
iſt, kann nur auf eine einzige Art in Factoren zerlegt werden, 
die alle abſolute Primzahlen groͤßer als ſind. Denn glenge 
es auf zwo Arten an, ſo kaͤmen entweder in der einen Art 
Primzahlen vor, die in der andern nicht vorkommen, oder 
es kaͤmen in beyden Arten zwar einerley Primzahlen vor, aber 
die Exponenten der Potenzen waͤren verſchieden. Das erſte 
aber widerſpricht dem 6) Bufage „und das zweyte dem 70 
Zufage. Könnte z. B. eine Zahl auf die beyden Arten 
a 13° und; 29,119 19 in ite een zerlegt wer⸗ 
dene 0 ware 195835 LEN = 3°, 11?.19, alſo würde 
2°, 38. 7. 135 von 115 gemeſſen, es nach 6) Zuf, un. 
moglich iſt. Könnte ferner. eine Zahl auf die beyden Arten 
25.30. J. 135 und a 3°, 2713 in ſolche Sactoren zerlegt 
werden, fo wäre A m t7, ale würde 
2°. 3*.7.13° von 25 gemeſſen, welches nach 7 Zuſ. uns 
Ae iſt. 5 


17. Aufgabe. Maknal Aheben, nach denen 
Mon beneide kann, ob eine gegebene vielziffrige Zahl von 
ale Zahlen gemeſſen wird. 


Aufloͤſung. 

A) Jede Zahl, die ſich mit einer, zwo oder drey Rüllen 
endigt, wird von 10, 100, oder 1000 gemeſſen; da nun 
1022.5, 1004. 25, 1000= 8. 125, fo wird (9) auch 
jede Zahl, die ſich mit einer Null endigt, von 2 und 5, jede 
Zahl, die ſich mit zwo Nullen endigt, von A und 25, jede 
Zahl, die ſich mit drey Nullen endigt, von 8 und 127 ge 
meſſen. Der Satz iſt auch umgekehrt wahr: Jede Zahl, 

a die 


6 
\ 
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die von 10, 100 oder 1000 rer wird Tuben mit 
einer, zwo oder drey Nullen. 

B) Jede Zahl, wo die niedrigste gif von 2 oder 5 
gemeſſen wird, wird ſelbſt von 2 oder 5 gemeſſen. Jede 
Zahl, wo die beyden niedrigſten Ziffern von 4 oder 25 ge⸗ 
meſſen werden, wird ſelbſt von 4 oder 5 gemeſſen. Jede 

Zahl, wo die dley ah, Ziffern von z Gehe 125 gemeffen 
werden, wird ſelbſt von 8 oder 125 gemeſſen. Denn weil 
die letzten Ziffern 6 und 5 der Zahlen 53895 und 7395 von 
2 und 5 gemeſſen werden, 53896 = 33890 ＋ 6, 7305 
—=1390.+ 5, und auch nach A) 33890 von 2 mb 7390 
von 5 gemeſſen wird, fo wird auch nach (7) 53896 von a, 

und 7395 von 5 gemeſſen. Weil die beyden letzten Ziffern 
68 und 75 der Zahlen 47568 und 39475 von à und 25 ge⸗ 
meſſen werden, 47568 47868, 39475 39400 


+75, und auch nach A) 475 von 4, und 39400 von 


25 gemeſſen wird, ſo wird auch nach (7) 47508 von 4, und 
39475 von 25 gemeſſen. Eben ſo ſieht man ein, daß, weil 
296 von 8, und 375 von 125 gemeſſen wird, auch 774296 
von 8, und 391375 von 125 gemeſſen werden muͤſſe. Der 
Satz iſt auch umgekehrt wahr: Bey jeder Zahl, die von 2 
oder 5 gemeſſen wird, wird die niedrigſte Ziffer auch von 2 
oder 5 gemeffen. Bey jeder Zahl, die von 4 oder 25 ge⸗ 


meſſen wird, werden auch die beyden niedrigſten Ziffern von 


4 oder 25 gemeſſen; bey jeder Zahl, die von 8 oder 125 ger 
meſſen wird, werden auch die drey niedrigſten Ziffern von 8 
oder 125 gemeffen. Denn weil die Zahl 349472 von 8 
geineffen wird, 349472 — 340 475 und auch nach A) 
349000 von 8 gemeſſen wird „ fo wird auch nach 085 472 
von 8 genuſſen. 5 5 5 
0) Jede vielziffrige Zahl iſt gleich der Seam zwoer 


Zahlen, deren die eine von 9, mithin auch nach (9) von 3 


gemeſſen wird, und die andere der Summe aller Ziffern, wo⸗ 
mit ſie geſchrieben wird, gleich 15 Denn die Zahl ſey 78374, 


ſo iſt 
70008 


a 


— 
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70000 = 7. 1oοο e οοον . . 47° 


800 = 8.1000 D 8.0999 58.999 18 
300 3.1 23.09 I) 3.90 + 3 
TERN TE FR 8 Br) 1799 
7 A e 4 * 1e 4 4 5 
Weil nun 7 78 . 347 +4 = Sen 29% ſo iſt auch, wenn 
man bepderſeits addikt, ö 1 


78374 = (ů2. 9999 ＋ REN 99 A7 9429. 


Nun wird idee der Factoren 9999, 999, 99, 9 von 9 ge. 
meſſen, alſo auch nach (9) die Producte 7.9999, 8.999, 
3.99, 7.9, und alſo auch nach (7) ihre Summe 7.9999 
18.999 4 3.99 1 7. 9, welches zu beweiſen war. Wird 
alſo die Summe aller Ziffern, womit eine Zahl geſchrieben 
wird, von 9 oder 3 gemeſſen, fo wird auch die ganze Zahl 


von 9 oder 3 gemeſſen; und umgekehrt: Wenn eine Zahl 


von 9 oder 3 gemeſſen wird, fo muß auch die Summe aller 
Ziffern, womit ſie gechriche ann von 9 9 5 3 gemeſſen 


werden. 


D) Jede vielziffrige Zahl iſt 115 der She zwoer 
Zahlen, deren die eine von 99, mithin auch von 33 und 11 
gemeſſen wird, und die andere der Summe aller zweyziffri⸗ 
gen schen gleich ift, die entſtehen, wenn man in Gedanken 


von der Rechten nach der Linken zu gehend die Zahl in Claſſen 


abtheilt, ſo daß jede Claſſe zwo Ziffern bekommt. Weil z. B. 
bey der Zahl 875392314 die Summe der Siaffen 14 +23 
+39 HA, +3= 159 iſt, ſo iſt 
875392314 A 419 ü 
wo A eine Zahl iſt, die von 99 gemeffen wird. Denn 
77 Ioa0a0000=8.(9999999IFL)=8.99999999 +8 
75000000=75.1000000 ==75.(999999 "HI)=75:999999+75 
39000 39.10000 = 39.(9999 ＋ 1) = 39.9999 +39 
2300= 23.10, = 23.9 +n)= 23-99 +23 
14 14 5 ; == = 


alſo 
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alſo, wenn man benderſeits addirt, N ide Hache ln 
875392314=(8.99699999#75:999999 439-9999 23.991159 
Nun wird jeder der mit lauter Meunen geſchriebenen Facto. 
ren von 99 gemeſſen, alſo auch nach (9) alle in der Klammer 
ſtehende Producte, mithin auch nach (7) ihre Summe, wel⸗ 
ches zu beweiſen war, Sucht man alſo in Gedanken die 
Summe der gedachten zweyziffrigen Zahlen, ſo wird, wenn 
dieſe Summe von 11, 33 oder 99 gemeſſen wird, auch die 
ganze Zahl von 11, 33 oder 99 gemeſſen; und umgekehrt: 
Wenn eine Zahl von 11, 33 oder 99 gemeſſen wird, fo wird 
auch die gedachte Summe von 11, 33 oder 99 gemeſſen. 


Z. B. bey der Zahl 82204672 iſt die Summe der zweyziff⸗ 


rigen Zahlen 72 +46 + 20 #82=220, bey dieſer wieder 
2042 22, und da dieſe Zahl von 11 gemeſſen wird, fo 
wird auch die ganze Zahl von 11 gemeſſen. Bey der Zahl 
6296631 iſt die Summe der gedachten zweyziffrigen Zahlen 
31766 712916 132, bey dieſer wieder. 32 . 1233, 
und da dieſe Zahl von ı und 33 gemeſſen wird, ſo wird 
die ganze Zahl von 11 und 33 gemeſſen. Bey der Zahl 
9740358 54 iſt die Summe der gedachten zweyziffrigen Zah⸗ 
len 541 5810347449 198, bey dieſer wieder 981 


299, und da dieſe Zahl von 11, 33 und 99 gemeſſen wird, 5 


fo wird die ganze Zahl auch von 11, 33 und 99 gemeſſen. Bey 
der Zahl 34748270132 iſt die gedachte Summe 178, bey 
dieſer wieder 59, und da dieſe Zahl weder von 11, noch von 
33, noch von 99 gemeſſen wird, fo wird auch die ganze Zahl 
nicht von 11, 33 oder 99 gemeſſen, und da 59, durch 11, 
33,99 dividirt, die Reſte 4,26, 59 übrig laͤßt, fo laͤßt auch 
die ganze Zahl durch 11,33, 99 dividirt die Reſte 4, 26,59 
übrig. I ne 
E) Eben ſo wird bewieſen, daß jede vielziffrige Zahl 
der Summe zwoer Zahlen gleich iſt, deren die eine von 999, 
mithin auch von 27, 37, 11 und 333 gemeſſen wird, und 
die andere der Summe aller dreyziffrigen Zahlen gleich iſt, 
N die 


KEN 
Br 


. 


— 
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die entſtehen, wenn man in Gedanken von der Rechten nach 
der Linken zu gehend die Zahl in Claſſen abtheilt, ſo daß jede 
Elgſſe drey Ziffern bekommt. Weil z. B. bey der Zahl 
4726583972 die OEM, der Claſſen sees 34072 
Fr a i ſo iſt on f 

in 4726783073 = At 1380 6 au 

wo A 0 Zahl iſt, die von 999 Be — 55 Such 
man alſo in Gedanken die Summe der gedachten dreyziffrigen 
Zahlen, fo wird, wenn dieſe Summe von 27, 37, 141, 

333 oder 999 gemeſſen wird, auch die ganze Zahl von 27, 
37, 111, 333 oder 999 gemeſſen; und umgekehrt: Wenn 
eine Zahl von 27, 37, 111, 333 oder 999 gemeſſen wird, 

ſo wird auch dieſe Summe don 27,37, 111333 oder 999 


gemeſſen. Ob eine dreyziffrige Zahl von unn, 333 oder 


999 gemeſſen werde oder nicht, iſt augenblicklich zu uͤberſe⸗ 
hen. Ob eine dreyziffrige Zahl von 27 gemeſſen wird, kann 
man daran erkennen, wenn der Unterſchied zwiſchen den bey. 
den niedrigſten Ziffern und dem Achtfachen der höchften Ziffer 


entweder o iſt, oder von 27 gemeſſen wird. Weil z. B. 


bey der dreyziffrigen Zahl 324 der Unkerſchied zwiſchen 24 
und 8. 3 gleich o iſt, fo wird ſie von 27 gemeſſen; eben fo 


die dreyziffrigen Zahlen 567 und 918, weil die Unterſchiede 


27 und 54 zwiſchen 67 und gig und zwiſchen 18 und 8.9 
von 27 gemeſſen werden. Ob eine dreyziffrige Zahl von 37 
gemeſſen wird, kann man daran erkennen, wenn der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den beyden niedrigſten Ziffern und dem 11. 
fachen der hoͤchſten entweder o iſt, oder von 37 gemeffen 
wird. So wird die dreyziffrige Zahl 703 von 37 gemeſſen, 
weil der Unterſchied zwiſchen oz und 11. 7, welcher 74 iſt, 
von 37 gemeſſen wird. 


Bey der Zahl 1305 3663 findet man leicht in Gedan⸗ 

ken, daß die Summe der gedachten dreyziffrigen Zahlen 729 
ſey. Dieſe Zahl wird von 27 gemeſſen, weil der Unterſchied 
zwichen 29 und 8.7 von 27 gemeſſen wird, alſo wird 1 0 
die 


= 
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37, und die dritte 5311785897 von 999, 333,111, 37 
und 27 gemeſſen. Bey der Zahl 3409674218734 iſt die 
gedachte Summe 2038, bey dieſer wieder 403 da nun 40 
von keiner der Zahlen 27, 37, 111, 333, 999 gemeſſen 
wird, ſondern durch 27 dividirt den Reſt 13, durch 37 divi⸗ 


dirt den Reſt 3 Jund durch 111, 333, 999 dividirt den Reſt 


40 übrig läßt, fo wird auch die ganze Zahl 3409674218734 


von keiner der Zahlen 27,37, 111,333,999 gemeſſen wer⸗ 


den, ſondern durch 27 dividirt den Reſt 13, durch 37 divi⸗ 


dirt den Reſt 3, und durch 111,333,999 dividirt den Reſt 
40 geben. 


F) Verbindet man die angefuͤhrten Merkmale mit dem 
Satze, daß, wenn eine Zahl von zwo oder mehrern andern 
Größen gemeſſen wird, fie auch (14) von dem kleinſten ge- 
meinſchaftlichen Vielfachen dieſer Zahlen gemeſſen werde, fo 
giebt es eine Menge Zahlen, von denen man ohne Schwie⸗ 
rigkeit uͤberſehen kann, ob fie in einer gegebenen vielziffrigen 
Zahl aufgehen. Man iſt aus den angefuͤhrten Merkmalen 
gleich zu uͤberſehen im Stande, ob eine Zahl durch 2, 3,4, 
5/6, 8, 9,10, 1/12/15, 18, 20, 22, 24,25,27, 30, 365 

3 


— 


* 
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36,37, 40, 44, 47, o, 14,55, 60 u. ſ. w. aufgeht. Denn 
wird eine Zahl von 2 und 3 gemeſſen, ſo wird fie. auch von 
6 gemeſſen, weil 6 das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache 
von 2 und z iſt. Wird eine Zahl von 4 und 3, von 3 und 
5, von 2 und. 9 gemeffen, fo wird fie aus u eee 
auch von 12,15, 18 gemeſſen. 


Anmerkung. Man kann noch Re fe Merk. 8 
male, wie die in O, D) und E) find, angeben, wenn man 
ben einer vielziffrigen Zahl die Summe aller vierziffrigen, 
fünfziffrigen, ſechsziffigen Zahlen u. ſ. w. in Betrachtung 


zieht, die eniſtehen, wenn man die gegebene vielziffrige Zahl 


von der Rechten nach der Linken zu gehend in Claſſen abtheilt, 
ſo daß jede Claſſe vier, fuͤnf, ſechs Ziffern u f w. enthalt. ö 


18. Aufgabe. Zu unterſuchen, ob Atte gegebene viel. 
ziffrige Zahl abſolute Primzahl iſt oder nicht und im letzten 
Falle ſie in Factoren zu zerlegen, die alle abſolute Primjaplen 
größer als 1 ie 


Vorerinnerung. 


N Man bat 510 kein Verfahren ausfindig gemocht, dieſe 
Aufgabe direct, oder ohne Huͤlfe der Tafeln aufzuloͤſen. Man 
muß ſich daher der Factorentafeln bedienen, worin alle Zah⸗ 
len, die weder durch 2, noch durch 3, noch durch 5 ohne Reſt 
dividirt werden koͤnnen, von 1 an bis auf eine gewiſſe Graͤnze 
enthalten ſind, und wo bey jeder Zahl angemerkt iſt, ob ſie 
eine Ae iſt oder nicht, und im letzten Falle ihre Facto⸗ 
ren, die alle abſolute Primzahlen ſind, angegeben find, In 
dem zweyten Bande von Georg Vega's logarithmiſch⸗ 
trigonometriſchen Tafeln, nebſt andern zum Gebrauch der 

Mathematik eingerichteten Tafeln und Formeln. Leip⸗ 
zig bey Weidmann 1797, Seite 1 bis 86, findet ſich eine 
ſolche Tafel, die bis auf die Graͤnze 102000 geht. Darauf 
folgt, von Seite 88 bis 128, ein Verzeichniß aller abſo⸗ 


luten en Peimablen von 102000 bis 40003 1, fo daß man 
alſo, 
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alſo, da die abſoluten Primzahlen von 1 bis 102000 ſchon 
in der Factorentafel ſich finden, ein Verzeichniß aller abſo⸗ 
luten Primzahlen von bis 40003 1 in dieſer Tafel h hat, wel⸗ 
ches alſo vollſtaͤndiger iſt, als das (3. Anmerk.) angeführte. 
Die Zahlen, welche durch 2, 3 oder 5 ohne Reſt dividirt 
werden koͤnnen, ſind deswegen in der Tafel weggelaſſen, weil 
man dieſe leicht an den [17. B) C)] angeführten Merkmalen 
erkennen kann. Vermittelt dleſer fel wird ei, die Auf; 
gabe ſo aufgetöft:, re 


5 1) Iſt die Negbene Zahl 9195 ae 2 3 3 is 


ohne Reſt theilbar, fo; ſuche r man ſie in der Factorentafel auf, 
fo wird man die ver langren ð Fac toren angegeben finden. 


2) Iſt aber die gegebene Zahl durch eine oder mehrere 
der Zahlen 2, 3 und 5 theilbar, ſo dlpldire ma an fie fo 0 4 
durch diefe Zahlen, bis man endlic bee hlerhäͤlt, dien ücht 
mehr durch 2, 3 oder 5 theilbar iſt; dieſe ſuche man in der 
Tafel auf, ſo wird man ſogleich finden, ob ſie eine Primzahl 
ift, oder nicht z man ſetze in dem letzten Falle zu den in der 
Tafel angegebenen Factoren noch diejenigen hinzu, welche 


man anfangs wegdividirt hatte, und im erſten Falle zu der 


zuletzt EN Ten 225155 die a 
ten Factoren. 8 


15 Beyßptel. Die gegebenen 1 e 86 333 
und 97159. Da keine diefer Zahlen durch 2, 3 oder 5 ge⸗ 
theilt werden kann, ſo ſuchs man ſie in der n auf, und da 
findet man, daß 

86333 = 13.29.229 
und 97159 eine abſolute Primzahl ſey. 


2) Beyſpiel. Die gegebenen Zahlen ſeyen 11156 32 
und 2049184, fo geht jede durch 2 auf, man ie r 
alſo fo oft durch 2, als es angeht. ; 


1115632 


2 
5 
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Nel O tan 32: 2 2049 2049184. 
n a 5578 1 e rs 155 9 1 
eee ee 
Milli W140 ER — — 9 33% 
0 Kia Mer Reg DE 2) 2148 8. N 
Mr 7650 0 n 289% / 
34182 . ; 64937. Maite 


2 u fi 3.550 2 gegeben Zahlen ſich Huch Hohne 


Reſt dividiren a ſo ur man fe ie gleich durch 8 divi⸗ 
E n 
Aan ien Fes ar eee, e Inge 


5130 8 re Grit 7 


0 dieſen 5 1 ir: Juotlenten läßt 95 keiner 
u 
id 


th 8, del letzte ch 4 d erſte blos durch, 2, 
dioidit ieh, man e 15 e es 
Yodogem 947955 11763 zug un (88. ends lun N 2 
sn u N 1519 55 ee 9 

0 500 D Bat 9 112 

Aug ee e w ee, nm 
Du bike mmenden Quotienten nicht mehr durchs 2, de 
auch nicht durch 3 oder 5 theilbar ſind, ſo ſuche man fie in 
gr, 185 u auf. Da man nun darin findet, daß 69727 
7.1423 und 64037 7 eine abjofure e iſt, da fer⸗ 


ner pe und 4 25 iſt, ſo hat man 


1115632 = 25. 2.7 1423 =: 257 an ; 
2049184 = 225. 64037 = 2’. 64037 


3) Beyſpiel. Die gegebenen Zahlen ſeyen 5160753 
und 11868363, ſo geht keine dieſer Zahlen durch 2, aber 
beyde durch 3 auf, man dloldire ale BR " oft durch 3 
als es angeht: N 10 . 


5160753 
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e . un on 8 858363 388 1500 


e eee 6121 
. 4 e, 

Ich 26573417 3, 1318707 
a 191139 — 329 

1 m it A0 , 0 e 10 50 


ni H in Jun e se ni a1 Fr A884 T0 100 150 
oder kuͤrzer nach ra. 00 u Fe g. F. t tere ji 


5160763 11868363 ꝗũ—w 


55 AR 
0 37347 5 ” 35 
5 2 78 Fr; 2 2 


710 8091 10 os, den 


Da die ee e a ni urch 3, 
aber auch nicht durch 5 theilbar find, fo. ſue e man ſie in el 


Tafel auf, worin man findet, daß 637 Kg; 3.13. 29 


und 48841 213. e 5 Es iſt alſo, weil 5 
5160753 = ware 39° 3213. 29 | und 
1868363 Fr 15 30 Bat 47. 35, 715 Amar 
4) Beyſpiel. Die gegebenen Zählen ehen 08 506: 1 
und 91348437 5, fo geht keine dieſet Zahlen durch 2 oder 3 
aber beyde durch 3 auf, man dividire en un N oft durch 
5, als es angeht: 


60870625 919484375° 
ee 182696875 
9434824 ER 372 
7.5 486965 9. 273 230787 RG | 

Ber 5 3 
1 e 
8 ter 
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oder kuͤrzer nach fer B)] und nach V. ann 


N er 1200 3134843775 
3 29307875 
5. 2 3 A e 

8 2293 s 


Da die hecheko menden Quotienten nicht mehr durch 5 
theilbar fi find, fo ſuche man fie in der Tafel auf, und man fin- 
det 97393 = 17.17.337 und ee Es 
ift alſo, be Near und 25=5* 82 75 
60870625. 55, 337 15 17° 227 

9 5.5767. 19.181 = 56717.19.181 

98 ſpiel. Die gegebenen Zahlen feyen 32154704 
und 299757° o geht jede dieſer Zahlen durch 2 2 man 
dloidire fie alfo pert durch 3, als es angeht 


be Eee, 19 en 
4144338 37469628 
Adi 750766 5 00 9357407 


Von Sa nenne geht keiner mehr 
durch a,, aber beyde durch 3 auf, man dividire fie 10 es 
ſo ei Bu als es i A 


142072169... vr ypasraor 
230231 104823 
ene, eee, 
| 2 375 0387 


Von Lee Ferme ben Quotlenten geht keiner wehr 
durch 3, aber auch keiner durch 5 auf, man ſuche fie alfo in 
der Tafel auf, ſo findet man, daß 7674 = 11.6977 und 
38549 = 03997: Es iſt alſo 

33154704 = 22.35% 73. Dt, SD 32 ., 6977 und 
ü 209%; 4. 3533.7 50 25.7.5907. 

6) Bey. 
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6 Beyſpiel. Die gegebenen Zahlen ſeyen 161692875 
und 5835442 5, ſo geht keine derſelben durch 2, aber beyde 
durch 3 auf; man dividire ſie alſo ſo oft durch 3, als es an⸗ 
geht: 


161692875 5 58354425 - 
2 17965875 ) 648 38275 
5988627 AT 729 8 


Von dieſen herauskommenden Quotienten geht keiner mehr 
durch 3, beyde aber durch 5 auf; man dividire fie alſo fo 5 
durch 5, als es angeht: 


5988625 720425 
1 GENE e 
N 97905 928817 


Von dieſen herauskommenden Quotlenten geht keiner mehr 
durch 5 auf; man ſuche fie alſo in der Tafel, ſo findet mon, 
daß 47909 23.2083 und 28817 eine ee 
ſey; es iſt demnach 


16169287 3.3. 5°.23. bases und 


2 2 2 


1835442583335 De 5.28817 


1) Juſatz. Endigt ſich Ei gegebene Zahl mit einer 
oder mehrern Nullen, ſo zerfaͤlle man blos die Zahl ohne die 
Nullen in ihre Factoren, und ſetze noch die ſovielte Potenz 
von 2 und 5 zu den Factoren hinzu, als die Menge der weg⸗ 
gelaſſenen Nullen betraͤgt. Z. B. Die gegebenen Zahlen 


ſehen 8633 300 97159000, 3315470400005, 


91348437 
ſo iſt 


8633313. 29.229 
97159 eine eh bnach 0 Bote 


913484375 35 17. 19.181 nach Sei, s 
L alſo 
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alſo auch 


8633300 = BE 132 29.229 
971590 2.597159 


3315470 29. Bea 11.6977 2.3 6. 11.69% 


913484375$000000=2°.5°.5°.17.1 9.18 1825 17. 19.181 


2) Zuſatz. Kaͤme eine Zahl vor, die durch keine der 
Zahlen 2, 3,5 theilbar iſt, und welche die Graͤnz⸗ der Facto⸗ 
rentafel, nicht aber die Graͤnze der Primzahlentafel uͤberſtlege, 
ſo ſuche man ſie in der Primzahlentafel auf; findet ſie ſich da⸗ 
ſelbſt, fo iſt fie eine Primzahl; findet fie ſich aber nicht da⸗ 
ſelbſt, ſo muͤßte man ihre Factoren durch Verſuche finden, 


welcher Arbeit man ſich um ſoviel lieber unterziehen wird, da 
man weiß, daß die Zahl ſich in Factoren zerlegen laͤßt. Man 


kann ſich auch dabey der in 17. D) E] angegebenen Vor⸗ 
theile bedienen. Z. B. die Zahlen ſeyen 18495 und 351941, 


ſ geht keine derſelben durch 2, 3 oder 5 auf, fie uͤberſteigen 


die Graͤnze 102000 der Vegaiſchen Factorentafel, nicht aber 
die Graͤnze 40003 1 der Primzahlentafel; man ſuche fie alfo 
in letzterer auf, fo findet man die erſte Zahl 18495 7 in dem 
Primzahlenverzeichniffe, die zweyte Zahl 35194 1 aber nicht; 
man muß alſo von der letzten Zahl die Factoren durch Ver⸗ 
ſuche beſtimmen, und man findet, daß 35194 2333.997 
fen, 

3) Zuſatz. Ueberſtiege endlich eine durch 2, 3,5 nicht 
theilbare Zahl auch die Graͤnze des Primzahlenverzeichniſſes, 
und ſollte man doch unterſuchen, ob ſie eine Primzahl ſey, 
oder nicht, und m letzten Falle die Factoren von ihr ange⸗ 
ben, fo muͤßte man entweder eine größere Factoren- und Prim⸗ 
zahlentafel gebrauchen, oder das Verlangte durch Verſuchen 
zu beſtimmen ſuchen, welches dann ungemein muͤhſam und 
beſchwerlich if, und doch vergeblich ſeyn kann, wenn die ge⸗ 
gebene Zahl eine Primzahl iſt. Es iſt derowegen die ange⸗ 
führte Auflöfung der Aufgabe allemal beſchraͤnkt; allein da 
man noch keine andere RM kennt, fo hat man, um den 

Feh⸗ 


Von Maaß, Vielfachen, Primzahlen ꝛc. 163 | 


Fehler der Beſchraͤnktheit zu vermindern, die Factorentafel 
ſo weit als moͤglich zu erweitern geſucht. 
19. Lehrſatz. Es ſeyen A und B nicht absolute 
Primzahlen, ſondern andere Zahlen, die in ihre Factoren, die 
alle abſolute Primzahlen ſind, nach (18) erlege ſind. 


1. Wenn jede unter den Factoren von B befindliche 
Primzahl auch unter den Factoren von A vorkommt, und 
zwar zu einer Potenz erhoben, die nicht niedriger iſt, als die 
in B, fo wird A von B gemeſſen. 

II. Wenn eine unter den Factoren von B befindliche 
Primzahl nicht unter den Factoren von A DEE ſo wird 
A nicht von B gemeſſen. a 

III. Wenn eine unter den Factoren von B befindfiche 
Primzahl zwar unter den Factoren von A vorkommt, aber 
zu einer niedrigern Potenz 1 als in B, ſo wird A nicht 
von B gemeſſen. 

Beweis. 

I. Es ſey A2 357.1117 05 8 4 3 55 
11,17, fo iſt nach [VII. Kap. 8] 

A= 29, 3,57. 11½17 (22.035.357. 115 
und auch 

22). (3 3) Bu 475 115 I ze 47 

i Al Tl Lz) 

= (2.3.7). B nach [TLII. Kap. 12. 2) Zuſ. und 14.] 
alfo wird A von B gemeffen, 

II. Es ſey A= 2.3.8.7. 19 und B= 25.355.731“, 
fo wird B von 315 gemeſſen. Würde nun auch A von B ges 
meſſen, fo würde nach (9) auch A von 31 gemeſſen, wel⸗ 
ches nach 16. 6) Zuſ. ] unmöglich iſt; alſo wird A nicht von 
B gemeſſen. 5 
92 II. 
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III. Es ſey A 25. 3%. 1 und B= 237. 5 11, 
ſo wird B von 3” gemeſſen. Wuͤrde nun A von B gemeffen, 
fo würde nach (o) auch A von 3” gemeffen, welches nach [ 1 6. 
7) Zuſ.] unmöglich iſt, alſo wird A nicht von B gemeſſen. 


20. Aufgabe. Die groͤßte ganze Zahl zu finden, von 
der mehrere gegebene ganze Zahlen, die uche abfolute Prims 
zahlen find, gemeſſen werden. 


N 5 Aufloͤſung. 


Man zerfaͤlle nach (18) alle gegebenen Zahlen in ihre 
Factoren, die alle abſolute Primzahlen ſind. Ein Product 
aus den niedrigſten vorkommenden Potenzen aller der Prim⸗ 
zahlen, die in allen gegebenen Zahlen zugleich als Factoren 
vorkommen, wird die verlangte Zahl ſeyn. Gaͤbe es nur eine 
einzige Primzahl, die in allen Zahlen zugleich als Factor 
vorkommt, ſo wuͤrde die niedrigſte vorkommende Potenz die⸗ 
per Primzahl die verlangte Zahl ſeyn. Gaͤbe es endlich gar 
keine Primzahl, die i in allen gegebenen Zahlen zugleich als 
Factor vorkaͤme, fo wären die Zahlen relative Primzahlen, 
und es gaͤbe keine ganze Zahl größer als 1, von welcher alle 
Zahlen gemeſſen würden, 
5 1) Beyſpiel. Die Zahlen ſeyen 
x 198 960, 168%, 1800, 2400, 2520, 3000 3240, 


720 2. RN 

960 2 3. 7 8 
S A 

1800 = 2.3 5° 

i 5° 

2520 23 557 

3000 = 25 3. 5 

3240 29. 3. 5 


De nun blos die Primzahlen 2,3,5 in allen Zahlen zugleich 
als Factoren vorkommen, und 2 die niedrigſte vorkommende 
Po: 


\ 
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Potenz von 2, 3 oder 3 die niedrigſte vorkommende Potenz 
von 3, und 5 oder 5 die niedrigſte vorkommende Potenz 
von 5 iſt, ſo hat man 


2305 = 8.3.5 120 


als die größte ganze Zahl „von welcher alle gegebene ganze 
Zahlen gemeſſen werden. f = 


Na Beyſpiel. Die Zablen ſeyen 
386, 54, 63, 90, 117, 135,189, 225, 


365 22.32, 
74 2. 3 
63 37 
90 2. 3˙ 
117 = 35.13 
1375 35.5 
189 = 3.7 
22757 = 35 


Da nun blos die Primzahl 3 in allen Zahlen zugleich als 


Factor vorkommt, und 35 die niedrigſte vorkommende Potenz 


von 3 iſt, fo it 3°—9 die geſuchte Zahl. 
3) Beyſpiel. Die Zahlen feyen 
N 24,30, 1 63, 94 111, 160, 
fo iſt 


24 
30 
42 
63 
94 

111 

160 


Da nnn keine Primzahl zugleich in allen Zahlen als Factor 
vorkommt, ſo ſind die gegebenen Zahlen relative Primzahlen, 


5 
7 


7 
7 
25 2 


SIEHE LINIE 


und 


* 12 
e 


— 


166 Aaähtes Kapitel. 


und alſo 1 die größte ganze Zahl, von welcher alle gemeſſen 
werden. | EIER! RS Ä 


Beweis. 


Daß im erften Beyſpiele das Product 25. 3. 5 ein ge⸗ 
meinſchaftliches Maaß aller gegebenen Zahlen iſt, folgt aus 
(10. D, weil die Zahlen 2, 3,5 in allen gegebenen Zahlen als 
Factoren vorkommen, und zwar zu Potenzen erhoben, die 
nicht niedriger find als in dem Producte 25. 3. 5. Daß aber 
dieſes Produet die groͤßte ganze Zahl iſt, von der alle gege⸗ 
bene Zahlen gemeſſen werden, ſieht man ſo ein: Jede ganze 
Zahl, die ein gemeinſchaftliches Maaß aller gegebenen Zah⸗ 
len iſt, in ihre Factoren, die alle Primzahlen ſind, zerfaͤllt, 
kann unter den Factoren keine andern Primzahlen enthalten, 
als 2, 3, 5, denn ſonſt wuͤrden nach (rg: Il) nicht alle Zahlen 
von ihr gemeſſen; ſie kann aber auch keine hoͤhern Potenzen 
dieſer Primzahlen unter den Factoren enthalten, als in dem 
Producte 2°. 3. 5 vorkommen, denn ſonſt würden nach [19, 
III)] nicht alle gegebene Zahlen von ihr gemeſſen; alſo wird 
nach (19. J) das Product 25. 3. 5 ſelbſt von jeder dieſer Zahlen 
gemeſſen, kann alſo nach (2) unmoͤglich kleiner als eine dieſer 
Zahlen ſeyn. i er BON f 


1) Zuſatz. Aus dem angefuͤhrten Beweiſe erhellet, 
daß die größte ganze Zahl welche ein gemeinſchaftliches Maaß 
von mehrern gegebenen Zahlen iſt, von jeder andern ganzen 
Zahl, die ebenfalls ein gemeinſchaftliches Maaß dieſer Zah⸗ 
len iſt, gemeſſen werden muͤſſe. Iſt demnach die ganze Zahl 
A ein gemeinſchaftliches Maaß mehrerer ganzer Zahlen B, 
C, D, E, und die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal A in 
B, C, D, E enthalten iſt, relative Primzahlen, ſo iſt A die größte 
ganze Zahl, welche ein gemeinſchaftliches Maaß von B, C, 

D, E iſt. Denn waͤre A nicht die groͤßte Zahl, fo ſey es M, 
es würde alſo M von A gemeffen, und es koͤnnten demnach 
[o. 1) Zuſ.] die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal A in 


B, 


| 


70 ‘ 
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B, C, D, E enthalten iſt, nicht relative Primzahlen ſeyn, wi⸗ 
der die Vorausſetzung. 


z) Juſatz. Wäre unter den gegebenen Zahlen eine 


einzige abſolute Primzahl, fo find fie (5. Zuſ.) auch relative 
Primzahlen, ausgenommen wenn die gedachte abſolute Prim⸗ 
zahl größer als 1 und zugleich ein gemeinſchaftliches Maaß 
aller übrigen iſt. In dieſem Falle iſt dieſe gedachte abſolute 
Primzahl ſelbſt die größte ganze Zahl, von welcher alle ge⸗ 


gebene gemeffen werden, weil nach (2) jede Größe auch ſich 
ſelbſt mißt, und eine Groͤße nicht kleiner als ein Maaß von 


ihr ſeyn kann. 8 
21. Aufgabe. Das kleinſte gemeinſchaftliche Viel⸗ 
fache von mehrern gegebenen ganzen Zahlen zu finden, 
i Aufloͤſung. 5 
Man zerfaͤlle nach (18) alle gegebenen Zahlen, die nicht 
ſelbſt abſolute Primzahlen find, in ihre Factoren, dle alle ab⸗ 
ſolute Primzahlen find, Ein Product aus den hoͤchſten vor⸗ 
kommenden Potenzen aller vorkommenden Primzahlen wird 
das verlangte kleinſte gemeinſchaftliche Vielſache ſeyn. 
1) Beyſpiel. Die gegebenen ganzen Zahlen feyen 
8,9;:9,14,12,15,16,20,23,35, 


fo iſt 5 
83 1 
1 
10 = 25 
11 1 
12 = 25.3 
J 0 
6 
20 = rs 
233 

= 5.7 


er 
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Da nun blos die Primzahlen 2, 3,5, 7, 11, 23 vorkommen, 
und a“ die hoͤchſte vorkommende Potenz von 2, 3: die hoͤchſte 
vorkommende Potenz von z, und 57% 11,23 oder 5, 7,11, 
23 die hoͤchſten vorkommenden Potenzen von den Zahlen 5, 7, 
11, 23 ſind, ſo iſt 2. 35. 5. J. 11. 23 = 1275 120 das verlangte 
kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache der gegebenen Zahlen. 


2) Beyſpiel. Die gegebenen ganzen Zahlen ſeyen 


955 27,28, 30, 32, 35, 36,40, 4, 45, 48, 49, 0% 
0 Eur 


27 35 4 25 
3 42 = 237 
30 A 2.37 45 = 3 
3 aß er Bi 
35 = 5.7 33 
33 . 


alſo 2°.3°.5°.7° = 1058400 das verlangte kleinſte gemein⸗ 


0 ſchaftliche Vielfache. 


3) Beyſpiel. Die gegebenen ganzen Zahlen ſeyen 
. 60,63, 64, 70, 72,75, 80, 8 1,84, 90,91, 96,99, 
bit 5 


54 2.3 70 . 25. 84 237 
56 = 27 52 8 
60 22.3.5 re ste 
53 3 7 80 S 21.5 96 2 2.3 
684 = 25 81. 8 99 8351 


alſo 25.34.52. J. 11. 13= 129729600 das verlangte kleinſte 
gemeinſchaftliche Vielfache. . 5 


Beweis. 


Daß im erſten Beyſpiele das Product 27.35. 5. J. 1 1.23 
ein gemeinſchaftliches Vielfaches aller gegebenen Zahlen iſt, 
folgt aus 19. J), weil keine andern Zahlen als a, 3, 5, 7, 


11, 23 in allen gegebenen Zahlen als Factoren vorkommen, 


und 


\ 
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und zwar zu Ptengeh erhoben, die nicht höher find; als in 


dem Producte 2*.3°.5.7.11,23. Daß aber dieſes Product 


U 


das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache aller gegebenen Zah⸗ 


len iſt, ſieht man ſo ein: Jedes gemeinſchaftliche Vielfache 
aller gegebenen Zahlen, in ſeine Factoren, die alle Primzahlen N 


find, zerfällt, muß alle die Primzahlen 2, 3, 5,7, 11, 23 
unter ſeinen Factoren enthalten, denn ſonſt wuͤrde es bach 
19. II] nicht von allen Zahlen gemeſſen; es kann aber auch 
keine niedrigern Potenzen dieſer Primzahlen unter den Facto⸗ 
ren enthalten als in dem Producte 2“. 35. 5. J. 1 1. 23 vor⸗ 
kommen, denn ſonſt wuͤrde nach (19. III) es nicht von allen 
gegebenen Zahlen gemeſſen; alſo wird nach [19. J jedes ges 
meinſchaftliche Vielfache dieſer Zahlen von dem Producte 
293. F. J. 11. 23 gemeſſen, kann alſo unmöglich kleiner als 
gedachtes Product ſeyn. 


Anmerkung. So leicht auch die angefuͤhrten Auf. 
ſungen der Aufgaben (20) und (21) find, ſo ſind ſie doch nicht 


direct und unbeſchraͤnkt, indem ſie beyde auf der gegebenen 
Auflöſung der Aufgabe (18) beruhen, welche, da fie ſich auf 


den Gebrauch der Factorentafeln gruͤndet, weder direct noch 5 


(18. 3) Zuſ.] unbeſchränkt iſt. Durch Huͤlfe der folgenden 
Aufgabe iſt man im Stande, ſowohl die Aufgabe in (20) 
als auch die in (21) direct und allgemein aufjulöfen, 


22. Aufgabe. Die groͤßte ganze Zahl, von welcher 


zwo verſchiedene gegebene ganze Zahlen a und b gemefen . 


werden, direct und allgemein zu finden. 
Aufloͤſung. 


Die groͤßere der beyden gegebenen Zahlen ſey a. Man 
dividire a durch b, und wenn ein Reſt uͤbrig bleibt, b durch 
dieſen Reſt, und wenn auch hier ein Reſt bleibt, den er⸗ 
ſten Reſt durch dieſen zweyten, und ſo dividire man allemal, 
wenn ein Reſt bleibt, den Diviſor durch dieſen Reſt, bis ein, 
mal die Divifion aufgeht. Der letzte Diviſor, welcher kei⸗ 

nen 


$ 
N 
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nen Reſt uͤbrig su batte, Aue Hr 1 mag, wird die 
ö verlangte Zahl ſeyn. N 5 

Beyſpiel. Die beyden gegebenen Zahlen ſeyen 269087 
und 43134, mithin 4269087 88 b 43134. 

43134 269087|6.. RER NEE 
278804 050 45 
a 


437340 
955 4413 ana 
FV 16830 ERDE 
F 1850 a 
a ER 273 20027. N 
390 } j Br . u 5 er in 3 ’ 
Iii. 5 8 Ha Gran t 5 — 27313 
| 9178 
2731 
Se 


ER 0 ite oder 91 die größte ganze 800 welche ein in gemeinſchaft. 
. he Maaß von a oder 26908 7 und / b oder 43134 e 


Beweis. 25 


1. Daß von denen in der Rechnung O anzuſtellenden 
Divifionen eine einmal aufgehen muͤſſe, erheilet daraus, daß 
die Reſte immer kleiner und kleiner werden, und doch ganze 
Zahlen bleiben. Gienge alſo die Diviſion nichteher auf, ſo 
kame man einmal auf den Reſt 1, der gewiß in En ganzen 
Zahl aufgeht. 0 
N II. Aus denen in der 9 1 5 Oangeſtellten Disif io 

nen ergeben ſich folgende Gleichungen: 

| 269087 = 10283 + 6. 43134 

43134 = 2002 ＋ 4. 10283 5 
10283 — 273 ＋ F. 2002 (A) 
mi zo= 91 ＋ 7,273 
IRB .o#+ 3,91 
> und 
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und umgekehrt: 3 a; 
269087 — 6. 43 134 


N 10283 — 
2002 43134 4. 10283 
273 10283 — 5. 2002 00 
91 o 
vn 273 5 


Man nenne die beyden Zahlen a und b, nebſt denen it in © 
als Reſte herausgekommenen Zahlen der Kürze wegen Di⸗ 


viſionszahlen, fo find n in gegenwaͤrtigem be 


der Reihe 
2690877 43134, 10283 2002, 273,91 


auf einander folgenden Divifiongzahlen, z. B. 
10283, 2002, 273 ; 
bie eite 10283 allemal herauskommt, wenn man zu der letz 


ten 273 ein Vielfaches der mittlern 5.2002 addirt. Iſt alſo 
irgend eine ganze Zahl ein gemeinſchafcliches Maaß von der 
letztern 273 und mittlern Diviſionszahl 2002, fo iſt fie nach 


(9) auch ein Maaß von dem Vielfachen der mittlern 5.2002, 


mithin nach (7) auch von der erſtern 10283. Umgekehrt 5 | 


erhellet aus den Gleichungen (B), daß die letztere Divifionge 
zahl 273 allemal herauskommt, wenn man von der erſtern 
10283 ein Vielfaches der mittlern 5.2002 abzieht. Iſt alſo 
irgend eine ganze Zahl ein gemeinſchaftliches Maaß von der 
erſtern 20283 und mittlern Diviſtonszahl 2002, ſo iſt ſie 
nach (9) auch ein Maaß von dem Vielfachen der mittlern 
5.2002, alſo auch nach (8) von der letztern 273. Iſt alſo 
eine ganze Zahl ein gemeinſchaftliches Maaß von zwo zunaͤchſt 
neben einander ſtehenden Diviſtonszahlen, fo wird ſowohl die 
folgende als auch vorhergehende Divifionszahl von eben die⸗ 
ſer ganzen Zahl gemeſſen. Aus wiederholter Anwendung 
dieſes Schluſſes ergiebt ſich, daß, wenn zwo zunaͤchſt auf 
einander folgende Diviſtonszahlen von einer ganzen Zahl ge⸗ 
meſſen 


Re 


Als den Gleichungen (A) erhellet, daß von jeden dre zunächft = 
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meſſen werden, dieſe ganze Zahl ein gemeinſchaftliches Maaß 
aller Diviſionszahlen ſeyn muͤſſe. Nun wird von der vor⸗ 
letzten Diviſionszahl 9 1 ſowohl fie ſelbſt, als auch (wie die 
Rechnung O ausweiſt) die vorhergehende vorvorletzte Di⸗ 
vifionszahl 273 gemeſſen; alſo iſt gi ein gemeinſchaftliches 
Maaß aller Divifi ionszahlen, mithin auch der beyden geges 
benen ganzen Zahlen a oder 269037 und b oder 43 134, und 
jede ganze Zahl, die ein gemeinſchaftliches Maaß von zwo 
neben einander ſtehenden Diviſionszahlen iſt, muß auch ein 
Maaß von 91, und demnach nicht größer als 9 1 ſeyn. Es 


iſt demnach 91 das größte gemeinſchaftliche Maaß von jeden 


zwo zunaͤchſt neben einander ſtehenden Diviſionszahlen, alſo 
auch von a oder 269087 un b oder 43 1 34, das in Saugen 
Zahlen moͤglich iſt. 


* 9 Zuſatz. A man alfo beade 5 Zahlen 
a und, b durch r, ſo muͤſſen beyde Diviſtonen aufgehen. 
£ 


900 269087 29% =@ 0 l74= a 


5 x 382... 7 Kira: 2 364: 4 
870 2 i "673 
i f * 67. 55 

SIR. 2 384 
. g „364 
55 637 ü o 

637 

000 


und dieberaustommenden Quotienten 2957 und 474, die 
r und 6 heißen mögen, ER nach 113.7 Zuſ.] relative Peim. 
zahlen?33 
2) duſasz Da ar = b: oe 6 if umgekehrt 
aa 2 bag. r, mithin nach [III. Kap. 5. 3) Zus. 
g. (aer) = . (B. r) i 
er . Sa. b 
5 und 


x 
En 
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und dieſes Product iſt, weil & und J relative Primzahlen 
find, nach (14. Zuſ.) das kleinste gemeinſchaftliche Vielfache 
von a und b. Soll man alſo von zwo gegebenen ganzen 

Zahlen a und b das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache direct 
und allgemein finden, ſo mache man mit ihnen die Rechnung 
O, diwidire eine der gegebenen Zahlen durch die dadurch gen 
fundene Zahl r, ſo muß die Diviſion aufgehen, und der her, 
auskommende Quotient mit der andern gegebenen Zahl mul⸗ 
tiplicirt, giebt das verlangte kleinſte gemeinſchaftliche Viel. 
fache. Von 269087 und 43134 iſt alſo 


' 474.269087=2957.43134= 127547238 
das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache. f 


3) Zuſatz. Sind die beyden gegebenen Zahlen a und 
b relative Primzahlen, ſo iſt r=n, und umgekehrt, wenn 


rl iſt, ſo ſind a und b relative Primzahlen. In dieſem 


Falle iſt alſo a=a, b, und nach 2) Zuſ. ihr Product 


a. b ihr kleinſtes gemeinſchaftliches Vielfaches. Es erhellen 


dies auch ſchon aus (14. Zuſ.) 


4) Zuſatz. Nach Il des Beweiſes iſt r ein gemein⸗ 
ſchaftliches Maaß aller Diviſionszahlen. Wievielmal r oder 
hier 9 1 in jeder Diviſionszahl enthalten fey, laͤßt ſich, ohne 
neue Divifionen vorzunehmen, durch folgende Schlüſe be. 
ſtimmen: 


Es iſt 
* O = 0,9t 
2) 91 = 1.91 
und nach der letzten Gleichung unter (Ay in II des en 
3) 273 = 3.98 


Ferner iſt nach der vorletzten oder Aten Sihun une 
ter (A) 
2002 = 91 + 7.273 


Mul⸗ 
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Multivtieirt man alſo die Gleichung 3) mit 7, 1 findet fi ch 5 
nach (III. Kap. 5. 2) Zuſ) 
7273. (3.91 4191 
und dieſe Gleichung zu der Gleichung 2) addirt giebt 
— 91774735 ar 21.91 
oder nach (III. Kap. 5) 3 


4) 232003 . = 22. 91 


3 Ferner iſt nach der vorvorletzten oder dritten Gleichung 
unter (A) - \ 
5 10283 = 273 . 0% 
Multiplicirt man alſo die Gleichung 4) mit 5, ſo findet ſich 
nach (III. Kap. 5. 2) Zuſ.). 
f 5,2002 (. 22). 9 1 = 10. 91 


und biefe Gleichung zu der Gleichung 3) addirt giebt 


273 ＋ 5. 2002 = 3.914 110,91 


oder nach [IIII Kap. 54. 


5) 10283 = 113,91 


Auf dieſe Art kann man in Schluͤſſen fortfahren, und ſo findet 


ſich ferner 
6) 43134 = 474.91 
7) 269087 = 2957.91 
Kuͤrzer kann man dieſe Schluͤſſe fo darſtellen: 
. g g 
en 3 IE 19 
273.91. 7 272 (7-3), 98 
5. 2002 (. 22% 0 t.. 2082 22.91 
10283 8113.91. 4 4.10283 (4113.91 
6.43134 = (6.470.916 43134 24491 


269087 =2957.91 
1077 Naͤm⸗ 


7 
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Naͤmlich die beyden oberſten Gleichungen zur Linken und Rech. 
ten hat man gleich anfangs ohne Rechnung und Beweis; die 


in der Mitte ſtehenden Zahlen find die in © herausgekom⸗ 


menen Quotienten in umgekehrter Ordnung; von jedem Paare 


in einer Horizontallinie ſtehender Gleichungen entſteht alle. 
mal diejenige, welche zunaͤchſt uͤber einem Horizontalſtriche 
ſteht, aus der andern durch Multiplication mit der dazwiſchen 
in der Mitte ſtehenden Zahl, mit Zuziehung von (III. Kap. 
5.2) Zuſ.) und jede zunaͤchſt unter einem Horizontalſtriche 
ſtehende Gleichung entſteht durch Addition der beyden daruͤ⸗ 
berſtehenden Gleichungen mit Zuziehung der in II des Dr. 
weiſes aufgeſtellten Gleichungen (A) und (III. Kap. 5). 
Man findet oder 0 alſo zuerſt die erſte oder oberſte 
Gleichung zur Linken, dann die erſte oder oberſte Gleichung 
zur Rechten, dann die zweyte und dritte Gleichung zur Lin⸗ 
ken, dann die zweyte und dritte Gleichung zur Rechten, hier⸗ 
auf die vierte und fünfte Gleichung zur Linken, dann die vierte 


und fünfte Gleichung zur Rechten und fo fort, und 1 6 


dadurch die Gleichungen 


. o. 91 
ee 1 SE 
273 = 3.91 f 
JF 
10283 = 113.91 8 
43134 — 47491 
269087 = 2957.91 


und es erhellet, daß man die Zahlen, welche anzeigen, wic« 
vielmal r oder gr in allen Diviſionszahlen enthalten iſt, ſehe 
leicht durch folgende Rechnung beſtimmen kann: 


6, 4, 7 
2957, 474, 113, , , 8, ©, 
deren Erflärung folgende iſt: Die über dem Striche ſtehen⸗ 


den Zahlen ſind die in O herausgekommenen Quotienten; 
die 


# 


176 Achtes Kapitel. 


die Zahlen unter dem Striche beſtimmen ſich nach und nach 
eine aus der andern von der Rechten zur Linfen, und zwar 
folgendergeſtalt: Die beyden erſten Zahlen am weiteſten zur 
Rechten find allemal 1,0, und jede folgende Zahl darin wird 
ſo gefunden, daß man zu dem Producte aus der zuletzt gefun⸗ 
denen vorhergehenden Zahl in die gerade daruͤber in der obern 
Horizontalreihe befindliche, die noch weiter in der untern 
Horizontalreihe vorhergehende oder zur Rechten ſtehende hin⸗ 


zuaddirt. Aus den erſten beyden bekannten Gliedern der un⸗ 
tern Reihe findet man alſo die andern auf folgende Art: 


3. L + 9= 3 

% ( 
5. 22 + 3= 113 O) 
4.413 T 22 474 
6.474 + 113 = 2957 


Mais dem Striche in Y ſtehen die gefucht en Zahlen nad) der 


Reihe, und die beyden letzten am weiteften zur Linken ſtehen⸗ 
den Zahlen davon find die im 1) Zuſatze gefundenen Quotien⸗ 
ten & und ; man kann alſo, um dieſe zu finden, ſtatt der 
im 1) Zufase gemachten Dipifionen die Rechnung D verfer⸗ 
tigen. Well ferner, wie aus II des Beweiſes erhellet, die 
Zahler nicht nur das größte gemeinſchaftliche Maaß von a 
und b, ſondern uͤberhaupt von jeden zwo zunaͤchſt neben ein⸗ 
ander ſteh henden Diviſi ionszablen iſt, ſo find auch nach [ 13, 
1) Zuſ.] nicht nur 4 und 8, fonbern auch jede zwo zunaͤchſt 


neben einander ſtehende Zahlen in der untern Reihe von 7 


relative Primzahlen, und man iſt aus denſelben das Fleinfte 
gemeinſchaftliche Vielfache von jeden zwo neben einander ſte⸗ 
henden Diviſionszahlen zu beſtimmen im Stande; aus eben 


den Gruͤnden nämlich, aus welchen im 2) Zuſatze gezeigt wur⸗ 


de, daß das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache von 269087 
und 4313 4 gleich 474.2690087 2957.431341 27547238 
ſeyn müffe, laͤßt ſich ferner darthun, daß das un gemein. 


ſchaftliche Vielfache von 
43134 
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43134 und 10283 13.43 134 474 10283 4874142 


10283 und 2002 22. 10283 = 113.2002 226226 
2002 und 273 3. 2092 22. 272 = 6006 
273 und 94 re Kae 3 

91 und oo 7:7! TEE NO 


ſeyn muͤſſe. 


5) Zufen, Jede Diviſtonszahl laͤßt ſich als Unker⸗ 
ſchied zwoer Zahlen ausdruͤcken, wovon die eine ein Wielfa. 


ches von a, und die andere ein Vielfaches von b iſt. Denn 
da hier a 269087 und b 43134 if, fo iſt offenbar 


1) 269087 = 1a o. b 
2) 43134 1b. 


und nach der erſten von den Gleichungen (B ) in = bes d. 


weiſes 
10283 269687 6. 72144 
oder 
nee 4 ge bee 


alſo die Sache fur die drey erſten Diviſtonszahlen erwirken. 


Nun iſt ferner nach der zwehten Gleichung unter (B) 
2002 = 43134 — 4.10283 
Multivlieirt man alſo die Gleichung 3) mit 45 fo findet ſich 


nach (III. Kap. 5. 1) und 2) Zuſ.) 


4.10283 (4.1). a—(4.6)b=4.a— 24. b 


und dieſe Gleichung von der Gleichung a) abgezogen giebt 


1 


43134 4.10283 (l. bo. 20 — (4. a—24b) 
905 nach (III. Kap. 8. II. und III. Kap. 4 5 
4 49 2002 — 25.4. a 
Weiter if nach der dritten Gleichung unter (B) 
273 = 10283 — 5. 2002 
Multiplicirt man alfo die Gleichung 4) mit 5» fo findet ſich 
nach [LI Kap. 5. 1) und 2) Zu 
M BET 


9 91 
4 


2 * 5 
E 


ſich ferner 


* 4 


2 
N 


| 
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5.200 = (5.250. b (5.40. a = 125. b 20. a 
\ En dieſe Gleichung von der Gleichung 3) abgezogen giebt 
10283 — . 2002 (I. a- 6. b) — (125. b. 20. a) 
oder nach [III. Kap. 8. I und IIII. Kap. 5] 
37 7 ak a — 131. b 


Auf dieſe Art kann man in Schluͤſſen fortfahren, und ſo finder 


6) 91 = 942.b— 11. a 
7) O = 474 2957.b 
Man kann dieſe Schlüffe auf ähnliche Art wie im vo⸗ 
rigen Zuſatze kuͤrzer ſo darſtellen: 
269087 a o.b NEE: N 
6. 43134 (6. 1). b.-(E. O) a. 6. . 43134 Lb Ola 
e e e ee 
10283 la- 6. b.. 4 .4.10283=(4.1) 4-64.04 0b 
5.2002 (J. 25 .b-( J.) a. 7 2002 25. De a 
273 131 Bi a 7 ange .273=(7.21).2-(7: ı31).b 
3.01={3 942).b--.151)4. 3 ..91=942 b 151. 
O = 474.4 — 29587. b 5 
Nämlich die benden oberſten Hlesch we zur Linken und Rech. 
ten hat man gleich anfangs ohne Rechnung und Beweis; die 
in der Mitte ſtehenden Zahlen ſind die in O nach der Ord⸗ 
nung herausgekommenen Quotienten, und von jedem Paare 
in einer Horizontallinie ſtehender Gleichungen entſteht allen 


mal diejenige, welche zunaͤchſt uͤber einem Horizontalſtriche 


ſteht, aus der andern durch Multiplication mit der dazwiſchen 
in der Mitte ſtehenden Zahl, mit Zuziehung von (III. Kap. 
5. 1) und 2) Zuſ.) und jede zunaͤchſt unter einem Horizontale 
ſtriche ſtehende Gleichung entſteht durch Subtractlon der bey- 
den daruͤberſtehenden Gleichungen mit Zuziehung der in II 
des Beweiſes aufgeſtellten Gleichungen (B) und hr Kap. 
8. IL und IIII. Kap. 5). Es iſt demnach 


e . 269087 
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>» 269697 = la 0b 
43134 = lib — oa 
10 83 a b 5 
20 2b 44 (E) 
27 21.4 — 131.b e 
91 g942.b — 1.4 
5 ° = 474.4 — 2957. b | 


alfo die Minuenden und Subtrahenden abwechſelnd Vielfache 
a und b, und es erhellet, daß man ſowohl die Zahlen 
„% o, % 4, 2, 1% 47% 
mit welchen a in obigen Gleichungen multiplieirt vorkommt, 
als auch die Zahlen N ; 

a 6, 25, 131, 942, 2957, 
mit welchen b in dieſen Gleichungen multiplieirt vorkommt, 
ſehr leicht durch folgende Rechnung beſtimmen kann: f 

72 57. 45 2 ER 

mm mm in — — — 

17 0 % een 9, 

G t. 6 25, 13 941. 2977 
Die Zahlen in der obern Reihe ſind bier die in O gefundenen 
Quotienten; die Zahlen in der mittlern und untern Reihe 
beſtimmen ſich nach und nach eine aus der andern von der Lin⸗ 
ken zur Rechten folgendergeſtalt: Die berden erſten Zahlen 
am weiteſten zur Anken find allemal in der mittlern Reihe 
1,0, in der untern aber 0,1, und jede folg nde Zahl ſowohl 
der mittlern als untern Reihe wird gefunden, indem man zu 
dem Producte aus der zuletzt gefundenen vorhergehenden in 
die gerade Darüber in der obern Horizontalreihe befindliche 
Zahl die noch weiter vorhergehende oder zur Linken ſtehende 
hinzuaddirt. Aus den beyden erſten bekannten Gliedern der 
mittlern und untern Reihe findet man alſo die andern auf 
folgende Art: 


M 2 6.0 
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6. % „ v Fei 6 
RO TE, MA 25 
5. 4 T = 21 (CC) 5.25 + 6 = 131 (8) 
7.21 T 4 171 7.13141 25 942 
3.101 T 2128474 32.942 T 131 = 2957 


Die Zahlen in der mittlern Reihe find diejenigen, mit wel. 
chen a, und die in der untern, mit welchen b in den vorigen 
Gleichungen (E) multiplicirt vorkommt. Gerade uͤber ein⸗ 
ander in der mitelern und untern Reihe ſtehende Zahlen fonts 
men allemal in einerley Gleichung vor, und diejenige, bey 
welcher der Punkt ſteht, welcher allemal bey der erſten Zahl 
der mittlern Reihe am weiteſten zur Linken, und von da an 
abwechſelnd oben und unten geſetzt wird) iſt allemal ein Faetor 
des Minuends. f ö 

Man kann aber auch die ſaͤmmtlichen Gleichungen un⸗ 
ter (E) durch r, oder hier 9 1, dividiren, und bekommt mit 
Zugziehung der Gleichungen (C) im vorigen Zuſatze, und nach 
IV. Kap. 11. 1) Zuf, und 2) Zuſ.] da a: r und bir=ß, 
die Gleichungen S f 


A7 d 6. 
Nl \s e 
in La . 


„Foo 
CC TIER 
# A 1 942.0 N 151.4 

8 o = 47d. — 2957. 


6) Zuſatz. Jede zwo in der mittlern Horizontalreihe f 


der Rechnung neben einander ſtehende Zahlen, z. B. 4, 21, 


bilden mit denen in der untern Horizontalreihe gerade darun. 
ter ſtehenden 25, 131 allemal ein Zahlenviereck 
e 
Fi 
. 1 


und in jedem ſolchen Zahlenvierecke iſt das eine Paar einander 


quer gegenuͤber ſtehender Zahlen, hier 21 und 25, punktirt, 


das 


Von Maaß, Vielfachen, Primzahlen de. 181 


das andere aber nicht. Die beyden erſten am De jur 
Linken ſtehenden Zahlenvierecke 

1. 0 9 *. 

n und 1. 


haben offenbar allemal die Eigenſchaft, daß das Produet der 


einander darin quer gegenuͤberſtehenden punktirten Zahlen um 


1 groͤßer iſt, als das Product der beyden andern, einander 
ebenfalls quer gegenuͤberſtehenden, aber nicht punktirten Zah⸗ 
len. Laͤßt ſich nun allgemein zeigen, daß, wenn einem Zag⸗ 
e 3 “ dem zuerſt e Ia 


. 


21. 
53. 131 
biefe Sceneo, ſie auch dem mist: zur Seiten 
folgenden 5 
r ir 2 
1317 942.7” 


zukommen muͤſſe, ſo iſt bewieſen, daß alle ſolche Zahlenvier⸗ 
ecke dieſe Eigenſchaft haben. Dies kann aber fo geſchehen : 
Hat das erſtere Zahlenviereck dieſe Eigenſchaft, 0 iſt 


21.25 — 4.131281 


ö Nun ändert ſich nach (III. Kap. 7. 3) Zuſ. III) eine Bine 


renz nicht, wenn man ſowohl Minuend als Subtrahend um 

gleichviel vermehrt. Vermehrt man alſo bey dieſer Diffe⸗ 
renz ſowohl Minuend als auch Subtrahend um das 
Product 7. 2 . 131, naͤmlich um das Produet aus den 
beyden Zahlen, die die beyden Zahlenvierecke gemein haben, 
und der gerade daruͤber in der obern Horizontalreihe ſtehen⸗ 
den, fo erhält man nach [IIII. Kap. 14. 2) Zuſ.] und den 
vierten Gleichungen in (F) und (G) 


21.25+7.21.131=21.(25+7:131)= 21.942 
4.131 ½ 7.21131 4＋7.21) 131151131 
Es iſt alſo auch 21.942 151.131 =1, oder bewieſen, 


85 er. das folgende, mithin alle Zahlenvierecke dieſe Eis 


gen 
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genſchaft haben. Daraus ergiebt ſich die Richtigkeit der 


Gleichungen 
1 1. t — . 0 
11 3 O. 6 - 
ze 4 


21.25 — 4.131. 
21.942 — 151.131 
474.942 — 11.2957 ' ' 
und es find nach (15.) in der mittlern und untern Reihe von 
G ſowohl jede zwo zunaͤchſt neben als auch uͤber einander 
ſtehende Zahlen, z. B. 21 und 151, 25 und 131, 151 und 
942, relative Primzahlen. Nun ergiebt ſich aus den letzten 
am weiteſten zur Rechten in der mittlern und untern Reihe 
von q befindlichen Zahlen nach vorigem Zuſatze die letzte 
Steichung unter (E) 1 

5 O0 = 474. a — 295½b 
es iſt alſo auch 474. a = 2957. b, und dieſes Product iſt, 
weil, wie ſo eben gezeigt worden, 474 und 2957 relative 
Minn ahi find, nach (14. Zu.) das kleinſte gemeinſchaft⸗ 
iche Vielfache von a und b. Nach 2) Zuſatze iſt aber auch 
das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache von a und b gleich 
a alh, es iſt demnach 474 =, und 2957 , oder 
die letzten Zahlen der mittlern und untern Reihe in der Rech⸗ 
nung o ſind die Zahlen Z und &. Man kann dies ouch fo 
darthun: Vermoͤge der letzten Gleichung unter (EI) im vo⸗ 
dklaigen Zuſatze iſt . N b 

Nee 474. = 2957. | 

Da nun, wie eben bewieſen worden, 474 und 2957 relas 
5 1 tive Primzahlen ſind, ſo wird nach (16) 8 von 474 und « 
ar von 2957 gemeſſen; da aber auch nach 1) Zuf. oder auch 
nach der vorletzten Gleichung unter (H) und (15) & und ß 
relative Primzahlen ſind, ſo wird nach (16) auch 474 von 
RB und 2957 von & gemeffen, alſo muß 474 = und 2957 
Se ſeyn. Man überſieht es auch fo; Die vorletzte rc 
N52 5 ung 


Hi e 
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chung unter (H) multiplicirt mit der letzten Zahl der mittlern 
Reihe von G oder mit 474 giebt nach [III. Kap. 5. 1) und 


2) Zuf.] 

474 = (474.942). (474. 15 1). 4 
Eben ſo erhaͤlt man, wenn man die letzte Gleichung unter 
(H) mit der vorletzten Zahl der mittlern Reihe von o oder 
mit 151 multiplicirt, 5 

o (FF. A7. (151.29 %% 0% 
Dieſe Gleichung zu der vorigen addirt, giebt nach [III. Kap. 


7.4 Zuſ. V] 
474 (474.940. (1j. 2957.8 


che nach III. Kap. 5. 1) Zuf.] 
474 (‚474.942 — 151. 2957). 
oder nach der letzten Gleichung unter () 
474 = 1.0 e 
es iſt demnach auch 29 57 . Man kann alſo, um die 
beyden Zahlen & und g zu finden, aus den Quotienten der 


5 Sana 6) eu die RN, 0 verfertigen; die Rechnung 


77 Aas, Man 75 die n g O, D, & ſehr 
kurz in einem einzigen, naͤmlich folgenden Schema dar⸗ 
e : 


8, 5, a | 

0 269087, 43134, 1275 2002, 55 91, , 
2957, 474, 113, 22, 3, 2 0 

7 1 „„ 21. 151 474. 

0 1. 6 25. 131 942. 2957 


wo die obere Horizontalreihe die in O herausgekommenen 
Quotienten nach ihrer Ordnung, die naͤchſtfolgende zweyte 
die Diviſions zahlen, die dritte die untere Horizontalreihe der 


Rechnung D, die vierte und fünfte endlich die mittlere und 
uns 


Ri 


2 
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untere Horizontalreihe der Rechnung c enthält. Die obere 
Horizontalceihe ſtellt in Verbindung mit der zweyten die 
ganze Rechnung ©, mit der dritten die ganze Rechnung P, 
mit der vierten und fuͤnften endlich die ganze Rechnung F 


dar. Die Gleichungen, welche in Il des Beweiſes unter (A) 


und (B), im 4) Zuſſtze unter (00 und (D), im 5) Zuſatze 
unter (E), (F), (G, (H), und im 6) Zuſ. unter (7) aufge⸗ 
ſtellt find, ja ſogar diejenigen im 4) Zufage, wodurch die 


kleinſten gemeinſchaftlichen Vielfachen jeder zwo zunaͤchſt ne⸗ 


ben einander ſtehenden Divifionszahlen beſtimmt werden, 
laſſen ſich aus ſelbigem mit größter Leichtigkeit gleich abſchrei⸗ 
ben. Es bietet aber auch dieſes n 5 70 zu N 


rern Betrachtung gen dar. 


Jedes Zahlenviereck, das 3100 in der 11 che 


. talreipe zunächſt neben einander ſtehende Divifionszahlen, 


3. B 20022 3, mit denen gerade darunter in der letzten oder 
fünfien Ho izontalreihe ſtehenden 25, 131 bilden, hat die 
Eigenſchaft, daß die Summe der Producte uͤbers Kreuz alle⸗ 


mal Sa iſt. Das erſte Zahlenviereck am weiteſten zur Linken 


hat dieſe Eizenſchaft offenbar. Läßt ſich nun allgemein zei⸗ 
gen, daß, wenn einem Zahlenviereck, 3. B. Da AR ana, 
fibre a a 


N 022002, 273, 19380 3 = 


25. 131 


dieſe Eigenſchaft aütbinmt,.i fie a dem ana au Rech⸗ 
ten folgenden 8 88 


273, . 91, 84 
131 942. 


zukommen möge, fo iſt bewieſen, daß alle Zahlenvlerecke 


dieſe Eigenſchaͤft haben. Dies kann aber ſo geſchehen: Hat 
das Ates Zahlenviereck dieſe Eigenſchaft, ſo u 
rs allg ae FT 25. 223 3 
Nun aͤndert ſich nach [III. Kap. 7. 2) Zuſ. II] eine aus zween 
Theilen be ſtehende Summe N wenn man den einen Theil 
i um 
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um eine gewiſſe Groͤße vermehrt, und den andern um eben 


dieſe Größe vermindert. Vermehrt man alſo bey dieſer 


Summe dea letztern Theil 25.273 um das Product 7.273.131, 


nämlich um das Product aus den beyden Zahlen, die die ben⸗ 
den Zahlenvierecke gemein haben, und der gerade daruͤber 


in der obern Horizontalreihe ſtehenden Zahl, und vermindert 

man den erſtern Theil 13 1.2002 um eben dieſes Product, fo 
erhaͤlt man nach (III. Kap. 14. 2) Zuſ. und 2 Zuf,]und ben 
vierten Gleichungen in (G) und (B) 


25.273, 47.273.131 (2547. en 273 
131. 2002 7.273. 13 1=131.(2002--7.273).=131:91 


es iſt alſo auch 942.273 +13 1,91 Sa, oder bewiefen, daß 
auch dem folgenden, mithin allen Zahlenvierecken dieſe an 
ſchaft zukomme. 


Gerade eben ſo wird bewieſen, daß jedes Zahtensiere; 
welches zwo in der zweyten Hortzontalreihe zunaͤchſt neben 


einander ſtehende Diviſionszahlen, z. B. 2002, 273, mit 
denen gerade darunter in der vierten Horizontalreihe ſtehenden 


4, 21 bilden, die Eigenſchaft habe, daß die 9 der Pros 


ducte uͤbers Kreuz allemal =b iſt. 


Man überfiehe alfo BIER die Richtigkeit ber Glei⸗ 
chungen 
am I. 269087 b. 43134 bo. 26908743 134 
2 6.43134 1110283 = 1.43134 40. 10283 
225.1028376. 2002 4.10283 1.2002 
8131.200225. 273 K) 21.00 44.273 ( L) 
2 942.273 1131.91 = 151.273 421,91 
=2957.91 49420. ,=47491 tis1o 
und man kann alſo fonsoht a als auch b durch die Summe 
zweyer Vielfachen von jeden zwo zunaͤchſt auf einander fol⸗ 
genden Divifionszahlen ausdrücken. Es laͤßt ſich ſogar all. 
genen zeigen, daß jede Diviſſonszahl durch die Summe 
oder 
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oder Differenz zweyer Vielfachen von jeden zwo zunaͤchſt auf 
einander folgenden Diviſtons zahlen ausgedrückt werden konne; 
der ausführliche Beweis dieſer Behauptung gehoͤrt aber nicht 
hie herr 5 f 
Man kann aber auch die ſaͤmmtlichen Gleichungen un. 
ter (K) und (L) durch er oder hier 91 dividlren, und be⸗ 
kommt mit Zuziehung der Gleichungen (C) im 4) Zuſatze die 
im 1) Zuſatze bewieſenen aer Sa, br, und nach [V. 
Kap. 1 1. und ebend. 2) Zuſ.] U m 


6 = 1.2957 40.474 8 0.2957 4 1.474 
= 6.474 11.113 =1.474 70.113 
= 25.113 16.22 M =4.113 +1.22 
"= 13122 +25.3 G 21-22 T4. 3 (N) 
2 942. 341311 = 11.3% f. in 
= 2957.1 1 942.0 2 474.1 151.0 


8 Bey jedem Zahlenvierecke demnach, das zwo in der 
dritten Horizontalreihe zunächft neben einander ſtehende Zah: 
len mit denen gerade darunter in der vierten oder fünften 
Horlzontalreihe ſtehenden bilden, iſt die Summe der Pro, 
ducte übers Kreuz im erſten Falle , im zweyten =, 
und auch hieraus erhellet, daß die letzten am weiteſten zur 
Rechten ſtehenden Zahlen in der vierten und fünften Horizon. 
talreihe die Zahlen Sund = find, BEN 


8) Zuſatz. Man kann den letzten Divifor in © oder 
die Zahler allemal auf doppelte Art durch den Unterſchied 
zweyer Vielfachen der gegebenen Zahlen a und b ausdruͤcken, 
nämlich ſowohl fo, daß ein Vielfaches von a der Minuend 
und ein Vielfaches von b der Subtrahend iſt, als auch um⸗ 
gekehrt, daß ein Vielfaches von b der Minuend und ein 
Vielfaches von a der Subtrahend iſt. Denn nach den bey⸗ 
den letzten Gleichungen unter (E) im 3) Zuſ. iſt N 

i 91 = 942.b — ı51.a 

0 4742 — 29% b 
oder 
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oder ; 
474. a == 297. b ; 
es iſt alfo nach [III Kap. 7. 5) Zuf.] auch 
91=(474.2— 1 l. a) — (2957.b—942.b) 
oder nach [IIII. Kap. 5. 1) Zuf.] 


91=(474— 151),2a—(2957—942),b 
= 329.0, — 2015.b 


Die doppelten Ausdrücke von r oder 91 in gegenwärtigen 
Beyſpiele find daher 


9188942 b 151. a = 323.4 — 201 flb 


9) Zuſatz. Sind die beyden gegebenen Zahlen a und 
b relative Primzahlen, fo iſt r i, alſd a a, bg, und 


uͤberhaupt die Zahlen in der untern Reihe von Y mit den De 
viſionszahlen einerley, jede zwo zunaͤchſt auf einander folgende 


Diviſionszahlen ebenfalls relative Primzahlen, die letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe von & mit b und a 
elnerley, auch die Gleichungen (II), (M), (N) mit den Glei⸗ 
chungen (E), (K), (L) identiſch. Man kann alſo dann nach 
vorigem Zuſatze die Zahl 1 auf doppelte Art durch den Un; 
terſchied zweyer Vielfachen der gegebenen Zahlen a und b 
ausdruͤcken. Man mache naͤmlich mit ihnen die Rechnung 
O, wo alſo der letzte Diviſor 1 ſeyn wird; aus den in O ge⸗ 
fundenen Quotienten verfertige man die Rechnung o', fo wet, 
den die vorletzten Zahlen der mittlern und untern Reihe da⸗ 
von, ingleichen die Unterſchiede zwiſchen den beyden letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe mit a und b multipli, . 
eirt die verlangten Vielfachen geben. Es ſeyen z. B. die 
beyden relativen Primzahlen 6723 und 14773, ſo iſt 


62723 


Pre 
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13446 
: 132767237 
e Beil. 
er wi 
88. 
447 
44% 
7 88112 
17: 
5 18 
314 
* Sn 7 L 
ö 4 
30 4 * 
„ } 3 4 
1 3| 3 
1 
O 


. „ IF 1 1 * 3 
„ 320.1,.3, 76. e? e. dee 6729, 
0 1. 2 II. 167 2015. 2182 4197 14773 


6723 191041833 14773 —4197 = > 


ab. {N 

1 2 4197. 67231910. 14773 

1 2 4813.14773 1076. 6723 

welches auch die Probe ausweiſt, denn es iſt f 
4197. 6723 28216431, 1910.147732 29216430 
4813.14773=71102449, 10576.6723=71102448 

Der Satz [15] iſt alſo auch umgekehrt wahr: Wenn zwo 


Zahlen relative Primzahlen ſind, ſo giebt es zwey Vlelfache 
von ei die nur um x unterfchieden find, 


Hier⸗ 
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Hieraus ergiebt ſich auch noch ein anderer Beweis des 
Lehrſatzes (16): daß namlich, weil 6723 und 14773 rela- 
tive Primzahlen ſind, 1 ound d ganze Zahlen bedeuten, 
und 6723.0 = 14773. d iſt, c von 14773 und d 2006733 
gemeſſen werde, laͤßt ſich nun fo erweifen: 

Da x 

6723.0 = 14773 a 

ſo ift aueh, wenn man mit 4 197 multiplicirt, 
9 4197.67 3. 0 = 4197. 14773. dd 
aber auch i 


a i 1910,14773 08 1910.147773. , 8 
alſo, wenn man das untere vom obern nach (IIII. Kap. 14; 
3) Zuſ. ) abzieht, 
(4197.6723 — 1910. 14775). 0 (4197. d — 19166), 14773 
oder 
c=(4197.d— 1910.00. 14773 

und alſo EI 

4d (4197. „ 5 


23. Aufgabe. Die groͤßte ganze Zahl, n elch 
mehrere gegebene ganze Zahlen a, b, o, d, gemeſſen wer⸗ 
den, direct und allgemein zu finden, 


g Aufloͤſung 9. 
Man ſuche nach (22) das größte ame 
Maaß 
1) von a und b, welches p heißen mag; 
2) von p und Er welches q heißen mag; 
3) von q und d, welches r heißen mag; 
4) von runde, weſches s heißen mag; f 
fo iſt s die größte ganze Zahl, von welcher a, b, c, d, e ge⸗ 
meſſen werden. b 
g Beweis, 5 
Nach (4) wird 1 
r und e von s gemeſſen, und nach (3) wird q und d von r 
gemeſſen, mithin wird auch (9) vom 
qund 


. . 6 (au). 
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q und d von s gemeſſen; nun wird nach 5 p und & von 4 
f gemeſſen, mithin wird auch 9) ' 
p und e von s gemeſſen; nun wird nach 1) a und b von p 
gemeſſen, mithin wird auch (9) 
a und b von s gemeſſen; alſo werden alle Die Zahlen a, 5 
o, d, e von 8 gemeſſen. g 
Da nach [20. ) Zuf die gr oßte ganze Zahl, Bilde in 
gemeinſchaftliches Maaß von zwo oder mehrern andern ganze 
Zahlen iſt, von jeder andern ganzen Zahl, die ebenfalls ein 
gemeinſchaftliches Maaß derſelben Zahlen iſt, gemeſſen wird, 
a von jeder ganzen Zahl, die ein Brmeiniafies 
aaß von a, b, c, d, e iſt, 
a und b gemeſſen, mithin auch p, ſeigüch 
p und c, mithin auch J, folglich inte 
q und d, mithin auch r, folglich 
runde, mithin auch s, 


alſo wird s von jeder ganzen Zahl, die ein gemeincchaftliches 
Maaß von a, b. c, d, e iſt, gemeſſen, keine dieſer Zahlen 

kann alſo größer als s ſeyn. Mithin iſt 's die . ganze 

Zahl, von welcher a, b, c, d, e gemeſſen BI may 

Beyſpiel. Die gegebenen Zahlen feyen f 

720,960 1680, 800, 240% 520, 3000, g40% 

ſo oder man nach (22) f 

von 7:0 und 96 das größte gemeinfehaflich Maaß 240 


240 1680 5 £g 5 240 
240 1800 5 6 6 120 
„ 120, 2400 „ 6 5 120 | 
VVT % RE is | 
1203000 8. 1 „ 8 
120 3000 8 5 120 


alſo iſt 120 die verlangte 80, wie im 1) Beyſpiele von 


f 24 
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f 24. Aufgabe. Das kleinſte gemeinſchaftliche Viel. 
fache von mehrern gegebenen ganzen Zahlen a, b 6 d, e direct 
und allgemein zu finden. 


Aufloſung. 


Man ſuche nach [22. 2) Zuf. oder ie oder 6) 800 1 
das Fleinfte gemeinſchaftliche Vielfache 
1) von a und b, welches f heißen mag; 
2) von kund c, welches g heißen mag; 
3) von g und d, welches h heißen mag; 
4) von h und e, welches i heißen mag; 


fo iſt i das verlangte kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache. 
Beweis. 


Nach (4) wird 
i von h und e gemeſſen, und Sich 3) wird h von 9 und d 
gemeſſen, mithin wird auch (9) 
i von g und d gemeſſen; nun wird nach 2) g von fund o 
; gemeſſen, mithin wird auch (9) „ 
i von k und c gemeſſenz nun wird nach 1) f von a und b 
gemeſſen, mithin wird auch (9) / 
i von a und b gemeffen, 
alſo iſt i ein eee Vielfaches der Be a, b, 
c, d, e. 
Da nach (1 4.) jedes gemeinſchaftliche Vielfache mehre. 
rer Groͤßen von dem kleinſten gemeinſchaftlichen Vielfachen 
dieſer Größen gemeſſen wird, ſo wird jedes gemeinſchaftliche 
Wielfache von a, b, o, di e ö 
von a und b, mithin auch von k gemeſſen; alſo 
von f und o, mithin auch von g; alſo | PR 
von g und d, mithin auch von h; alfo Var 
von h und e, mithin auch von i. 9 
Jedes gemeinſchaftliche Vielfache von a, b, o, d, e wird alſo 
von i gemeſſen, kann alſo unmöglich kleiner als i ſeyn. Alfo =" 
RL iſt 


w 


n 
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iſt i das Hei . ene don à, b, c, d 


und e. 


Beyſpiel. Di ed dien 1 


8 54 56, 60,83, 6470, 7/75/80, 81 84,90, 9196,99, 
ſo findet man nach (22. 2) oder 4) oder 6) Zuf.) von 


54 und 56 das kleinſte gemeinhafliche Vielfache 1512 


1512 und 60 W „ 7560 
7560 und 63 e 2 8 „ 7560 
9360 und . 1 Ba. 60480 
6048 und o F# . 60480 
60480 und 72 . . D 60480 
60480 und 75 „ = „ 302400 
302400 und 88 5 . „ 302400 

302400 und 81 . Br 907200 
907200 und 84 = 907200 
907200 und 90 er . „ 907200 

907200 und 91 9 * 11793600 
11793 600 und 96 „ . 1179360 
1179 3600 und 99 „ * 129729600 


alſo iſt 129729600 das verlangte kleinſte . 
fte wie im dritten Beyſpiele von (21). 


Neun⸗ 


97770 Kit 9 193 g 
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Von, den Brüchen. 1 


1. Erklärung ' 


Wenn man die Einheit in eine gewiſſe Anzahl ide Theile 
theilt, und ſolcher Theile einen oder einige nimmt, fo heißt 
die dadurch entſtehende Große ein Bruch. Die; Zahl, welche 


anzeigt, in wieviel gleiche Theile die Einheit eingetheilt 
worden ſey, beißt der Nenner des Bruchs, und diejenige, 


welche anzeigt, wieviel ſolcher Theile daun worden, der 
Zaͤhler. 

2. Erklarung. Mon ſchteibt einen Buch ſo, daß 
man einen Horizontalſtrich macht, und den Zähler daruͤber, 
den Nenner darunter ſchreibt. Iſt z. B. die Einheit in 8 
gleiche Theile getheilt worden, und man nimmts ſolcher Theile, 
0 iſt g ER Nenner, 5 der Zähler, der Bruch wird geſchrieben 
3, und ausgeſprochen: Fünf Achtthelle. Waͤre die Einheit 
der Thaler, ſo iſt der achte Theil davon drey Groſchen, Sue 
fuͤnfmal genommen giebt 15 Groſchen, alſo iſt der Bruch g 
aden Thaler; als Einheit bezogen ſoviel als 15 Groſchen. 


Juſatz. Der Bruch F iſt das Fuͤnffache einer Größe, 
die Smal genommen die Einheit giebt. 

35 Lehr ſatz. Wenn bey einem Bruche der Zͤͤhler 
a als der Nenner iſt, fo iſt er felt als 1; z. B. 
. 3 1. 5 

80 Beweis. 


Der Bruch z iſt nach (2. Zus.) das Vierfache einet 


Größe, die mal genommen die Einheit giebt. Man nimmt 
dieſe Größe alſo noch nicht ſovielmal, als erfordert wird, 


um die Einheit zu haben, eee alſo weniger als die Eins 


heit oder 1. F 
| N al 


** 


1% Neuntes Kapitel. 


Zuſatz. Ein ‚folgen Bruch wie z heißt daher ein ei⸗ 


gentlicher Bruch. 
4. Lehrſatz. Wenn bey Aueh Beide der Zähler 


dem Nenner gleich 5 5 if er gleich 15 5. B „ l. 


deweis. 333 Ye 


185 Diers Bruch es im bas fache einer Größe, die mal ge⸗ 


nommen die Einhelt; giebt, alſo die Einheit ſelbſt. 


12% Lehrſatz. Wenn bey einem Bruche der Zähler 
wee als der re en r iſt er ge als 1; 5. 50 
> 1.0 eg . 
NER 1948 
Der Bruch X iſt das 11 fache dune die 0 
genommen die Einhelt giebt. Man nimmt dieſe Große alfo 


mehrmal als erfordert wird, um die Einheit zu ah be 


komme alſo mehr als die Einheit oder h 


1 Juſatz. Ein folder Bruch, wie & an ‚heiße er 
beben Br, 


6. Lehrſatz. Die Sicut . Brüche, die 


N Nenner haben, iſt gleich einem Bruche, deſſen gäh⸗ 


ler der Summe der Zaͤhler, und deſſen Nenner dem gemein⸗ 


ö 1 Nenner aller aM gleich ift; 37 B. 5 


i ä . 

92 805 1 1 4 05 8 
= has 30.9 A 
FABEL 4 


Denn wenn man von einer Groͤße, die 9 mal genom⸗ 


| men die Einheit giebt, das fache, Sfache und 1 fache zus 


ſammen addirt, fo kommt offenbar das (4 +8+ EB 
oder das 29 fache dieſer Groͤße heraus. 


1) Juſatz. Man kann jede ganze Zahl brach einen: 
Brach, deſſen Nenner gegeben iſt, ausdruͤcken, wenn man fuͤr 
5 den 


U 


Von Bruͤchen. an 
den Zoͤhler das Product aus dee und dem gegebenen 


Nenner annimmt; z. B. 4 . re 


Denn nach 12 iſt 
e 
und nach (6) 


alſo auch 3 85 . EN 
I ee. 


oder was daſſelbe iſt, 


f 175 N 
Was alſo von Bruͤchen im Allgemeinen gilt, gilt auch von 
ganzen Zahlen. 

2) Suſatz. Um eine ganze Zahl, nebſt einem ange⸗ 
haͤngten eigentlichen Bruche, in einen uneigentlichen Bruch 
zu verwandeln, multiplicire man die ganze Zahl mit dem 
Nenner des eigentlichen Bruches, und addire den Zähler zum 
Producte, ſo kommt der Zaͤhler des uneigentlichen Beuches 
heraus, deſſen Nenner mit dem Nenner des eigentlichen 
Bruches einerley iſt; z. B. 487 T 2, welches man gewoͤhn⸗ 


lich blos fo ſchreibt 48 72 iſt gleich a at, Denn 


487.27 
27 


487. : 11 
nach 1 Zuſ. iſt 487 . mithin 4874 = 


11 271 7111 13160 . 
— „ ——. Man nennt dies einen 
27 27 27 g 

Bruch einrichten. g 


3) ZJuſatz. umgekehrt, um einen gegebenen unei⸗ 
sone Bruch Be eine ganze Zahl nebſt einem ange⸗ 
N 2 hänge 


druͤcken, fo dividire man 13160 durch 2 Kae 


* 


* 8 . 


% 
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5 haͤngken eigentlichen Bruche auszudrucken, diuidire man den 


Zähler durch den Nenner, der herauskommende Quotient iſt 
die ganze Zahl, und der Ueberreſt der Zähler des Anzuhängen- 
den eigentlichen Bruches, deſſen Nenner mit dem Nenner 
des gegebenen uneigentlichen Bruches einerley iſt. Gienge 
aber die Diviſion auf, fo iſt der gegebene uneigentliche Bruch 
dem herausgekommenen Quotlenten vollkommen gleich. Soll 
man z. B. den Bruch 23482 durch eine ganze Zahl aus⸗ 


e 
312 


SOSE 
10 5 . 


alfo iſt nach der Divifion 13160 — 487.37 Fl, mithin 


60. 27 7111 1 N 
332% TH =487— nach 2) Zuſ. Soll man 
Well 27 FFF 


2086956 


aber san durch eine ganze Zahl ausdrücken, ſo dividire 
226 . . 3 
man 280695 6 durch 229 2 2580 
229) 20069 67% ala hi 
s £ I 8 32 92220 > 
AD une en, 
1603. 
1465 


ren N rer 


916 5 
916 


mn 


8 15 „ ae 


N N = i 
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alſo in nach der 1 2006956 = x nit und 
2085956 8764.2 
e a =8764 nad) v) Buf 


0 ; 229 
7. Lehrſatz. Der Unterfhied zweener Brüche, die 
Anerley Nenner haben, iſt gleich einein Bruche, deſſen Zaͤh⸗ 
ler dem Uaterſchiede der Zaͤhler, und deſſen Nenner dem 85 

meinſchaftlichen Nenner beyder Bruͤche gleich iſt. So iſt z. B 
38 :,39° 58° el a 9 


974.97. 2.9482 .91 1 0 
1 Beweis. e 

Nach (G) iſt f „„ 

855 8 3,8 

; 1 22 9l Ä 5 


woraus der. Sas folgt. x 


8. Lehrſatz. Wenn ein Bruch als Miipfican m mit 
einer ganzen Zahl als Multiplicator multiplicirt werden ſoll, 
jo iſt das Produet gleich einem Bruche, deſſen Zähler das 
Product aus dem Multiplicator und dem Zaͤhler des Multi⸗ 
plicands, und deſſen Nenner dem Nenner des Multiplicands 1 
28. 3728 84 


iſt. So iſt z. B. . 
gleich iſt. iſt z. B. 3. 9 
Beweis. 
Nach (6) iſt . 
a 85 BERN nk ELECH 
) Suſatz. Iſt bey dem gefundenen Bruche der Zh. pe 


ler größer als der Nenner, fo kann man ihn nach 6.3) Zu / 
auf eine ganze Zahl bringen; z. B. ER 
% ETTT EN N, 
105 105 105 105. 
5 f 2) 
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. 640 Zuſatz. Man iſt nun auch im Stande, eine ganze 
Zahl, nebſt einem angehängten eigentlichen Bruche als Mul⸗ 
tiplicand, mit einer andern gegebenen ER ad als Multi⸗ | 
plicator zu Be So iſt z. B 


55 48 1. — 62 45 71469. End III, Ka 
7157 = 6948371469. SELL. Sp 


a 8073 
359 379 2255 
69.483712 3337599 alſo 


0 vorigem gute 5 


5 117 177 175 
69.483741 — = 33375997 22 — — 3337621— 
\ 359 375997 359 37 359 


3) Zuſatz. Ein Beuch als Multiplicand mit feinem 
Nenner als Multiplicator multiplicirt giebt zum . 
allemal den Zaͤhler. Denn es iſt 

1. 8 nach (8) 
25 4 nach (6.1) 8uf.) 
aſſ auch, weil 4.7 = 7.4, nothwendig 
t 1.7 er 4. 7 2 
4) Zuſatz. Aus dieſer Cleching folgt, wenn man 
die erſte Definition der Diviſton, die in (Einl. 15) gegeben 
iſt, zum Grunde legt, h, IV. Kap. 10,1] 
4,7 = = 
das heißt wörtlich; Ein Quotient, zwoer ganzer Zahlen iſt 
gleich einem Bruche, deſſen Zaͤhler der Bien, und 
deſſen Nenner der Diviſor ift, 


. 5) Zuſatz. Weil 23 durch 7 dividirt 3 zum Quo⸗ 
155 und 2 um Reſte giebt, fo ift nad) 5 3) Zuſ.] 
5 2 35 
aber auch nach vorigem Zuſatze 
i 2 71 = Sn . 
f mit. 
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N . auch 

f 45 23 1 u le 2 
das heißt wörtlich: Wenn eine ganze Zahl 23 durch eine 
andere kleinere 7 nach der erſten Definition der Divifion 
dividirt werden fol, und die Diviſton nicht aufgeht, ſo 
muß, um den Quotienten vollſtaͤndig zu haben, zu dem in 
ganzen Zahlen gefundenen Quotienten 3 noch ein eigent⸗ 
licher Bruch hinzugeſetzt werden, deſſen Zaͤhler der Reſt 2, 
und deſſen Nenner der Diviſor iſt. Es find alſo auch die 
vollſtaͤndigen Quotienten der rempet [VI Kap. 10) Zuſ. und 
ebend. 1 1. 2) Beyſpiel] 2853 Pfennige und 913 Centner 62 
Pfund 11 Loth 3475 Quentchen. 


9. Lehrſatz. Wenn ein Bruch durch eine ganze Zahl 


nach der erſten Definition der Diviſion dividirt werden ſoll, 


und der Diviſor im Zähler des Dividends aufgeht, ſo iſt der 
Quotient ein Bruch, deſſen Zaͤhler herauskommt, wenn man 
den Zähler des Dividends durch den Diviſor dividirt, und 
deſſen Nenner mit dem Nenner des Dividends Ne it. 
Weil z. B. 6 in 48 aufgeht, ſo iſt s 
28 „ 48: 6 8 
97 97% 97 
g Beweis. 
Nach (8) und V. Kap. 10. II] iſt 
48.6 _6.(48:6) _48 


"97 7 
alſo auch nach [V. Kap. 10. I] 
48 48:6 
— : 6 — f 
97 47 v 


10. Lehrſatz. Ein Bruch aͤndert ſich nicht, I wenn 

man Zaͤhler und Nenner mit einerley ganzen Zahl multipli⸗ 
eirt; II wenn man Zähler und Nenner durch einerley ganze 
Zahl, 
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Zahl, die in beyden aufgeht, eder nach m Kap. 4] ein 
gemeinſchaftliches Maaß von beyden iſt, dividirt; III wenn 
man Zaͤhler und Nenner in einerley Zahl, in welcher beyde 
aufgehen, oder welche nach [VIII. Kap. C.] ein gemeinſchaft⸗ 
liches Vielfaches von beyden iſt, hineindividirt, und die 
Quotienten umgekehrt ſchreibt. So iſt z. B. 


1 4 4.5 20 28 28 17. 14 
5 en Bu 64:4 10° 35 
55 140 744 BEE 
Beweis, 
Bier, Nach ) i 1 5 Ina? aß 105 = 
1 8 2 
8 75 oder nach 0 1 ehe 11 
. 17 a 7 7 
daa vac dt . Ar 
75 


284. (28: 9204 28 
ür II. Wes en Li — — 
8 5 125 14 (64 4%½% 5 


14 (140: 14) 140 
uͤr III. We e 
80 x 35 35.(149:14) "35.(140:14) 
__35:(140:35) _ 140 35 
35.(140: 14). 140: 14 


1) Zuſatz. Hieraus erhellet, daß zween bach lden 
ausgedruͤckte Bruͤche doch einerley Werth haben oder einan⸗ 
der gleich ſeyn koͤnnen, es iſt aber auch offenbar, daß, wenn 
zween Bruͤche gleiche Nenner und gleiche Werthe haben, auch 
ihre Siber gleich ſeyn müſſen. 


EN: 


. j 1 
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2) Zuſatz. Der Theil III des aufgeſtellten Lehrſatzes 
könnte mit andern Worten auch ſo ausgedruͤckt werden: Wenn 


dey zween Brüchen unde 5 die Producte uͤbers Kreuz b. O 
und d. a einander glich Ind; fo find fie einander gleich. 

3) Zuſatz. Aber auch umgekehrt: Wenn zween 

Bruͤche a andes gleich find, ſo ſind auch die Producke übers 


1118 8 We 
Kreuz b. o und da einander gleich. Denn es iſt = DE 


er . be 
d 5 i —— i — — — 
un > 42 iſt nun Seo fo ift auch et 
alſo nach 1) Zuſ. b. G d. a. | 
4) Zuſatz. W Will man alſo unterſuchen, ob zween ver. 
ſchieden ausgedrückte Bruͤche gleichen Werth haben oder nicht, 
ſo berechne man die beyden Producte übers Kreuz. Sind 
ſie gleich, ß find es auch die 1 5 ſouſt aber nicht. 


5 5 3 55 fo iſt nach 3) Zuſ. b.o= a. d, 


b 5 
mithin 0 2) Zuſ. auch 5. Jude A- Iſt derowegen 


b d, fo iſt auch a=c; iſt aber b d, fo iſt auch a <ic, 
und man ſagt dann, der Werth diefer beyden Brüche fen durch 


b 1255 
Din kleinern Zahlen als durch 5 ausgedruͤckt, oder — ent⸗ 


b d 
halte kleinere Zahle n als d 


6) Zuſatz. Sins Zähler und Nenner eines Bruchs 
nicht relative Primzahlen (VIII. Kap. 5), ſo giebt es eine 
ganze Zahl größer als 1, welche in Zaͤhler und Nenner aufe 

geht; 


7 5 
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geht; man kann dann Zähler und Nenner des Bruches, ohne 
feinen Werth zu ändern, durch gedachte ganze Zahl dividiren, 
und alſo ſeinen Werth in kleinern Zahlen darſtellen. Man 
nennt dies Verfahren den Bruch durch die gedachte Zahl 
aufheben. 


7) Zuſatz. Sind aber Zaͤhler und Nenner a Bruchs 
> veatioe Primzahlen ſo entſteht jeder Buh 85 der vo⸗ 


a 9 gleich iſt, aus ihm nach I, oder nch, „daß man 

Zaͤhler bund Nenner a deſſelben mit einer ganzen Zahl mul⸗ 
tiplicirt. Denn dann iſt nach 3) Zuſ. b. & = d. a, und es 
giebt nach (VIII. Kap. 16) eine ganze Zahl k von der Beſchaf⸗ 
8 daß d k. b und G k. a iſt. Von den beyden 


5 | gleichen Bruͤchen — — und — & — kann alſo dann 5 — unmöglich klei 
nere Zahlen enthalten ri. und es laͤßt ſich daher der Werth 
des Buchs = oder 1 die ihm gleich fi ind, nicht in klei. 

nern Zablen als burg darfelen und ausdrücken 


8) Zuſatz. Bon dem Werthe jedes 1 Bruchs 
— geh es eine Darſtellung in den kleinſten Zahlen. Denn 


didit man Zaͤhler und Nenner deſſelben durch die groͤßte 
ganze Zahl, welche ein gemeinfi hafzliches Maaß von beyden 
* iſt, nach (VIII. Kap. 20 oder 22) gefunden werden kann, 
N, und r heißen mag, fo find Zaͤhler und Nenner des dadurch 


* entſtehenden und dem vorigen gleichen Buches Nach 
0 1 Wah 13.8. relative Primzahlen, ſogich laßt ſich nach 


vori⸗ 


— 
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vorigem Zuſatze fein Werth nicht in kleinern Zahlen als durch 


ber 
— ausdrücken. Sind aber b und a relative Primzahlen, 
ar 


fo iſt rz, und der Bruch ſteht ſchon in feiner kleinſten Ge⸗ 
ſtalt, ober iſt ſchon in den kleinſten Zahlen ausgedruckt. 


1) Beyſpiel. Der gegebene Bruch fen 122 Be 
fo hat man nach dem Verfahren in (VIII. Kap. 20) 


13435282 33 11 und 424%80 25 2 92 87 . 


r 25.3 4.7 1086 
Nach dem Verfahren (ebend. 22) findet man 
1343/44585 3 
403056 
219241134352 6 
1131544 
O 2808 


219247 

19656 

2268 28080 f 

2268 

5402268144 
2169 


1080540 
540 
009 


alſo ebenfalls r = 108. 


Es iſt derohalb von dem gegebenen Bruche 82108 


oder 335 die Darſtellung in den kleinſten Zahlen. 


Hat man, um r zu finden, das erſte Verfahren ange- 
wendet, ſo kann man, um die Quotienten a:r und bir zu fine 
den, 5 zu Werke gehen: 8 

5 

— 


3, 


424980: 10 


„% vi 
& oder vermittelſt der Rechnung c lebend. 5) Zuſ. 
5 3 Rees 1 54 15 
Er. 6 m.6 A Was, 104: 
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23 i 3 Peering 
233.7872352 397871 1.5.78783937 


Hat man aber das andere in (VIII. Kap. 22.) ange. 


gebene Verfahren gebraucht, fo koͤnnen die Quotienten a: r 
und ber oder die Zahlen, welche wir daſelbſt im 1) Zuſ. * 


und g genannt Babe, entweder el der Rechnung 2 
var 4) Zuſ. . 28 N 


87 855 FV 


„ ; ER N pe Re 


gefunden werden, weil (ebend. 6) Zuſ.) die letzten Zahlen der 
mittlern und untern Reihe die Zahlen Q und 4 find; die 


Rechnung I iſt aber zu dieſem Zwecke kuͤrzer, jedoch hat die 
Rechnung & in anderer Hinſicht ihre Vorthelle, wie weiter 
unten erhellen wird. 


2) Beyſpiel. Der gegebene Bruch 3696988 897,7 


5 ſo ift 80117600 = 35. 5. 17. 43. 137 und 56969819 €. 


331.3801, alfo Zähler und Nenner relative Peimzablen, 
mithin iſt der gegebene Bruch ſchon in den kleinſten Zahlen 
1 Eben dies e man nach dem andern Ver⸗ 
fahren N 


11. Lehrſatz. Wenn won den Zaͤhler eines Bruchs 
ungeaͤndert laͤßt, den Nenner aber mit einer ganzen Zahl 


multiplicirt, fo wird der gegebene Bruch durch die gedachte; 


. ganze S nach der erſten aan Sue 1 0 


11 


1 5 8. B. BE: u — a 8 


* | 


U 
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Nos e wi Beweis. 


g 60 und li) it, Yin ERS 

$ 4 143 130 al > 1 4, 1 1 Sat Bin “ A 3 88 1 7 

3.9? 4.92 97 „ ee aa 

woraus der Satz folgt.. e e e ie | 
ı)öufes. Soll ein Bruch N eine beben bi 
vidirt werden, ſo eh man nach (Mr: wenn es angeht; 
ſonſt nach (11). Daß z. B. 8 


21 2 Ka 238 
—,8 =, 2 5 =, 13 
35 91 9 — 
ſey, findet man nach (9); daß aber . 5 
63 6 7 5 9 27 11 IL 


2.3 7 11 5 i 7 — 
3 i e > ira 31 832 


| ſey, findet man nach (ir), 


2) Zuſatz. Soll eine ganze Zahl, nebſt einem ange⸗ 5 
haͤngten eigentlichen Bruche, durch eine großere ganze Zahl 2 
dividirt werden, fo richte man nach [6: 2) Zuſ. 9 den Dividend . 
erſt ein, und verfahre dann nach (9), wenn es angeht, fonft 
aber nach (ti). Nach (9) findet man 3. B., daß 


1 % Hunger ES 

15 1 5 4 15 1 

877 : 11 3 1 43 

Nach (in) aber findet mau j Bin 
iR 16 = 2175,16 = 3% a 
8 ER X . 8.9. ERSTER ER 5 
h 855 7 755 3 at 3 1 45 2 4 m 
3) 1 Soll eine ganze Zahl, nebſt einem ange 4 


Nn eigentlichen Bruche, durch eine kleinere ganze Zahl ae 
die 


206 Neuntes Kapitel. 


dividirt werden, ſo dividire man erſt blos die ganze Zahl 
durch den Dioviſor nach [V. Kap. 5 oder 7], hänge an den 
Ueberreſt den gegebenen eigentlichen Bruch an, und dividire 
die dadurch entſtehende Bache von neuem nach 2) Zuſ. . 
den Diviſor. 
10 . ic ae :67 
83 1382 12 288 0 N i ; 8 
233 
8 201. x 
Ci \ 5 3 2 5 0 
N 268% 9 
57 & 


691735 7 
67: 
u Er 269: 
469: a 
0 8 . 1 8 
alſo iſt 434842 der geſuchte Quotient. Denn aus der ges 
machten Rechnung erhellet, daß i 

291335 67. 4348 ＋ 19 


b 
* 


mithin N 

291330 TU 674348 T1943 

5 5 es iſt alſo nach (V. Kap. 11, und ebend. 10. ) 
. 105913375567 2. 4348 4 (195767) und 


27 
195 


Ss 7 


1 
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Mie e 6p == nach [6, 981% 


2) Beyſpiel. (Man suche 3373325541. 3 
.413837552141936- sa 


39er — 92 
* 93598 
123. ; 
245 ’ 
246. 
47 
82 
„„ 41 
„ 
238 287 
Hält 82 
. 1107 = 
.. 
413925 22 25 
Be 
109 
82 « EEE = 
27 is} irrt 
alſo iſt der Dniotient 9 3598 289. Denn nach der gemach⸗ 
ten Rechnung iſt REN eu 
383755214 = 41,93598 P3427 9 
alſo nach [V. Kap. 1 1. und ebend. 10, 1 


28276754“ 41 55858 L444 nd + 

34441 239: 4 == 1353 (nach 6. 2) Zuſ. en 

und 11), denn das Verfahren (9) kann bier nicht angewendet 4 

werden, weil, wie die letzte unterſte Diviſion ausweiſt, 929 2 

nicht durch 41 aufgeht. Bey der Divifion der ganzen Za. 
len 
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len iſt der in (V. Kap. 7. 4) uf } TE Vortheil ges 
braucht worden. 
55 Lehr ſatz. Wenn der Nh eines a 


Bruches durch eine ganze Zahl ohne Reſt ſich dividiren laͤßt, 
ſo wird, wenn man den Nenner durch die gedachte Zahl divi⸗ 


dirt, den Zähler aber ungeaͤndert laß, der gegebene Bruch 
als Multiplicand mit Dre ganzen Zahl als Multiplicator 


multiplicirt; z. B. 13. 71 1 =, 
Beweis. 
Nach (8) und (io) iſt 
4 13.4 13. g e 4 


33. 
e 13.9) 9m 77 
Zuſatz. Soll alſo ein gegebener Bruch mit einer gan⸗ 
zen Zahl multiplicirt werden, ſo verfahre man nach dieſem 
Lehrſatze, wenn es angeht, ſonſt aber nach (8). 


13; Aufgabe. Mehrere, gehende Bruͤche von ver⸗ 
ſchiedenen Nennern ohne Aenderung bees Werthes auf einer⸗ 
ley Nenner zu bringen. b 

Aufisfung. 
Man ſuche nach (VIII. Kap. 20 oder 24) das kleinſte ge⸗ 


meinſchaftlche Vielfache aller gegebenen Nenner, fo iſt dies 
der gemeinſchaftliche Nenner, auf welchen alle ee gebracht 


werden, oder der Generalnenner 


2) Um den Zähler eines Bruches zu finden, deſſen 


Mienner der gefundene gemeinſchaftliche Nenner iſt, und der 


einem der gegebenen Brüche gleich iſt, dividire man den ge⸗ 
meinſchaftlichen Nenner durch den Nenner des gegebenen 
Bruches, fo geht die Divifion auf, und der Quotient mit dem 


Zaͤhler des gegebenen Bruches 1 . verlange 
ten Zahler. N 
f f Bey: 
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772 Beyſpiel. Die gegebenen Brüche ſehen N 


en 


12 2 8 1 2 
e +3 3, 18, 14, 1357 1737, 185 3 EM 17 


ſo findet man nach VIII. Kap. 21 oder 24) das kleinſte ge. 


meinſchaftliche Vielfache aller Nenner 1275120, 


1275120 8 
159390, 55 Zr NEN, 
796950: 1275120 
1275120 95 5 
5 141680 3 35333 
Fo 1275120 
127510 AR 
10) 127512, 18 m: „892734 2 
R EIERN 1275120 5 : 
u 
111 55 
115920 11 5 347788 
N. 1 1275120 
he ei 12 e 
3 rn nn 4 
106260 1275120 ARE 
V . 
120 2 ER 
1 44 „ 0032 BR \ 
en a 2 340032 | 
75% 5 1275120 : 
120 . 
120 4 
= . 
O 16) 


/ 
I 
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16) 12751200 79695, ° 1 


112. 7725 


7575 
144. 
III 
96.2 
152 


144. 7 


80 


80 


9 


1275120 


1083852 


11 „ 
125 
115 
Or 


922° 


92 
92 


63776, 


(17 


55 


9 
ol 


. | IHR, * 
665280 | 


1 


717277 
1275120 


1083812 
1275120 


ı 665280 


1275120 


3) 
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3594275120 36432 © 327888 
KÖR RER Ey 
’ N 32788892 1275120 
225 \ x 9985 
rs, 
. 151 
1402 
112 
105. 
70 
70 
O 5 * 
Beweis! 2 
Der letzte Bruch 3% iſt nach (10.1) = 9546428, 


und nach der gemachten Rechnung iſt 9.36432 83278883 
da aber auch 1275120: 35 — 36433, fo iſt 35.36432 


== 1275120, alſo 2% = 145548. Eben ſo iſt der Beweis 


bey den andern Bruͤchen. 


14. Aufgabe. Mehrere eigentliche Bruͤche von vers 
ſchiedenen Nennern zuſammen zu addiren. 


Aufloͤſung. 


Man bringe ſie alle nach (13) auf einerley Nenner, 
und addire die herauskommenden Zähler zufammen. Ein 
Bruch, deſſen Zaͤhler die herauskommende Summe, und deſſen 
Nenner der gefundene gemeinſchaftliche Nenner iſt, iſt die 
verlangte Summe, welche man auch, wenn fie größer als x 

iſt, nach (6. 3) Zuſ) durch eine ganze Zahl und einen eigente 
lichen angehängten Bruch ausdruͤcken kann. 8 


Beweis 
Folgt aus (6). 
55 „ Bey⸗ 


5 Sun 


% 
Ya 
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Beyſpiel. Die Summe 7 7 5 TATA 
Ir T 12 zu ſinden. Man bringe fie 


nach (13) alle auf einerley Nenner, ſo bekommt man 


Be 2 so 
3 = mars 2.9.6.9 70 
12 448 8.3360 
. 8.9 2 F. 8.4. 
» — 24 : 
18 1255128 3 4.7.7.6.0 
e - 2447760 ehe 
ET I 128 340032 
* 1285778 70 755 
3 249922 10 8.3.8.5. 2. 
F 6.6.5280 
„„ 3270.8. 
28 1325228 12751200561 = ı) 4 
8 Se 5100480 
23 = 1878120 1 
8 2222382 4 BIN 
27 28 


alſo iſt die verlangte Summe 47358225 


12 75 28 8 
1) Zuſatz. Befinden ſich noch ganze Zahlen bey den 
Bruͤchen, ſo addirt man dieſe beſonders zuſammen, und 
nimmt noch die aus der Summe der eigentlichen Bruͤche ent⸗ 
ſtandene ganze Zahl dazu. “Hänge man an die fo herauskom⸗ 


mende Zahl noch den bey der Summe der eigentlichen Bruͤche 


übriggebliebenen eigentlichen Bruch an, fo hat man die ver⸗ 


langte Summe. 


2) Zuſatz. Hat man, um den gemeinſchaftlichen 
Nenner, welcher hier 1275 120 iſt, zu finden, das Verfahren 
(VIII. Kap. 21) gebraucht, fo hat man ihn zugleich in feine 
Factoren, die alle abſolute Primzahlen find, 2. 35. 5. 7. 11. 
23 zerlegt, und dann iſt es leicht zu unterfüchen, ob ſich der 
in der Summe vorkommende eigentliche Bruch noch in klei⸗ 
nern Zahlen ausdrücken laſſe oder nicht. Geht, wie hier, 
der Zahler durch keine der abſoluten Primzahlen 2, 3, 5, 7, 

5 8 5 II, 
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11, 23, die im Nenner als Factoren vorkommen, auf, fo 


laͤßt der Bruch ſich nicht in kleinern Zahlen ausdrucken, we⸗ 
gen (10. 7) Zuſ) und VIII. Kap. 5. Zuſ und 16. 3) Zus.] 
Von mehrern Primzahlen, die im gemeinſchaftlichen Nenner 
als Factoren vorkommen, kann man oft überſehen, daß ſie 
nicht im Zähler aufgehen, ohne den Verſuch wirklich durch 
die Diviſion vorzunehmen. Denn um den gemeinſchaftlichen 
Nenner nach (VIII. Kap. 21) zu beſtimmen, muß man alle 
gegebenen Nenner in ihre Factoren, die alle abſolute Prim⸗ 
zahlen find, zerfällen, und die hoͤchſten vorkommenden Po⸗ 
tenzen aller vorkommenden Primzahlen mit einander multi⸗ 
pliclren. Kommt nun die hoͤchſte Potenz irgend einer abſo⸗ 
luten Primzahl nur ein einzigesmal vor, daß naͤmlich nur 
einer der gegebenen Nenner von ihr gemeſſen wird, alle ante 
dere aber dieſe Primzahl entweder gar nicht, oder doch nur 
niedrigere Potenzen davon enthalten, ſo kann dieſe Primzahl 
in dem Zaͤhler des in der Summe vorkommenden Bruches, 


deſſen Nenner der gefundene gemeinſchaftliche Nenner iſt, 


nicht aufgehen. 

Um dieſes auf gegenwaͤrtiges Beyſpiel anzuwenden, 
bemerke man zuerſt, daß die Nenner davon mit denen im 
erſten Beyſpiele zu (VIII. Kap. 21) gegebenen Zahlen einer⸗ 
ley ſind. Man findet daſelbſt, daß die höchſte vorkommende 


Potenz von a, naͤmlich 25, nur in einer einzigen der gegebe⸗ 5 


nen Zahlen, nämlich i in 16 aufgeht, alle andere aber entwe⸗ 
der, wie z. B. 15, die Zahl 2 gar nicht, oder, wie z. B. 8 
und 20, nur niedrigere Potenzen davon als Factoren enthal⸗ 
ten. Folglich kann 2 im Zahler der Summe nicht aufgehen. 
Eben das findet bey den höchſten; vorkommenden Potenzen der 
Zahlen 3, 7, 11, 22, welche 3,7% 11% 23“ ſind, Statt; 
folglich kann auch keine der Zahlen 3,711, 23 in dem Zaͤh⸗ 


ler der Summe aufgehen. Nur die höchſte vorkommende 
Potenz der Zahl 5, naͤmlich 5, kommt mehrmals als Factor 


vor, naͤmlich in den Zahlen 10, 15, 20, 35, folglich koͤnnte 


blos dieſe in dem Zaͤhler der Summe aufgehen, welches man 


alſo 


5 
* 
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alſo durch Verſuche beſtimmen muͤßte; ſie geht aber auch nicht 
in dem Zaͤhler der Summe auf, wie ſogleich aus [VIII. Kap. 
12.5 erhellet, folglich laͤßt ſich der Bruch nicht aufheben. 


Dier Grund hiervon liegt darin, daß 1) man voraus- 
ſetzt, die gegebenen Brüche feyen ſchon in den kleinſten Zah⸗ 
len ausgedrückt; 2) daß, wenn kein Factor eines Products 
aus zween oder mehrern Factoren, die alle ganze Zahlen ſind, 
von irgend einer abſoluten Primzahl gemeſſen wird, das Pro⸗ 
duct ſelbſt nicht von ihr nach VIII. Kap. 5. Zuſ. und 16. 3) 
Zus.! gemeſſen wird; 3) daß, wenn alle Theile einer Sum⸗ 
me von irgend einer Größe gemeſſen werden, einen einzigen 


ausgenommen, der nicht davon gemeſſen wird, die Summe \ 


ION nicht von dieſer Größe gemefjen wird. 
3) Juſatz. Geht aber der Zähler ber Summe Vun 


eine der abſoluten Primzahlen, welche im Nenner als Facto⸗ 


ren vorkommen, auf, ſo kann man Zaͤhler und Nenner durch 
dieſe Zahl dividiren, und fo den Bruch in kleinern Zahlen 
ausdruͤcken; man drücke auf dieſe Art den Bruch ſo lange in 
kleinern Zahlen aus, bis es nicht mehr angeht; dann erſt 


0 ſteht der Bruch in feiner kleinſten Geſtalt. 


15. Aufgabe. Eigentliche Brüche von verfienen 
Nennern zu ſubtrahiren. 


f Aufloͤſung. 
Man bringe ſie beyde nach (13.) auf einerley Ders, 
und ſubtrahire die herauskommenden Zaͤhler von einander. 
Ein Bruch, deſſen Zaͤhler die herauskommende Differenz, 


und deſſen Nenner der gefundene w e Renner iſt, 
iſt de 1 Differenz. 


14 


Beweis 


zii in (7) entalten, K 


| 
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1) Beyſpiel. Man ſucht 2 — 32. | 


28 = 27 
f Mur. 5 
alſo 2.35.7 = 8.9.7 = 504 der gemeinſchaftliche Nenner⸗ 
„TTV | 
28.1580 24179 258 5 
224 , I 
224 5 Er 
8 
alſo 
IT IZ reer (79 
SS 7 57 most“ 384 
2) Beyſpiel. Man ſucht FE: — 7 


560 == 2ʃ. 5.7 

78 = pe N 
alſo 2.5. 7 16.5. 49 = 3920 der gem. Nenner. 
79 


560) 39200 7, „ 784)3920| f 
— 011 — 
32287370 3920l075 275 
! (6) 5 0 116 
alſo N 5 i 
CCC 


2) Zuſatz. Stehen bey den Bruͤchen noch ganze Zah⸗ 
len, fo zieht man dieſe beſonders von einander ab, und hänge 
an die ganze Zahl, welche den Unterſchied giebt, noch den 
eigentlichen Bruch an, der der Unterſchled der eigentlichen 
Bruͤche iſt. So iſt z. B. 


3425 1927 = Ifz 
weil 34— 19 15, und 3 — Kr 45. 


* 
ON 


* 


& 
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3) Zuſatz. Waͤre aber in dieſem Falle der hey dem 
Minuend befindliche eigentliche Beuch kleiner als der bey 
dem Subtrahend befindliche, ſo muß man den bey dem Mi⸗ 
nuend befindlichen Bruch um einen Bruch, deſſen Zähler. und 
Nenner der gefundene gemeinfchaftliche Nenner ift, der nach 
(3) alſo = iſt) vermehren, dann erſt den im Subtrahend N 
befindlichen Bruch davon abziehen, und hierauf die im Sub⸗ 


trahend befindliche ganze Zahl, welche um 1 groͤßer gedacht 


wird, welches man durch einen daneben geſetzten Punct an⸗ 
deuten kann, von der im Minuend befindlichen a 00 
abziehen. E 


Den > Man ſucht 397238 — rl. 


96 = 23 
„„ — 
alſo 2°. 3. 7= 672 der gemeinſchäftliche Henne, 
- nr te " 84)6 m 2 119 
0672 h 8. 672 
7 i 3572 791 
En 1 547, 568 
3424 223 
alſo 39725 — 54774 = 3424323. 
kenn 372 + 272 29 J 32 352 
A eee eee > 3972 
A weil 532 = k, auch 
547392 ＋ 342487 = 3972433 
| ii 342454 = 3972552 — 547858 


= 397252 — 4724 


4) Zuſatz. Kine blos im Minuend, nicht aber im 
Subtrahenn, ein Bruch vor, fo ziehe man die ganze Zahl des 
Subtrahends von der ganzen Zahl des u ab, und 


8 laſſe 
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laſſe den Bruch des Minnends ungeändert Sb m. a 

- 167 — 14 497 weil 118 147 4 an 
50 Suſatz. Rime blos i im Subtrahend, a 19 0 

im Minuend, ein Bruch vor, fo ziehe man von dem Nenner 

des im Subtrahend vorkommenden Bruchs den Zaͤhler deſſel 
ben Bruches ab. Der Ueberreſt iſt der Zaͤhler eines Bru⸗ 

ches, deſſen Nenner mit dem Nenner des gegebenen Bruches 

einerley if, und der an eine ganze Zahl angehängt, welche 

entſteht, wenn von dem Minuend die um 1 vermehrt gedachte 


ganze Zahl des Subtrahends abgezogen wird, den verlange 


ten Reit giebt. 
Beyſpiel. 7735 — 483946 au 5 


u 279 — 127 eg und 3 is 4840 = 2802 


2 
- 5 4839 iR 2895 = ans 1 ws 
ſo it auch Bess nei 
5 4830333 8 2397235 e ee 
woraus die Richtigkeit der gegebenen Auflofung erhellet. Kr 
1856. Bemerkung. In [V. Rap. 12. 3) Zuſ. VIL] iſt 
gezeigt worden, daß, wenn B eine Größe jeder Art, m eine 


unbenannte ganze Zahl, und K eine andere, in welcher m 
aufgeht, bedeutet, dann 


(K m.) B = k.(B: m). 


Nun iſt nach (8. 4) Zuf) oder auch, weil m in k aufgeht, 
(nach 6. 1) Zuf, a 


alſo 


oder 


rar) 
nee 


* 
** 


A 


3 
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oder wortlich: Das Product, das entſteht, wenn eine 
Größe jeder Art Bals Mültiplicand mit einem Bruche n 


als Multi pilicator multiplieitt wird, wird gefunden, 9 
man e BB durch den Nenner m des Bru⸗ 


fd K 3 B 2 3. (B: 5 ae en) 2 100 
richtig iR, mg zuerſt ausgemacht werden, was es heiße, 
eine Größe mit einem Bruche, der nicht vollkommen einer 
ganzen Zahl gleich iſt, wie hier mit? zu multipliciren, oder 
was man unter Producten, deren Nukiplicaror ein ſolcher 
Bruch iſt, zu verſtehen habe. Nach der oben in (Einl. 15) 
gegebenen Erklarung von Multiplication kann man dieſes 


er nicht abnehmen; es ſcheint vielmehr, als wenn der Multipli⸗ 


cator allemal eine ganze Zahl ſeyn muͤßte, und dergleichen 
Producte gar nicht ſtatt finden konnten; und in der That, 
wenn wir bey dieſer Definition ſtehen bleiben, und fie nicht 
erweltern, muß auch der Multiplicator nothwendig eine ganze 
So ſeyn. a obige Gleichung i | 


5 8 k.(B:m) 


nun kann uns ne zu unterſuchen/ „ob es erlaubt ſey, 
‚fie, oder den von ihr oben gegebenen wortlichen Ausdruck als 
Erklärung feſtzuſetzen, was man unter Producten mit gebro⸗ 
chenen Multiplicatoren zu verſtehen habe. Soll aber dieſes 
erlaubt ſeyn, fo darf erſtens dieſe Definition der in der Eins 
leitung gegebenen nicht widerſprechen, oder ſie nicht auf⸗ 


heben, ſondern blos erweitern; naͤmlich wenn der Bruch — 
205 oo 
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vollkommen einer ganzen Zahl gleich iſt, mithin das Product 
En B ſchon nach der erſten Definition beſtimmt iſt, 10 15 
die neue Definition eben das Product geben. Dies iſt aber 

in der That der Fall; denn wenn —vollfommen einer ganzen 


Zahl gleich ift, ſo geht m in K up und für dieſen Fall ift 
die Richtigkeit der Gleichung gleich anfangs dargethan wor⸗ 
den. Weil aber auch nach (16. und den zugehörigen Zus 
ſaͤtzen) jeder Bruch ohne Aenderung ſeines Werthes auf ſehr 
mannichfaltige Art ausgedruͤckt werden kann, ſo muß, wenn 
es erlaubt ſeyn ſoll, die gedachte Definition aufzuſtellen, auch 
zweytens die nach ſelbiger geſchehene Multiplication eines 
Multiplicands M mit zween zwar verſchieden ausgedruckten, 
am Werthe aber gleichen Brüchen doch einerley Product Ae 


b d 
oder es muß, wenn — 2 S auch b. [M:al=d, Mm: c] 
feyn Daß dies chr in der That der Fall ſey, laße ſich ſo 
zeigen: Wenn 8 fo iſt nach l 10. 3) Zus. b.c=.d.a, 


folgfie nach ber Gleichung! in (V. Kap. 12. 6) Zuf. XIII) 
b. M: ala cb. o ud: (e. o (d. a. ia: cc a) l d. ii: o 


Wir koͤnnen alſo dieſe gedachte Definition ſicher aufſtellen, 
denn wir heben dadurch die erſte Definition nicht auf, ſondern 
erweltern ſie blos, daß nun auch Producte mit gebrochenen 
Multiplicatoren fort finden konnen, welches im Gegentheile, 
wenn man blos bey der erſten Definition ſtehen bleiben woll. 
te, wie ſchon oben bemerkt worden, gar nicht feon Fönnee, 
Es iſt demnach die rn 
k 
1 = 5 


7 N 
a) alik 


auch 
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auch richtig, wenn die bange ahl m nicht in der a ai 
k aufgeht. = 
. ER Fuſatz. ach iv. N 11. DEM: if 
kg Sen ig en . 15 m 

al auch 8 

. H TERN Bi b B B) m 
2 2 m 

Bas heißt: Um eine Größe mit einem Beuche ju multiple 
eiren, kann man fie zuerſt mit dem Zaͤhler multiplieiren, 


und das herauskommende Produet N den Nenner 
dibidiren. ; 


2) Zuſatz. Neun laßt ſich ki che, was es bee 
eine Größe durch einen gebrochenen Divifor dividiren. Denn 
legt man die obige Definition der Divifion in (Einl. 1 6) zum 
Grunde, fo koͤnnen nach felbiger, da Producte mit gebroche⸗ 
nen Multiplicatoren ſtatt finden können, auch Producte mit 
gebrochenen Diviſoren ſtatt finden. Um aber noch genauer 
zu unterſuchen, was es heiße, eine Große durch einen Bruch 
zu dividiren, ſo bezeichne man den Quotienten, der entſteht, 


wenn der allgemeine Dividend D durth ben Duc n 
dioiditt wird, durch 1 ober fie = 


ar D; 11 2 

ſo iſt | 

nn Denon 

alſo nach iv. Kap. 10. 1 WN 
. Fa m 

und nach [ebent. m 

m. (D: 1 = 0 


1 
\ 
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alf 9 ent bim == Cr. DED 


oder woͤrtlich: Eine Groͤße wird durch einen Bruch divi⸗ 
dirt, wenn man jie, mit den en e 
tiplicirt. 


3) Zuſatz. Iſt bey 95 Pied Be Müller 
ein eigentlicher Bruch, (ſiehe 3. Zus.) ſo iſt das Product alles 
mal kleiner als der Multiplicand; und iſt bey einem Quo⸗ 
tienten der Diviſor ein eigentlicher Bruch, ſo iſt der Quotient 
allemal groͤßer als der Dividend. Das Gegentheil findet 
ſtatt, wenn der Multiplicator oder Diviſor ein uneigentlicher 

Bruch, oder eine ganze Zahl groͤßer als 1 iſt. 


4) Juſatz. Das Produet eines Bruches in feinen 
Nenner ift allemal dem Zähler gleich. Iſt der Bruch der 
Multiplicand, ſo iſt die Sache oben (8. 3) Zuſ.) erwieſen 


worden. Die Behauptung iſt aber auch richrig, wenn der 
k 
Bruch der Multiplicator iſt, denn —. m=k, (m: mM=kı 


=k Es 15 derowegen m in k eimal enthalten, als 
Beh Bruch — ir anzeigt, folglich auch nach der andern Defi⸗ 
nition von Diviffon IV. Kap. 8. U Zus. wenn K der Dioi⸗ 
dend und m der Diviſor, iſt In der Quotient, ſo wie er es 


ebenfalls nach der erſten war, mithin, was in ebend. 2) Zuſ.] 
noch unbeſtimmt gelaſſen werden mußte, entfchieden. Es 


iſt daher der vollſtaͤndige Quotient des Exempels (VI. Kap. Er 


13. Zuf.) 28 55 und des Exempels lebend. 14. 2) Bepyſpiel] 
14542556 = 148358. Bezeichnen wir übrigens die Quo⸗ 
tienten, bey denen die andere Definition der Divifion zum 
Grunde liegt, dadurch, daß man ſtatt des Colons das Zei⸗ 
chen des Semicolons braucht, oder verſtehen wir unter AB 
die unbenannte Zahl, welche anzeigt, wievielmal die Größe 

e * 


2 


. 


1 \ ; ; 5 
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B in der gleichartigen A enthalten iſt, oder mit welcher als 
Multiplicator B als Multiplicand multiplieirt werden muß, 
um A hervorzubringen, fo iſt nun bewieſen worden, daß alles 
mal, wenn m und k ganze Zahlen bedeuten, 

i Kk: m Rm 

m 


ed 5) Juſatz. Die Gleichungen [V. Kap. 3) Zuſ. VII, 
VIII, 4) Zuſ. X, 5) Zuſ. XIII | 


k. (B; m) (Km). B 
(n. B): K = B;(k:n)“ i 7 
iG n, f 
( EN 


find alſo auch dann alle wahr, wenn die darin vorkommen⸗ 2 
den Quotienten ganzer Zahlen k:m und Ken auch nicht ganze 
Zahlen find, und man könnte ſtatt ſelbiger nach vorigem Zu⸗ 
fage auch kz m, kz n ſchreiben. 
95) Fuſatz. Bedeuten k, m, 1 ganze Zahlen, fo iſt 
1 m' — 0 : m) 

1 


eder nach ls. 4) Er — 
9985 ; k.l 
oder nach (ebend.) = 1 8 
© 4 k I 
= u 
am * 


Man kann alſo auch bey Producten, wo ein Factor ein Bruch, 
und der andere eine ganze Zahl iſt, ohne ihren Werth zu aͤn⸗ 
dern, Multiplicator und Multiplicand verwechſeln; folglich 

gelten die in 8. ebend. 1) und 2) Zuf.] und (12.) gegebenen 
Regeln auch umgekehrt, wenn der Multiplicand die ganze 
Zahl und der Multiplicator der Bruch iſt. 


91 


70 
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7) Zuſatz. Unter eben der DENE daß k, hi m 
sung ve Ban find, ift nach vorigem aufaße 5 


E 7 k | 

A un N a 

oder nach (s) n 5 5 
N 


10, — 
ober nach ( ) = 


u K W E N 7 
nn I= —:1, das heißt, es kommt einerley 


Quotient heraus, ob ein Bruch durch eine ganze Zahl nach der 
erſten oder andern Definition der Diviſion dividirt wird; 
folglich gelten die in (9. und 11. nebſt zugehoͤrigen Zufägen) 
gegebenen Regeln zur Divifion eines Bruchs durch eine ganze 
Zahl auch nach der zweyten Definition von Divifion, 


8) Zuſatz. Soll der Bruch als Multiplicand mit f $ 


a als Mutsiplicator multiplicirt werden, fo findet ſich 
8 3 5.65 8) 


37 — 
Zube nach (II.) = 5.377; 
oder nach (87) = 3 . 
Es iſt demnach das Product zweener gegebenen Bruͤche gleich 
einem Bruche, deſſen Zaͤhler das Product der Zaͤhler, und 
deſſen Nenner das Produet der Nenner der beyden gegebenen 
Bruͤche iſt. 


9) Zuſatz. Verwechſelt man Nittiplicand und Mul. 
tiplicator, ſo findet ſich umgekehrt . J ebenfalls 8, es iſt 
demnach $.4= 3,3, oder auch, en beyde Factoren unbe⸗ 

nannte Brüche find, kann man Multiplicator und Multipli⸗ 
cand, ohne das Product zu aͤndern, verwechſeln, und ein 
Product zweener Brüche iſt vollkommen gegeben, wenn beyde 
Fackoren gegeben ſind, ohne daß es nöthig iſt zu boſtimmen, 

wel⸗ 


Bee 
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e beyden Factoren der Multiplicator, und welcher 
der M N 


ultiplicand ſeyn poll... 58 N. 0 2 
10) Zuſatz. Sind beyde Factoren eigentliche Brüche, 

ſo iſt das Product kleiner als jeder Factor, nach 3) Zuf. 
11) Zuſatz. Ein Product aus mehrern Factoren, 
die alle Bruͤche ſind, wird gefunden, wenn man alle Zähler 
und Nenner mit einander multiplicirt; 8. 


BEE 
7 


r 
a7 17120 7 e 27008 | 
12) Suſatz. Um einen Bruch zu einer Potenz zu er⸗ 
pbheben, muß man Zähler und Nenner zu eben der Potenz er⸗ 
heben; z. B. 3 r x 
W 9 = 8 
Tr 955 e w 1 0 
eee EERESEREN ER e 
Veen ee 
15 Zuſatz. Umgekehrt um aus einem gegebenen 
Bruche die Wurzel irgend eines Grades auszuziehen, muß 
man ſowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner die 
Wurzel des nämlichen Grades ausziehen. So iſt z. B. 


als der Grad der Wurzel anzeigt, den Zähler und Nenner 
des gegebenen Bruches geben. FFV 

5) Zuſatz. Iſt der eine Factor ein eigentlicher Bruch, 

und der andere eine ganze Zahl nebſt einem angehängten ei⸗ 

gentlichen Bruche, ſo richte man entweder den andern Factor 

ein, und verfahre dann näch 8) Zuſ., oder man nehme den 

erſten Factor für den Multiplicator an, und verfahre aa 


1) Beh⸗ 
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sah) Bepſpiel, Man ade 415, ſo findet mer 
nach der abe . bean Ach: 105 5 15 3 12 5 i 


2 


a ER 

2 Benieh, Man fü u! Sf fo hat man 
nach der erſten Art 

4.4387 4% 4 3749853 
nach der andern aber verfaͤhrt manfoigendergefat: Man bes 
1 erſtens 
= 9.433877 za [6 234] En lan 
aa aber ehe aha en 
8623275 5 2 nach hir 3 ENG 


1392 


i ee 9 37495 welches der gefuchte Duotient ft 5 Iſt \ 
das Umgekehrie des erſten Factors (wie beym erſten Beyſoiel a ae 
„größer als der zweyte, ſo iſt allemal die erſte Art vortheil. 

hafter, im Adern Falle . oeh bie zweyte beſſer zu 


ſeyn. N 190 F 51 K 


15) Fuer Wenn danch aus einer ganzen er 


Zahl nebft einem angehängten eigent lichen Bruche beſtehen, 
ſo richte man beyde nach le. 3) Zuſ. 1 ein, und verfahre dann 
nach, 8) Zuſ. 
Beyſpiel. Man ſucht 138. 2938, fo findet man 
132% 55 212 nach Lö. ) Zuſ.! 
A di 17 5 za. nach 8) Zuf 
400555 nach l. 3) Zuſ 
17. Aan d Nat Bruch durch einen uf, zu 
dividiren. i 


1 


Aufloſung. 


Der Quotient if ein Bruch, deſſen in das Produet 


5 aus dem ‚Zähler des Dividende 5 den Nenner des Diwiſors, 
und 


2 5 
& 
94 
„ 7 
„ „ 


„2 4 


3 


3 
4 


met - 


2 


5 ale 
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und deffen Nenner das Product aus dem Nenner des Divi⸗ 


dends in den Zähler des Diviſors iſt. Z. B. 


> “13 


Fr: er Falk 
1 Ben 6 x 


Beweis, 


er F Den 
621117 1 13.5 T1 IT 


a ar (16,8) Zuſ. und 10.) alſo 


2 2 
21 SCH r 34 T7 75 1 1 . 
1) er Es kommt demnach, auch wenn Divi⸗ 
dend 0 Diviſor zugleich Bruͤche find, allemal einerley Quo⸗ 
tient heraus, man mag die eine oder andere Definition 


von Diviſion zum Grunde legen. Da nun nach (6. 1) Zuf.) 


alles, was von Bruͤchen im Allgemeinen gilt, auch fuͤr ganze 
Zahlen richtig iſt, ſo gilt dieſes auch, wenn der Dividend 
eine ganze Zahl und blos der Diviſor ein Bruch iſt, wie wenn 


178 8 4: = geſucht wird. Man findet hier 


4 : lach 10. ) fuf! 
= 27,4 nach [8. 0 Su! 


Br 


alſo iſt in dieſem Falle der Quotient ein Bruch, beſſen 840. 


ler das Produet aus dem Dividend in den Nenner des Divi⸗ 
ſors, und deſſen Nenner der Zaͤhler des Diviſors iſt. Daß 
dieſes der richtige Quotient iſt, kann man auch ſo einſehen: 


Nach (16. 8) Zuf.] und (6. 1) Zuf.] if 


5 . 3 
108 e W HE 75.3. 
24 


* 2 4 4:3. 
827 Sue Wenn ſich der Zaͤhler des Dividende durch 
den Zaͤhler des Diviſors, und der Nenner des Dividends 
durch den Nenner des Diviſors ohne Reſt dividiren laßt, fo 
iſt der Quotient gleich einem Bruche, deſſen Zähler dem Quo⸗ 
tien⸗ 


/ 
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tienken der Zähler, und deſſen Nenner dem ae der 
Nenner gleich iſt. Z. B. 5 

EEE i > == 15 
Der Beweis folgt aus fi 16,8) auf, 1. 


3) Zuſatz. Iſt der Diviſor eine ganze Zahl nebſt 
einem angehaͤngten eigentlichen Bruche, ſo muß man ihn 
erſt einrichten. Dieſe und die vorigen Regeln ſind hinrei. 
chend, um alle die mannichfaleigen Fälle, die bey der Divi⸗ 
ſion der Bruͤche vorkommen koͤnnen, aufzulöſen, und wir 
brauchen dabey die beyden Definitionen der Divifion nicht 
173 zu unterſcheiden. 


Beyſpiele. 


E e 

8 Ha 

An ale 
U 


nach gr 2) Zus. und 15) Zus.) 
ur 17754892 nach (16. ” 
Zuſ. und 14) Zuf. MH 


+37 = 125= 10:5 nach 1) Zuſ. 
2 5 
1 


Ja 
[7 
Die 
Il 
— 

en 

wo 

OI 
\ 


20 182 fe 27 nach 1) ar 
225 325 nach h) Zuſ. 

Erklarung. Wenn bey einem Bruche entwe⸗ 
der der "Site, oder der Nenner, oder beyde zugleich a 


find, fo heißt er ein 1 p find 5 B. 5 3 55 
Bruchsbruͤche. | 


1) Suſatz. Die Bedeutung e Each er⸗ 


giebt ſich aus (2. Zuſ.); der Bruchsbruch fob naͤmlich 
P das 


2 


2 2 


* 
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das 2 fache einer Größe, die 1Zmal genommen die Einheit 
giebt. Da nun g . 1 = 1, fo iſt der Bruch +5 
die Größe, welche mal genommen die Einheit giebt; 


2 
alſo bedeutet der Re = das Ffache von 79, 
6 


e 


und es i = . 5. 3. Es iſt aber 


2 
auch 2. 19 = 78.2 — 2:12, man kann alſo auch einen 
Bruchsbruch dadurch, daß ae den Zähler durch den Nen⸗ 


ner dividirt, in einen gewöhnlichen Bruch verwandeln, wo 


Zähler und Nenner ganze Zahlen find... Die im 2) Sus. von 
(8.) enthaltene Wahrheit, daß ein Bruch gleich einem Quo⸗ 
tienten fey, deſſen Dividend dem Zähler, und deſſen Dioiſor 
dem Nenner gleich iſt, gilt demnach auch fuͤr einen Bruchs⸗ 
bruch, oder a Diviſor und Dividend auch Bruͤche in 


4 
Eben ſo i 18 4 und — =4: = ee 
a2 ! 


wg) Se Da ein Thaler 24 Groſchen, und ein 
Gulden 16 Groſchen enthält, fo iſt ein Gulden 27 oder & ei. 
nes Thalers. Man kann alſo auch ſchließen: Da ein Feie⸗ 
drichsd or 53 Fa un ein ER 12 Thaler enthalt, 


ſo iſt ein kaubthaler 75 oder 5 oder zr eines Friedrichsd or. 
7 
Dies zeigt, daß man bey ganz gewoͤhnlichen Rechnungen auf 


Bruchsbruͤche kommen kann. 


3) Zuſatz. Jeder eigentliche Bruch kann 15 einen 


Bruchsbruch ausgedruͤckt werden, deſſen Zähler 1 iſt, und 
deſſen Nenner der uneigentliche Bruch iſt, welcher 1 


wenn man den Nenner durch den Zähler dlvidirt; z. B. 1 
5 1 NSS I I I 


say Er 


Von Bruͤchen. e 


eben dem Grunde iſt 1 7 Ip folglich 22 15 


1 
24 — 
1 
Eben ſo iſt a 
1 I 1 1 
27 = — 2 Sn ‚2 5 
104 3 47 2 7 Az 2 444 5 27 
alſo 184 = 1 15 
1 
4 — 
ki ı+ x 
44545 


Ein ſolcher Ausdruck heißt ein zuſammenhaͤngender Bruch, 
oder ein Kettenbruch. Hier wird nur von ſolchen Kettenbruͤ. 
chen gehandelt, wo alle Zaͤhler, wie bey dem angefuͤhrten 
Beyſpiele, 1 ſind. Hieraus ergiebt ſich die Aufloͤſung der 
folgenden Aufgabe. 


19. Aufgabe. Einen auf die Seite Art ge⸗ 


ſchriebenen eigentlichen Bruch durch einen Kettenbruch aus⸗ 
zudruͤcken. . 


40 Aufloͤſung. 


Man mache mit dem Zaͤhler und Nenner deſſelben die 
Rechnung O im (VIII. Kap. 22). Die herauskommenden 


Quotlenten find die ganzen Zahlen, welche in den Nennern 


des Kettenbruchs vorkommen. 


Beyfbiel, Der gegebene en fen 4% 


474 


3 
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474012972 
f 948 
349474 /f 
128 
125 349% 
2800 ER 
99 125. 
2 
2619913 
73 
21126 1 
; 21 
72104 
20 
| 11318 
8 
0 
alſo 1235 1 
i T 
2 ＋ 
. * 
: 2 
2 
| 
1 ** 
en 
Ele er 
4 K 
Beweis. 


Nach der Rechnung O und (18. 3) Zuſ.) iſt 
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= , ME Bien. 
49 
24474 e 21129 
1 1 1 1 
989 26 m 4 21 1 
128 5 7 TT N- 
1785 3 28 t I-hzr 471 


woraus die Sache erhellet. g 
1) Zuſatz. Der letzte Bruch 1711 „ alſo kann 


der gegebene Bruch 7235 7 auch ſo durch einen Kettenbruch 
ausgedruͤckt werden: ö 


mr 


Man überſieht dies auch daraus, daß man die Rechnung © 

auch fo hätte enden koͤnnen: 
2112601 

E 1 
1 214 
20 | 

2 8. 55 f 
4 2 
1 | I : 
9 


2) 


* 
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20 Suſatz. Wäre der letzte Diviſor der Rechnung O 
nicht t, mithin [VIII Kap. 22. 3) Zus. \ Zaͤhler und Nen⸗ 
ner des gegebenen Bruchs nicht relative Primzahlen, ſo waͤre 
er nicht in den kleinſten Zahlen ausgedruckt gegeben. Die 
übrigen! Schlüſſe bleiben aber ungeändert. ES, 


20. Aufgabe. Einen gegebenen Kettenbruch durch | 
einen auf die gewöhnliche Art u." 1 in den 
kleinsten Zahlen auszudrücken. u MR 89 


Yuflsfung. 


Man ſchreibe alle in den Nennern vorkommende ganze 
Zahlen neben einander, und mache mit ihnen die Rechnung D 
in [VIII. Kap. 22. 4) Zuf.]; die beyden am weiteſten zur 
Linken ſtehenden Zahlen ſind der Sihler e des ver⸗ 
langten Bruches. 5 


Beyſpiel. Der gegebene Kante fon 


| 


z 2 


ne 1 z 
Ki © 
3 1— er e 


we 
3 


re 
a de — 
8327, 2578, 593, 206, 181, 25, 6, 1,0 


Der in den kleinſten Zahlen ausgedrückte Bruch 33 25 iſt alfo 
dem gegebenen Kettenbruche gleich. i 


Beweis. 
Nach der Rechnung Dift > 
8327 


Won Bein" er 


8227 5 . 
eee EBEN 


593 = 2. 206 E ist ee 
VVT 
181 = 7. 27 Tf 

ss, 1 

26 6. „ 4 0 


Macht man alſo gi den beyden Zahlen 2578 und 8327 die 
Rechnung © vi II. Kap. 22.) 


9: 25781832713 


‚17734. 
393 2778 4 
2. 272 1127 
| 15 V 
e 142 f * 124057 8 
N n 1810206 1 it e ward u 
N 1811 5 Dias \ c a. 
1190 in ! 25 181 7 5 IL BR 
6254 2 
24 : 
4 el6 


fo kommen Be w er Reihe die! in den Nennern vorkommen. 
den ganzen Zahlen als Quotienten heraus, und der lezte Di. 
viſor iſt 1; alſo iſt nach (19) der Bruch 3338 dem gegeben 
nen Kettenbruche gleich, und nach [VIII. Kap. 22. 3) Zuſ.) 
Zaͤhler und Nenner deffelben relative Primzahlen, folglich 
iſt er [to, 8) Zuſ.] in den kleinſten Zahlen ausgedrückt, 


1) Zuſatz. Nach dem gegebenen Beweiſe kommen 
die in den Nennern vorkommenden ganzen Zahlen als Quo⸗ 
tien 
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tienten heraus, wenn man mit dem Zaͤhler und Nenner des 
gefundenen Bruches die Rechnung © macht, und der letzte 
Divifor iſt 1. Schreibt man alſo die in den Nennern vor⸗ 
kommenden ganzen Zahlen der Reihe nach neben einander, 
und macht mit ihnen die Rechnung 8 Til Kap. 22. 5 
Zuſ⸗ | N 
| Ei 1 Le Er 4 6 

nn 4 9. 13 100, 413 2578. 

9 55 E 323 1334. 8327 


fo iſt nach [VIII. Kap. 22. 9) Zuf.] die lebte Zahl der mitt⸗ 
lern Reihe der Zähler, und die letzte Zahl der untern Reihe 
der Nenner des gefundenen Bruches. Man kann alſo auch 
den verlangten Bruch finden, wenn man die in den Nennern 
vorkommenden ganzen Zahlen der Reihe nach neben einander 
ſchreibt, und mit ihnen die Rechnung o macht. Die letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe find der Zahler und 
Nenner des verlangten Bruches, und wenn man mit ihnen 
die Rechnung O macht, fo kommen die in den Nennern vor⸗ 
kommenden ganzen Zahlen als Quotienten heraus, und der 
lletzte Diviſor iſt 1. 


2) Zuſatz. Eben fo ſieht man ein, daß die Brüche, 
welche durch die vorhergehenden geradeüber einander ſtehen⸗ 
den Zahlen in der mittlern und untern Reihe gebildet wer⸗ 
den, die kleinſten . der n ee Kettenbruͤche 
find. Es 1 naͤmlich 


n TR ı 1 
— 1 —— I — „„ 
Fr ee HT Fir: 
N 4 N 
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12 
| j 774 
21. Aufgabe. Brüche zu finden, die in kleinern Zah⸗ 


len ausgedruͤckt ſind als ein gegebener eigentlicher Bruch, und 
ihm doch nahe kommen. 


Aufloͤſung. 


1) Man mache mit dem Zaͤhler und Nenner des gegebenen 
Bruches die Rechnung O, jedoch ſo, daß der letzte Quotient 
1 iſt, oder wie in (19. 1) Zuf.] 5 


2) Man ſchreibe die herauskommenden Quotienten ihrer 
Ordnung nach neben einander, und mache mit ihnen die Rech. 
nung , ſo wird, wenn man von der Linken nach der Rechten 
zu geht, der dritte der Brüche, welcher durch gerade uͤber eins 
ander ſtehende Zahlen in der mittlern und untern Reihe gebil⸗ 
det worden, etwas groͤßer, der folgende etwas kleiner, der 
zunaͤchſt folgende wieder etwas größer, und fo abwechſelnd 
die folgenden Bruͤche immer abwechſelnd groͤßer und kleiner 
als der gegebene Bruch ſeyn. Diejenigen Brüche namlich, 
wo der Punkt im Zähler ſteht, werden großer, und die an. 
dern, wo der Punkt im Nenner ſteht, kleiner als der anfangs 
gegebene Bruch ſeyn. Alle dieſe Bruͤche ſind ſchon in den 
kleinſten Zahlen ausgedruͤckt, und jeder folgende Bruch iſt dem 
gegebenen Bruche naͤher als der vorhergehende, und der letzte 
Bruch dem gegebenen vollkommen gleich, druͤckt ihn alſo in 

den kleinſten Zahlen aus, und entſteht, wenn man den Zaͤh. 
ler und Nenner des gegebenen Bruchs durch den letzten Di⸗ 
vifor in O dividirt. PRO ER 
| Bey⸗ 
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Beyſpiel. Der gegebene Bruch ſey 373588. 


160048 519085 3 
1480144 
38941 f60048 4 
15764 
| ö 44284389419 
N 138556 
38514284118 
77 
434 
385 


n re RR 
; ee 1. 0 l. 4 37, 411 2914. 3325 19539. 22864 
N o I. 3 13. 120 1333. 9451 10784. 63371 74155. 


Die gefundenen Naͤherungsbruͤche ſind alſo 
#11 2214 „ 
3, 175 ee er 1333, 945T 18540 5742. 


und der letzte Bruch 2338# iſt dem gegebenen vollkommen 
gleich, druͤckt ihn in den Eleinften Zahlen aus, und entſteht, 
wenn Zähler und Nenner des gegebenen Bruchs durch den 


lletzten Diviſor in O, naͤmlich 7 dividirt wird. 
8 1 5 Beweis. 
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hi | SDeweis. nu 
Nach vill. Kap. 22. 5) Zuſ.] laßt ſich jede Bend 
zahl in © durch den Unterſchied zwoer Zahlen ausdruͤcken, 
wovon die eine ein Vielfaches von b oder von dem Zaͤhler, 
und die andere ein Vielfaches von a oder von dem Nenner 
des gegebenen Bruchs iſt. Aus denen in O und G vorkom⸗ 
menden Joblen f hat man naͤmlich folgende Gleichungen; f 
1.59085 3.160048 = 38941 1 
13.160048 — 4.519085 = = 4284 ; 
37.5 19085 120. 160048 = 389. 
.1333.160048 — 411. 5719887 — ae 
29 14.5 19085 e 160048 = 
10784. 160048 —3325.519085 — 7 
"19539.519085 — 63371.160048 = 7 
74.160048 — 2804.519085 — 1 


or un: (70 und (10) ; 6 5 5 a 0 n 5 f 


— 169242 1. SA 
3 5 190 6 7555 
162049 4 284 
10868 13, ,13.319085 

7 ISS - r 4 
12 31988 f 8 
160048 _ 411 — 5 
5 f 68 5 14 73 1443.815587 
29.14 a // un Tan IE 
5 45 T 5 19687 545 T5 15 885 ! 
TCOOEL / 
3798 % — 1 7 IOTFF 10 
19539 ._ 160049. — _ 72 
633 71 5 1508375 5371.619588 7 
1888 %% a mas 0 
5 1558 5 741855 01 


Hieraus erhellet, daß von den Bruͤchen, welche durch 
gerade uͤber einander ſtehende Zahlen der mittlern und 
untern Reihe in 0 gebildet werden, der dritte 3 groͤßer, 
der folgende 14 etwas kleiner, der noch weiter folgende 
13 5 wieder etwas groͤßer, und jo die noch weiter zur 
Rechten folgenden Brüche immer abwechſelnd größer und 
kleiner als der gegebene Bruch 299558 find, und da bey 


den angegebenen Unterſchieden die Zähler immer abnehmen, * 
waͤh⸗ u 
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waͤhrend daß die Nenner immer wachſen, 0 werden fie im. 
mer kleiner und kleiner; jeder folgende Naͤherungsbruch iſt 
dem gegebenen naͤher als der vorhergehende, und der letzte 
72 ihm vollkommen gleich. Bey allen dieſen Bruͤchen, 
welche durch gerade uͤber einander ſtehende Zahlen der mitt. 
lern und untern Reihe von o' gebildet werden, find VIII. 
g Kap. 28. 60 Zuſ. J Zahler und Nenner relative Primzahlen, alſo 
find fie 10. 3) Zuf.] alle in den kleinſten Zahlen ausgedrückt; 
der letzte davon alſo, welcher dem gegebenen Bruche vollkom⸗ 
men gleich iſt, kann unmoͤglich i in geößern Zahlen ausgedruckt 
ſeyn, als der gegebene; und da nach der Natur der Rechnung 
die folgenden Zahlen ſowohl der mittlern als untern Reihe 
immer groͤßer und großer werden, ſo haben alle Naͤherungs⸗ 
bruͤche kleinere Zähler und Nenner als der gegebene Bruch. 
Daß ſie wirklich Naͤherungsbruͤche ſind, oder dem gegebenen 
Bruche ſehr nahe kommen, erhellet aus den angegebenen Un. 
terſchieden. Daß endlich der letzte Bruch, welcher den gege. 
benen in den kleinſten Zahlen aus druͤckt, auch herauskommt, 


wenn man Zaͤhler und Nenner des gegebenen Bruches durch 
den letzten Diviſor in O, welcher hier 7 iſt, dividirt, erhellet 


ſowohl aus (10.8) Zuf. J als aus VII. Kap. 23. 70 Zuſ.] 
1) Zuſatz. Der gegebene Buch ie a 500) gleich 
dem Kettenbruche . 
L 
I 


16537 


47 
: g+ 


und 


Von eh | 55 


und die Näßerimgsketdie nis ieee end 
. ai zii zig 1255751 
find 1 2, 1) Zuf.].die Aline Ausdrücke der ea. 
bruͤche 
em e lage hr) So a 


44K. 


2) Juſatz. Es giebt keinen Bruch, deſſen Zähler. 
und Nenner ganze Zahlen find, ber dem gegebenen Bruche 
19388 näher kaͤme, als einer der gefundenen Naͤherungs⸗ 


I 
5 
bruͤche, 


* 


. 0 
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bruͤche, und zugleich einen kleinern Zahler! und Nenner hätte, 
Denn es ſey ein eigentlicher Bruch; der von allen erhal⸗ 


a er? Ngerungäihehen verſchieden iſt. Wenn man ii 


den Zahlen g und & die Rechnung S macht, fo muͤſſen die 
herauskommenden Quotienten einmal von den Quotienten, 
die ehr wenn man mit den Zahlen 160048 und 
3 1 5. 35. die Rechnung © macht (welches in der Auflöfung bes 
iels schen! ib abweichen ; denn fonft wäre nad) (19) 


Ba einem von den im 1) Zus. angegebenen Ketten. 


5 gleich, alſo auch einem der gefundenen Naͤherungs⸗ 
bruͤche, welches wider die Borausfegung iſt. 


— —ũ——4— — — 


Es moͤgen alſo die dre rey erſten e wie! bey dem 
gegebenen Bruche 3, 4 9 feyn, der vierke aber moͤge klei⸗ 
ner als 11, namlich nut 1 —a ſeyn, wo a eine ganze Zahl 
Een ale 11 iſt, ſo ſieht der Anfang der Rechnung © mit 


5 den Zahlen g und a alſo au: 


er 
De 


& 3 : 
13.8 
yı 6 4 1 
47 . 

94 1 9 5 
2), TR 
(1I—3)..2 N 

NR nn 2. 


wo alſo § entweder © oder doch benen als 2 if Nach 


VIII. Kap. 22. 7) Zuſ.] iſt 
f 815955 + 13.8 und BR 0 + 42 
N Si alſo 


. Von aaa a 


alſo nothwendig «> 120 und G > 373 der Bruch — pre 


alſo einen groͤßern Zähler und Renner als der daha 
bruch 128, mithin auch als alle vorhergehende. 


Nun iſt der gegebene Duc 


und der Bruch I ein - 
er 
4 + 3 


1 


(Ir a) 
Da aber offenbar e 
11472811 d MA 5 5 
fo fälle auch der Näherungsbruch 1444 gischen den gegebe⸗ 
nen Bruch 482348 und den Bruch , alſo iſt derſelbe, und 


1 vielmehr alle folgende dem e Bruche naͤher als 


9. 


Q Man 


2 
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Man fieht dies auch fo ein: Da e und a eine ganze 
Zahl iſt, fo iſt auch a. ; nun iſt 0 (a). e, 
mithin ae — = 4. „ — [ (It—a).s] 
=[a.:+(ır — ale = 11.°— 0 nach [III. Kap. 
J. 9) Zuf. und III. Kap, 5J. Nun iſt nach [VIII. Kap. 
22. 5) Zuſ.] 13.6 4. 4 3. 4 — 1 20, %, alfo 
11.5 2 11.37. 11. 129.6, und nach [III. Kap. 8. II] 
ö 11. 0 2 411. — 1333. a. — f, mithin auch 
VVV 


Str. ober nach (10 
1055 15515 4333.4&E 13334 1 
11 4.8. . ' ' 

— und wie im Satze ſelbſt bewiefen wor« 


den, 199838 — 11 1442885 / alſo offenbar der 
auf den Näherungsbruch 125 (deſſen Zähler kleiner als P, und 
deſſen Nenner kleiner als & iſt, wie ſchon bewieſen worden) 
zunaͤchſt folgende „4353 und noch vielmehr alle folgende dem 


gegebenen Bruche naher, als der Bruch; es ſt. 


Wären aber, wenn man mit g und 4 die Rechnung © 
macht, die drey erſten Quotienten, wie bey dem gegebenen 
Bruche 3, 4, 9, der vierte aber größer als 11, oder 114 b, 
wo b eine ganze Zahl iſt, fo ſieht der Anfang der Rechnung O 

mit den Zahlen g und & alſo aus: | 


Pl: 3 
Ba 

4% 
7905 7 ö 

0.21? 


4 ne 
411 b). e 


—ͤ— 
7 


Wo 
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wo alſo e entweder o oder doch kleiner als s iſt. Nach 
der letzten San iſt = (114 b). 5 alſo b. 5 4 C 


b. [% - (IIb). 0 (I K b). — b. 
211.6 nach III. Kap. 7. 7) Zuſ. IX, und IL. Kap. 


5. 1) Zuſ.] Mun iſt nach [VIII. Kap. 22. 7) Zus. 
4 = 120% 4 13. und G = 37.0 + 4.6 
ferner : 

120, 11.5 120, 11.6 37,11. 68 37, 11.2 


alſo 
nach III. Kap. 7. 2) Zuſ. J und gewiß > 133 3 und G 411. 
Der Bruch & hat alſo einen 1 Zähler und Nenner 


als der Näßerungekru 13 J, mithin auch als alle 1 ö 


gehende. 
Nun iſt der gegebene Bruch 


I 
“= 
= 
= 
= 
m 
= 
> 
rn 
ne 
MIN 
”n 
- 
= 
= 
=>. 
2 
Sr 
— 
= 
— 
ne 
SER 
a 
— 


6. 1333.5 1 20. (b. ＋ (6 241 1.543 7.(b. 4.0) 


. 


ER 
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und der Bruch = 
Ä 15 


4+ 
Da aber offenbar 11 +b + Sr II T II + 
fo fällt auch der Naͤherungsbruch 334% zwiſchen den gege⸗ 


82 


benen Bruch 498242 und den Bruch 25 alſo iſt derſelbe, 
und noch vielmehr alle folgende dem gegebenen Bruche naͤher 
als 16 i re 
Man fieht dies auch fo ein: Nach [VIII Kap. 22. 5) 
Zuſ.] iſt 9 13.6 — 4. und e= 37. 120.1 ß, alſo 
11. 11.37 4 l. 120. G, und nach III. Kap 8. II] 
is b. e 1333.0 — 411. 4, mithin auch 
J. b. 4 7. = 2.1333. — 1.411. a, und da 
1 e= 37.2, — 120.ß, auch 
C. b. . S e (. b. 0 7. C945 1.8.2914. 
nach 11 Kap. 7. 6) Zuſ. VIII. und 8. III Hieraus folgt 
nach (GR “ J x 5 
Gb.: „2. Gb. . 941.0 2914.4 
54574 9401. 9454 94714 
oder nach (10.) | 
Eb ens 6 244 


— — 


9451.4 « 9451 
und wie im Satze felbft bewieſen worden, 
2914 160048 42 


—— 


9451 f19085 3451.519085 


alſo 
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alſo offenbar der auf den Naͤherungsbruch f (deſſen Zaͤh. 
ler kleiner als 9, und deſſen Nenner kleiner als & iſt, wie 
ſchon bewieſen worden) zunaͤchſt folgende 548 7, und noch 
vielmehr alle folgende dem gegebenen Bruche naͤher, als der 


8 Bruch es iſt. 


22. Bemerkung. Es iſt noͤthig und wichtig zu en 
gen, daß verfchiedene Säge, deren Wahrheit blos für ganze 
Zahlen dargethan worden iſt, auch wahr verbleiben, wenn 
man ſtatt der ganzen gebrochene Zahlen ſetzt. 


1) Der Lehrſatz (III. Kap. 4.) iſt auch wahr, wenn beyde 
Factoren unbenannte Brüche find, Der Beweis iſt in 16. 
9) Zuſ.] enthalten. f 
2) Der Lehrſat IIIII. Kap. 5. ſtauch fruhen 
Denn 5 3. B. die Gleichung 
(58 1250. A 75. A T 2. A 5 
richtig fey, wo A eine Größe jeder Art, alſo auch eine unbe⸗ 
nannte ganze oder gebrochene Zahl ſeyn kann, laͤßt neh fo 
zeigen: Um die Summe der beyden Brüche 4 und zZ: zu 
ſinden, muß man ſie nach (13.) erſt auf einerleh Renner bein» 
gen, und man findet dann | 
„ 
56 56.11 616 88 88.7 616 
es ift alfo 2 . N 
f \ 7434 4 1434 49 192 19228 24 


e 88 06 016 e ee 
Nun iſt nach III. Kap. 5. 


143. (A: 616) 4 49. (A: % e e 
oder nach (V. Kap. 12. 6) Zuſ. XIII) 3 n 


13. (A: 50) ＋ l. (A288) 24. (A: I 
194K. 19 5 
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oder 


15. 4 L MA 35.4 

und eben 0 it der Gepe bey drey oder 15 ee: 1 
chen. 

Daß ferner, w wenn A und B gleichartige Größen find, 
die Mich 

FJ. A= . A fg. 
f nichtig ſen, wird fo bewieſen; 2 (6) M 
J. ATB) = 4 LAT B- 

oder nach (V. Kap. 11.) = 4. (A: 7) 4. (3 9 
oder nach (IIII. Kap. 5. = 4.(A 7) T 4. (8:7) 
oder nach (16.) e BD 
und eben ſo iſt der Beweis bey drey oder noch mehreren 
. ben 
a Auch der 1) Zieh iR für Brüche wahr, ober die Bleis 


a 
(k m). A = k. A m. A 


m. (C B) = m. C m. B 
auch richtig, wenn k und m unbenannte t ſind. Der 
Beweis iſt wie oben, 


Auch der 2) Zufag iſt für Brüche wahr, oder die Glei⸗ 


chung a 
(n. m). A = n. (m. A) 


auch richtig, wenn n und m unbenannte Brüche ſind. Denn 
daß die Gleichung 


Ki: 40. NE: 185 A). 


dicht iſt, wenn a, b, o, d unbenannte ganze Zahlen, und 
A ne en jeder Art bedeuten, erhellet folgenbegelals 


Von Brüchen. 247 
Man ſege a. o = eb. dæ⸗ d. bf, obteg und A! B, \ 
und a if vermöge [16, 8) Zuf.] 55 
F 
f Bang : 
fame nach V. Kap 12. 6) Zuſ. Xin; 7250 
A: d (eb). A:; (d. b) g. A: dl 
nach lebend. 5) Zuſ. XIII, weil b in g aufgeht, 
(oA: dh): b (8.1 B):b=(g: b). B= B 
und nach [IIIT. Kap. 5. 2) Zuſ.] 
4. (C. A: a): b.] Da. e Beek; 90 i 
oder Eu) 


„ 88 590 


Auch der 3) Zufas iſt für Brüche wahr, oder die Olen 
chung A ; 
1 n C) E . n 4) 

auch richtig, wenn m und n gebrochene Zahlen fat, Denn 

man verwechſele i in der vorhin erwiesenen die Brüche Bir g 

mit einander, 515 bat man RE 
d 4 (5 45 . A 

Da nun nach Lib. 9) Zuſ.] 2 


a2 0 ca 
Er „ de N 8 
ſo iſt auch 


„„ 
(N) 


Auch der 4) Zuſaz iſt für Bruͤche wahr, oder die Glei/ 


ng 
km). (0-H G. Cm. B) er B-+m. 19 x 
auch 


Erb: 8 
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auch richtig, wenn K und m gebrochene Zahlen f. ind. Der 
Beweis iſt wie oben. 


3) Die in (III. Kap. 11. Zuf. ud 12. 13. 1 ö 


| Zuſaͤtzen) enthaltenen Säge gelten auch für Bruͤche. Der 


Beweis iſt eben fo wie dort, da die Wahrheit der Säge, wor⸗ 
auf er ſich gruͤndet, in 60 und 2) auch fuͤr Bruͤche bargerpau 
worden. 

4) Der Leheſatz (V. Kap. 10.) nebſt ſeinen Husten 
iſt ouch wahr, wenn ſtatt der dort vorkommenden ganzen 


Zahlen Brüche geſetzt werden. Denn daß die beyden Glei⸗ 


richtig ſind, folgt aus der Allgemeinheit ber oben in (Einl. 
16.) gegebenen Definition der Divifion. Die Richtigkeit 
der in dem ten, 2)ten und zten Zuſatze enthaltenen Saͤtze 
auch fiir Brüche wird eben fo wie dort bewieſen, und die im 
2) Zuſatze enthaltene Gleichung f(f: d) d, welche wahr 
if, wenn Fund d Brüche find, der Quotlent f; d mag bes 
ſchaffen feyn wie er will, iſt demnach auch richtig, wenn fund 
d zwar ganze Zahlen find, aber d nicht in F aufgeht, 

5) Der $ehrfag [V. Kap. 1 r.] nebſt ſeinen Zuſäͤtzen 
gilt auch für Brüche, "Denn die Nichliabeil, der Gleichun⸗ 


en, . 

5 (A+B): RE 4) HB: 2), 
(A—B); ie (A: De 7 
(4.0 54.139 

worin A, E gleichartige Größen jeder Art find, erhellet dar. 


aus, daß fie nach (16. 2) Zuſ. nnen mit den ſchon in 2) 


erwieſenen Ei benen ö 
2.(A +B) = 2. A 1 2 
25 (A—B) = ZA — zB 
F. (4. A) = GA) 
find. . fi 


6) 
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6) Der Lehrſatz [V. Kap. 13.] nebſt allen ſeinen Zu⸗ 
ſaͤtzen bleibt auch wahr, wenn ſtatt der dort vorkommenden 
unbenannten ganzen Zahlen n, m, K, p. d, f, g. h. I r, q 
unbenannte Bruͤche geſetzt werden, und auch ohne die Ein⸗ 


ſchraͤnkung, daß die dabey vorkommenden Quotienten unbe. 
nannter Zahlen K: m, ken, gif, Ih, n: m, r: ganze 


Zahlen ſind. Der Beweis iſt überall eben ſo wie dort. Es 
iſt alſo auch nach der 1 XII daſeloſ, 7 5 k und 


n Brüche find, 
(k. 90 * G n). A 
und nach der Ba VIII a f 
mithin 
I Br > 
So iſt FR B. 
511). A A: (Fr: 2). 
oder, welches einer iſt, 
21. A = A: 34 
welches auch durch (16. 2) Zuf. beſtätigt wide 


7) Die in [VII. Kap. 3. 2) Zuf, ] enthaltenen Glei⸗ 
chungen gelten auch für Brüche, oder es iſt (5). = und 
@e’=% Der Beweis iſt wie oben, f 


8) Der in (VII. Kap. 8) enthaltene behrſat nebſt ſei⸗ 
nen Zuſaͤtzen gilt auch, wenn die? enge a ein Bruch iſt. 
Der Beweis iſt wie oben. 


99) Der in [VII. Kap. 9.] enthaltene Lehrſatz nebſt ſei⸗ 
nen Zuſaͤtzen gilt auch, wenn die Zahlen a, b, c Bruͤche be⸗ 
deuten. Der Beweis iſt wie dort. Die im 1) Zuſ. ent. 
haltene Gleichung 

(9 Ed — — E :an 


welche wahr if, wenn o 99 a Brüche, find, die Quotienten 


e;aund c; am moͤgen beſchaffen ſeyn wie ‚fie wollen, iſt 
dem. 


= 
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demnach auch richtig, wenn o und a ganze Zahlen find, aber 
a nicht in c aufgeht. 


Zieht man ferner Biuchebrüche in Betrachtung, ſo 


| laßt ſich auch zeigen, daß verſchiedene Saͤtze des gegenwaͤr⸗ 


digen Kapitels wahr find, wenn man ſtatt der ganzen Zahlen 
Brüche ſetzt. 

i) Die in (3. 4. 3) enthaltenen Wahrheiten gelten 
auch fuͤr Bruchsbruͤche, oder weil z. B. 185 5, indem 
3 2 22 und its Bd. 


7 e . 


7 n 
Denn 10 18.1) 9000 und 5) ik 


g ; 
REN re 124 F 
e ee 0 <ı 
7 25 — 
7 15 7 

5 3 = 1 ST 

5 R g N 
5 

rt Jän aG ae 88 3 


a Aut) Die in (6. und 7) enthaltenen Sutz gelten auc) 
für Sruchebrüche, oder es iſt z. B. 
8 


3 12 0 

1 * 2e 
E IE 
7 1 ET. 71 


Br dieſe Gleichungen find einerley mit folgenden 


8 f c rt: 1710 K (72 171 A +39: = 


* 
4 80 2 2 74＋— = 3 42) 7 
deren Richtigkeit in 5) dargethan worden. 
12) Der in (8) enthaltene Lehrſatz iſt auch dann wahr, 
wenn der Multipllcator ein Bruch, und der Multiplicand ein 
Bruchsbruch iſt, oder 


© 
\ 7+ 
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„„ ee 
2 EZ FEN, ARE RIGA ONE I A 
FI: 
denn ieee e iſt mit folgender einerley; 
5.64) . 


deren Nacht 0 hon in 5) a hehe er ? 1 
Weil ferner nach . 
7 (4 71). 2 14 insg 
fo 1 auch 


oder es gilt auch die Behauptung im 3) au für Re 
brüche, 

13) Der in (9) ehrhaltere Lehrſatz iſt Auch wohn, em 
der Dividend ein Bruchsbruch und der Dipiſor ein Zus ift, 
auch ohne die Einſchränkung, daß der Zaͤhler des Divi dends 
durch den Diviſor dividirt eine ganze Zahl giebt, 1 1 ö 
nach der andern een von en, So iſt z. B 


ee 2 
25 8 5 
2 12 
27, 4 23 


Der Beweis iſt wie eben, und daß, wenn Dividend ind 
Diviſor unbenannte ‚Brüche find, beyde Definitionen von 
Diviſion einerley Duotienten er 05 Do oben [17 „J) Zuſ.] 
gezeigt worden. 

14) Die in (10) enthaltene feßefäße gelten auch für 
Bruchsbruͤche, und auch ohne daß die willkuͤhrliche Zahl ben 
II ein gemeinſchaftliches Maaß, und bey III ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vielfaches vom a und Nenner des 190 J 
Bruchs iſt. Be iſt z. B 


Anis" 325 28 
22ͤͤͤ 29 47T 
11 rı 24 XI 24 
T i r N, ER,T 
Der Bemeis iſt wie oben, 


Auch 
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Auch die erſten fünf Zufäge zu (10) gelten für Bruchs⸗ 
bruͤche, oder wenn a, b, c. d Hs find, Der Beweis iſt 
wie dort. { 

1 5) Die in 1 1. Br 12.) een Seßrfäge 17 650 
auch, wenn der Dividend oder Multiplicand ein Bruchsbruch, 


15 und Diviſor oder Multiplicator ein Bruch its z. B. 


— 5 1 
27 20 A FR 
F 
0 N 
44 14 
ana Wie BIT 
VVV 4 
Sg 5579 15 


Der Beweis iſt bie dort, und es gilt demnach der Saß 613) 
auch ohne die Einſchraͤnkung, daß der Multiplicator i im Nen⸗ 


N n ee seen 


11 


al 905 12 Die in 116, und ebend. 15 Surf. Sub 2) Zus. enthal 


cenen, leichungen gehen au fir Deich, oder es i 
2 * 1 =D N AN 
1 be B — 19 * . — 6 f 
Hi — 
CHE 8 4 
7 oe 5 
4 1 5 1 0 5.50 = = B):& 7 848 


4 
1 7 
denn "sie Enge find mit Folgenden einerley: 
ur 5 30 = (F. B) 2 3 
a in 0 0 BB: (1.5) (. B 
deren Richtigkeit ſchon in 6) beiviefen worden. 


an Aber a die lebend. 80 11) 12) 13) Zuſ.] enthält 
nen Wohehelen gelten für Bruchsbrüche,: oder es iſt 


E an 2: 12 1 
. EAGLE 
‘IT 47 14 22 


M 


| Von Brüchen 


' 3 LZ STL 41 3 SEA 
. ͤ v 
4° 21 S e 
T 1 4 81 335 T1 13 54 •3 5 
3 5 5 24 
FFF n 
_4 4 * ee 
77 (ir) 16185 T 
5 243 5 
F ; 3 
VER RT 32768 — 2 
618 = 1024 m: 
Fs TFT \ in 


Der Beweis iſt 9775 ſo wie dort, und es erhellet nat die 
Richtigkeit der Behauptung in 116. 13) Zuſ.] auch ‚für den 
Fall, wenn die N aus dem Zähler. und Nenner Bruͤche 
ſind. 


e e Diein 17) gegebene Regel für die Diviſion 
1 Bruͤche gilt auch fuͤr Bruchsbruͤche, oder es un 


Der Beweis ift wie bon 


Auch der ı) Ju gilt fuͤr B 
oder es iſt 


Ei 


Der Beweis iſt wie dort. 


es iſt 
1 7 9,19 
77 61 13 61 


Der Beweis iſt wie dort, auch kann die dort vorgefhriebene 
Bedingung, daß der Zähler des Diviſors in dem Zählen des 
Dividends, und der Nenner des Diviſors in dem Nenner 
des Dividends aufgehen müffe, wegfallen. € 


che und Bruchsbruͤche, 


Eben fo gilt auch der 2) Zuſ. für Bruchsbruͤche „oder 


1 
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Von benannten gebrochenen Zahlen. 


23. Aufgabe. Einen eigentlichen Bruch, der ſich 
auf eine benannte Einheit höherer Art bezieht, durch Einheis 
ten von miedrigerer Art auszudruͤcken. 

Aufloͤſung. 


Man multiplicire mit dieſem Bruche die Sahl welche 
anzeigt, wieviel e 1 Art auf eine Einheit 
Ber höher Art gehen. 


1) Beyſpiel. 2 Thaler auf Gesees nee. Da 
4.54 8 5.(4428) 55.315 ö 


ſo iſt $ Thaler = 15 Groschen. 


2) Beyſpiel. = a auf Groſchen au e Da 


116.6) Zuſ.] 


8.24 24. en ==145 


fo iſt & Thaler = 143 Groſchen. ; 
3) Beyfbiel, s Groſchen auf Pfennige zu en 


= —— 2 — 24 
8.12 12.5 = . 45 


1 


aalſo 3 Groſchen = 4 Pf. mithin nach vorigem Beyſpiele 


4 Thaler = 14 Gr. 43 Pf. 
4) Bei, 3 Thaler auf Groſchen zu bringen. 
3.2 BE 18 * — 1 85 = 18% | 
alſo z 8970 1837 Groſchen. Wollte man dieſe 3 Groſchen 


auf Diennige bringen, ſo fände man, da 


3. 12 242 8 
bende = 8 Pf. alſo 2 Thaler = ens. 
50 


Von Brüchen, en 
9) Beyſpiel. f Frier 


5 Friedrichsdꝛor auf Thaler zu brin⸗ 
gen. a „ 
5.53 = 3ar nach [16. 14) Sus. 
alſo # Friedrichsd or = 354 Thaler. | 
1 5 Beweis. 


4 Friedrichsd or = 4. (57 la = (. 54 Thaler) 
nach (III. Kap. 1. und 2 .) 
24. Aufgabe. Einen eigentlichen oder nnegenelchen 
Bruch, der ſich auf eine Einheit niederer Art bezieht, auf 
Einheiten höherer Art zu bringen. 


Aufloͤſung. 


Man dividire dieſen Bruch durch die Zahl, welche an. 
zeigt, wieviel Einheiten niedrigerer Art auf eine e der 
bobern Art gehen. 


f 9590 

1) Beyſpiel. 18 Groſchen auf Thaler zu a Do Mr 
1 = A4, 

fo find 18 Groſchen = 3 Thaler. 


2) Beyſpiel. 573 Groſchen auf Thaler zu bringen 3 A a 

517:24 = 77:4 = 14. 

alſo find 573 Groſchen = 44 Thaler 
3) Bae e auf Thaler zu bringen. 


73: u 75 = 181 * 
alſo iſt 37 Groſchen 218 ale 


fi ö . 15 
4) Beyſpiel. | 
gen. 


173 Thaler auf Friedrichsd'or zu brin⸗ 


144 


bringen. 


* 
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114: 94 — 17 1 Ye nn 
alſo iſt 174 Thaler = 14 Friedrichsd'or. 
Beweis. 


Da 14353 rl, ſo iſt 11.54 = 133, alſo nach 
95 33 Friedrichsd'or = (73.53) Thaler = 173 Thaler. 
Juſatz. Bey zuſammengeſetzten benannten Zahlen 


kann man auf doppelte Art verfahren. 


1) Beyſpiel. 18 Groſchen 8 Pfennige auf Thaler zu 
bringen. Re 
Nach der erſten Art verfaͤhrt man ſo: 

8 Pfennige = 4 Groſchen 

183 Groſchen = 8 3 Thaler. 


alſo 18 Groſchen 8 Pfennige = 5 Thaler. 


Nach der andern aber alſo: 


8 Gr. 8 Pf. 2 4 Pfenn. 5 
8 ‚sch == 595 Pfenn. g IVI. Kap. 4. 2) Zuf.] 5 


aalſo 18 Gr. 8 Pf. = 333 Thlr. = 3 Thlr. 


2) Beyſpiel. 14 Groſchen 44 Pfenn, auf Thaler zu 


Die erſte Art giebt 
47 Pf. = ; Gr. 
145 Gr. = Thlr. 
alſo 14 Gr. 45 Pf. = hlt. 
Nach der andern hat man 
1402. 45 P. = 1724 hf. 
1 Sole. 88 Pf. 
1725 :288 = 44: 288 


bug 14 Gr. 4 Pf. = Thlr. 
3) 


Von Brüden. 27 
3) Beyſpiel. 57 Pfund 21 Loth 274 Quentchen auf 


Centner zu bringen. 


Die erſte Art giebt 
a Quentchen = 34 both N 
43 both = 148 Pfund 


I 551185 fund = 13 
alſo iſt 57 Pfund 21 Loth 2; 211 Quentchen 18575 Centner. 
Nach der andern hat man 
57 Pf. 21 Kt. 211 Quentchen = 74557 11 Sure 


1 Centner = 140800 Quencchen 


738271: 14080 = 35555 
alſo 57 Pfund 21 Loth 211 Quentchen = 15243 Centner. 


Anmerkung. Was im VI. Kapitel von der Rech. 
nung mit ganzen benannten Zahlen gelehrt worden, iſt in 
Verbindung mit dem im gegenwärtigen Kapitel Vorgetrages 
nen hinreichend, um alle Aufgaben auflofen zu koͤnnen, welche 
gewöhnlich zu der Addition, Subtraction, Multiplication 


und Diviſion mit gebrochenen benannten Zahlen gerechnet 


werden. IR 


R Zehn⸗ 


„ IE es 5 


* 


Zehntes Kapitel. 1 | 
Von zuſammengeſetzten Ausdrücken, additiven und ſub⸗ 
tractiven Größen, 
I. Erklarung. 


Ein Ausdruck, welcher aus mehrern Zahlen oder auch gleich⸗ 
artigen Groͤßen zuſammengeſetzt iſt, welche unter einander 


durch die Zeichen P und — verbunden find, wie z. B. 


+17 —5+12 —4+11—9, heißt ein zuſammenge⸗ 
ſetzter Ausdruck, oder eine zuſammengeſetzte Groͤße. Die 
Bedeutung dieſes angefuͤhrten zuſammengeſetzten Ausdrucks 
iſt, man ſoll zu 3 17 addiren, von dem, was herauskommt, 


J ſubtrahiren, zu dem, was nun herauskommt, 12 addiren 


u. ſ. w. nach folgender Rechnung: 
3 
17 add. 
420 i 
5 ſubtr. 
= 
12 add. 
4 ſubtr. 
23 
11 add. 
34 
9 ſubtr. 
alſo iſt der Werth des angefuͤhrten zuſammengeſetzten Aus⸗ 
drucks 25 oder 3 175 + 12 — 4 + 11 —9 2 25. 
Eben ſo verfaͤhrt man bey andern Beyſpielen, und auch wenn 
ſtatt der unbenannten Zahlen Groͤßen jeder Art vorkommen⸗ 


1) 
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1) Zuſatz. Es giebt zuſammengeſetzte Ausdruͤcke, 

bey denen man, wenn man ihren Werth auf die angezeigte 

Art entwickeln wollte, in die Verlegenheit kommt, eine größere 

Zahl oder Größe von einer kleinern abzuziehen. Wollte 

man z. B. bey dem zuſammengeſetzten Ausdrucke: 41 76 

Siri 12 2 den Werth auf 

die angezeigte Art entwickeln; g Er 
4 74 

add. 


2 
N 13 ſubtr. 


0 kaͤme man in die Verlegenheit, 13 von 9 abzuziehen. Es 


erhellet, daß dieſe Verlegenheit nie bey der Addition oder bey 
einem Theile, der das Zeichen + vor ſich hat, ſondern nur 
bey der Subtraction, oder einem Theile, der das Zeichen — 
vor ſich hat, eintreten konne Ob ſolche zuſammengeſetzte 
Ausdrücke einen Werth haben oder nicht, wird ſich erſt in der 


Folge entſcheiden laſſen. Bis dabin follen dergleichen zu. 


ſammengeſetzte Ausdrücke anſtoͤßige, hingegen ſolche, bey 
denen man nicht in dleſe Berlegenbeit komme, verſtaͤndliche 

beißen. 5 
Ra 1 


en ER 


0 


. 


* 
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2) Zuſatz. Bey der Beſtimmung des Werthes eines 


verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrucks, z. B. 3 . 17 —5 


+12 411 9 find die Zahlen 20, 15, 27, 23, 34, 
worauf man nach und nach kommt, die Werthe der zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdruͤcke 3 + 17,3 117 --5,3-F17--5 +12, 
CCC 4 Ari, 
welche durch jede willkuͤhrliche Anzahl am weiteſten zur Lin⸗ 
ken ſtehender Theile gebildet werden; alſo ſind auch alle dieſe 
zuſammengeſetzten Ausdruͤcke verſtaͤndlich. Es erhellet zu⸗ 
gleich, daß der Werth des ganzen zuſammengeſetzten Aus⸗ 
drucks 25 auch = 27 4411 —g9 ſey, und da 27283 
+17 —5+ 12, fo iſt auch 
3-17 —-5+12—-4+1—9= 6417 S- A-, 
oder allgemein: Der Werth eines verſtaͤndlichen zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdrucks aͤndert ſich nicht, wenn man ſtatt 
zweyer oder mehrerer am weiteſten zur Linken ſtehender 
Theile ihren Werth ſetzt. | 

3) Zuſatz. Soll zu dem Werthe eines verſtaͤndlichen 
zuſammengeſetzten Ausdrucks eine Größe addirt werden, fo 


braucht man ſelbige blos am weiteſten zur Rechten mit dem 


Zeichen F zu ſchreiben; ſoll aber von dem Werrhe eines 


verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrucks eine Größe abge⸗ 


zogen werden, welche nicht größer iſt als dieſer Werth, fo 
braucht man ſelbige blos am weiteſten zur Rechten mit dem 
Zeichen — zu ſchreiben. In beyden Fällen kommen wieder 
verftändfiche zuſammengeſetzte Ausdrücke heraus. Z. B. 
(3 ＋7 . st? — 4 t+ır — 9) 716 
eee e 
J7CVCCCCC 
em eee is 
2. Erklärung. Diejenigen Theile eines zuſammen⸗ 
geſetzten Ausdrucks, die das Zeichen y vor ſich haben, und der 
e am 
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am weiteſten zur Linken befindliche, welcher gar kein geichen vor 

ſich hat, heißen additive Theile, oder additive Groͤßen, oder 

additive Glieder; und diejenigen Theile eines zuſammengeſetz⸗ 

ten Ausdrucks, die das Zeichen — vor ſich haben, heißen ſub⸗ 

traetive Theile, oder ſubtractive Groͤßen, oder ſubtractive 

Glieder. So ſind z. B. bey dem zuſammengeſetzten Ausdrucke 
3 FIA 


die additiven Theile 3, 17, 12, 11, die ſubtractiven 5,4, 


3. Lehrſatz. Wenn man den Werth eines verſtaͤnd⸗ 
lichen zuſammengeſetzten Ausdrucks zu der Summe der ſub⸗ 
tractiven Theile hinzuaddirt, ſo kommt die Summe der ad⸗ 


a ditiven heraus; z. B. bey obigem Ausdrucke iſt f 
| ee LT DR re ER 


=3Tırkızti. 


Beweis. 


Da der zuſammengeſetzte Ausdruck + 17 — F° 

+12 —4＋11 9 verftändlich iſt, fo ſind nach [i. 2) Zuſ. 47 
auch alle die zuſammengeſetzten Ausdruͤcke 317, 37175. 

3 ＋17 - 5412; u. f. w. welche durch Mengen am weites | 

| fen zur Linken ge Theile gebildet werden, verſtaͤndlich. 


Nun iſt offenbar 
Bar +7 —)= 3 +17 
alfo, wenn man beyderſeits 12 addirt, nach (1. 3) auf und 
III. Kap. 7 7.) 
TGT + 31712 
und nach [r. 3) Zuſ. und III. Kap. 7. 2) Zuf.] f 
TGT 


alſo, wenn man beyderſeits 11 addirt, nach l 1. 3) Zuſ. und 


III. Kap. 7. 


GOTT Tie- Ti LTi 


und nach L 1. 3) Zuſ. und III. Kap. 7. 2) Zuſ.] 


6 


* 


e 


— 
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retten. 


- 


2 7 te 


ERTL 


Glieder die Summe der brtdenden Gch 


3 Suſatz. Denkt man ſich aber bey einem anſtößt⸗ 5 
gen zuſammengeſetzten Ausdrucke alle diejenigen Theile hin⸗ 
weg oder als nicht vorhanden, die demjenigen ſubtractiven 
Theile, der die Verlegenheit verurſacht, zur Rechten ſtehen, 
fo iſt die Summe der übrigbleibenden additiven Theile klei⸗ 
ner als die der ſubtractiven. Denn esfey 


aber de f- g u.ſ w. 
ein anſtoͤßiger zuſammengeſetzter Ausdruck; und zwar trete 
bey dem ſubtractiven Theile g die Verlegenheit oder der An⸗ 
ſtoß ein, ſo iſt der e f ohne dieſen 
ſubtractlden Theil oder ab e Aff noch ver⸗ 


ſtaͤndlich, fein Werth aber kleiner 15 g. ach eben dieſer 


Umſtand verurſacht den Anſtoß. Weil nun alfo 
be et fg. 
= bare 
fo i 110 


e Tb Te def) Abe 
Nun iſt 


10 Seeder eds bat 

also 

b arctdtf< b+e+g: 8 
3) Juſatz. Folgen auf den gedachten ſubtraetiven 


Theil, der den Auſtoß Brent zur Rechten noch e 
ſub. 


* 
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ſubtractive Theile, und zieht man dieſe noch mit in Betrach- 
tung, ſo iſt die Summe der additiven Theile noch vielmehr 


kleiner als die der ſubtractiven. Denn waͤre der anſtoßige . 


zuſammengeſetzte Ausdruck 
a e ee er uf. 
und wie vorhin g der ſubtractive Theil, der den Anſtoß ver. 
urſacht, fo iſt nach 2) Zuf. 
atctd+f<b+etg 
aber auch offenbar 8 
b+te+g< ER 


alſo noch vielmehr 


atrc+d+f<.b+re+ 1 


6 4) Zuſatz. Denkt man ſich alſo bey einem anſtoßigen 
zuſammengeſetzten Ausdrucke zur Rechten jedes ſubtractiven. 


Theiles, dem nicht zunächft zur Rechten wieder ein ſubtraetiver 
Theil folgt, einen Verticalſtrich gezogen, fo muß wenigſtens 
bey einem dieſer Verticalſtriche die Summe aller ihm zur 
Linken ſtehenden additiven Theile kleiner ſeyn, als die der 
ſubtractiven. Bey einem verſtaͤndlichen Ausdrucke aber kann 
dieſes nach 1) Zuſ. nie ſtatt finden; alfo erhellet hieraus, daß, 
wenn man bey einem zuſammengeſetzten Ausdrucke zur Rech⸗ 
ten eines jeden fubtractiven Theiles, diejenigen 'ausgenoms 
men, welchen zunaͤchſt zur Rechten wieder ein ſubtractiver 
Theil ſteht, einen Verticalſtrich zieht, und bey jedem Verti⸗ 
calſtriche die Summe aller ihm zur Linken ſtehenden additi⸗ 


ven Theile nicht kleiner als die der ſubtractiven iſt, der Aus⸗ * 


druck verſtaͤndlich ſeyn muͤſſe. Findet ſich aber bey irgend 
einem Wedſealfeſh das Gegentheil, fo iſt der Ausdruck an⸗ 


ſtoßig. | 
1) Beyſpiel. Der zuſammengeſetzte Ausdruck ſey 
8134. 4 s-4—12l4 et 10 10142 


fo 


1 
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ſo iſt bey dem erſten Verticalſtriche „ 
„Die Summe der addltiven Theile g f 3 4. 17218 
die Summe der ſubtractiven Theile z +4trı= 21 a 
bey dem zweyten Verticalſtriche 43 . 
die Summe der additiven Theile 28 . 5 5 3 N 
die Summe der ſubtractiven Theile 21＋46 iR 
bey dem dritten Verticalſtriche 
die Summe der additiven Theile 31 Zug FEN 9 3535 
die Summe der ſubtractiven Theile 27 79 10 MR 
alſo iſt dieſer Ausdruck verſtaͤndlich. N 
2) Beyſpiel. Der zuſammengeſatzte Ausdruck ſey 
Den ee —4+3-6— 5 — 211 0 
fö iſt bey dem erſten Verticalſtriche 
die Summe der additiven Theile 4 +7=ı x 
die Summe der ſubtractiven Theile 9 29 
bey dem zweyten Verticalſtriche ; 
die Summe der additiven Theile 1145648225 
die Summe der febtractioen e 9 fit 346 +5 +2 


= 29, 
alfo iſt der Ausdruck anſtößig. 


5) Zufaz. Wenn eine Menge additiver und geek 
etiver Glieder gegeben iſt, und die Summe der additiven 
Theile nicht kleiner als die Summe der fubtractiven iſt, fo 
iſt es allemal möglich, fie fo unter einander zu ordnen, daß 
verftändliche zuſammengeſetzte Ausdruͤcke herauskommen, de⸗ 
ren Werthe alle dem Ueberſchuſſe der Summe der additiven 
Theile über die Summe der fübtractiven nach 1) Zufs gleich 
ſind. Man kann naͤmlich alle additiven Glieder am weite⸗ 
ſten zur Linken, und alle ſubtractiven am weiteſten zur Rech⸗ 

ten, 
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ten, uͤbrigens behde ! in einer willkuͤhrlichen Ordnung ſchrei⸗ 
ben, dann kommen nach 4) Zuſ. allemal verſtaͤndliche zuſam⸗ 
mengeſetzte ‚Ausdrücke heraus. Sehr oft kann man aber 
auch verſtaͤndliche 1 , Ausdruͤcke herausbringen, 
wenn additive und fü tractive Glieder unter einander gemengt 
geſetzt werden, nur muß der Theil am weiteſten zur Anken 
ohne‘ vorgeſetztes Zeichen allemal ein addltiver ſeyn. | 


Beyſpiel. Aus den additiven Gliedern 7, 17,4, 13, 
deren Sue 47, und den ſubtractiven 8, 18, 6, 3, 2 


deren Summe 37 it, verſtaͤndliche zuſammengeſegzte Aus, 
dete zu machen. 


Will man ſolche haben, wo additive und fubtractive 
Giieber nicht unter einander gemengt ſtehen, ſo ‚find es ie 
gende z. B. 

7417747138 — 1 5 

Es giebt aber auch ſolche, wo code und fibträctine | 
Glieder unter einander ſtehen, z. B. 


„ e S es 81 18 
; V 


und der Werth aller dieſer Wee Asheilden 15 = 
44 37 oder 4. ; 


6) Sufag. Man kann bey einem verſtärdlchen; zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausdrucke, ohne feinen Werth zu aͤndern, 
und unbefchabet , der Verſtäͤndlichkeit deſſelben, ein additives 
Glied weiter zur Linken und ein ſubtractjves weiter zur Rech⸗ 
ten ruͤcken, wenn nur die uͤbri igen 15 0 Stellen behalten. Weil 

z. B. f 5 


1 


1 


e De rennen 


ein verſtäͤndlicher zuſammengeſetzter Ausdruck iſt, ſo kann 
man das additive Glied 17 aus der achten Stelle, worin es 


ſteht, 


alſo 
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ſteht, in die due und das ſubtractive tie. 0 aus s der fünfe 
ten Stelle, worin es ſteht, in die ſiebente ruͤcken, und di 

dadurch entſtehenden zuſammengeſetzten Ausdrucke a f 
273 T7 244-6818 
, 6 17718 


g ſind beyde verſtäͤndlich,! und haben mit vorigen einerley Werth, . 


nämlich 4. a 1 


7) Zuſatz. Um einen gegebenen verftändlichen zuſam⸗ 
mienbeebten Ausdruck um eine gewiſſe Größe zu vermehren, 
kann man dieſelbe am weiteften zur Linken neben den zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdruck, und zwiſchen ſie und das erſte Glied 
deſſelben das Zeichen + ſetzen. Denn nach (1. 3) Zuſ ) iſt 

"648417543 —4t 1 —9g)=3417—5 
412 —4+417—9+6 


und nach vorigem Zuſatze 


N beste bie. STCHE HT 

IIa ö 

6 73T 7 1190 6434175 
＋12— 44119 5 


Eben das gilt „ wenn die gedachte Größe der Werth eines 


7 zuſammengeſesten Ausdrucks if. Es Mt dem⸗ 
na 55 
ö ( er n oh a) 
f e 
oder nach 1. 2) Zuſ. ]. f 
— 441 3 i 4534. 6s 
Es kann demnach die Summe zweyer verſtaͤndlicher zuſam⸗ 
mengeſetzter Ausdrucke durch einen verſtaͤndlichen zuſammen⸗ 


sem. Aus druck dargeſtellt werden, wenn man die beyden 
; Sum- 
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Summanden neben einander för, und Ban Au 
das en fest... bei 


4. Aufgabe! Einen verftänbfichen bac 5 
ten asdf anzugeben, welcher der Summe mehrerer gege. 
bener verſtaͤndlicher zuſammengeſetzter Ausdrucke gleich iſt, 


oder mehrere gegebene verſtaͤndliche zuſammengeſetzte Aus⸗ 


druͤcke zu addiren. 
Aufs ſung. 


Man ſchreibe fie neben einander, und ſetze zwiſchen j je. 
dem erſten Gliede eines folgenden und letzten Gliede eines vor⸗ 
hergehenden zuſammengeſetzten Ausdrucks das Zeichen + 


Beyſpiel. Die gegebenen zuſammengeſetzten A 
drücke ſeyen N 1 f „ 


%%%ö;öͤ·‚*F‚ 

S8 1 ＋ 4 
VVV 

6 A e III cen 


ſo iſt 

67 375 ea data höre 947, 1 
Fe d s)+18—6 italo —ıtat Pe 

5 1575 Br 2, 

Beweis 1 0 

Folgt aus wiederholter Anwendung von 3. 7) Zuſ. 

Zuſatz. Sind von jedem Summanden blos die ad⸗ 
ditiven und fubtractiven Glieder gegeben, ſo iſt die Summe 
gleich jedem verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrücke, 
deſſen additive und ſubtractive Theile alle vorkommende ad. 


ditive und ſübtractive Theile aller Summanden ſind. Es 
erhellet dies auch aus [3. 1) Zuſ. und [III. Kap. 8. 17 


nr 


25 7 
2 
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Baer Aufgabe. Von einem gegebenen verſtaͤndlichen 
zuſammengeſetzten Ausdrucke einen andern dergleichen, deſſen 
f Wach nicht größer als der des vorigen iſt, abzuziehen, oder 
einen verſtaͤndlichen zufammengefegten Ausdruck anzugeben, 
welcher der Differenz zweyer gegebenen be aufem 
mengefesten Ausdruͤcke gleich iſt. f N 5 
Aufloͤſung. 

Man ſetze den Mimuend ungeaͤndert hin, 1 7 8 
die additiven Theile des Subtrahends i in ſubtraetive, die ſub⸗ 
traellven i in additive, und ſetze ſie ſo in an Ordnung 
zur Rechten des Minuends. 3 


Beyſpiel. N 
5 1 1 8470 Dies) 3 
— 1915 —8— 41341249 —6—13 
Beweis. i 
(19% 5 —8 —4+3)— (1346 9-214) 5 
nach [III. Kap. 7. 8) Zuf. XI 
309 15, — 8 — 443 40 — (13 46 —9—2) 
nach lebend. 9) Zuſ. *I 1 
= (i9+ 15 Sg) lt) 
= (19415 84434729 — (1346) 
uh lebend. 8) Zuſ. X] 
Erg eh 
nach [1 3) Zuf] S 
= 19415 —8 — 1 
1) Juſatz. Sind vom Minuend und Subtrahend 
blos die additiven und fubtraetiven Glieder gegeben, fo iſt die 
Differenz gleich jedem verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Aus- 
drucke, deſſen additive Glieder die additiven Glieder des Mi⸗ 


nuends und die ſubtraetiven Glieder des Subtrahends, und 
deſſen 


U 


\ 
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deſſen ſubtractive Glieder die ſubtraetiven Glieder des Mi. 


nuends und die additiven Glieder des Subtrahends ſind. Es 


erhellet dies auch aus [3. 1) Zuf.] und (III. Kap. 8. II 


N Zuſatz. Wenn bey einem verſtaͤndlichen zuſam⸗ 
mengefesten Ausdrucke die Theile ſelbſt verſtaͤndliche zuſam⸗ 
mengeſetzte Ausdrücke find, fo laßt ſich fein Werth auch durch 
einen verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdruck ausdrücken, 
welcher entſteht, wenn bey den additiven Haupttheilen die 


einfachen Theile und ihre Ordnung bleiben wie fie find, bey | 
den ſubtractiven hingegen die additiven einfachen Theile in 
ſubtractive, und die ſubtractiven in additive verwandelt, 85 


in umgekehrter Ordnung geſchrieben werden. So iſt z. B 


(8 LET. T 2-1 G) — (4-2--14 11) — (12-10 


+6+3)+(15—9+6— 8) 
28472741343 T2—146— 141424 4736 
e e 


6. Aufgabe. Das Product zweyer Factoren, wo⸗ 


von der eine einfach, der andere aber ein verſtaͤndlicher zuſam⸗ 


mengeſetzter Ausdruck iſt, durch einen verſtaͤndlichen zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdruck darzustellen. 


Aufloͤſung. 10 


Man ſetze die Producte aus dem einfachen Factor in jes 


den Theil des zuſammengeſetzten Factors nach ihrer Ordnung 
hin, und nehme jedes derſelben additiv oder ſubtractiv, je 
nachdem der multiplicirte Theil des zuſammengeſetzten dae, 


tors darin additiv oder ſubtractiv war. 


Wenn z. B. die Buchſtaben a, b, c, d, e unbenannte 
Brüche oder ganze Zahlen, der Buchſtabe A aber eine Größe 


jeder Art bedeutet, und der zuſammengeſetzte Ausdruck 


a— b— ct} d—e verſtändlich iſt, fo iſt auch der zufam. 
mengeſetzte Ausdruck a A— b. A c. A d. A e. A ver⸗ 
ſtaͤndlich und zugleich 

e 1 


** 
1 
1273 


S 
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| 5 auch 


\ 


L. G -b edge). A= aA — b. K 
dA = e 


Eben ſo wenn die Buchſaben A A, B. 05 D, E geh. 


artige Größen jeder Art „ der Buchſtabe a aber einen unbe⸗ 
nannten Bruch oder ganze Zahl bedeutet, und der zuſammen⸗ 
geſetzte Ausdruck A — B— C+D — E verſtaͤndlich iſt, ſo 
kann das Product aus a, und A B C4 D -E durch 
folgenden 5 zuſammengeſetzten Ausdruck a. A 


aB = a. C a. Da. E ausgedruckt werden, oder 
es iſt N - 
In zz an h Aeg 
＋ a. D - a. E. 
8 Beweis. 


f Fir I. Da nach der Vorausſetzung der zuſammenge⸗ 
ſetzle Ausdruck a — b d- e verſtaͤndlich iſt, fo find 
nach [1.2) Zuſ.] es auch die zuſammengeſetzten Ausdrücke 


ab, ab- c, a—b—c+d, und es iſt nach li. 


3) Zuſ. und IX. Kap. aa, 21 
6 — H. A b. 
alſo auch 
(a bo). 4A b) . AS= (a - b). Ac. A 
(A. X Me 9 0 
alſo auch ö 
 (a-b—-c+d)A=[(a-b—c]+d]. Fe en 
+dA= %%% N 
de Kr 
(ab- e de). A l(a—b-—-c+d)—e].A 
= (a-b—c d)., Ae. A (a. A-- b. Ad. A d. A) 
e. Arg a. A b. A. A d. A - AA 


Fur 


N 
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„Sir II iſt der Beweis eben ſo, wenn ſtatt der kleinen 
Buchſtaben a, b, c, d, e die correſpondirenden großen 
A, B, C, D, E, ſtatt bes großen Buchſtaben A der correſpon⸗ 


dirende Hleinere a, und bey allen vorkommenden Producten 


aus zwey Factoren der Factor zur Linken auf die rechte Seite 


und umgekehrt der Factor zur Rechten auf die linke Seite ge⸗ 
ſetzt wird. 

7. Aufgabe. Das Produet aus zween verftändlichen 
zuſammengeſetzten Ausdruͤcken durch einen Lerſtändiſchen zu⸗ 
en Ausdruck darzuſtellen. 


Aufloͤſung. i 


Man feße die Producte aus dem erſten Theile des einen 


Factors in jeden Theil des andern ihrer Ordnung nach hin, 
daneben zur Rechten ſetze man wieder die Producte aus dem 
andern Theile des erſten Factors in jeden Theil des andern, 
und zwar ihrer Ordnung nach, wenn der andere Theil des 
erſten Factors additiv iſt, im Gegentheile aber in umgekehr⸗ 
ter Ordnung; daſſelbe mache man mit dem dritten, vierten 


u. ſ. w. bis letzten Theile des erſten Factors. Diejenigen 


Producte, deren beyde Factoren additiv oder beyde ſubtractiv 
waren, nehme man additiv, oder ſetze ihnen (mit Ausſchluß 


des am weiteſten zur Linken ſtehenden, welches nach (2.) alle. 
mal additiv iſt) das Zeichen + vor, diejenigen aber, bey 


* 
2 ei 


denen ein Factor additiv, der andere ſubtractiv ift, nehme 


man ſubtractiv, oder ſetze ihnen das Zeichen — vor. Der 
dadurch entſtehende zuſammengeſetzte Ausdruck ift verſtaͤnd. 
lich und dem gegebenen Producte gleich. Willkuͤhrlich iſt es 
uͤbrigens, ob man den Multiplicand oder den Multiplicator 
fuͤr den erſten Factor annehmen will. 


Beyſpiel. Wenn A, B, C, D, E gleichartige Größen 
jeder Art, a, b, o, d aber ganze Zahlen oder Bruͤche bedeu⸗ 
ten, und die jufammengefegrän Ausdruͤcke ATB C—D 
E und a- be d verſtaͤndlich find, ſo iſt das Product 


1 
Ba 


2 
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(aer h. A d G B Da) a. A 


Ta Ba. Cha. Da. E- b. Eb D+b.C—b.B-.b.A 
＋ . A ＋ C. B — C. C - D C. E d. E &. d. D 
+d.C d.B d. A, wenn man den Multiplicator für den 


erſten Factor annimmt. Nimmt man aber den Multipli. 
cand für den erften Factor an, fo erhält man (a--b+c--d).LA 


6 B 6 BI Zar b. A Tc. A = dA T a. B 
.—bBteB—dB+d.C -c.C+b.C—aC+4D— 
Ka b. EHE d. E. 


Beweis. 
Da nach der Vorausſetzung AHB—C—D+E ein 


veſtindlſche zuſammengeſetzter Ausdruck iſt, ſo heiße fen 


Ban V, oder es ſey 

V= A+B—-C-D4E 
bo iſt 15 
a VS a. A T a. B — a. C aD +a.E] 
bV bA+bB—b.C —b.D+b.E! 
Veit ae De 
dV=dA+dB—dC—dD+dE) 


Da ferner auch a be d ein verſtaͤndlicher zuſammen⸗ 


| geſetzter Ausdruck iſt, fo iſt nach [6. und 5. 2) Zuf.] 


(a bc- d). (AB C- D+E)=fa;-b+c- d) v 
=aV—bV+cV-dV = (a ATaB a C a. 
5 ＋ a. E) — (bA+bB—bC—bD+b,E) ＋ (c. A 
＋ BHO ODT E) = (dA Tdh d GC-d 


Ns »dE)= aA+aB-aC-aD.traE+bE+bD 


+bC-bB-bA+cA4cB-cC—cD+cE 
— dE+dD+4GC—dB— dA 


welches die erſte Darſtellung iſt. Eben ſo laͤßt ſich der Be⸗ 
weis fuͤr die andere Darſtellung geben, wenn man nur den 
Werth des verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrucks 
A - be- d durch v bezeichnet. 8 

8 


al 
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Es erhellet alſo, daß die Sheile des „eh imengeſeßten 
Ausdrucks, welcher das Product angiebt, die Producte ſind, 


welche) herauskommen, wenn jeder Theil des einen Factors 
mit jedem Theile des andern Factors multiplicirt wird. Ein 


Prodiet, deſſen beyde Factoren additiv find, wie z. B. eE, 
erſcheint allemal als additiver einfacher Theil in einem oddi⸗ 
tiven Haupttheile, wird alſo [5. 2) Zus.] allemal additiv, 


wenn die Klammern wegfallen. Ein Product, deſſen beyde 


Factoren ſubtractiv find, wie z. B. bD, erſcheint allemal 
als ſubtractiver einfacher Theil in einem flberactiven Haupt⸗ 
theile, wird alſo [5. 2) Zuf.] auch additiv, wenn die Klam⸗ 
mern wegfallen. Ein Product aber, wobey ein Factor ad⸗ 
ditiv, der andere ſubtractiv iſt, wie z. B. D oder bE, er⸗ 
ſcheint entweder, wie z. B. OD, als ſubtractiver einfacher Theil 
in einem additiven Haupteheile, oder, wie z. B bE, als adi. 
tiver einfacher Theil in einem ſubtraettwen Haupetheile A; 
nachdem der ſubtractive Factor in demjenigen zuſammenge⸗ 


ſetzten Factor, den man als einfach anſah, das heißt, deſſen 


Werth durch oder v angedeutet wurde, oder in dem an⸗ 
dern zuſammengeſetzten Factor vorkommt, wird alſe [5. 2) 
Zuſ.] allemal ſubtractio, wenn die Klammern weggelaſſen 
werden. 2 


1) Zuſatz. Die beyden Darſtellungen, welche man N 


fuͤr das Product erhaͤlt, je nachdem man entweder den Mul⸗ 
tiplicator oder den Multiplicand fie den erſten Factor an⸗ 
nimmt, ſind beyde verſtaͤndlich, und enthalten einerley addi⸗ 
tive und ſubtractive Theile, woraus man nach [3. ) Zuſ. 
auch ihre Gleichheit überfieht, 


2) Zuſatz. Sind von jedem Factor blos die additi⸗ 
ven und ſubtraetiven Theile gegeben, fo iſt das Product gleich 


jedem verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrucke, deſſen 


Glieder die Producte find, welche herauskommen, wenn je- 
der Theil des einen Factors mit jedem Theile des andern Fac⸗ 


tors multiplicirt wird. Diejenigen Producte, deren beyde 
S 0 Facto⸗ 


Er 
* x 


0 8 > >» BG 
Se 
Er 433 
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genommen; diejenigen aber, bey denen ein Factor additiv 
und der andere ſubtractiv iſt, werden ſubtractiv genonmen. 
Es erhellet dies auch aus [3. 1) Zuſ. und IV. Kap. 5. 2, Zuſ] 
Daher kommt die gewöhnliche Regel: Einerley Zeichen ge⸗ 
ben bey der Multiplication +, verſchiedene —, wilche 
verſtaͤndlich iſt, in fo fern man jedem additiven Theile eines 


ziuſammengeſetzten Ausdrucks das Zeichen Fund jedem ſub⸗ 


tractiven das Zeichen — vorgeſchrieben gedenkt, welches 
auch in der That der Fall iſt, ausgenommen bey dem am 
weiteſten zur Linken ſtehenden Gliede, welches allemal addi⸗ 
tiv iſt, aber kein vorgeſetztes Zeichen hat, und auch der Natur 
der Sache nach nicht haben kann. 


Beyſpiel. Der eine Factor habe die additiven Theile 


4, 6, 13, und die ſubtractiven 9, 11, alfo den Werth 3; 
der andere Factor habe die additiven Theile 7, 18, und die 
ſubtractiven 1, 3, 5,8, alſo den Werth 8, fo iſt das Product 
gleich jedem verſtaͤndlichen zuſammengeſetzten Ausdrucke, 
deſſen 


additive Glieder ſubtraetive Glieder 
4. 7 28 4.1 4 
4. 18 = 72 4.3 12 
6. 7 = 42 4. 7 = 20 
6. 18 = 108 4. 8 = 32 
ER ET: 6. 1 6 
13. 18 A 234 6. 3 2 18 
N 6. 5 . 30 
9. 3 27 6 8 48 
9. 7 = 45 13.1 = 13 
9. 8 = 72 13.3 39 
1 r 13 657 
EE. 3 33 13.8.7 108 
11. 5 = ff %% 53 
; SP Ca, 


| Factoren additiv, oder beyde ſubtractiv find, werden additiv 


— 


Zuſammengeſetzte Ausdrücke, additive ꝛe. Groͤßen. 275 


add. G.. ſubtr. Gl. 

11.8 = 88 9,18 = 162 

„ 11. 7 = 77 
11.18 = 198 


ſind Die Summe bi additiven Theile iſt 915, der ſub⸗ 
tractiven 89 1, alfo fein Werth 915 — 891 r 24, 
welches 1 in der That das Product der beyden Factoren 
3 und 8 iſt. 


+ 
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Eilftes Kapitel. 
Von negativen und entgegengeſetzten Größen. 


1 


1. Bemerkung. R 
&; iſt häufig der Fall, daß eine Größe von der Differenz 
zweyer gleichartigen Größen, und manchmal nach überdies 
von andern Umſtaͤnden und Großen abhängt, aber auf eine 
andere Art beſtimmt wird, je nachdem entweder die eine oder 
die andere größer iſt, oder je nachdem die eine oder die an. 
dere fuͤr den Minuend oder Subtrahend genommen wird. 
Folgende Beyſpiele werden dies erlaͤutern: 


Erſtes Beyſpiel. Wenn A und B Geldgroͤßen bedeu⸗ 
ten, und eine Perfon A Vermoͤgen und B Schu den hat, fo 
hat dieſe Perſon (A—B) Vermögen, wenn A > B, oder 
(B -A) Schulden, wenn B> A. f 


Zweytes Beyſpiel. Wenn eine Perſon zwey Spiele 
geſpielt, und in einem A gewonnen, im andern aber B ver« 
loren hat, fo hat dieſe Perſon (4 — B) Gewinnſt, wenn 
A>B, oder 05 A) Verluſt, wenn BA. 


Drittes Beyſpiel. Wenn C, B, Agleichartige Größen 
jeder Art bedeuten, und die Große C erſt um A vermehrt, 
und was nun herauskommt, um B vermindert worden iſt, 
fo iſt nach [III. Kap 7. 6) Zuſ. VIII und ) uf XI] dieſe 
Größe Gum (A — B) vermehrt, wenn A = B, oder um 
(BA) vermindert worden, wenn B A. 


Viertes Beyſpiel. Wenn A und B Linien von bes 
ſtimmter Lange bedeuten, die Punkte C, D, E in einer ge- 
raden, z. B. von Moraen nach Abend gehenden Lnie liegen, 
und die Punkte D und E von dem Punkte C um die Abſtaͤnde 
A und B nach Morgen entfernt find, fo iſt D von E um 
(A- B) nach Morgen, wenn A = B, oder um (BA) nach 
Abend, wenn B> A, entfernt. 

| Fuͤnf⸗ 
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Fünftes Beyſpiel. Wenn A und B Zeiträume, 0, f 
D, E gewiſſe Begebenheiten find, und es find die Begeben 


heiten D und E um die Zeiträume A und B nach der Bege⸗ 
benheit C vorgefallen, ſo iſt die Begebenheit D um den Zeit , 
raum (A- B) nach, wenn A B, oder um den Zeitraum 
(B -A) vor, wenn By A, der Begebenheit k erfolgt. 


Sechstes Beyſpiel. Wenn a einen unbenannten Bruch 
oder ganze Zahl, m und n aber unbenannte ganze Zahlen ber 
deuten, ſo iſt IX. Kap. 22. 6) und 8)] der Quotient 
am: ag am-, wenn mpn, oder Si: ar, wenn 
m An. 


1) Zuſatz. Es würde beſchwerlich ſeyn, und 3 
Weitlaͤuftigkeiten verurſachen, wenn man bey allgeme 
Unterſuchungen allemal die beyden Faͤlle, bey jedem Paare 
gleichartiger Größen, auf deren Differenz es ankommt, un« 
terſcheiden, und jeden beſonders unterſuchen wollte. Man 
legt dann bequemer bey jedem folchen Paare einen Fall zum 
Grunde aller uͤbrigen. Tritt dann bey einem oder mehrern 
Paaren der umgekehrte Fall ein, ſo kommt man zwar auf 
Differenzen, bey welchen der Subtrahend großer als der 
Minuend iſt; allein die Bedeutung ſolcher Differenzen iſt 
nach den angefuͤhrten und mehrern andern aͤhnlichen Bey⸗ 
ſpielen, die man ſich leicht machen kann, ohne Schwierig⸗ 
keit zu erklären. So erbeilet aus den angefüßeten Beyſpielen, 
daß 
1) (AgB) Vermoͤgen, und. (B A) Schulden 
2) (AB) Gewinnſt, und (B -A) Verluſt 
3) (AB) e und (B A) Verminde⸗ 
rung 
4) (AEB) Entfernung nach Morgen, und (B— A) 
Entfernung nach Abend 
5) (A ) vor, und (B— ir nach 
5 an de : are 2 
«wo 


22 
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(wo in 1) und 2) A und B Geldgroͤßen, in 3) gleichartige 
Größen jeder Art, in 4) Linien, in 5) Zeiträume, und in 6) 
a einen unbenannten Bruch oder ganze Zahl, und m und n 
unbenannte ganze Zahlen bedeuten) gleichbedeutend ſind. 
Mehrere ſolcher Saͤtze ließen ſich aus aͤhnlichen Beyſpielen 
ableiten, und man iſt vermittelſt derſelben in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Differenzen, bey denen der Subtrahend groͤßer als der 
Minuend If, durch die umgekehrten Differenzen, wenn Mi⸗ 
nuend und Subtrahend verwechſelt werden, und deren Be⸗ 


deutung dann keine Schwierigkeit hat, zu erklären. 


2) Suſatz. Man kann auch durch andere Beyſoiele 
auf dieſelben Säge, geleitet werden. Wenn A und B Zeits 
räume, O, D, E Begebenheiten vorſtellen, und es ſind die 
Begebenheiten D und E um die Zeiträume B und A vor der 
Begebenheit G vorgefallen, fo hat fi) die Begebenheit D 
um (A--B) nach, wenn A: B, oder um (B — 4) vor, 


wenn B A, der Begebenheit C ereignet, und man hat dar⸗ 


aus ebenfalls den unter 5) aufgeſtellten Saß. 


Jah 2, Exklaͤn ung. Der Werth einer Differenz, wo⸗ 
bey der Minuend großer als der Subtrahend iſt, heißt eine 
poſitibe Größe; der Wereh einer Differenz hingegen, mes 
bey der Minuend kleiner als der eee ii heiß, eine 
negative Größe, 


1) Zuſatz. Da Minuend und Subtrahend Größen 
jeder Art ſeyn koͤnnen, wenn ſie nur gleichartig ſind, und der 
Reſt allemal mit beyden glekchartig iſt, ſo giebt es ſovieler⸗ 
ley Arten poſitiver und negativer Größen, fo vielerley Arten 
Größen es überhaupt giebt. Es giebt daher ſowohl poſitijve 
und negative unbenannte Zahlen, als auch poſttive und ne⸗ 
gative benannte Groͤßen, 3. B. poſitive und Hacke Zeit 
raͤume, poſitive und negative Langen u. ſ. w. 


2) Fuſatz. Bey poſitiven Größen kommt es augen, 
eich auf den Heer u um ka der Minuend 
Ten 
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den Subtrahend überieiffe; uͤbertrifft daher bey jeder von 
zwo poſitiven Groͤßen der Minuend den Subtrahend um 


Keichviel, fo find fie einander gleich; z B. 8 Thlr. — 5 Thlr. 


16 Thaler - — 13 Thaler, denn beydes iſt 3 Thaler. Da 
nun nach (1. Zuſ.) eine Differenz, wobey der Minuend klei⸗ 


uer als der Subtrahend iſt, allemal durch die umgekehrte 


Differenz erklaͤtt werden muß, fo kommt es auch bey nega⸗ 
tiven Größen, blos auf den Ueberſchuß an, um welchen der 
Subtrahend! den Minuend übertrifft; übertrifft daher bey 
jeder von zwo negativen Größen der Subtrahend den Mis 
nuend um gleichviel, fo find fie einander gleich; z „ NS 
Thlr. — 8 Thlr. = 13 Thlr. — 16 Thlr. Denn ga 1) Zuſ. 
at 5 Thlr. 8 Thlr.) Gewinnſt ſoviel als (8 Thlr. — 
5 Thlr.) Verluſt, und (13 Thlr. — 16 Thlr.) Gewinnſt ſo⸗ 
viel als (16 Thlr. — 13 Thlr.) Verluſt. Nun iſt gewiß 
(8 Thlr. — 5 Thlt.) Verlust ſoviel als (15 Thlr. — 13 Thlr. ) 
Berluft, denn beydes iſt 3 Thaler Verluſt, alſo iſt auch (5 
Thlr. — 8 Thlr.) Gewinnſt ſoviel als 13 Thlr. — 16 Thlr.) 
Cewinnſt. Eben ſo wird bewieſen, daß (5 Thlr. — 8 Thlr.) 
Schulden ſoviel als (13 Tolk. — 16 Thlr. ) Schulden find, 
5 beyde bedeuten 3 Thaler Vermögen. i 


30 Zuſatz. Hiekaus iſt klar, baß die in III. Kap. 7. 
5 Su, Lind: 5) Zuſ. VI] enthaltenen Säge, daß eine Diſ⸗ 
f renz ſich nicht ändere, wenn man Minuend und Subtra⸗ 
hend um gleichviel vermehrt oder vermindert, ſowohl fuͤr ne⸗ 
gative als poſitive Größen wahr ſind, oder def, m wenn C, D, 
FE gleichartige Größen find, allemal 


(CHF) (C+D) = F-D 
it, es mag num F größer, gleich oder kleiner als D ſeyn. 
Eben fo iſt, wenn A 1 55 F gleichartige Größen, und E weder 
größer u A, no Noßer als F iſt, 
DKE) = A—F 
65 mag nun A größer, gleich, oder kleiner als F ſeyn. Eben 
ſo 


* 


Sn ag Er en 
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fo. verhaͤlt ſichs mit der in lebe. i EN are | 
Gleichung 


A 0 MIR) 97* 8 e 


| fie. iſt, wenn nur A weder kleiner als E, noch eines ab: F 


ii richig, es mag F großer, gleich, oder kleiner als E ſeyn. 


49 Zuſatz. Pifitive Größen anzudenten 5 bedarf es 
1 1 eigenen Zeichens, ‚negative, aber deuten wir dadurch 
an, daß wir uͤber den Ueberſchuß, um welchen der Subtra⸗ 


hend den Minuend el ein Sternchen chen. So i 


3. B. 


7 Nen ache! 
7 Jahr — 9 Jahr Jahr 
13 4 { eng. N 5 et Hit Auch 
N: Zuſatz. Die in [I. 1) Zuf. ] Ener e Si 0 
15 fe nun kurz ſo ausdruͤcken: NN 5 


Lat 120 Bedeutet 0 eine et 5 me Zeigen 


EN Gg it a und 


umgekehrt 6 Verluſt, iſt gleichbedeutend mit C ee 
wenn eme Geldgroͤße iſt. 1 dan dc 05 


f a © Vermehrung, iſt gleichbedeutend mit 8 Bene 


5 5 75 „und umgekehrt G Verminderung bedeutet G 


Vermehrung. Sind daher A, C, U gleichartige Größen : 
jeder Art, fo ift AGG = A 0 11 ungekehre D — 6 
54, auch iſt allemal (A O) = D = AT (=D) 
und (A f. C) DPA (5 85 es mag D N 
gleich oder kleiner als G ſeyn. 5 


540 80 85 Eutferpung nach Morgen, iſt gjeihhebeuend 
mit 
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mitô Entfernung nach Abend, und umgekehrt © Entfer⸗ 
nurg nach Abend iſt gleichguͤtig mit C Kotte uns non 
Morgen 2 wenn G eine Länge iſt. 11 


3 


5). 6 bor iſt gleichbedeutend mit Ghhach, und unge | 


kot nach iſt gleichbedeutend mit € bor, wenn G ein ie 
num fl. 


Er Kr 6 Na 


6) a = 17a" und umgekehrt 11 am wenn 
a eine unbenannte ganze oder gebrochene poſt tive Zahl, und 


m eine unbenannte ganze poſitive Zahl iſt. Sind alſo auch 


p und J ganze poſitive Zahlen, ſo iſt allemal 
5 ab;: ad = ab- = ladet? Bit 17 
es mag g größer, gleich oder kleiner als p ſeyn. Are; 
6) dufas, Solche Beziehungen, wie Welmdhe 


393655 


und Schulden; Gewinn und Verluſt; Vermehrung und 


Verminderung; Entfernung nach Morgen und nach 


Abend; Zeit vor und hach, heißen entgegengeſetz tze Be⸗ 


zieh ungen, „und eine negative Größe mit der einen verbun⸗ 
den druͤckt allemal foviel von der andern aus, als das umge⸗ 
kehrte Poſitive betraͤgt, Nicht allemal aber, wo negative 
Größen vorkommen, finden entgegengeſetzte Beziehungen 
ſtatt, wie dies z. B. bey ö) im vorigen Zuſahe der Fall war. 
Eine negative Größe übrigeng € und das umgekehrte post. 


tive O heißen entgegengeſetzte C Groͤßen; fo. iſt C das Entge⸗ 
gengeſetzte von C, und kh G das une 


von 6 4 0 


7) Zuſatz. Um das 3 einer Größe 
anzudeuten, bedienen wir uns des Zeichens —, das wir bie, 
ſer Größe zur Linken vorſetzen. Iſt demnach C eine poſitive 
Groͤße, fo bedeutet — O das entgegengeſetzte negative over 


CM aber C ſelbſt eine negative Größe, ſo wird nun 
ö durch 
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durch & 2 b bie entgegengeſezte poftt tive angedeutek. So iſt 


3. B. W850 Wel al, im Falle € etwas Poſttves 


iſt, C 0, ſo ergiebt ſcch hieraus noch ein anderes gei⸗ 
chen fuͤr negatibe Größen ; wir koͤnnen ſie naͤmlich ſo anden. 
ten, daß wir vor den Ueberſchuß, um welchen der Sübtia⸗ 
155 den Minuend e das Zeichen — ſezen. Eo 


Nast 5 le s Able. = 3 Thlr. 
8 su 1 Jahr — 9 Jahr = it 2 Johr 


i ene eee e ya 
Seht a 25 das Zeichen — vor einer Größe, fo ir bi daraus 
noch nicht, daß der ganze Ausdruck etwas Negatives anzei⸗ 


ge; dies findet nur dann ſtatt, wenn die Große, vor welcher 


dieſes Zeichen ſteht, ſelbſt poſitiv iſt, z. B. bey — 51 iſt 


S aber dieſe Größe: negativ, wie z. B. bey 3, ſo bedeutet 


der ganze Ausdruck etwas Poſitives, wie z. B. hier 3. Ein 


Sternchen hingegen über einer Größe deutet allemal etwas 
Negatives an, denn dieses wird bios über poſitive Graben 
. geſezt . 


8) Juſatz. Sol das Enkgegengeſezte von einer aus 
we Theilen beſtehenden oder zuſammengeſetzten Größe 
angedeutet werden, ſo muß man ſelbige erit in Klammern 
t und dann das Zeichen — vorſetzenz ſo wird z. B. 
das Entgegengeſetzte von 8.3 76 4 alſo (8.3 +67 4), 
und das Entgegengefeßte von 47 5 — 13 alb (445 13) 
angedeutet, und aus dorigem Zuſatze e daß das aß 
34, das andere aber 4 ift, 

9) Zuſatz. Das Enkgegengeſetzte ı von dem Entgegen⸗ 
geſetzten einer Größe iſt dieſe Größe ſelbſt, und dieſe Be 
hauptung kann man, wenn A eine poſitive oder negative 
Größe bedeutet, fo ausdrücken: — (A= A. 


10) Zuſatz. Die im fünften Zufage unter Hund 6) 
P An- 
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angefuͤhrten Glechungen koͤnnte man u folgenergeftfe 


ausdruͤcken: 
et ey D-(-6) = Dr 
A ml: A ac Fer 


So ausgedruckt ſind fie aber auch richtig „wenn G ene 
getive mit A oder D gleichartige Größe, und m eine .. 
negative unbenannte Zahl bedeuten. Bedeutet naͤmlich E 

tine poſitive, mithin — -E eit 8 Groͤße, und erlaubt 

man ſich in der erſtern Formel O = E zu ſetzen, fo iſt nach 
vorigem Zuſatze Or — (—E)—E;, und man erhalt 

ATE = A= E), deren Richtigkeit daraus erhellet, 

daß fie mit der zweyten bis auf die gebrauchten Buchſtaben 

einerley iſt. Setzte man eben fo in der zweyten Gleichung 

F ſtatt O, ſo erhielte man eine Gleichung, die mit der 

ersten. bis auf die gebrauchten Buchſtaben einerley iſt. Eben 

ſo verhaͤlt ſichs bey den beyden andern Ghichungente e E 


1 Zuſatz. Erſcheint eine Größe O in einem Falle 
als der Ueberſchuß der Große A über B, und in einem an. 


dern als der Ueberſchuß der Große B age A,fo finden bey 


dieſen Groͤßen in beyden Faͤllen entgegengeſetzte Bedingun⸗ 
gen ſtatt, und dies zeigt ſich allemal bey ihr durch irgend eine 
Veraͤnderung entweder der Beziehung, daß z. B. Vermeh⸗ 

rung in Verminderung, Gewinnſt in Verluſt, und umge⸗ 
kehrt uͤbergeht, oder in geometriſchen Unterſuchungen durch 


eine Veraͤnderung der Lage der Punkte, wenn z. B. C eine 


gerade durch DE bezeichnete Linie iſt, daß in einem Falle D 
zur Linken und E zur Rechten, im andern aber E zur Linken 
und D zur Rechten liegt, oder durch eine Veraͤnderung ir. 
gend eines Umſtandes. Jedoch iſt es nothwendig, daß die 
Größen A und B, deren Unterſchied O iſt, in beyden Fällen 
einerley bedenten, und nicht etwa ſelbſt unter entgegengeſegz⸗ 
ten Bedingungen vorkommen, welches erſtere an ſich und in 
der e vorzüglich dann leicht zu uͤberſehen iſt, wenn 
die 
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die Lage der . welche A und B Gofkipensens in beyden 
Fallen bey beyden Figuren einerley iſt. Legt man dann den 
einen Fall; zum Grunde, oder betrachtet man die Große C, ſo 
wie fie in dem einen Falle erſcheint, fo kann man den andern 
Fall auf den erſten züͤrüͤckfuͤheen, und braucht ihn nicht be⸗ 
ſonders zu betrachten, wenn man die Größe Cin dieſem Falle 
negativ; nimmt, fo wie man ſie im erſten poſitiv genommen 
hatte. Mehrentheils iſt es willkuͤhrlich, welchen von den 
beyden Fallen man zum Grunde legen, oder unter welchen 
von den beyden entgegengeſetzten Bedingungen man die Größe 
. l e das heißt, ſie 5 4 will. 


a ER Da nach [4) Zuse > 03, ſo if 
425 . Große fuͤr weniger als nichts anzuſehen. Die⸗ 
fer Ausdruck laͤßt ſich bey entgegengeſetzten Beziehungen fo. 
exlaͤutern; Wer 3 Thaler Schulden, oder welches nach (5) 
Zuſ. 1)] einerley iſt, 3 Thaler Bermögen hat, hat weniger 
Vermögen als der, der gar kein Vermoͤgen, aber auch Feine 
Schulden har. Wer 3 5 M eilen nach Morgen, oder welches 


daſſelbe iſt, 3 Meilen nach Abend gegangen iſt, iſt weniger 
als gar nicht nach Abend gegangen; denn wenn er wirklich 
einen Weg nach Abend zurückzulegen haͤtte, ſo haͤtte er nun 
mehr zu gehen, als wenn er anfangs gar nicht gegangen 


wöxre. Eben fo iſt eine hr here negative Zahl kleiner als 


eine niedrigere z B. 8 = 3, oder in benannten Zahlen 8 
Thlr. 555 3 Tole, denn wer 8 Thle. Vermögen oder 8 Thlr. 


Schulden hat, beſttzt weniger Wermögen, als wer 3 Thlr. 
Vermögen oder 3 Thlr. Schulden hat ungeachtet beyde 
kein Vermoͤgen haben. Denn bekaͤme jeder 10 Thaler ge⸗ 


ſchenkt, ſo haͤtte der Erſte dann 2 Thaler Vermoͤgen, der An⸗ 


dere aber 7 Thlr. Vermoͤgen, alſo dann der Erſte weniger 
Vermoͤgen als der Andere; da aber beyde gleichviel geſchenkt 
bekommen haben, ſo muß guch e der Erſte weniger 

Ver⸗ 
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Vermögen als der Andere gehabt haben. Die Ausdrücke? 
„Eine negative Größe iſt weniger als nichts und „eine 
höhere negative Große iſt weniger als eine niedrigere,“ find 
alſo richtig, in ſo fern man bey entgegengeſetzten Beziehun⸗ 


gen die Worte weniger und nichts mit derj jenigen Beziehung 


z. B. Vermögen verbindet, küste die negativen Großen 
verbunden wurden. 


13) Zuſatz. Aus den alten 


11 


3 — 1 2 2 
3 — 2 1 
3 3 = 2 ) 

; * 5 
3 ur 4 — * 2 5 
3 . 5 =. 2 Ir 

* 


u. ſ. w. erhellet, daß negative Zahlen herauskommen, wenn 
man die Reihe der natürlichen Zahten 


O, 4, 2, 3, 4, 9 


ruͤckwaͤrts alfo venlängepen : A 


\ 


2 f * 
, 1, %, 2, 3, 4, 5% ; 


Da von jeden zwo Zahlen in dieſer Reihe diejenige, welche 


weiter zur Linken ſteht, kleiner iſt als diejenige, welche weiter 8 


zur Rechten ſteht, fo folgt auch bieraus, daß o und 8 3 


* 


Anmerkung. Eine poſitive Größe iſt von einer ge⸗ 


wohnlichen Größe, dergleichen in den vorhergehenden Kapi⸗ 
teln betrachtet worden, ganz und gar nicht unterſchieden. 
Man hat daher die pofitiven und negativen Größen nicht 
als eine Eintheilung der bisher betrachteten Größen, fon 
dern vielmehr die negativen Größen, und die Lehre von den 
poſitiven und negativen Größen als eine Erweiterung der 

Größen 


EN gr BES, 


2838 Eilftes Kapitel. 
Großen und der bisherigen Lehren, welche es blos mit ge 
woͤhnlichen oder poſitiven Groͤßen zu thun hatten, anzuſehen. 


3. Aufgabe. Mehrere poſitive und negative Größen - 
zu addiren, oder wenn = B E, F gleichartige poſitive Größen 


irgend einer Art, alſo 2 H, negative Größen find, die Sum 


me der Größen A, B, E, F zu finden, 
Aufloͤſung. 
Die Summe it (A+B)—(E+F) 
Beweis. 


Es ſeyen C, D, G, H pofitive Größen, die mit . B. 
E, P, alſo auch unter fich gleichartig find, fo ift a 5 4) 


13 Bu und III. ne 110 


Se TT —6+7 +44 12)=16—26= 10 


Ele 
e 
E GTE) 
F=H-— (HTP 


mithin nach b. 3) Zuf, und III. Kap. 8.1] 


A+B+E+ RE = (C+D+G+H+AtB)— bf 
+H+E+F)=(ALB)—(E+F) 


. Je nachdem nun 4 T B größer, gleich oder kleiner als ERK F 
iſt, iſt die geſuchte Summe poſitiv, o, oder negativ. 


1) Beyſpiel. 573 ＋11＋19＋74 1 54＋2 


“ ‚=(sFiıt1))—g@+19+7+29=31=0 


) Beyſpiel. 8+ 5 +17 +4 T 2141 
=(17421+10)- +5 +4)= ae 


3) Beyſpiel. St 67 Fa +8 +24 12 


1 
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1) Zuſatz. Mehrere blos pofitive Größen zu addi⸗ 
ren, iſt oben gelehrt worden, und die Summe mehrerer blos 


negativer Groͤßen wird gefunden, wenn man die entgegenge⸗ 
ſetzten poſitiven addirt, und von der Summe das entgegen⸗ 


geſetzte Negative nimmt. 
4) Beyſpiel. 4777118829 
5) Beyſpiel. 8 an 114.3 22 
2) Zuſatz. Nimmt man ſtatt aller Summanden das 


Entgegengeſetzte von ihnen, ſo kommt auch das W 
ſetzte der Summe heraus. Weil z. B. 


s+44 3+7+6+ e f 
ſo itt auch 


8 74＋T8＋ Kor =4 
Man konnte dleſe Wahrheit, wenn A, B, C, D gleichartige 


pofitive oder negative Größen bedeuten, allgemein ſo aus. 
druͤcken: 


-A)+E-B)+e-OH4+e-D)= (AB +C+D) 
3) Zuſatz. Eben fo uͤberſieht man die Richtigkeit der 
folgenden Gleichungen: PER 
2 R * * * 
=, 247 1276 I, s+7=12. 
Man überfiehe die Richtigkeit der zweyten und dritten aber 
auch fo: Nach [2. u ift 
125 = 1 art und 
12-45 2 5412 2 5 — 12 = 7. 


4) Zuſatz. Zur Erlaͤuterung dieſer Beyſplele mag 
folgende Betrachtung dienen: Wenn Jemand mehrere Spiele 
geſpielt hat, fo ift der ganze Gewinnſt gleich der Summe 
aller e Weite in jedem Spiele. Diefe eigentlich 

fuͤr 


ware 
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für den Fall, wenn in allen Spielen Gewinnſt ſtatt finder, 
abgeleitete Regel laͤßt ſich vermittelſt negativer Größen, in⸗ 
dem man Verluſt als negativen Gewinn anſteht, auch für 
die Falle, wenn in einigen oder ſogar in 88 54 Ver⸗ 
luſt ſtatt gefunden hat, anwenden. ’ 


I. Geſetzt alfo eine Perſon habe drey Spielt gie, 
im erſten 4 Thlr. im zweyten 7 Thlr. und im dritten 8 Thlr. 
gewonnen, yo ift die Menge der gewonnenen Thaler 

im erſten Spiele 4 

im zweyten 7 
im dritten 8 . 
mithin nach der obigen Regel die Menge der i in allen gewon. 
nenen Thaler 41 748 19. Da dies gerade der Fall iſt, 
für welchen die gedachte Regel abgeleitet worden iſt, fo kom⸗ 
men in der angeführten auflöfenden Gleichung lauter gewöͤhn⸗ 
liche oder poſitive Größen vor, 


II. Geſetzt aber eine Perſon Habe ſechs Spiele gefpiekt, 
und im erften 8 Thlr. verloren, im zweyten 5 Thlr. verloren, 
im dritten 17 Thlr. gewonnen, im vierten 4 Thlr. verloren, 
im fünften 21 Thlr. gewonnen, und im ſechsten 10 Thlr. ge. 
wonnen, ſo iſt die Menge der gewonnenen Thaler 


im erſten Spiele 8 


u 


im zweyten 5 
im dritten 17 
inn vierten 4 
im fünften 21 
im ſechsten 10 


mithin nach der obigen Regel die Menge der in allen gewon⸗ 
nenen Thaler 8375717 + 44214 No 


III. Geſetzt eine Perſon habe ſieben Spiele geſpielt, 


im erſten 3 u verloren 1 im zweyten 6 Thle. gewonnen, 
im 


Negative und entgegengefete Größen. 289 


im dritten 7 Thlr. verloren, im vierten 4 Thlr. verloren, im 


fünften 8 Thlr. gewonnen, im ſechsten 2 Thlr. gewonnen, und 
im ſiebenten 12 Thlr. verloren, fo iſt die Menge der Benni 
nenen Thaler 8 


im erſten Spiele 
im zweyten 
im dritten 
im vierten 
im fuͤnften 
im ſechsten 
im ſiebenten 12 
; 1 nach der gedachten Regel die Menge der in allen ge⸗ 


* O Baınıo ee 


wonnenen Thaler 346 4 7 7478 +2. 42 2 10, das ' 


beißt, in allen hat dieſe Perſon 10 Thlr. verloren. 


III. Geſetzt ferner eine Perſon habe ſieben Spiele 90 
ſpielt, und im erſten 3 Thlr. gewonnen, im zweyten 3 Thlr. 
verloren, im dritten 11 Thlr. gewonnen, im vierten 19 Thlt. 
verloren, im fuͤnften 7 Thlr. verloren, im ſechsten 15 Thlr. 
gewonnen, und im ſiebenten 2 Thlr. ah fo iſt die Menge 
der e Thaler 


im erſten Spiele 3 
im zweyten 3 
im dritten 11 
im vierten 19 
im fünften 5 
im ſechsten 13 
im ſiebenten 2 


alfo nach der gedachten Regel bie Ringe der in allen gewon⸗ 


nenen 


n 


x 


Fe, 
a 


e 
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; nenen Thaler F 3 f 114 ＋ 19 ＋.7 + F 2 8 das 
heißt, dieſe Perſon dat | in allen weder gewonnen noch der. 


laren. 
V. Geſetzt endlich eine Perſon h habe drey Spiele gespielt 
und im erſten 8 Thlr. im zweyten 1 Thlr. und im dritten 3 


Thlr. verloren, fo iſt die Men ge ber, ‚gewonnenen ? Thaler 


im erſten Spiele 5 m0 Al 
im zweyten ® N 12118 

im dritten 3 mar 5 ti 
alfo nad) der gedachte n Dies 1 die Menge der in allen gewon. 


nenen Thaler 8 + 1 14 35 = 22, das heißt, dieſe Perſon hat 
in allen 2a Thlr. verloren. 


Man ſieht hieraus, wie die eigentlich für, den 7 5 


i Fall, wo in allen Spielen Gewinkiſt rate findet, abgeleitete 


Regel vermittelſt negativer Größen Ks für die übrigen Falle 
ſtatt findet und angewendet werden kann. Man legt daher 
hier den erſten Fall zum Grunde, und wendet die erwaͤhnte 


dafür geltende Regel vermittelſt e en auch n 


dir andern Faͤlle an. 


Es waͤre nicht noͤthig 5 8 5 gerade. 0 ersten Fall 
kam Grunde zu legen; man wi 3. B. auch den legten Fall, 
wenn in allen Pe Verluſt ſtatt findet, und für welchen 
die Regel gilt: »Wenn jemand mehrere Spiele geſpielt hat, 
ſo iſt der ganze Verluſt gleich der Summe aller einzelnen 
Verkluſte in jedem Spiele,“ zum Grunde legen, und vermittelt 
negativer Größen, indem man Gewinn als nez gativen Verluſt 
anſieht, auf die uͤbeigen Faͤlle anwenden koͤnnen. Dann 
würde für die erwaͤhnten 0 Faͤlle es e Aufloͤſungs⸗ 
gleichungen e : 


11 1 Ay En 
shhirkehihom st n e 


Hal 
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L e 41210 1 
V 
8 T 11/32 = 22 . 


wo alſo in der fuͤnften Gleichung, welche für den zum Grunde 
gelegten Fall gilt, lauter poſitive Größen vorkommen. 


5) Zuſatz. Eben ſo e man en benannten 5 


gleichartigen Großen, 
4. Lehrſatz, Eine Größe abziehen hei ißt die entge⸗ 


gengeſetzte addiren, oder wenn A und G gleichartige positive 


oder negative Größen bedeuten, ſo iſt 
A— 0 = AT ) 
Beweis. 


Dieſe Gleichung iſt eigentlich ſchon oben (2. 10 Zuſ. ) 
erwieſen worden. Weil über der dortige Beweis noch den 
Zweifel uͤbrig laſſen könnte, ob auch A eine negative Größe 
ſeyn könne, ſo wollen wir die Sache noch auf andere Art und 
ganz allgemein beweiſen. Es bedeuten demnach B, D, E, F 
aue e eee fo iſt nach III. Kap. 8. Lund II 

wen) ent bc 
Roche ein anderer Be life ſch fo kite: Nach . 3) 
Zuf. And III. Kap. 8, 1 w 
(BFF) e rk rtrr. h 
alfſobs f 2 
wg nenn + D) 
ee e 


trahiren. 


5. i hene und begebe Größen au ſub / 
0 Ka 5 At 


5 


"as 


RE 


A 
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Aufloͤſung. 


Man adbire zu dem Minuend das Sehe des 
Subtrahends. 


Beweis. 
Folgt aus 40. 
. 1 

1) 12 — 5 . 12 + 1 7 
2) „ „ 5 
„„ ih Bra a 
4) 7 — 122 i 
en re 


% % i 


1) Zuſatz. Die Richtigkeit der erſten Gleichung iſt 
offenbar, und die Richtigkeit der zweyten uͤberſieht man auch 
aus [2. 4) Zuſ.] Man uͤberſieht aber auch die Richtigkeit 
aller dieſer Gleichungen aus den em in [3. 3) Zuſ.] 
mit Zuziehung von III. Kap. 6.11], Aus der erſten der 
dortigen Gleichungen 5 L 7 = 12 folgt ı 27 5.5, welches 
die erſte Gleichung bier iſt. Aus der zweyten der dortigen 


Gleichungen 1275 2% folgt 7 122 5 und 7 521 x 
welches die zweyte und fuͤnfte Gleichung bier iſt. Aus der 


dritten der bortigen Gleichungen 1 2 + 7 folgt 71 2 55 
und 7 —5 21 2, welches die vierte und ſechste Gleichung 


„ 


S bier i. Aus der vierten der dortigen Gleichungen endlich 


5 347 8 12 folgt 1 28 1 75 welches die dritte Gleichung 
hier iſt. 


2) Juſatz. Außer denen in (4.) und 53.5 Zuſ. ] er 
wieſenen allgemeinen Saͤtzen von Summen und Differenzen 
pofitiver und negativer Größen giebt es noch einige andere. 

. Be⸗ 
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Bedeuten namlich A, B, C gleichartige poſitive oder negative 
Groͤßen, ſo iſt ö Bata er 
I. C O A 
II. B — (A) = B+A ra 
III. (A) TER = —(A+B) 
III B. G ö 
V. A + (O) = CEA) 
VI. (B) — O = C—B 
VII. 6) CE —(C—A) 
VIII. (C) — A = — (B+A) 


Die Gleichung Lift die in (4.) enthaltene, nur in an⸗ 
dern Buchſtaben; die Gleichung III iſt die in [3. 2) Zus. 
enthaltene auf zwey Summanden eingeſchraͤnkt. Die Glei⸗ 
chung II entſteht aus I, indem man B ſtatt C und — A ſtatt 
A ſetzt, und iſt im Grunde mit der zweyten in [2. 10) Zuſ.] 
enthaltenen Gleichung einerley, nur in andern Buchſtaben 
ausgedrückt; man uͤberſieht aber nun, daß hier B, oder dort 
D, auch negativ ſeyn konne, welches dort noch zweifelhaft 
ſeyn konnte. Die Gleichung IIII läßt ſich fo erweiſen: 
Nach Lift B-C=B+l— CO)=l2C)+B und nach III 
(CTB ACTH], und nach J wieder C+(—B) 
0 B, alfo die Sache erwieſen. Die Gleichung V wird 
fo erwieſen: Nach Lift AA (=) A- C, und nach IIII 
A—C=--(C—A) Die Gleichung VI alſo: Nach 11 
iſt (B) AO (ETC =OC TCB), und nach J 
CY) CB. Die Gleichung VII alſo: Nach VI 
iſt (C) = ) A- C, und nach IT 4A G 
= ( - A). Die Gleichung VIII endlich ſo: Nach! iſt 
(—B)— N (—B)+(—A),;und nad) III (B) A 


— 2 
— | 


3) Zuſatz. Zur Erläuterung der in der Aufgabe an⸗ 
gefuͤhrten ſechs Beyſpiele mag folgende Betrachtung Si 
„Wenn 
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Wenn Jemand zwey Spiele geſpielt hat, und es iſt der Ge⸗ 
winnſt beyder Spiele zuſammen und der Gewinnſt des erſten 
bekannt, ſo finder ſich der Gewinnſt des andern, wenn man 
von dem Gewinnſte beyder Spiele zufammen den Gewinn des 
erſten Spiel 8 ſuhtrahibt. Dieſe eigentlich für den Fall, wo ſo⸗ 
wohl in beyden Spielen zusammen lals auch im erſten Spiele 
Gewinnſt ſtatt findet, und der Gewinnſt beyder Spiele zuſam⸗ 
men größer als der Gewinnſt des erſten 0 abgeleitete Re⸗ 
gel laßt ſich vermigtelft, negativer Grd n indem man Ver⸗ 
luſt als negativen € eroinn anfihe, al a ch füt alte, andere Fälle 
anwenden. 8 


x I. Geſetzt eine Perfon abe in ER zuſam⸗ 
men 12 Tolk. und im erſten 5 Thlri pe! 85 iſt bie 
Menge der gewonnenen Thaler 

n beybar Spielen hüften 13 di 
im erſten Spiele e e Kl 


alfo nach der obigen Regel! die Menge der im andern Spiele ge⸗ 

wonnenen Thaler 12 — 5 8 7. Da dies gerade der Fall iſt, 

fuͤr welchen die gedachte Regel abgeleitet worden iſt, ſo kom⸗ 

men auch in der ſo eben angefuͤhrten aufloſenden Gleichung 
f 8 gewöhnliche e oder pofitive Größen. vor, 


II. Geſetzt aber eine Perſon habe in beyden Spielen jun 
Kahn 7 Tylr, und im erſten 12 Bl 1 7 7 ſo ai die 
Menge der gewonnenen Thaler 

in beyden Spielen gane 7 
im erſten Spiele 5 


älfo nad) der obigen Regel die Menge. der im andern Spiele 


gewonnenen Thaler 7 — 12 5 „das beißt, dieſe Per on Me 
im andern Spiele 5 Thlr. verloren. 


III. Geſetzt ferner eine Perſon habe in beyden Spielen 
zuſammen 12 Thlr. und im erſten 5 Thlr. 3 ſo ie die 
Menge der gewonnenen Thaler es; 5 
in 


\ 
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n * 
in behben Spiele kopen ia. N, 


im erſten Spiele 3 i ko Sina na ihr 3 


ape nach obiger Kagel die Menge der i im andern Spiele ge⸗ ; 


wonnenen Thaler 1 125 , bas heißt, dieſe Menn 0 
en n az, verloren. 1 


fr A 7 Thlr. und im erften 12 al e ſo 5 die 
N ane der gewonnenen Thaler 2 

gt in ‚binden Spielen fen 0 
Hand! 8 1 ANT 3 A 1 14 * 9 


3 0 ind im aſten Spiele 


Aa 1.) 


18 ene 


ar bach be der en die Dinger der im andern Sri : 


9. 4 260 ci 77 5 10 413 9 1 1 . 42 
Hewonlenen Thaler 75 17 5 eee, 


+ r 3 
3 Anagtef 11115 1881 as 1 af 


ee V. Geſetzt ferner a0 Perfon habe in benden Spiklen 

zuſammen 17 Thlru gewonnen, und im 9 5 an By 
d in die mai wege a. 9 5 ie 
5 5 8 h 9 9 0 ie ‚oa ME 7 g 5 
alſo 18 der obigen Nac bie enge d der im andern Sn 
gewonnenen Thaler 7 = 5 1. 

VI. Geſetzt endlich eine Perſofr habe! in beyden 3 

ien zuſammen 7 Thlr. verloren, und im erſten 5 Thlr. gewoͤn⸗ 
nen, ſo iſt die Menge der gewonnenen 3 Sage, 


in beyden Selen zuſammen 1 
im erfien Spiele * 5 


alſo nach der sbigen degel die Menge der im andern Spiele 


gewonnenen Thaler 25 12, das haßt, t, dieſe Perfon hat 
im andern Spiele 12 Thlr. verloren. tat 
m Man 


Ba III. Geſetzt eine Perſon bude e beiten: Spee 30 


r 


4 5 
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Man ſieht hieraus, wie die eigentlich fie den erſten 
Fall, wo ſowohl in beyden Spielen zuſammen, als auch im 
erſten Gewinnſt ſtatt findet, und der Gewinnſt beyder Spiele 
zuſammen größer als der Gewinnſt des erſten Spieles iſt, ab 
geleitete Regel auch bey den übrigen Fallen ſtatt findet und 
angewendet werden kann. Man legt daher bier den erſten 
Fall zum Grunde, und wendet die erwahnte dafuͤr geltende 
Regel permittelſt negativer Größen auch fuͤr die andern Faͤlle 
„ rasen i 

Es wäre nicht noͤthig geweſen, gerade den erſten Fall 

zum Geunde zu legen, gn hatte auch jeden andern Fall zum 
Grunde legen konnen. Hatte man z. B. den dritten Fall 
zum Grunde gelegt, wo ſowohl in heyden Spielen zuſammen, 
ols auch im erſten Verluſt ſtatt findet, und der Verluſt bey⸗ 
der Spiele zuſammen groͤßer als der Verlust des erſten iſt, 
fo faͤnde man dafür folgende Regel: Der Verluſt des andern 
Spieles wird gefunden, wenn man von dem Verluſte beyder 


N Spiele zuſammen den Verluſt des erſten Spiels abzieht. 


Dieſe Regel haͤtte man vermittelſt negativer Großen, daß 


man Gewinnſt als negativen Verluſt anſieht, auch auf die 


übrigen Faͤlle anwenden, und alſo die ſechs Fälle durch fol. 
gende auf Subtraction poſitiver und negativer Großen beru⸗ 


Jane chungen zen, ee bea 
% — % Be e 
J * * 2 
7 - 12 Hi 5 9 1 
5 
7 8 
— ER * — 


. 7 — 7 2 12 or 
auflöſen können, wo alſo in der dritten Gleichung, welche für 


den zum Grunde gelegten Fall dient, lauter pofifioe Größen 
vorkommen, i ben 


. Hätte 
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Hotte man den ſechsten Fall zum Grunde gelegt, wo 
er * Spielen zuſammen BVerluft, und im erſtan Ge⸗ 
winnſt ſtatt findet, ſo gaͤbe es bafuͤr folgende Regel: Der 
0 des 9 7 Spiels wird gefunden, wenn man zu der 

n beyden Spielen zusammen verlornen Größe die im erſten 
Spiele gewonnene hinzu addirt. Dieſe Regel hätte man 


vermittelſt negativer Großen, daß man Gewinnſt als negg. 


liven e und Verluſt als negativen Gewinnſt anſeht, 
auch auf die übrigen Faͤlle anwenden, und alle ſechs Fälle 
durch folgende auf Addition pofi tiver and eee nn! 
gegründete Gfeichungen 


1 0 
aun ba an rt e e e 
Eng ET G 5 7 5 90 
a 7 +12 Ye 
; 10 E „ 


1 


1 
ne 
na 


Ui ſelrötnen “s al ider rechen Stehing; wache für 
den zum Grunde a 800 dient, ran ef Are Größen 
vorkommen 


4) Zufats, Eben fo nerfägitim man, wenn n Minuend 
und Subtrahend benannte gleichartige gegn ſind. 


6. Lehrſatz. I Wenn man bey einem Producte aus 
zween pofitiven ader negatipen Factoren ſtatt eines Factors 
das Entgegengeſetzte nimmt, den andern aber ungeaͤndert 
laͤßt, fo geht das Produkt auch i in das Entgegengeſetzte uͤber. 
II. Wenn man aber ſtatt beyder Factoren das Entgegengefegie 
nimmt, fo bleibt es ungeaͤndert. 


Beweis. 
Nach [III. Kap. 5. 4) Zuf.] iſt, wenn k und m ganze 
oder auch nach IX. Kap, 22, 2) ] gebrochene poſitive 8105 


N 


* 9 ur = 
S 3 


TR Bi * 
d 
— Aa 3 4 ’ 


e man bier Eine, ſo erhalt man 


oder 


e 
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en und 0 und B gleichartige poſttive ohe jeder Art be⸗ 


deuten, Bi Nam na ner eee nd 
—— . m. 0d. C+m.B bat 


in Od HR, 
wangen man aber Ound B, fo finder ſich te 


3 "Re im). G 6): 0 i m. De G. le 


0 man nun dle gate dieser Gechingen mit der zwey⸗ 
ten und dritten, fo ergiebt ſich daraus I; vergleicht man aber 
die beyden letzten mit einander, ſo ergiebt] ſch II. 


1) Zuſatz. Bedeutet demnach m eine unbenannte 
ganze oder gebrochene poſitive oder negakive Zahl, und Meine 
poſitive oder negative Größe jeder Art, ſo if bewiefen, daß 

(—m)A = m. A) 
mA) mm) . 
(m m. A 


2) Zuſatz. Es bedeuten & und 2 ganze voſtbe a 


er 17 Mach z. ut d 


e Sb ta 


0 1 f = 0 0 e 5 
und allgemein 1 . 
5 g 1) N ( K )= af 
‚Sest. man nun A B14 ſo iſt . 4558 ai ai, 
ee | 
und nach UV. Kap. 10. IJ a 383 55 
2) —(B; ae) = Che a 

s iſt derowegen 

et R. n 05 41 c. 


oder nach 17 g. (Gr 15 7 
8 nder 
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Bun ee, n au 


380 „ 
5 


. eine 10 ganze, ein N 0 18 wie 
in 3), ne 


7708 NT e e , eee e, 
„ 7. Aufgabe. wendete 


t 0 ae 5 nn 
sa de d „Auflosung. 


0 Se wüllhetkte beyde Factoren it ehe als 
wenn fie beyde poſikiv waͤren. Das erhaltene Pele Ri 
ches offenbar poſitiv ift, laſſe man „Poli, o wie es iſt, Horn 
beyde Factoreſ entweder zugleich | poſttiv de beyde zugleich 
negativ find; iſt aber ein Fartor negativ, der andere fi 
tio, ſo nehme man von dem Producte das entgegeityeheh 


Negative. Wenn naͤmlich meine unbenannte ganzes oder 9 


gebrochene pofitive Zahl, und A Se poſitive Groͤße jeber Art 
bedeutet, und man ſetzt m. 4 P, ſo if PB aber ae 
etwas Pofitives, und man t. 8 


* £ 5 
Oi) mA = P S ed 
x + sr 


a) mA = 62 18 
* * N ; 
s)mA=P 15 
S * 1 79 
N 40 m. A =D Er ein 
Soße in Zahlen. Ans br 
3.849, 6 40 u =40, 5. de vr 
RER Beweis. 


Die Nächugket von der Gleichung 1) folgt ſchon aus 
der Annahme, und hieraus folgt die Wühakelked von 50 und 
I nach % ) und von 3) nach [6. II) 


1 


5 ö 


4 


1 1 
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1) Zuſatz. Eben fo verfaͤhrt man, wenn der Multl⸗ 
plicand eine benannte poſitive oder negative Groͤße iſt; der 
Multiplicator muß aber auch hier nothwendig eine unbenannte 
ganze oder gebrochene Zahl ſeyn. Sind aber Multiplicator 
und Multiplicand beydes unbenannte Zahlen ſo iſt es auch 


hier erlaubt, Multiplicator und Multiplicand mit einander 
zu verwechſeln. ee PER EN: 

2) 3ufag, Ein Product aus mehrern Factoren, von 
welchen entweder einige positiv und einige negativ, oder wel. 
che alle negativ ſind, hat, wenn die Anzahl der negativen 
Factoren gerade iſt, denſelben pofitiven Werth, als wenn alle 
Factoxen poſitiv wären; den entgegengeſetzten negativen aber, 
wenn die Anzahl der negativen Factoren ungerade iſt. Weil 
3. B. f e 5 N 


5 14. 11. 8. 17. 7 146608 
13.19.22. 25.9.4 = 4890600 
Witt uh 
0 14. 11. 3. 17. 7 = 146608 
* * * * a 
13.19. 22. 25.9. 4 = 4890600 
ni R * * * * FR “ih 
14. 11. 8. 17.7 = 146608 
* * * XR „ * 0 
13.19. 22. 25. 9.4 = 4890600 
3) Zuſatz. Gehen uͤberhaupt bey einem Producte 


aus mehrern Factoren einige Factoren in das Entgegengeſetzte 


über, fo bleibt das Product ungeaͤndert, wenn die Anzahl 
dieſer Factoren gerade iſt; ſonſt aber geht das Product auch 
ins Entgegengeſetzte über, Wenn z. B. a, b, c, d, e unbe- 
nannte pofitive oder negative ganze oder gebrochene Zahlen 
bedeuten, ft N 
a. ( b). c. (d). e = a. b. c. d. e 
(La). b. (). (d). e = a. b. c. d. e) 


4) Juſatz. Eine negative ganze oder gebrochene Zahl 
zu einer Potenz erhoben, giebt, wenn der Exponent der Po⸗ 
tenz 


— 2008 
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tenz gerade ift, denſelben pofitiven Werth, als wenn die Wur⸗ 
zel poſitiv waͤre, den entgegengeſetzten negativen aber, wenn 
der Exponent der Potenz ungerade iſt. Weil z. B. 5 635 


1 f 
und 5 2 125, ſo iſt auch 5* 2625 und 5 135. Ye 


berhaupt find gerade Potenzen entgegengeſetzter Wurzeln 
einander gleich, ungerade Potenzen aber entgegengeſetzt, alfo, 
wenn b eine poſitive oder negative ganze oder gebrochene Zahl 
bedeutet, & aber eine poſitive ganze Zahl iſt, fo iſt (—b)?* 
b und (-b) = b 7) 


5) Zuſatz. Verſteht man unter Ya jede Sahl „ bie 


die Eigenſchaft hat, daß fie zur mten Potenz erhoben a giebt, 


und nennt man jede Größe, die entweder poſitiv oder negativ 
iſt, eine moͤgliche Groͤße, fo hat, wenn m eine gerade ganze 
pofitive Zahl, und a eine pofitive ganze oder gebrochene Zahl 


if, Ya allemal zween ‚mögliche und zwar entgegengeſetzte 
Werthe; ſo kann z. B. 2 ſowohl 3 als auch 3 ſeyn; denn 


nach vorigem Zuſatze iſt 3. 3. 281, außer dieſen beyden 
möglichen Werthen giebt es aber keinen andern weiter. Iſt 
aber m eine ungerade ganze poſitive Fahl, und a eine ganze 


oder gebrochene poſitive Zahl, ſo hat Fa nur einen und zwar 
pofitiven möglichen Werth; fo kann z. B. fra feinen an. 


dern möglichen Werth als 5 haben. Iſt m eine ungerade 
ganze poſitive Zahl, und a eine negative ganze oder gebro⸗ 


chene Zahl, ſo hat Ya nur einen möglichen und zwar nega⸗ 


tiven Werth, ſo kann z. B. Yı2 5 keinen andern möglichen 


Werth als 5 haben. ft endlich m eine gerade ganze poſitive 
Zahl. und a eine negative ganze oder gebrochene Zahl, ‚p 


hat Fa gar keinen moͤglichen Werth; ſo kann 3. B. 2 25 a 


weder 5 noch ſeyn, denn ſowohl 5 als auch 5 zur vierten 
Po⸗ 
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Potenz eißöben geben 625; und nicht 629. g Mun neh bir 
her ſolche Wurzeln wie 36255 oder überhaupt gerade Wus⸗ 1 
zeln aus negativen Zahlen, SE der unmaͤglichs 
Groͤhen. e e . 


60 Zuſatz. Biswelſen nein a aber. auch ati 


Fa blos Pofitive Größen, die die Eigenſthaft haben, daß fe 
zur miten Potenz er a ‚geben; dann iſt aber auch Hache 


wendig a poſttiv, und Ya hat dann allemal eine, aber auch 


nur einen pofftiven Werth; fe hat dann z. B. frei blosde n 
warf, 1 5 und eben fo! Fiss blos den Werth . a Fi 
8. Aufgabe. poster a wehe. Brigen u 
einander zu dividiren. RL 90 
Aufloͤſung. N N 

Man dividire den Dividend durch den un als wenn 

fie beyde poſitiv wären, und laſſe den erhaltenen Quotienten, 
welcher, offenbar poſitiv iſt, fo wie er iſt, poſitiv, wenn ent, 


weder Dividend und Diviſor zugleich poſitip, oder beyde zus, 


gleich negativ find; iſt aber von den beyden Größen Diviſor 
und Dividend die eine negativ und die andere poſitiv, ſo nehme 
man von dem Quotienten das entgegengeſetzte Negative. Dieſe, 
Regel gilt fuͤr bende Definitionen der Dipifion, Iſt naͤm⸗ 
lich m eine unbenannte ganze oder gebrochene poſitive Zahl, 


und D eine pofitive Größe jeder Art, und man ſetzt D:m O, 


ſo iſt Qoffenbar auch eine poſitive mit D gleichartige . 
und ch der a Definition von Divifion 4 n 


h Dim = 2 8 18 17134 
| 5: a 1 In 
„Dm . iger : ver 
Wenn 
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Weuͤn ferner A und B gleichartige pofitive Größen jeder Art 
ſind, man die andere Definition der Diviſion zum Grunde 
legt, und A; B n ſetzt *), ſo iſt n offenbar eine i poſitive 
Zahl, und man BE DALE 


70 2 4 Beweis. 
| 80 be s ſo iſt m. Q = =D, e, 
auch m Sb, mD. m. OB, mithin P: me- 
D: m=Q, D: m= G. Iſt! ferner A; B=n, ſo iſt auch 
a=nB, Aen. , A= 8 A neh, folglich auch 
A: ‚B=n, A; ‚B=n, A; Ban 7 


1) Zuſatz. Bedeutek m allgenfeln⸗ eine ganze oder 


gebrochene poſitive oder negative Zahl, und D e eine 
poſitive oder negative Große jeder Art, ſo iſt 

; m Dim), ; 

D: m Dm) m 

(—D):(-m)= D: m 
Die erſte dieſer Gleichungen laßt ſich, wenn m eine pofitive 
ganze Zahl 5 duch fo erweiſen: 19 155 ie 2) uf. 2) ) A 
B): = —(B: 
ferner, wenn m eine affe an 7 ift, alſo: duch 
lebend. 3) iſt | 
E. 5) 


B = 7 


oder, 


79 Was unter A; B verſtanden wird, iſt in IX. Kap. 16. 
+) auf gezeigt worden. 


* 


40 


07 


. * 1 


A 
er 
a 


h 
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oder, welches nach En Kap. u; 2) Suf] daſſelbe iſt, 
P muB Bin TEEN 1 
(hie 79 2 0 60 f 
2) Zuſatz. Bedeuten 52 ſo A und B glace 
poſitive oder negative Größen, fo ift- 8 5 
. 


ACE = Ai 
= =A;B 


3) Zuſatz. Sind Diviſor und Dividend beydes un. 
benannte poſitive oder negative ganze oder gebrochene Zahlen, 


ſo kommen einerley Quotienten heraus, man mag entweder 


die eine oder andere N der Diviſion zum Grunde le⸗ 


gen. So iſt z. B 


40 40% = 8 
* 4. 8 
40:5 4055 8 
* * * ** 

5,5 4035 = 8 


A4, 0%, rn 


= 3 = # 
** 


Negative Brüche bezeichnet man naͤmlich lieber durch ein 


vorgeſetztes Zeichen , als durch eln darüber geſetztes Stern⸗ 
chen, weil im letzten Falle es undeutlich iſt, ob das Stern⸗ 
chen ſich auf den ganzen Bruch oder blos den Zähler deſſelben 
beziehen ſoll. 


4) Zuſatz. Ein Bruch iſt nach [IX. Kap. 2) Zuf.] 


nichts anders als was herauskommt, wenn man die Einheit 


durch 
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h den Menner dividirt, und den herauskommenden Quo- 
tienten mit dem Zaͤhler multiplicirt. Hieraus ergiebt ſich 
auch die Bedeutung von Bruͤchen, wo entweder der Zaͤhler, 

oder der Nenner, oder beydes negative unbenannte ganze 


oder gebrochene Zahlen find, 8 
Da nämlich 146 9 und b 
5 — 2 . 2 
6 * 
— 2 
el) 
6 0 
8 1 
i + LC) 10)0 = r7 
2 0 
2 


A 
or 


= fl Dl= ee), ae 18 


Ein Sa 10 wo Zähler und Nenner negativ iſt, hat den⸗ 
ſelben poſitiven Werth, als wenn Zaͤhler und Nenner poſitiv 
waͤren; den entgegengeſetzten negativen aber, wenn entweder 
der Zaͤhler oder der Nenner allein negativ iſt. Nun iſt aber auch 


3 4 
2 * 5 
„ 45, alſo auch, wie fo eben gezeigt worden, 
ra) (2016 
6 \ 
a 
2 — 5 2 
= (125) 2 (48) 
77 


alſo der Satz, daß Bruͤche Quotienten ſind, deren Dividend 
dem Zaͤhler, und deren Diviſor dem Nenner gleichiſt, auch 
fuͤr ſolche Bruͤche wahr, wo entweder der Zaͤhler oder der 
Nenner, oder beyde zugleich negative ganze oder gebrochene 


Zahlen ſind. 
1 9. 
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9. Bemerkung. Es iſt noch noͤthig zu zeigen, daß 


verſchiedene für poſttive Zahlen und Größen erwieſene Saͤtze 


auch wahr verbleiben, wenn ſtatt der poſitiven Groͤßen negative 


geſetzt werden. Unbenannte ganze Zahlen und Brüche follen 


dabey der Kuͤrze wegen blos unbenannte Zahlen heißen. 
1) Die in (III. Kap. 6. 7.8. nebſt ihren Zufägen) ent⸗ 


haltenen Gleichungen bleiben alle richtig, wenn auch einer 


oder mehrere der darin vorkommenden Buchſtaben negative 
Größen bedeuten. Der Beweis iſt gerade fo wie dort. 
2) Der Satz in (IV. Kap. 4.) daß m. n = nm, verbleibt 
auch fir negative Zahlen wahr. Der Beweis iſt in [7. 
1) Zuſ.] enthalten. 
3) Der Satz in mt. Kap. if ach für negative 
Größen wahr. Denn daß die Gleichung 
(nm). A =n. A ＋ m. A 


a auch richtig verbleibt, wenn n, m poſitive oder negative uns 


benannte Zahlen, und A eine poſitive oder negative Größe je⸗ 
der Art iſt, wird ſo erwieſen: 


Es ſeyen a, b, C, d unbenannte pofitive Zahlen, B und 


O poſitive mit A gleichartige Größen, po! kann man 


And ee 
n a — 5 g 
m = C — d 


ſetzen, und es iſt nach dem Beweis von (3.) 


ntm=(a+c) - (brd 
und nach UIIII. Kap. 5. 4) Zuſ. ] 


n. A (a. B & b. C) — (a. C P. B) 
m. A= (Bd. C) — (c d. B) 


(nm) A= bete hefe 
+ibrd).B] ef 
olg⸗ 
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folglich nach dem Beweis von (J) und. XX. Kap. 28, 200 

5120 J i B+(b+d) c) 220 1 = 

9977 Ion * TERN u FR 28 q). B. 3 

wörcus die Sache echele, e ee e, 
Eben fo wird bewieſen, zug’ wenn N, M gcc 

poſttive oder negative Größen jeder Art, und a eine unbe- 


Hang, ALN+M) : 2 - aN+a.M 
ag 1 5 


et 


20 


ſtehenden Summe erwleſen worden, laßt ſich eben ſo fuͤr 
Summen, die aus! mehr Thellen beſtehen, erweiſen. 


Auch der erſte Sue verbleibt dann a „ oder es 
fi nd die Gleichungen Bi 


un 1. 1 m) A = Dr a it 5 765 


4119 kit. 300 F 'aN—M) = aN—aM 

auch wahr, wenn n, m, a, N, M, A das vorhin genannte 
beveuten. Der Beweis iſt wie oben. Man könnte die Richtig 
keit ber erſten Gleichung aber auch ſo darthun: Man ſetze das 
Entgegengeſetzte von m oder m = p, fo iſt nach (4.0 


nannte Al. oder negative unbenannte Zahl if, Die ee | 


Was hier beyderſeits! von einer aus zween Thelen be⸗ 


2 e 
Abe 


nen Pie Br yo ie 5 gezeigt 1 


worden, 
(nm). Ar (nA p). Aren EB, An 44 (m). A 


oder nach [6. alle, n. Alte (mm, A)] 
oder nach ( 1.12. n, A — m. A 


275 der zweyte Zusatz verbleibt richtig, o oder es iſt auch f 


Haran, Gun). R = n. n, A) 

wenn n aue Waun ee positive oder negative Zahlen, und 
A eine poſitive oder negative Größe jeder Art bedeuten. Denn 
dieſe Gleichung iſt nach [X. Kap. 2a. 2)] richtig, wenn n, 
f = A poſitiv ſind, und dann ” 72 beyden gleichen Pro⸗ 
ducte 


ER * 8 


388 00 9 ElfreKapifel N? 


ducte auf den beyden Seiten des Gleichheltszeſchens auch ps⸗ 
ſitiv. Eben fo wie in [. 3) Zuf.] zeigt ſich, 7 dieſe 5 
den Producte ihren poſitiven Werth beybehalten, wenn unter 
den drey Groͤßen n, m, A eine ihren poſitiven Werth beybe⸗ 
‚hält, die beyden andern aber in das entgegengeſetzte Neger 
übergehen, und daß bende Producte in das entgegengefegte 
"Negative übergehen, wenn von den drey Größen n, m, K 
entweder zwey ihren poſittven Werth benbehalten, die dritte 
aber in das entgegengeſetzte Negative übergeht, oder wenn 
alle drey in das entgegengeſetzte Negative übergeben, 9 5 
are auch die in 3) und 4) uf, enthaltenen Gleichungen 
8 n. (m. A) m GA” 
( a. (N—-M)= (n. N m. 0 — (ad n. N) 
‚bleiben dann richtig. Der Beweis iſt wie oben. 550 
4) Die in LITT. Kap. 11. Zus. und 13. 13. 14. nebſt 
zugehoͤrigen Zuſaͤtzen] enthaltenen Behauptungen ſind auch 
wahr, wenn unter den Facloren negative Zahlen vorkommen. 
Der Beweis laͤßt ſich gerade wie dort fuͤhren. 5 
5) Die in [V. Kap. 10. nebſt Zuſatzen] enthaltenen 
Behauptungen gelten auch fuͤr wü Wen. ober in den 
Sa Sehne en . cd 
(m. MW) :m = N 
r 
(mm); n = . e 
m: (m: 190 n a 115 
S (a. b. c. d. &) Ab. c) . ce 
konnen die Buchstaben auch negative e bedeuten. Der 
Beweis iſt eben ſo wie dort. 7 
6) Die in UV. Kap. 11. Bet Zufägen] been 
Weichen 196572 It ar 
(AB): m 135 10 J (B: „„ 
e Ae a B): m = (A:m)—(B;m) 
n. ) n m. (A : 


* 2 


ene 
8 


5 find 
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ſind auch wahr, wenn A, B poſttive oder negative gleichartige 
Größen jeder Art, und m und m pofitive oder negative unbe, 

nannte Zahlen bedeuten. Bey den beyden erſten Gleichun⸗ 
gen iſt der Beweis wie dort. Die dritte iſt nach [IX. Kap. 
22.] richtig, wenn von den Größen m. n, A alle drey pofitin 
find; und daß ſie auch wahr verbleibe, wenn einige oder alle 
negativ ſind, laͤßt ſich gerade ſo wie oben in 3) ” der rg 
chung (n. m). Ar n. (m. A) nn 


a e De Lehrſat [VE Kap. 15. nebſt allen feinen 
fügen] ] 11 ohne Einſchraͤnkung, wenn von den darin vorkom⸗ 
menden Buchſte ben einige oder alle negativ ſind. Der Be⸗ 
weis iſt gerade wie dort, und eben ſo wie n Kap. 2267 
laͤßt ſich auch die Nichtigkeit der Gleichung ö 
k ) A Al ar) BR 


1 A 


1 


für 50 Größen batch 55 


8) Die in LVII. Kap. 3. 2) Zuſ. ] enthaltene Behaup- 
tung gilt auch für eine negative Wurzel, z. B. 


> Ve E17 8 70 = I. 
Der Beweis iſt wie dort. ei = 


9) Der Lehrſaß, VII. Kap. 8. nebſt ſeinen Zuſaͤtzen 0 


iſt auch wahr, wenn die Wurzel a eine negative unbenannte 


Zahl iſt. Der Beweis iſt ſo wis dort. 


A) Bedeuten demnach m, n. p, q ganze poſitive 


Zahlen, a aber eine e poſttive oder negative Zahl, 


ſo ter 


Ain, An, a ad. — BETEN: 
Am. Al, An, gb. ap. a1. ante EPA 
mn — znim 
(aun =, ahn 


and wenn m nicht kleiner als n, 


N 2 7 
nn * 1 


a Am, „ An = 4 
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B) Wenn p nicht kleiner als q, ſo iſt der Quotient 


ab ag = ab- dj iſt aber q nicht kleiner als P. fo 0 ad: a 


Sad p, folglich dann nach 7) 
ap: ad = = (ab: ab); (ad; ar) = 1:a97P 


Die Ausdrucke aP—4 und 1 aao können demnach als gleich« i 


gültig. angeſehen werden, folglich if a mag 15 oder ne⸗ 
gativ ſeyn, >= 


* 


am = 1 kam. und ns . 105 
ae, Gleichungen, im Falle a poſitiv ft, ſchon oben [ 2.5) 


Zus. 60] dargethan worden, und es erhellet hieraus, was 


eine poſitive oder negative unbenannt Zahl, zu einer Potenz 
erhoben, deren Exponent eine ganze negative unbenannte Zahl 
iſt, für eine Bedeutung hat Es iſt naͤmlich mit Zuziehung 


von 7. 40 Zuſ., 8. 1 Zuß, IX. Kap. 16. 12) Zuf. und ebend. 


17. 1) Zuſ. | 
7 


n eh fi 
„„ har 


8 Mit > 
27 or: er 5 70 Sen 
a 8 


55 
90 e 1 7 1175 m. 
e ne 

7 

u, ee 4 Ar 
8 70 jede 9 ge 4⁵ 


Die i in m, 4) Zuf] enthaltene Wahrheit gilt demnach 
auch, wenn der Exponent negativ iſt; zugleich erhellet aber 


ar nun, daß allemal 


A;: ad = aP79= 1a b 


wenn naͤmlich, wie angenommen wird, a eine unbenannte 
pofitive oder negative Zahl, p und q aber ganze poſitive Zah⸗ 
len bedeuten, es mag p größer, gleich ober kleiner als q ſeyn. 


C) 


| die Gleichung 
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C) Nun laͤßt ſich aber auch zeigen, daß der Lehrſatz 
VII. Kap. 8. auch wahr iſt, wenn die Exponenten entweder 
zum Theil oder ganz negative ganze Zahlen ſind, und die Wur⸗ 
zel a eine unbenannte poſitive oder negative Zahl 1 ber daß 


4%. ab, ar = actetr 
auch richtig iſt, wenn 4, U, / unbenannte ganze poſttive 816 


negative Zahlen bedeuten. Denn es ſeyen, wie vorhin, m, 
n, p, q: überdies aber auch r, s ganze e Zahlen, ſo 


kann man allemal 
a=m—n 


6 p = 
8 
fegen, und dann iſt nach dem Beweiſe von (3.) 
ö a+ß+ y=(m+p+n) — (ns) 
ferner nach der letzten Gleichung in B) . 
eee ar — ap: ad, au = ar: 
alſo a“. ab. a. = (Al; a). (ap: ad). (ar: a as) | 
oder nach 7) = An. ap. ar: af. gd. a- We 
oder nach A) = andhptr 2 an -a E 
oder nach der letzten Gleichung in B) Er 
= amt) — C ee ch 


D) Es ift demnach auch 
as, a = = abi = à. 

olgli 
folg 0 „„ 
mithin der 5 Zuſatz auch wahr, wenn die Wurzel eine 
unbenannte poſitive oder negative Sahl, und die Exponenten 
poſitive oder negative ganze unbenannte Zahlen ſind. 

E) Nach O) iſt demnach auch 

as, as, a — ef. 
oder 


® 


A 


sr“ 
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oder (ar) = az. 


und allgemein, wenn p und J ganze poſitive Zahlen find, 
(ache = abe, (a = a4“ N 
F) Bedeutet demnach, wie vorhin, ß eine unbenannte 


ganze poſitive oder negative Zahl, fo kann man 0 = p- 
ſetzen, und es iſt nach der letzten Gleichung in ) 


(a? = (arp-4 = (a“): (ar) 


oder nad) E) = aps: ag" 
oder nad) D) = ap. d 
oder nach 3) = aeg). ah“ 


folglich der dritte Zuſatz auch wahr, wenn die Wurzel eine 
poſitive oder negative unbenannte Zahl, und die beyden Ex⸗ 
ponenten ganze poſitive oder negative Zahlen ſind. „ 


10) Der Lehrſatz [VII. Kap. 9.] iſt auch wahr, wenn 
a, b poſitive oder negative Zahlen ſind. Der Beweis iſt ſo 
wie dort. Er iſt aber auch wahr, wenn der Exponent m eine 
negative ganze Zahl iſt; denn 


nach [o) B)] iſt Ca. bm = 1: (a. bin 

oder, wie oben bemerkt worden, = 1: (a,bm) 

ober nad) 7) = ( : *). (i : bm) 
oder nach [9) B)] = an. bu 


Es iſt demnach allemal 


(abs = ar. be N 
es mögen a und b poſitive oder negative unbenannte Zahlen, 
und @ eine poſitive oder negative ganze Zahl feyn. 

Die Gleichung im erſten Zuſatze 
(e:) = cr;a® 


iſt 


* 
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iſt demnach auch wahr, wenn o und a poſttive oder negative 
Zahlen und e eine 18 oder 5 ganze Zahl 165 Der 
Beweis iſt wie dort. 


Auch die Gleichung fi zweyten Zuſatze 
(ace = (ase i 9 5 
iſt allgemein richtig, denn 0 90 60 N bepde Glieder der. 5 
n ab. 6. 
Anwendung d der bisherigen eehte auf eine . 
nere Betrachtung der zuſammengeſetzten INS 
Ausdruͤcke. 


10. Erklärung. Ein Ausdruck, mehfiet . 


rern gleichartigen pofitiven oder negativen Groͤßen, die durch 


dle Zeichen + und — mit einander verbunden ſind, uam 
mengeſetzt if wie z. B. 5 

4 13H, 
heiße nun ein allgemeiner zuſammengeſetzter Ausdruck, 
oder eine allgemeine zuſammengeſetzte Groͤße. Die Be⸗ 
deutung eines ſolchen Ausdrucks it, wie im vorigen Kapitel; 


man ſoll naͤmlich zu 4 die Zahl 2 addiren, von dem, was her⸗ 
auskommt, 3 ſubtrahiren, von dem, was nun herauskommt, 


5 ſubtrahiren u. f w. nach f Rec 
44 2 4 5 5 8 13 
22% mh, 31 8 13417 = 30 


125 4 8 3 = 30-6=36 


es iſt berongh der 2 dieſes ef orten Ausdrucks 


4235 ++ 13 34176236, 
Eben fo verfaͤhrt man bey andern Beyſpielen, auch wenn ſtatt 


der unbenannten Zahlen, wie hier, gleichartige Größen von 
1 einer Art vorkommen. 


a 1) 


314 30 Eilftes Kapitel. Kan 


1) Suſatz. Wie auch die poſitiven oder negativen 
Größen, aus welchen ein dergleichen Ausdruck zuſammenge⸗ 
fest ift, ihrer Größe nach, und ihre Vorzeichen beſchaffen feyn 
mögen, fo kann man doch nunmehr bey der Entwickelung 
des Werthes eines deen Ausdrucks auf die angezeigte Art 
nie in Verlegenheit Yard und es hat daher jeder ſolcher 
Ausdruck enen Werth. i 0 2 


2) uſatz. Die Zuihennerhe, auf die man nach 
und nach bey der angefuͤhrten Beſtimmung des Werthes von 
einem allgemeinen zuſammengeſetzten Ausdrucke kommt, ſind 
die Werthe der allgemeinen zuſammengeſetzten Ausdrucke, 
welche durch jede willkuͤhrliche Menge am weiteſten zur ein. 
ken ſtehender Theile geblldet werden. So erhellet aus der 
angefuhrten Berechnung des Werthes vom vorigen Ausdrucke 
die Mächte der Gleichungen: a 


abr 
Ban aaa 
ER 3 
Fenz eee 
Hart sy ar * * * 
e 


mean hir 8 
Tee 
44 —2 1 3 3 13 
44 — at 7tu- 354 17=30 
Nun erhellet aber auch aus derſelben Berechnung, daß der 
Werth des ganzen zuſammengeſetzten Ausdrucks 36 auch 
8 —3 Bee, + 11 80 ſey; es iſt alſo auch mit Zuziehung 
der fuͤnften von den vorigen Gleichungen 
1 e 


=g+ 323-5474 1D-3—8+17— 6 
oder 
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oder wörtlich: Der Werth eines allgemeinen zuſammen⸗ 
geſetzten Ausdrucks aͤndert ſich nicht, wenn man ſtatt zwey 
oder mehrerer Thee am weiteſten zur Anke ihren Werth 
ſetzt. N 

| 3) Zufag, ene re 1 wie 
im vorigen Kapitel anſtoͤßige nannten, geboren mit unter die 


jetzt erklaͤrten allgemeinen zuſammergeſezten Ausdrücke, da 


ſie lauter poſitive Glieder enthalten, von denen einige additiv 
und die andern ſübtractiv find. Es haben alſo dieſelben aller⸗ 
dings einen Werth, einen poſitiven oder negativen; nur kom⸗ 
men im erſten Falle unter den Zwiſchenwerthen allemal eine, 
manchmal aber auch mehrere negative Größen vor; fo hat 
z. B. der im vorigen Kap. 1. 1) Zuſ. eee N 
Ausdruck 

447—643+8— 11 +4— 5 55 1 185 
die Zwiſchenwerthe 11, 5, 8, 16, 5% 9, 4,2 „ 85 und en 
SHE 4. N 

Eben ſo hat der anſtößſge Ausdruck 

ß Malin | 


die Zwiſchenwerthe 2, 8, 35 „ 5, 4, 11, 3, und den 


Werth 14. 


4) Zuſatz. Soll zu dem Werche eines allgemeinen 
zuſammengeſetzten Ausdrucks eine pofitive oder negative Groͤße 
addirt werden, ſo braucht man ſelbige blos am weiteſten zur 
Rechten mit dem Zeichen F zu ſchreiben; ſoll aber von dem 
Werthe eines ſolchen Ausdrucks eine poſitive oder negative 


. Größe ſubtrahirt werden, ſo braucht man felbige ebenfalls 


blos am weiteſten zur Rechten, jedoch mit dem Zeichen — zu 
ie So iſt z. B. 


6 — 2714 — 6 NK 3 7446715 
S e eee eat 
(8 


1 > 
. 
* 


ie ies ae nde 


bees ee 


W346 Dumm I BY 
19 0 die urſche 109 2 Bufage enthalten n nel 
8 5 Zusatz, Man kann bey einem 77 70 0 zuſam⸗ 


mengeſetzten Ausdrucke, ohne das erſte Glied, die Swiſchen⸗ 
werthe und ihre Ordnung, und den Werth deſſelben zu aͤn. 


dern, nach (4.) jeden vorkommenden ſubtractiven Theil in 


den entgegengeſetzten additiven, und umgekehrt jeden vorkom⸗ 
ſtehenden ausgenommen, in den entgegengeſetzten ſubtractiven 
Theil verwandeln, alſo einen und denſelben zuſammengeſetzten 


menden additiven Theil, blos den am weiteſten zur Linken 


Ausdruck, ohne das erſte Glied, die Zwiſchenwerthe mit ih⸗ 


rer Oronung und den Werth deſſelben zu aͤndern, auf ſehr 
mannichfaltige Art ausdruͤcken. So läßt ſich z. B. der all 
gemeine zuſammeng geſesle Ausdruck 


* * 
4+2—3—5+7+ 1384176 
ohne die gcbachted Stück zu aͤndern, auch ſo darſtellen: 


* 


24176 1 481 ieee 


„ eee 
ff ; 
6) Zufag. Man kann daher auch jeden allgemeinen 


Aeg Ausdruck, ohne die gedachten Stuͤcke zu 


ändern, fo ausdruͤcken, daß er lauter additive Glieder ent- 
haͤlt, oder als Summe darſtellen. Fuͤr den Ausdruck im 


0 vorigen Bae wäre dieſe Darſtellung en 


4243457 +1143 ＋ 8 1746 
7) Zuſatz. Eben ſo kann man auch jeden ſolchen Aus. 
druck, deſſen erſtes additives Glied am weiteſten zur Linken 
; po- 
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poſitiv iſt, ohne die gedachten © Stuͤcke zu ändern, ſo aus⸗ 
druͤcken, daß er lauter pofitive Glieder enthält. Sir den 
Ausdruck im 5) Zuf. wäre dieſe Darſtellung folgende: 


4-23 t5—7+ 11348417 +6 


und ſo erhaͤlt man ſolche zuſammengeſetzte Ausdruͤcke, derglei⸗ 
chen im vorigen Kapitel vorkamen. 


80 Zuſatz. Vergleicht man die beyden velſchildene 
Darſtellungen eines und deſſelben zuſammengeſetzten Aus⸗ 
drucks in 6) Zuſ und 7) Zuf. fo erhellet, daß man einen zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausdruck, deſſen Theile alle poſitiv ſind, in 
eine Summe verwandeln koͤnne, wo die additiven Theile in 
pofitive, und die fubtractiven in negative übergehen. 


9) Zuſatz. Wenn man bey einem allgemeinen zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdrucke ſtatt jedes Theiles das Entgegenge⸗ 
ſetzte nimmt, die Vorzeichen aber ungeaͤndert laͤßt, ſo gehen 


ſowohl ſämmtliche Zwiſchenwerthe als auch der Werth des 


ganzen Ausdrucks in das Entgegengeſetzte uͤber. Da z. B. 
der Ausdruck 


eie 


die Zwiſchenwerthe 2, 1, 4, 3, 8, 5, 13,30 und den Werth 
36 hat, fo hat der Ausdruck 


eee e 


die Zwiſchenwerthe 2, 47 10 30 8, 5, 13,30 und den Werth 


36. Die Urſache beruht auf [5. 2) Zuſ. III und VIII. 


11. Lehrſatz. Der Werth eines allgemeinen zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdrucks kommt heraus, wenn man von der 
Summe der additiven Glieder die Summe der ſubtractiven 


abzieht. Bedeuten z. B. A, B, C, D, E gleichartige poſitive 


oder negative Großen, fo iſt 
A-B+C+D-E=(A+CHD)— (BTT) 
Beweis. 


07 
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i Beweis. i 

Dali in [o. 1) gezeigt worden, daß die in (II. 1 

nebſt Zufägen) enthaltenen Gleichungen auck für negative 

Groͤßen wahr verbleiben ‚ fo iſt nach (III. Kap. 7. 6) Zuſ. 

VI] 
we ABC GTO 


folglich nach ebend. wenn man beyderſeits D addirt, 


A—B+CHD=(A+C+D)—B 
und nad) [III. Kap. 7.3) Zuſ. X], wenn man beyderſeſts E 
abzieht, 
A—B+C+D—E=(A+C+D)— (B+E) _ 
Der Beweis läßt ſich aber auch fo führen Nach [10, 6) 


Zuf.] iſt 
A-B+E+D-E=A+(C-B)+C+D+(-E) 


oder, was daſſelbe iſt, (ACT DD TIE HTE) 

oder nach (3. uf. = (A+CHD)+[-(B+E)] 

oder nach (4) ° = (A+C+D)—(B+E) 
Beyſpiel. Bey dem äufammengefegten Ausdrucke zu 


‚Anfange von ‚(10,) 


Ha eee 
iſt die Summe der aöpitfven Glieder 4 * 2 75 114 17 
= 23, der ſubtractiven 39 54 378485 = 13, und 2313 


23s iſt der Werth des Ausdrucks, wie auch oben gefunden 


wurde. 
1) Zuſatz. Wenn von einem allgemeinen zuſammen⸗ 


geſetzten Ausdrucke alle additive und ſubtractive Theile gegen 


ben ſind, ſo iſt zugleich deſſen Werth bekannt, und man kann 
ſelbige nach Willkühr unter einander ordnen, nur muß man 


allemal ein additives Glied am weiteſten zur inken ſetzen, und 
; es 


* 
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es erhellet zugleich, daß der Werth eines ſolchen Ausdrucks 
ſich nicht ändert, wenn man die Theile deſſelben nach einer 
willkuͤhrlichen Ordnung verſetzt, wenn nur das Glied Dt Sin 
ken allemal ein additives iſt. 


2) Zuſatz. Soll zu einem ae allgemeinen zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausdrucke eine Groͤße hinzu addirt werden, 
ſo kann man ſelbige am weiteſten zur Linken vor dem zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdrucke 1 und zwiſchen beyde das Zei⸗ 
chen ＋ ſetzen. So iſtz 


| 47 = 4479414 


f ER 
Denn nach [10, 4) Zuf.] iſt 
* de | * 1 * 
41 =- = = 94 
{ 3 
7215774 
und nach vorigem Zufaße 


S e 


3) Zuſatz. Dieſe Größe kann ſelbſt ein zufammenges 
ſetzter N ſeyn. Es iſt alſo z B. 


6 8 Da 1648) 
= GCS -= TAT e 
oder auch nach [10. 3) Zuſ.] 
3 +4 T 578 


alſo iſt die Summe zweyer allgemeiner zuſammengeſetzter 


Ausdruͤcke gleich dem zuſammengeſetzten Ausdrucke, der ent⸗ 


ſteht, wenn die beyden vorigen neben einander geſchrieben, 
und zwiſchen beyde das Zeichen + geſetzt wird. Man kann 
dies aber auch noch auf andere Art erweiſen. Um z. B. zu 
zeigen, daß die Gleichung N 


(A 


* 
E 


— 
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K BT + @-E-F+6- Hi, 
EA BFCHD-E-F GEH 
hei iſt, kann man fo ſchließen: Nach [ 10. 3) Zus.] iſt 
(A-B+O+D =A—B+CHD 
und wenn man beyderſeits E abzieht, mit Zuziehung von 
(III. Kap. 7. 6) Zuſ. VIII) 
(A—B+C)+(D—E) EDER. 
und eben fo beyderſeits F abgezogen 
(A=-B+0)}(D=E-F) ABAHCT DEE 
und beyderſeits G addirt, mit Zuziehung von [III. Kap. 7.) 
KA B —E-F4G) = ABA 
+DERSELE HH. 
und badete, wie vorhin, H abgezogen 
(A BATO ADE FSS WME A5 
＋TCTD-E- FTG H 
Man koͤnnte aber auch den Beweis ſo führen: Nach 10. 6) 


Zuſ. J iſt 
A—B+C = AH B)+C 

2) HEDI DEREN, 
alſo addirt f 
CCC 

DOE 
VVV 
Noch ein Beweis ließe ſich fo führen: 


A Bre Ar S Bi 
D-E-F4C-H= (D4G)— (E4F4H) 


alfo nach [III. Kap. 8. I] 


oder nach (4.) 


(A 


\ 
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1 nent beiten 


+9) — B+E+F+H)n 
oder = A BTC DEL FT H 
12. Aufgabe. Mehrere allgemeine zufi amimengefegte 
Ausdruͤcke zu addiren, oder einen dergleichen Ausdruck anzu⸗ 
geben, b. der Summe e dergleichen Ausdrücke 


1 iſt. 
Auflsſung. 
Mal A 10 neben einander, und ſetze zwiſchen jede 


zwo 1 1 neben einander ſtehende das Zeichen P. 
Beyſpiel. Die gegebenen Ausdrücke ſeyen 


8 = 3 TR 2 mann NIE 3 * 
‘A 5 — 6 — 2˙ 5 
4 8 02 2 — N 
5 ä 5 — 17 * 2 
5 Sr Tut, 
fo ift ihre Summe: 


ee re eg N EZ Er: 
welches auch die Probe ausweiſt, denn der Werth des leisten 


von den gegebenen Ausdrücken iſt 12, des andern 8, des 
dritten 19, des vierten 22, der Werth des gefundenen Aus, 


drucks iſt 45, und in der That iſt 12484194 22= =45: 


Beweis 
Folgt aus wiederholter Anwendung von (ri. 3) Zus. ] 
Zuſatz. Nun kann auch folgendes Beyſpiel aufgelöft 
werden: Es ſeyen A, B, C, D gleichartige poſitive oder zum 
Theil oder auch fämmeli) negative. Größen, man verlangt 
die Summe folgender drey zuſammengeſetzter Ausdrucke: 


9 7. 6414. D 
17K 2,5 8.0 26. D 5 
& Se Hier 


„ 8. — 
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Hier hat man nach der Aufgabe fuͤr die Sum erſt folgenden 
ee Ausdruck: 


. 8 RR 


Diete Museu laͤßt ſich aber noch fehr zuſammenziehen. 8 
iſt nämfich darin die Summe der additiven Glieder 
5. A8. D+9.B+ 14,.D+r7. Arge 2 


oder wenn man die Glieder, die einerley nen de 
mit einander vereinigt nach (III. Kap. S.). 


. 
Die Sımme der fubtractiven Glieder aber darin iſt 
2.5 43. C. A EA. Ga. B - 24. D 


oder wenn man auch hier die Glieder, die einerley Buchſtaben 
haben, nad) III. Kap. 5.] mit einander vereinigt, 
i 2. A T9. B A 16. C+34.D 


Es iſt derowegen der Werth des gedachten Ausdrucks nach 
u .) 
(23. K T 9.5 48: eden ende 10.6 
D) 


2 


85 


gb 500 bil. Kap. 7. 5) Zuſ. VI], indem man Minuend 


und Subtrahend um gleichviel, e um 2.4 9848. C 


+22.D vermindert, 
20. A (2. C 2. D)= 1 a 

es iſt demnach 
65. A 2.5 3.08. D L 2A 2.0 
＋ 14. D) ＋ (17. V Dane 


— 2. C —- 2D 


Man hätte dies aber auch ſo finden koͤnnen: Rach 6. 
1) Zuf. und 10. 6) Zuf.] iſt der erſtere für die Summe gefun. 
dene ‚gufammengefegte Ausdruck auch lech a 
5A 
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hd AB. c+»D+9. B+2 4 7 Gri4, D 
1 L A L. BS. > 24.0 f 3 
Verein gt Kt nun die Glieder, die eineeley Buchſtaben hai; 


ben, miteinander, fo findet man nach [ILL Kap. 5. und ges 


a 9.5 3) 
ee G . A be, 
ER 4. 5½% BAB = (14042): B= e. B 
Ss G0 . 
Bank 8.5 14. D424. D (84144 Br 
alſo die Summe der gedachten drey Ausdrucke 

20A 2 04.2. D 20. AC. D 


Dieſe angefuͤhrte Gleichung bleibt allemal wahr, wenn A, B; 
G,D gleichartige l oder negative Größen bedeuten. Es 
ſeyen z. B. A, B, C, D unbenannte Zahlen, „und zwar 


g 48 0% 6% 27 
fo iſt 


5A= 530 1.B=460 3.081% An 


2A= 212 9.B= 603 70 251 14.D= 1778 
157. A 1802 2588134 8 454 24. D 3048 
29, A 2120 2.688106 2.5 ie 
mithin i 

5,A--1.8=3 C+8D=+30-409-:1,5+1616=3 2174 
6.B--2,A=-7.C414.D= 609-212:37 141778=1334 


17.A-2. 3.8. C24. D180 44 L 4. 43048 81836 a 
20,2 C. D 2 185186 TE 21972 


und in ber That iſt 2174 K 1334 K 153051974 
| E23 13. 


* 1 


3 


eie 


2 
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13. Aufgabe. Von einem allgemeinen zuſammen⸗ 


geſetzten Ausdrucke einen andern abzuziehen, oder einen allge⸗ 


meinen zuſammengeſetzten Ausdruck anzugeben, welcher dem 
Unterſchiede zweyer dergleichen Ausdruͤcke gleich iſt. 
Aufloͤſung. \ 

Man ſetze den Minuend ungeändere hin, verwandele 
die additiven Theile des Subtrahends in ſubtractive, die ſub⸗ 
tractiven in additive, und ſetze fie Ri a der Ordnung zur 
Rechten des Minuends. So iſt z. B 


(A-BtC)—(D—E—-F+4G— „= =A—B+C-D 
7 


REF 
Beweis. 
Nach 10. 4) Zuſ.] iſt 


(A- BTO -D S A- BTG 
alſo wenn man mit Zuziehung von (III. Kap. 7. 7) Zuſ. IX) 
beyderſeits E addirt, 
(A—B+0)—(D-E)=A—B4C—D+E 
und eben fo beyderſeits F addirt, 
„ N A RnD 
| N 


und beyderſeits G abgezogen, mit Zuziehung von [III. Kap. 
7.8) Zuſ. & 
(A—B+C)— EFA A=B+C—D 
+E+F—G 


und wieder beyderſeits, wie vorhin, H addirt, 
(A- BTO D-E—F46-M)=A—B 
+C—D+E+F—G+H 


Man konnte die Sache aber auch fo erweifen: Nach (4.) iſt 


N — (D-E-F}G- -H)=(A—B+C) 
een H) f 
0 oder 
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oder nach (10. 9) Zuf. 
=(A—B+C)+[( ID ee A +0 


oder nach [11.'3) Zuf.] 
ABER) pam 


oder nach [ 10. 5) Zuf.] 5 
 =A—B+C— —D+ETF— 175 
Noch ein Beweis waͤre dieſer: Nach (11.) iſt 
A—B+C=(A+c)—B 
D-E-F+G—H=(D+6G)-—-(E+F+H) 
alſo nach [III. Kap. S. IT] 
(A-B+C)— (D—E—F+G—H)= (AHC+E 
FT H) -G D) 
oder nach (11.) 
5% 


Beyſpiel. 


i 
( — 14771927100 — (1046—4 


+23 — 18) 


e 17+13—9—1+ 16— 10-6, 


+4—23 +18 

Dieſes zeigt auch die Probe, denn der Werth des gegebenen 
Minuends iſt 4, des gegebenen Subtrahends iſt 49, des 
gefundenen Reſtes 53, und in der That iſt 4—49 253. 


1) Zuſatz. Da man nach 1 1. 1) Zuſ.] die Theile ei⸗ 
nes zuſammengeſetzten Ausdrucks, ohne den Werth deſſelben 
zu aͤndern, nach Willkuͤhr verſetzen kann, wenn nur das erſte 


Glied am weiteſten zur Linken ein additives iſt, ſo erhaͤlt man 


auch 
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auch den Reſt, wenn man den Minuend ungeaͤndert laͤßt, die 


additiven Theile des Subtrahends in ſubtractive, und umge⸗ 


kehrt die ſubtractiven in additive verwandelt, und ſie ſo in 
umgekehrter Ordnung zur Rechten des Minuends ſetzt. So 
findet ſich bey wg Beyſpiele der Reſt 
gig + + 2 — 924164 13— 33 
5 re 10 725 
Man kann aber auch für dieſe Anordnung der Theile die 


Sache nech auf eine andere Art, nämlich fo beweiſen: Nach 
a Ir Kap. 7. 9) Zuſ. XII iſt 


'(A—B—C)—-(D-E- F+G- M= (A—B 
— C+H) —(D-E—F'FG) 
get nach lebend. 8) ZU. X] 8 
= (A-B-C+H- +0—(D- -E— N) 


nach Ken 0 Bu XII 


JV m 
= A- BH G r 

hach f 16. 4) Zuſ / N 
A N FR — 


2) Zuſatz. Wenn bey einen allgemeinen züſammen⸗ 
geſetzten Ausdrucke die Theile ſelbſt dergleichen Ausdruͤcke ſind, 


fo laßt ſich fein Werth auch durch einen zuſammengeſetzten Aus⸗ 


druck darſtellen, welcher entſteht, wenn bey den additiven 
Haupttheilen die einfachen Theile und ihre Ordnung bleiben 
wie fie find, bey den ſubtractiven Haupttheilen hingegen die 
additiven einfachen Theile in fubtractive, die ſubtraetiven aber 


in adbditibe verwandelt, und entweder nach ihrer Ordnung, 


oder 15 in wann Ordnung geſchrieben werden. So 


iſt z. L 


(6 


— 
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f (6743-48) 678 25-6434) (485 10) 
| +6 — 3489) 
=6-743-8-44346° 21-11 8423 
+1645—3+9 
oder auch 
eee eee e615 


1 454-349 


3) Zuſatz. Nun konnen wir auch folgendes Beyſpiel 
auflöfen: Es ſeyen A, B, C, D gleichartige poſitive oder zum 
Theil oder auch fämmtlich negative, jedoch gleichartige Groͤſ⸗ 
Ten, man ſoll folgenden zuſammengeſetzten Ausdruck, deſſen 
Theile ſelbſt zuſammengeſetzte Ausdruͤcke ſind, 
6. AB C-6.D)+1.B-4.0—3:A49. 1 
—(8.D—1.C—3.A)+(13.A—4.D-ı1.B) — (G. A 
+3.C—4.B+ 12. D) 
in einen andern verwandeln, wo jeder Buchſtabe nur einmal 
vorkommt, und keine Klammern gebraucht werden. 


Nach vorigem Zuſatze iſt der Werth des ſo eben ange⸗ 
führten Ausdrucks auch gleich dem zuſammengeſeßten Aus. 
drucke 

3. K 2. B — CD B 4. C 3. A ＋ 9. D 
— 8. D + 7. C + 3. A 13.4 re 4. — 1 1.5 — 6. A 
— 3. C 4.5 120 
und dieſer Ausdruck laͤßt ſich gerade auf die Art wie der i in (12, 
Zuſ.) in folgenden zuſammenziehen: 
10. K — 2.5 — 21.D 


welches alſo der verlangte iſt. 


14. Aufgabe. Das Product zweyer Factoren, wo. 


von der eine einfach, der andere aber ein allgemeiner zuſam⸗ 


men⸗ 


845 


* 


as 


* 
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mengeſetzter Ausdruck if, durch einen allgemeinen zuſammen⸗ 
gejesten Ausdruck darzuſtellen. 


Aufloͤſung. 
Man ſetze die Producte aus dem einfachen Factor in je⸗ 
den Theil des zuſammengeſetzten Factors nach ihrer Ordnung 


hin, und nehme jedes derſelben additio oder ſubtractiv, je 


nachdem der multiplicirte Theil des zuſammengeſetzten Fac⸗ f 
tors darin additiv oder ſubtractiv war. 


Wenn z. B. die Buchſtaben a, b, o, d, e poſitive oder 
negative unbenannte Zahlen, A aber eine pofi itloe oder negas 
tive Größe jeder Art bedeutet, fo iſt 8 
1 (ab- of de). A = A. A b. A 

＋ d. A — e. A 
Eben ſo wenn die Buchſtaben A, B, C, D, E gleichartige po⸗ 
ſitive oder negative Größen jeder Art, a aber eine unbenannte 
poſitive oder negative Zahl bedeutet, ſo iſt 5 SR 
II. a. (A- B GTD E) S a. A aB—aC 
Ta. D- a. E 


Beweis. 
Nach III. Kap. 5. und ebend. 1) Zuf.] wie auch nach 


— 


gegenw. Kap 9. 4. iſt 


alſo beyderſeits o. 85 an 
(a- bc. A = a. A b. A C. A 


und beyderſeits d. A addirt, 


%%% arelfAx 


und wieder beyderſeits e. A abgezogen, 


(a- b- ed - Aa. Ab. ae 
rt +d. Ar &A 
wishes die Formel I war. 
Man 
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nen: 
ch lie. ©) But] it 
G be Td- MAN. 5 Kere 
1705 FE i 


ober nach [IIII. Kap. 5. und gegenw. Kap. 9. 301 


* A. A ( ee en 
oder nach [6. 1) Zus.] 
= a. AT L= (b. A)] + = (. A)] + d. A 


+[--(e.A) 
oder nach 600 
A. A b. A c. AA d. A - e. A 


Eben ſo iſt der Beweis bey der Formel II. 


15. Aufgabe. Das Produet aus zween allgemeinen 
zuſammengeſetzten Ausdrücken durch einen algen zuſam⸗ 
mengeſetzten Ausdruck darzuſtellen. 6 


Aufloͤſung. 


Man ſetze die Producte aus dem erſten Theile des einen 
Factors in jeden Theil des andern nach ihrer Ordnung hin, 
daneben zur Rechten ſetze man wieder die Producte aus dem 
andern Theile des erſten Factors in jeden Theil des andern, 
und verrichte eben daſſelbe mit dem dritten, vierten u. ſ. w. 
bis letzten Theile des erſten Factors. Diejenigen Producte, 
deren beyde Factoren additiv oder beyde ſubtraetiv waren, 
nehme man additiv, oder ſetze ihnen (mit Ausſchluß des am 
weiteſten zur finfen. ſtehenden, welches allemal additiv iſt, 
das Zeichen F vor; diejenigen aber, bey denen ein Factor 
additiv, und der andere ſubtractiv iſt, nehme man ſubtractiv, 
oder ſetze ihnen das Zeichen — vor. Der dadurch entſtehende 
aufe EUER Ausdruck iſt Das Product der beyden ge 

benen 


f Man site aber auch den Bewels dafuͤr fo 5 kin. | 


Fr 


* 
x 


* 


84 


* * 


u 
* 


x 


\ 


5 ſo iſt nach 5 
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benen Factoren. Willkuͤhrlich iſt es übrigens, welchen von 
den beyden Factoren man fuͤr den erſten annehmen will. 

Beyſpiel. Wenn A, B, C, D, E gleichartige poſitive 


oder negative Größen jeder Art, a, 5 c, d aber poſitive 
oder negative unbenannte Zahlen bedeuten, ſo findet man das 


Product 
(a—b+c—d). A B n DE) 
= AA HAB AG a DFC a E= er 


b. b een eee d 


d; dt d D dE 


wenn man den Multiplicator für den erſten Fenn annimmt. 


Nimmt man aber den Multiplicand fuͤr den erſten Jactor an, 
ſo erhaͤlt man fuͤr ſelbiges folgenden Ausdruck: 
a. A b. A TC. A d. A I a. B b. B B - dB 
-a. Cb C= cC+d.C a. Db. D -c. D fd. D 
＋ a. E — b. E A 0. Ei dB 


Are Beweis. 
Man begeichne den Werth des allgemeinen „ 
geſetzten Ausdrucks, der den Multiplicand ausmacht, durch 
V, oder es I 
= ATB C DE 


a. Va. A A a. B — a. C a. D ＋ a. E 
e 
C. VSC. A ＋ c. B — c. C - c. D ＋ c. E 
d. V d. A＋ d.B — d. C - d. D ＋ d. E 


ferner 
(a—b+c—d).(A+B—C—D+E= (a- b. d). v 
= a. V -b. VT. V- d. V 
— (aA+aB-a.C-a.D+a.E)— (b. Ab. B b. C 
— b. D ＋ b. E) + («A+cB—c.C—cD+cE) 
— (d. K A dB d. d. D d. E) 
\ oder 
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oder nach 13: 20 Zu] eher 95 


— a. A a. B a C= a. DTA. E — b. A b. Bb. C 


b. D — —bE+cA+cB D f E. d 
d. B d. C d. D d. 


und dies war der erſte Ausdruck für das Product. Fir den En 


andern Ausdruck iſt der Beweis im Weſentlichen wie hier, 
wenn man nur den Werth des allgemeinen zuſammengeſetzten 
Ausdrucks, der den Multiplicator ausmacht, durch v bezeich⸗ 
nei, oder a b+c—d — v ſetzt. ; 


Die Gleichheit der beyden fir das Product gefundenen 


zuſammengeſetzten Ausdruͤcke erhellet auch aus [1 1. 1) Zuſ , 
da beyde einerley additive und ſubtractive Glieder enthalten. 
Saͤmmtliche Glieder beyder Ausdruͤcke naͤmlich find die Pros 


ducte, die entſtehen, wenn jeder Theil des einen Factors mit 
jedem Theile des andern Factors multiplielrt wird. Ein Pro⸗ 
duct, deſſen beyde Factoren additiv ſind, wie 5 B. hier c. E, 
erſcheint allemal als additiver einfacher Theil in einem addi⸗ 
tiven Haupttheile, wird alfo nach [13. 2) Zu. Jallemal additiv, 
wenn die Klammern wegfallen. Ein Product, deſſen bende 
Factoren füberactio find, wie z. B. b. D, erfcheine allemal 
als ſubtractiver einfacher Theil in einem ſubtractiven Haupt 
theile, wird alſo auch additiv, wenn die Klammern wegfallen; 
ein Product aber, wobey ein Factor additiv, der andere ſub⸗ 


tractiv iſt, wie z. B. o. D oder b. E, erſcheint entweder als 


ſubtractiver einfacher Theil in einem additiven Haupttheile, 
oder als additiver einfacher Theil in einem fubtractiven Haupt. 


theile, wird alſo allemal ſubtractiv, ſobald die Klammern ‚ 


wegfallen. 


Die Sache laßt ſch aber 255 ſo beweiſen: Aus (III. 
Kap. 5.) folgt unmittelbar, daß, wenn beyde Factoren eines 
Products Summen von zween oder mehrern Theilen ſind, 
das Product gleich der Summe der Producte iſt, die heraus- 
kommen, wenn jeder Theil des einen Factors mit jedem Theile 
des andern multiplicirt wird. Nun iſt nach [10.6) Zuf.] 
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a—b+c—d=a+ (—b)+ ce +(-2d), 

1 ABO D+E=A+B+(--C)+(-D)+E 
alſo 8 a 
(a- bc- d). (AHB = DE) 

Sa. Aa. B a. (O A a. (-D) ＋ a. E. (b). A 

(bB HC b). + C)+c—b). D) rb). E 

T. Ac. BCO. (-D) £2cE+(d)A 

dd Cc -DIHENE ( 
oder nachſ 6. 1) uf] 

=aA+aB+ EGAL. Dj+a. E+[l-(b.Ay} 

+[=(b.B)] ＋ b. C + b. DAU (b. E)I Ae. B 
+2 Ö]tL—(c DJ] eE HEA) a) 
1d. C d. D + [—(d.E)]. 

oder nach (4.) 
= a. A f a. B — a. C — a. D T a. E — b. A b. B 

bt b.D — b.E I CA f cB— cC—cD 
TE d.A - d.; f d. I d. D - d.E 
Noch ein Beweis waͤre folgender: Vermoͤge (11) iſt 
a- bye d = (af = (b+d) 
5 "A+B-C0—D+E = (AT BTE) 
mithin nach [IIII. Kap. 5. 4) Zuſ. und geg. Kap. 9. 3 . 
8 (a - bre = dle TB CDE) = 
Ka+c).(AHB+E)F(bid).(CHD)]-{@fe).(CtD) 
ch. (AT BTE) J = [aA T a. BI a. E H e. A 
Ic. B c. E b. C b. D d. C d. D] Ha. CHa. D 
Fc. C Te. D b. A H b. B b. E d. A d. Bü d. E] 


welcher Ausdruck mit Zuziehung von (1 1.) eben das giebt. 


Um 


Negative und entgegengeſetzte Großen. 333 


Um ein Beyſpiel in Zahlen anzuführen, 0 ſoll ber 
Ausdruck; 5— 4 — 13 mit folgendem B-3+n— 15 
waldi wagen um man findet 8 i 

05 m 3). ( ier = 2,953 1117 
5; arme 8 +4 54 T4 9 13. 8 ＋ 13:3 
—13 171713. 15 4e — 16 4 35 15321 12 
— 68 +60 — 104439 — 2214 195. 
Der Werth dieſes letzten zuſammengeſetzten Ausdrucks findet 
ſich 84, des erſten Factors 4, des andern a1, und in der | 
That iſt 4. 3 

Zuſatz, Nun e ſich er folgende Sei lacht 
aufloͤſen: 

1) Beyſpiel. & bedeuten Gh 0 Wine po 
tive oder negative Zahlen, man ſoll das Produet 8 

(3.4 — J. b - 4. c). ( 11. b 8. c % 


in einen zuſammengeſetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zu. 


ziehung von [9.4)] findet man fürdas Produet Page zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausdruck: 


27. a. a — 33. a. b 24. a. 0 — 63. 4.5 47%, Be. b. 
36. a. 0 % 44. b. — 32. c. c 


welcher ſich aber auf eine ähnliche Art, wie der in [ 12) Zuſ. 
und 13. 3) Zuſ.] in folgenden zuſammenziehen läßt: 


27. 4.4 — 96. a. b — 12. a. 0 f 77. b. b 12. b. © 


— 32. Cc. 
Es iſt demnach 


(3.47. bie: ed), (9. a—11 b S. c) . a. a - gba. b 
—12,4.0+77.b.b— 12.b.c— 34. C. 0 


a 1 


t 
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Es iſt ſehr gewöhnlich, Producte aus zween ger mehrern 
Factoren blos dadurch anzudeuten, daß man die Factoren, 


ohne, wie bisher geſchehen, dazwiſchen geſetzte Punkte neben 


einander ſchreibt. So ſchreibt man z. B. ſtatt 3 a blos 3a 
ſtatt 90. a. b blos 96 ab, ſtatt (3. J. h — 4.0) (9.4 — lub, 
＋8. c) blos (3 abge) ga—ııb+ so), u. w. 
In den Fällen aber, wo durch Weglaſſung der 9 5 ein 
anderer Sinn herauskäme, duͤrfen die Punkte nicht wegge⸗ 
laſſen werden; ſo kann man z. B. das Product der beyden 
Zahlen 7 und 3 nicht etwa durch 37 oder 73 ausdrucken, 
weil dieſes etwas ganz anders andeutet, ſondern hier muͤſſen 
die Punkte beybehalten und das Product entweder durch 3.7 
oder 7.3 angedeutet werden. Daher kommt es auch, daß, 
wenn ſtatt der Buchſtaben beſtimmte Zahlen geſetzt werden, 
die weggelaſſenen Punkte manchmal wiederhergeſtellt werden 
muͤſſen. Setzt man z. B. in dem Ausdrucke 3a ſtatt a die 
Zahl 7, ſo muß das, worein dann 3a uͤbergeht, ach durch 
3% ſondern durch 3.7 angedeutet werden. 


Durch dieſe Verfürzung kann die angefühtte Glachung 
"uch fo ausgedruͤckt werden: 

"6% =7b=40)ga=rıb+s0)=27an = 96abi 
a ES —12ac+77bb—ı12be — 32 CC ji 
ober, welches einerley iſt, 

"Gga—7b—40)(ga—ııbt 8c) 274 9b 

Iz ab - 12 be- 32c* 
9 Beyſpiel. Man ſoll (a+b)? oder (a T b) (Ab) 


in einen e Ausdruck verwandeln. aan 


indet 
9 5 (lab ante ab bb 


8 oder u Sufarmmengiegung 


(ab = at 1 b⸗ 
30 
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3) Beyſpiel. Man ſoll [a hb) oder (abb) (aA b), 
oder wie aus vorigem Beyſpiele erhellet, (a Nb) (a 4 42 ab+b?) 
in einen zuſammengeſetzten Ausdruck! bewerdeln. i 
gebung von [9. 4), findet nan 5 

(ah) (AT z ab be). N 2a°b+ ab* rb 
T abe K be? Or Heil 
Br re Sufanımengefung 15 
(a A b)ꝰ = a’ 7 h 1 b’ 
Eben fo könnte man (aby, 0 GR u. b w. in e 
e verwandeln. | 
1 
0 4) Beyſpiel. Man fol (a = ch oder (a — ) c) 
in 10 zuſammengeſetzten 3 N Man fin 
det F 
\ (a- (la- e) = aa ae ac cc N 1 
oder durch Zuſammenziehung er 
(a - ) S - 2 F 

5) Beyſpiel. Man ſoll (a -c) oder (a -) (a- O 
oder wie aus vorigem Beyſpiele erhellet, (a - o) (a ga 
+c?) in einen zuſammengeſetzten Ausdruck verwandeln. Mik 
Zuziehung von 19. 40 finder man 7 

„ Pens ea 
Ain 1 AR 6 1 2 act u 


oder A A pee b 
(a- = . — 32°C ＋ zac * 
Eben ſo koͤnnte man (a 0 4 0 u. ſ. w. in 1 
geſetzte Ausdruͤcke verwandeln. 
6) Beyſpiel. Man ſoll (4 b) (a 4b) in een N 
ſammengeſetzten Ausdruck verwandeln. Man findet 


(a—b)(atb) = aa fab — ab bb 
900 oder 


7 


9 
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8 oder durch Zuſammerziehung 


(arb) (ab) = ab e 
0 Beyſpiel. Man fol (a — b) (a ab Abe) in 
einen zuſammengeſetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zuzie 
hung von [9. 40 findet man 
(a — b) (a⸗ Tab+b?) = tabT ab. — 5 
u ra b" { 
oder durch gust en hung ; 
( ) (a- Tab +b’) = a—b? 

8) Beyſpiel. Man ſoll (ab) (a +a?b Tab- Lö) 
in einen zuſammengeſetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zu⸗ 
ziehung von [9. 4) findet man b 

(ab) (ei +ebrab? I b) g fab ab} ab? 
ca —ab-ab — ab: b* 
Pe us Zuſammenziehung 
btb ab- b) = al be 
f eine ähnliche Art findet man, daß 

(ab) (a+a’b+ab? +ab’+ bel a — b 
80 8 (arb) (a & aba fab ab! HD) a B 
u. ſ. w. ſey. Hieraus ſieht man, daß allgemein, wenn n 
eine ganze poſitive Zahl bedeutet, 

(ab) (aa bf be l- Pa- 5 Habe“ * 
5 8 R i +b*) = a bu 

9) Beyſpiel. Man ſoll (a ge). (a: ac+c’) in 
einen zuſammengeſetzten Ausdruck . Mit Zuzie⸗ 
hung von 9. 4) ] findet man 

0. (45 ac = A 0 ace A0 
Da fe RR \ 
oder 
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oder durch Zuſammenziehung wer? EL 
late) @ ae fe) = at 0 


10) Beyſpiel. Man ſoll (a re)(a -a ε 


Pa 
« 


in einen zuſammengeſetzten Ausdruck e Mit Zu, 0 


ziehung von 9. 4) ] findet man 
ee a0 H „„ 
ac ae = Aa- c* 
oder duc Zufammengiefung 
(age) (a 450 es = a Cr 
Auf eine ähnliche Art findet man, daß 
(a+c)(at—a a „ ine — A 
(atc) (a — ata C — a ta = 0 


uf. w. ſeh. Hieraus ſeht m man, daß allgemein, wenn n a 


eine ganze pofitive gerade Zahl bedeutet, 7 
(ac) (a a , e νανε + a c 
RR 2 0) S An Herr \ 


wenn aber n eine ungerade ganze Zahl bedeutet, dl, 


' ‘ 
(a Tc) an au- an- 20? ey egen 50 


— C = — An E?! OR 


ſey. 


Jede der in dieſen Beyſpielen aufgeſtellten Gleichungen 


enthält einen beſondern Lehrſatz, welchen man auch wortlich 
ausdruͤcken konnte, und wo immer einer wichtiger als der 
andere iſt. Der in der Gleichung des zweyten Beyſpiels vnt⸗ 


haltene Lehrſatz kann woͤrtlich alſo ausgedruͤckt werden: Das 


Quadrat einer aus zween Theilen beſtehenden Summe 
kommt heraus, wenn man das Quadrat des erſten 


Theils, das Zweyfache des Products beyder Theile, und 


das Quadrat des zweyten Theils zuſammen addirt, u 
N wir 


2 
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wir werden davon in der Folge bey der Lehre von der Auszie⸗ 
hung der Quadratwurzel Gebrauch machen. Eben ſo kann der 
in der Gleichung des dritten Beyſpiels enthaltene Lehrſatz wort. 
lich alſo ausgedruͤckt werden: Der Wuͤrfel einer aus zween 
Theilen beſtehenden Summe kommt heraus, wenn man 
den Wuͤrfel des erſten Theils, das Dreyfache des Pro⸗ 
ducts aus dem Quadrate des erſten Theils in den zwey⸗ 
ten Theil, das Dreyfache des Products aus dem erſten 
Theile in das Quadrat des zweyten Theils, und den 
Wuͤrfel des zweyten Theils zuſammen addirt, und man 
macht davon bey der Lehre von der Ausziehung der Cubikwur⸗ 
zel Gebrauch. Der in der Gleichung des ſechsten Beyſpiels 
enthaltene Lehrſatz, welcher woͤrtlich alſo ausgedruͤckt werden 
koͤnnte: Wenn man die Summe zwoer Zahlen mit ihrer 
Differenz multiplieirt, ſo kommt der Unterſchied der 
Quadrate dieſer Zahlen heraus, wird auch ſehr häufig ge- 
N braucht. \ 


2) Zuſatz. Wenn c eine poſitive oder negative un. 
benannte Zahl bedeutet, fo ift auch —-c eine ſolche; man kann 
daher in den Gleichungen des 2), 3), 7) und 8) Beyſpiels 
b c ſetzen. Dann iſt nach 7. 4) Zuf.] b’=c?, b’=c* 
u. . w. aber bi = (h, b. — (c), b = e) 
u. ſ w. alſo auch zab? 3 ac, ab? ac, aab=..: (aac), 
za b = (ga-), ab = = (a. c), ab —(a?c), und 
die Gleichungen des 2) 3) 7) 8), Beyſpiels gehen in fol⸗ 
gende uͤber: 8 


LC cl = arte 
lau = a fE-(3aαο + 3ac!+ [— (e')] 
a— (Ha (a. ) a- =) 
a 9] * (ach] Tac f (—＋— Sa! 


oder 
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oder nach (4.) 
(a - 0)’ a ac f .c* 
(a - G A Aga 0 
(a Tc) (a —ac+.c’)=a’+c’ 
(aq. o) ( aA ac al- ch 


Dies find aber die Gleichungen des 4) 5) 9) und 10) Bey⸗ 
ſpiels, alſo laſſen ſich dieſe aus jenen ableiten. 


3) Zuſatz. Hieraus erhellet, wie leicht und bequem 
durch Huͤlfe der vorhergehenden Lehrſaͤtze andere wichtige 
Lehrſaͤtze erfunden, und durch Hülfe der Buchſtaben und Glei⸗ 
chungen dargeſtellt werden koͤnnen, und dieſe Daͤrſtellung iſt 
ungleich deutlicher und kuͤrzer als der woͤrtliche Ausdruck der⸗ 
ſelben, wovon im 1) Zuſatze einige Beyſpiele gegeben wor⸗ 
den. Hierzu kommt noch der Vortheil, daß man ſich einen 
- foichen Lehrſatz, wenn man ihn vergeſſen Hätte, auf eine fo 
leichte Art wieder ins Gedaͤchtniß zurugrufen kann. 


„ An⸗ 
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Zuſatz zum dritten Kapitel. 


Die daſelbſt in 6. 7. und 8.] aufgeſtellten Gleichungen 
enthalten die erſten Anfangsgruͤnde der Buchſtabenrech⸗ 
nung oder der Art, allgemeine Lehrſaͤtze und Wahrheiten 
kurz durch Buchſtaben und Gleichungen auszudruͤcken. Die 
darin vorkommenden Buchſtaben konnen Größen jeder Art 
bedeuten, nur muͤſſen ſie alle gleichartige Groͤßen ſeyn; z. 
B. in der Gleichung I in (7.), worin die drey Buchſtaben 
C, D, E vorkommen, kann für C eine Größe jeder Art geſetzt 
werden; hat man aber dafuͤr eine Größe von einer beſtimm⸗ 
ten Art, z. B. eine Laͤngengroͤße geſetzt, fo muͤſſen nun für 
D und F auch Sängengrößen angenommen werden. Außer 
dem muß aber auch, wenn man ſich dieſe Gleichungen durch 
Beyſpiele erläufern, und dabey nicht auf Differenzen kom⸗ 
men will, deren Subtrahend größer als der Minuend iſt, 
und die daſelbſt noch nicht verſtanden werden koͤnnen, 


in (6.) 
bey der Gleichung 1 und III M= 8 
ö 915 (in (7.) 
bey den Gleichungen II, III, IIIIl FD 
„ V, VI, VII A F E 


bey der Gleichung VIII F = E 
8 4 IX A 2 
0 . 2 AS DE 
s a = XI F>PEmB>F—E 
a „ BS D und F. D 
kr a „ XIII A B, Ar F, A BTF 
* 89 a 


KUN. ASCHE. 
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dey der Gleichung A>B C>D N 
. 2.1 D A BTO D 
angenommen werden. Genau genommen ſind dieſe Glei⸗ 
chungen dort auch nur unter dieſer Einſchraͤnkung bewieſen 


worden. Sobald man aber die im eilften Kapitel vorge⸗ 
tragene Addition und Subtraction entgegengeſetzter Größen 


erlernt hat, koͤnnen, wie auch daſelbſt bemerkt worden, dieſe 


Einſchraͤnkungen wegfallen, und fuͤr die in gedachten Glei⸗ 
chungen vorkommenden Buchſtaben ganz willkuͤhrlich poſi⸗ 
tive oder negative Größen angenommen werden. 


Zuſaͤtze zum achten Kapitel. 


Der in (x: 5.) aufgeſtellte Lehrſatz könnte. a beſſer 
und allgemeiner fo ausgedrückt werden: 


15. Lehrſatz. Wenn zwey Producte aus zwey oder 
mehreren Factoren &. G. J. J. . und a. b. C. d.., relative 
Primzahlen ſind, ſo giebt auch jeder Factor des einen Pro⸗ 
ductes, z. B. G, mit jedem Factor des andern Productes, 
ö en c, verbunden ein Paar relative Primzahlen. 


Beweis. 


Denn gäbe es eine ganze Zahl großer als 1, von wel⸗ 


cher ſowohl H, als auch o gemeſſen würde, fo wuͤrde nach (9.) 
von dieſer Zahl ſowohl . g. Y 9. , als auch al b. C. d. 
gemeſſen; dieſe Producte waͤren alſo nicht relative Prim 
zahlen, wider die Vorausſetzung. 


1) Zuſatz. Zwey um ı unterfchiedene Zahlen fi ſind 
nothwendig relative Primzahlen. Denn gaͤbe es eine Zahl 
größer als 1, von welcher beyde gemeſſen wuͤrden, fo würde 
nach (8.) auch ihr Unterſchied, welcher nach der Voraus⸗ 
ſetzung 1 iſt, von dieſer Zahl größer als 1 e 

05 5 na 


n 
* 


a 
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nach (2.) unmöglich iſt. Sind derowegen zwey Producte 
aus zwey oder mehrern Factoren um eins unterſchieden, ſo 
giebt jeder Factor des einen Productes mit jedem Factor 
des andern Produckes verbunden ein Paar relative Peim. 
zahlen; oder wenn es von zwo ganzen Zahlen zwey Viel⸗ 
fache giebt, die nur um 1 u find, ſo ſind es re⸗ 
lative Primzahlen. 


Beyſpiel. 4.44 — 5. 35 116 — 125 1 
alſo find 44 und 35 relative Primzahlen. 


2) Zuſatz. Eben fo fiehe man ein, daß, wenn & 
und a. b. C. d. e.. . relative Primzahken find, auch 4 und a, 
* und b. & und c u. ſ. w. relative Fan feyn len 


Ueber die Neunerprobe. 


1. Dieſe beſteht darin, daß man die Richtigkeit einer 
mit mehrziffrigen ganzen Zahlen gemachten Addition, Sub⸗ 
traction und Muttiplication dadurch prüft, daß man ſtatt 
der vielziffrigen Zahlen ſelbſt, blos mit den einziffrigen 
Zahlen rechnet, die gedachte vielziffrige Zahlen, wenn 
ſie durch 9 dividirt werden, zum Reſt uͤbrig laſſen, und 
die hier der Kürze wegen ihre Reſtzahlen heißen ſollen. 
Man findet ſelbige nach VIII. Kap. 17. C)] wenn man 
alle Ziffern der vielziffei igen Zahl zuſammen addirt, im Falle 
dieſe Summe eine mehrziffeige Zahl iſt, damit dieſelbe Ope⸗ 
ration vornimmt, und damit ſo lange fortfaͤhrt, bis man 
eine einziffrige Zahl erhaͤlt; dieſes iſt die geſuchte Reſtzahl. 
Da z. B. bey der Zahl 6837847753 die Summe ihrer 
Ziffern 58, bey dieſer 13, und hier wieder 4 iſt, ſo iſt 4 
die Reſtzahl der erſtern vielziffrigen Zahl, oder ſie laͤßt durch 
9 dividirt 4 zum Reſte. Die Neſtzahlen 9 und o find ein. 
ander gleichguͤltig, und man kann nach Belieben eine fuͤr 
die andere ſetzen. So iſt z. B. bey der Zahl 83763 die 
Sum me bei, Ziffern a7, Rn wichst 9, alſo iſt die 700 

zah 
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zahl der erſtern Zahl 9 oder o, das heißt, fie wird von 9 
gemeſſen. Kommen unter den Ziffern, womit eine mehr⸗ 
ziffrige Zahl geſchrieben wied, Neuner vor, fo kann man 
dieſe bey Beſtimmung der Reſtzahl übergeben. 


2. Ein Additionsexempel, z. B. folgendes: 


684753 (6 
w 392314 (4 
58649 (5 

3818045 (2 

4953761 (8 
wird durch die Meunerprobe alſo gepruͤft: Man ſuche nach 
(10 zu allen gegebenen Summanden ſowohl, als auch zu 
der gefundenen Summe die zugehoͤrigen Reſtzahlen, und 
ſetze ſelbige, wie hier geſchehen iſt, in einer kleinen Klam⸗ 
mer daneben zur Rechten. Iſt nun die Summe der Reſt⸗ 
zahlen der Summanden, wenn ſie eine einziffrige Zahl iſt, 
ſelbſt, oder, wenn fie eine vielziffrige Zahl iſt, ihre Reſtzahl 
mit der Reſtzahl der gefundenen Summe einerley, ſo trifft 
die Neunerprobe ein. Hier z. B. iſt die Summe der Reſt⸗ 
zahlen der Summanden 644-5 -43== 17, und da die 
Reſtzahl dieſer Summe 8 mit der Reſtzahl der gefundenen 

Summe uͤbereintrifft, ſo trifft auch die Neunerprobe ein. 


3, Ein Subtractionserempel, z. B. folgende beyde: 


8347957 (7 6487355 (2 
4282883 ($ 2989941 (6 
4095074 (2 3497414 ( 


wird durch die Neunerprobe auf ahnliche Art geprüft: Man 
ſuche nach (1.) zu dem Minuend, Subtrahend und gefunde⸗ 
nen Reſt die zugehoͤrigen Reſtzahlen, und ſetze ſelbige, wie 
auch hier geſchehen iſt, in einer kleinen Klammer daneben 


zur Rechten. Iſt nun die Reſtzahl des Minuends nicht 


kleiner als die des Subtrahends, wie hier beym erſten Bey⸗ 
ſpiele, 


. 
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ſpiele, fo trifft die Neunerprobe ein, wenn die Reſtzahl des 
Subtrahends von der Reſtzahl des Minuends abgezogen, 
die Reſtzahl des gefundenen Reſts uͤbrig laͤßt, wie bey die⸗ 
ſem Beyſpiele der Fall iſt. Iſt aber die Reſtzahl des Mi⸗ 
nuends kleiner als die des Subtrahends, wie hier beym an⸗ 
5 dern Beyſpiele, fo erifft die Neunerprobe ein, wenn die 
Reſtzahl des Subtrahends von der um 9 vermehrten Reſt⸗ 
zahl des Minuends abgezogen die Reſtzahl des gefundenen 
Reſtes übrig läßt, welches bey dieſem andern Beyſpiele 
wirklich ſtatt findet. \ 
44ᷓ. Ein Multiplicationserempel, z. B. folgendes: 
3487526 (8 
7837 (5 
31387734 
24412682 
10462578 
27900208 
17437630 
5 203598280354 (4 ER 
wird auf die naͤmliche Art gepruͤft: Man ſuche nach (..) zu 
N den beyden gegebenen Factoren ſowohl, als auch zu dem ge. 
fundenen Producte die zugehörigen Reſtzahlen, und ſetze ſel⸗ 
blige, wie hier geſchehen iſt, in einer kleinen Klammer da⸗ 
neben zur Rechten. Iſt nun das Product der Reſtzahlen 
der Factoren, wenn es eine einziffrige Zahl iſt, ſelbſt, oder, 
wenn es eine vielziffrige Zahl iſt, ſeine Reſtzahl mit der 
Reſtzahl des gefundenen Productes einerley, fo trifft die 
Neunerprobe ein. Hier z. B. iſt das Produet der Reſtzah⸗ 
i len der beyden Faetoren 5.8 oder 40, und da die Reſtzahl 
dieſes Produetes 4 mit der Reſtzahl des gefundenen Productes 
uͤbereintrifft, ſo trifft auch die Neunerprobe ein. 


en Um ein Diviſionsepempel aber durch die Neuner 
probe zu prüfen, berechne man nach (.) die RN 


* 
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Dividends, Diviſors, herausgekommenen Quotienten und 


Reſtes, und addire zu dem Producte aus der Reſtzahl des 


Diviſors in die Reſtzahl des herausgekommenen Quotienten 
die Reſtzahl des herausgekommenen Reſtes. Iſt dieſe 


Summe, wenn fie eine einziffeige Zahl iſt, ſelbſt, wenn 


ſie aber eine zweyziffrige Zahl iſt, ihre Reſtzahl mit der 
Reſtzahl des Dividenden einerley, fo trifft die Neunerprobe 


ein. So iſt bey dem in [V. Kap. 7. 5) Zuſ.] angeführten 


die Neunerprobe ein. 


Beyſpiele 9 
der Dividend 2786394621538 (8 
der Diviſoe 53789 Ai, 
der herausgek. Quotient 14619989 (2 
der herausgek. Reſt 33217 (7 


und die bey dieſen Zahlen ſtattfindenden Reſtzahlen ſind da⸗ 


neben zur Rechten in einer kleinen Klammer, wie vorhin, 
bemerkt worden. Addirt man nun zu dem Producte aus 
der Reſtzahl des Diviſors 5 in die Reſtzahl des gefundenen 
Quotienten 2, welches 10 iſt, die Reſtzahl des herausge⸗ 
kommenen Reſtes 7, ſo erhaͤlt man 17, und da die Reſtzahl 
davon 8 mit der Reſtzahl des Dividends einerley iſt, ſo trifft 


6. Trifft bey einem Exempel die Neunerprobe nicht 
ein, ſo iſt es gewiß falſch gerechnet; trifft ſie aber ein, ſo 
kann man zwar daraus noch nicht mit völliger Gewißheit bes 


haupten, daß es richtig gerechnet iſt, oder ſie iſt kein ganz 


untruͤgliches Pruͤfungsmittel; da ſie inzwiſchen bey falſch 


gerechneten Exempeln nur dann eintreffen kann, wenn man 


ſich gerade um ein Vielfaches von 9 verrechnet hat, und dies 
ſes doch nicht gerade immer, ſondern nur ſeltner der Fall 
iſt, fo bleibt fie immer ein nicht ganz zu verwerfendes Pruͤ⸗ 
fungsmittel. Ich habe mich derſelben bey manchen großen 
Rechnungen mit vielem Vortheile bedient, und der Faͤlle, 
wo ſie mich betrog, waren ſehr wenig. Noch ſicherer wird 
fie freylich, wenn man ſie mit der 99er, 99ger u. ſ. w. 
N 5 Probe 


ee 
3 


a 


probe, 
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Probe verbindet, bey welchen ſtatt mit den ganzen vielziff⸗ 
rigen Zahlen, blos mit den Zahlen, die ſie durch 99, 999 
u. ſ. w. dioidirt übrig laſſen, und die nach VIII. Kap. 17. 
D) E)] gefunden werden, auf dieſelbe Art gerechnet wird; 
dieſe Proben find aber freylich nicht ſo kurz, wie die Neuner⸗ 


Beſtimmung der Factoren einer zuſammengeſetzten 
„ 9 5 


Unter einem Factor von N verſteht man jede ganze 
Zahl, die in N aufgeht, oder ein Maaß von N if. Saͤmmt⸗ 
liche Factoren von N findet man dadurch, daß man nach 
[VII Kap. 18.] N in felne einfachen Factoren zerfallt. Je. 
der Factor von N iſt ein Product aus Potenzen aller, in ge. 
dachter Zerfaͤllung vorkommenden abſoluten Primzahlen, 
worunter die ote und ıfle Potenz mit begriffen iſt. Die 


bochſte Potenz, zu welcher jede dieſer Primzahlen erhoben 


werden darf, iſt diejenige, welche in der gedachten Zerfäl⸗ 
lung von N vorkommt. Der erſte Factor wird gefunden, 
wenn man jede vorkommende Primzahl mit dem Potenzex⸗ 
ponenten © anſetzt, und auf die Exponentenfolge jedes vor⸗ 
hergehenden Factors wird die Exponentenfolge des zunaͤchſt 
folgenden nach dieſer Regel beſtimmt. 


1) Iſt der Exponent am weiteſten zur Rechten noch nicht 
der hoͤchſte, fo erhoͤhe man ihn um k, laſſe aber alle übrigen 
ungeaͤndert. e N ’ 

2) Iſt der Exponent am weiteſten zur Rechten der 


höchſte, fo ſuche man von der Rechten nach der Linken den 
erſten Exponenten auf, der noch nicht der hoͤchſte iſt, dieſen 


g vermehre man um 1, nehme alle zur Rechten folgende Po⸗ 


senzerponenten o an, und find noch zur Linken welche übrig 
geblieben, ſo laſſe man dieſe ungeaͤndert. 5 f 
1 | uf 
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Auf dieſe Art fahre man fort, bis kein Exponent mehr 
erhöhet werden kann, oder alle Primzaplen zu den ll 
Potenzen erhoben fd u 


Beyſpiel. Dan fen 2520, fo giebt dieſe in ihre 
einfachen Faetoren zerfaͤllt 2.35 53 man findet alſo alle 
ihre Factoren auf folgende „„ ee 


INT I, , . SIT = 


De REN ER 
a 2 „ 30 255 5.35 1 126 
VVV 252 
ER 8755228120 773 2m 504 
9532. 3 773% 4 775 2 35 
55.32, 6 7.3% 90 740 .3½½ 70 
95.32. 2 12 7 3.2 5 80 7 ee 140 
. 34 24 7 % 360 7/28 280 
5 SL SOREN 1 0 0710 2 VO 
„ = 9 218 FL % En 107 
IT 5 n en 1 ah 
NEL! 36 ! 7.1.3: 2 = 420 
TRIER TUT HB 84a 
7.5.3.2 5 775 21 7953 = 315 
e e e 7 Sa a2 Te 6 
CV 775322 = 1260 
Er Eli Ei 1 5 3 „2 . 25 20 


Die Potenzerponenten bilden bier das, was Hindenburg 
in ſeiner Combinatlonslehre verkuͤrzte ee e 
an ſich nennet, woruͤber man vergleichen kann: 
der combinatstifchen Analyſis nach der Theorie des Hrn. 
Prof. Hindenburg ausgearbeiter von Joh. Chri⸗ 
ſtoph Weingartner. Erſter Theil 37. Eine an⸗ 
dere Aufloͤſung dieſer Aufgabe durch die Combinationslehre 
vermittelſt der von Weingaͤrtner ſogenannten Combinatio⸗ 
nen mit eingeſchraͤnkten Wiederholungen findet man eben⸗ 
daſelbſt (63.) 


Die 


Lehrbuch 
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Die Menge der Factorem iſt, wenn a, b, c u. f. w. die 
abſoluten Primzahlen bedeuten, die darin als Factoren vor⸗ 
kommen, und die Zahl ſelbſt in ihre einfachen Factoren zer⸗ 
fällt S a“. bg. or. ., iſt, = (a ＋ TI. 1). (T1). . 
alſo z. B. hier 4.3.2.2 48, darunter iſt 1, und die 
Zahl N ſelbſt mit begriffen. Iſt N eine abfolute Prim⸗ 
zahl größer als 1, fo hat fie keine andern Factoren als ı und 
ſich ſelbſt. l 5 5 


Ueber die eykliſchen Perioden. 


Lehrſatz. I. Wenn zwo verſchiedene ganze Zahlen 
M und N durch einerley Divifor d dividirt einerley Reſt 
uͤbrig laſſen, ſo iſt ihr Unterſchied ein Vielfaches von d; 
II. wenn zwo verſchledene Zahlen M und N um ein Vielfa⸗ 
ches von d von einander unterſchieden find, ſo laſſen fie durch 


4 dividirt einerley Reſt übrig. 
i Beweis. 
Fuͤr I. Die Quotienten ſeyen m und n, und der ges 
meinſchaftliche Reſter, ſo iſt a 
g M = m. d + r FB 
= N = n. d ö 2 T 
alſo wenn N > M nad) III. Kap. 7. 3) Zus. 
7 NM (n. d r) = (m. d ꝙ r) n. d m. d 
= (n- m). d i i 
Fuͤr II. Iſt NM = k. d und Me m. dr, fo iſt 
a nach (III. Kap. 6. J) | 
7 N=kd+M=kdtmdtr=(k+m)d+r 


Hieraus ergeben ſich folgende Zufäge: 
1) Juſatz. Es mögen c, d, e... mehrere verſchie⸗ 
dene ganze Zahlen größer als 1, und » ihr kleinſtes gemein⸗ 
ſchaftliches Vielfaches bedeuten. Wenn eine ganze 980 
| dur 
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1 v dividirt O zum Reſte laͤßt, fo laſſen auch N und G 
durch o, d, e, .. dividirt einerley Reſte übrig; denn dann 
iſt O von N um ein Vielfaches von », alfo um ein gemein. 
ſchaftliches Vielfaches von o, d, e,. unterſchieden, und es 
elle die Sache aus II. 


2) Zuſatz. Wenn demnach zwo Zahlen N und M 
durch v dividirt einerley Reſt übrig laſſen, oder, welches eis 
nerley iſt, um ein Wielfaches von v oder überhaupt um ein 
gemeinfchaftliches Vielfaches von c, d, @.., unterſchieden 
7 fo laſſen fie auch durch , d, e, dividirt einerley 

Me 1 


3) Zuſatz, Umgekehrt wenn zwo verſchiedene Fablen 
M und N durch c, d, e, . .. dividirt einerley Reſte 5, 0, e, 
uͤbrig laſſen, fo iſt nach I ihr Unterſchied ein gemeinſchaftli⸗ 
liches Vielfaches von 0 d, e. . oder nach [VIII. Kap. 14.] 
ein Vielfaches von v, alſo laſſen fie auch nach I durch v di⸗ 
vidirt einerley Reſte uͤbrig. 


4) Zuſatz. Giebt es eine Zahl, bie durch c, d, e, . 
dlvidirt 7, J, e, .., zum Reſte läßt, fo giebt es auch eine 
Zahl kleiner als v, die eben die Eigenſchaft hat. Denn 
man dividire dieſe Zahl durch y, und nenne den übrig blei⸗ 
benden Reſt O, ſo iſt O , und läßt nach 1) Zuſ. durch 
c,d, &,... dividirt ebenfalls 5, J, 5... zum Reſte. 


5) Zuſatz. Es kann nicht mehr als eine Zahl kleiner 
als v geben, die durch o, d, e, ... dividirt beſtimmte Reſte 
7, J, , .. uͤbrig läßt; denn gäbe es deren zwey, fo müßte 
nach 3) Zuf. ihr Unterſchied ein Vielfaches von v feyn, wel⸗ 
ches unmoͤglich iſt, wenn beyde kleiner als v find, 


60 Juſatz. Laßt demnach irgend eine ganze Zahl 5 x 


durch » dividirt O, durch o, d, e, 5 dividirt aber J, e, 
zum Reſte, fo iſt nach 1) Zuſ. J, 0. a „durch O, oder 


5 umgekehrt nach 3) an © durch 77 4% b. e 
us 
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Aus der Zahl © die Zahlen J, 0, , ... zu finden, hat nach 
1) Zuſ. keine Schwierigkeiten, die Me lie e 
wenn yo, e gegeben iſt, O zu finden, iſtſchwieriger. 

7) Suſatz. Geben von den Zahlen o d, e, . jede 


zwo ie einander verbunden ein Paar relative Primzahlen, 
fo iſt, wie ſich ſehr leicht aus [VIII. Kap. 16. 3) Zuf, und 


8 22. 3) Zuſ.] folgern läßt, 


ei e. 


und dann kann die ene abe ſo aufgeloͤſt werden: Man 
nehme an, der Größen 6, d, ... ſeyen z. B. drey c, d, 1 8 
ſo iſt v = C. d. e und | 

c und d.e 

d und Ses 

e und .d 
relative Primzahlen; es laſſen ſich demnach nach VIII. Kap. 
22. 9) Zuf.] Zahlen C. D, E, c, d, e von der end 
finden, a 


e c x 
D. ol e — d. d = K 
E. c. d Teen ee — I 


Hieraus folgt 
C. d. e.) . C. c. T 
D. c. e. 0 = d. d. ＋ 0 f 
ö E. c. d. = e. e. ＋ 5 
8 und es erhellet, daß die Zahl 
f C. d. e.) 4 D. C. e. J E. c. d. 
durch o, d, e, dividirt 7, d, 5 zum Reſte laͤßt. Dividirt 
man fie alſo durch », und ſetzt den Quotienten p und den 
SR ne 15 iſt 
d. e. / T D. C. e. E. c. d. s = p. v＋ 
und der A Reſt O die verlangte Zahl, oder die 
einzig mögliche Zahl kleiner als v, die durch c, d, e an 
Y 95 zum Reſte läßt, 5 
ü Bey⸗ 
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Beyſpiel. Esfye=ıs, d=19, eb 38, 
ſo iſt A 10 25 = 15.19.28 827980 


ee 73 
C. E = 15.28 = 420 
G e e 28 


und nun findet man nach VIII. Kap. 23. 9) Zuf.} 
C13, D. 10, E=, 
mithin iſt 
d. e = 13.732 = 6916 
D. c. e = 10. 420 = 1200 
E. c d = 17. 285 = 4845 
folglich 
6916, / T 4200.0 44845. p. 7980 ＋ . 
Es ſey z. B. „=, 9 l, =I, fo e 
6916.5 = 34580 
117 42004 = 16800 
484/11 9 
10467, |13=P 
298 
2487 
2394. 

935 0 5 
alſo iſt 935 die verlangte Zahl, oder die einzig mögliche 
kleiner als 7980, welche durch 15, 19, 28 dividirt die Reſte 
5, 4, 11 laßt. 

8) Zuſatz. Geben aber von den Zahlen d, e 
nicht jede zwo mit einander verbundene ein Paar relative 
Primzahlen, ſo iſt v kleiner und ein Maaß von . d. e. ., 
und in dieſem Falle iſt die Aufgabe nicht einmal für jedes 
willküͤhrliche y, J, e u. ſ. w. moglich; fo iſt es z. B. un⸗ 
moͤglich, daß eine und eben dieſelbe Zahl durch ao dividirt 
13, und durch 24 dividirt 19 zum Reſte geben kann. 


7980) 


9 


x ir 
ee, . 


% A gs hege neg. 


9) Zuſatz. Sind aber e, d. e. u. ſ. w. ſaͤmmtlich 
von einander unterſchiedene abſolute Primzahlen, ſo tritt der 
im 7) Zuſ. betrachtete Fall ein, das heißt, es iſt v=c.d.e... 
und jede Zahl O, die kleiner als v. ft, giebt eine eigene 
Folge der Größen Y, J, 8, , und umgekehrt jede Folge 
der Größen / , , giebt ein, aber auch nur ein O. Da 
nun jede Zahl, die gegen v relative Primzahl iſt, von keiner 
der Zahlen o, d, e.: gemeſſen werden kann, und umgekehrt 
jede Zahl, die von keiner der Zahlen o, d, e, .. gemeffen . .. 
wird, nach [VIII. Kap. 5. Zuſ. und 16. 3) Zuf.] gegen v 


relative Primzahl iſt, ſo erhellet, daß es ſoviel Zahlen, die 


kleiner als v, und zugleich gegen v relative Primzahlen ſind, 
geben müffe, als ſich Folgen der Größen y, d, &, „.. den⸗ 

ken laſſen, worunter keine Rull vorkommt. Dieſe Menge 

iſt aber, da dann 7 nur eine der Zahlen 1, 2, 3. 0 13 
Y nur eine der Zahlen 1, 2,3... d 13 e nur eine der Zahlen 
1, 2,3... I U. ſ. w. bedeuten kann, offenbar (c—ı) (d 
(e—1) . . ſo groß iſt alſo auch die Menge der Zahlen, 
die kleiner als v oder C. d. e.. und zugleich gegen v velas 
tive Primzahlen ſind. A 


10) Zuſatz. Hieraus erhellet ferner, daß die Menge 
der Zahlen, die kleiner als Kk. y oder Kk. C. d. e.. (wo Kk 
eine ganze pofitive Zahl bedeutet) und gegen v oder 0. d. e. 
relative Primzahlen ſind, offenbar 

k. (e - i). (d 1). (e - 1) .. 
ſeyn muͤſſe. Nimmt man alſo für k die Zahl 


i er, d —1. 2 —1 


an, wo , d, e, ganze pofitive Zahlen bedeuten, fo 


folgt daraus, daß die Menge der Zahlen, die kleiner als 
e d e. und gegen C. d. e.. relative Primzahlen find, 

err DIL, e (Ce — 1700. 1). (e — 1) 

= e de (NC ri) .. 


ſehyn 
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ſeyn muͤſſe. Jede Zahl aber, die gegen o. d. e., relative 
Primzahl iſt, iſt es auch gegen cr. d%e*... und umgekehrt 
jede Zahl, die gegen oz. d?. e.. relative Primzahl iſt/ iſt 
es auch gegen c.d,e...; es iſt derowegen die Menge der 
Zahlen, die kleiner als G. ds, ee. und dagegen relative 
Primzahlen ſind, wenn man der ni Baum Cy. dg. e 
=N ſetzt, N 5 9 


N N. (= ede 


Daz. B. die Zahl 3 520 in ihre einfachen Factoren zerlegt 


25.35. 5 7 iſt, ſo iſt die Menge der Zahlen, die kleiner als 


ſie, und gegen ſie relative Primzahlen ſind, 
2520... 78 
0 uber eine ähnliche Aufaose. | 


Aufgabe. Es ſind gegeben zwey relative Peimpabı 
len o und d, und eine andere ganze Zahl e, man ſoll e 


durch die Summe oder Differenz zweher Zahlen ausdrücken, 5 


wovon die eine ein ı Bieljanes e von 8 und die andere ein 
Vielfaches von d iſt. 
Aufloͤſung und Bides 5 


Da e und d relative Primzahlen ſind, fo kann man 
nach VIII. Kap. 22, 9) Zuf.] zwey Zahlen 7 und d vonder 
Wehe finden, daß 5 


x 7. . d ö 
15 it berovegen auch J. O did, mithin au 
V. e. d. e. d und Bi 
7. e. o — d. e. d = 4 
Man dividire de durch e, und fege den baude, 


1 P und Reſt r, ſo iſt = ” 
8 0. 


er 


Be * 
. 
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Ide=petr 7 8 
1 8 ' 5 ei ' 


auch &:eniche kleiner als 5 85 wache man ſ auch 
kann: 5 


mein ee a udn 
0 0 e a DER 
Da aber auch * 
8 v. ele F d. „ 
b iſt auch oſſenbaoe r: V 
V. e. c & p. e e 
mithin 1 5 85 
a Je 


Da nun nach III. Kap. 7. 5) Zus. V De in Differenz 
ſich nicht ändert, wenn man Minuend und zu 2 00 um 


gleichviel vermindert, ſo iſt auch 


1 e. 9 ‚ed=tyec—p. 0. 06. e. d poch 
„ ce chte te po)d‘. 
Se pch or. de 110 
und in dieſer Gleichung 5 1 
e (e b. ed . 
ik eine Auflöfung enthalten, aus welcher fh 5 775 lende 
Beyſpiele an beſtimmten Zahlen zeigen, unendlich viel an⸗ 
dere Auflöſungen ableiten laſſen. Wir nehmen dabey an, 
die Zahl e ſoll durch die Summe oder Differenz zweyer Zah⸗ 
len ausgedruͤckt werden, wovon die eine ein Wielfaches von 


7 und die andere ein Vielfaches von 17 iſt. Nach VIII. 
Kap. 22. 9) Zuſ. 1 findet man 


1 — 2175 1 


Es iſt derowegen ER da ae Br 


725, a N22) dem; url 
"En 
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Eiſtes Beyſpiel. Es ſey e = 42s, ſo iſt | 
9215 Ye 5. 478 = 2390, d.e == 956, dies durch 
S J dividirt giebt zum Quotienten P = 136 und zum 
Reſte n = 4, daraus folgt p.d’= 136.17 232, J. 6 
— p- de 2390 — 2312 = 78, und man hat die erfie 
Auftöſungegleichung 
5 A) 478 878.72 — 4.17 


505 Da nun nach (III. Kap. 7. 3) Zuſ. III eine Diffe. 
renz ſich nicht ändert, wenn man Minuend und Subtrahend 
um gleichviel vermehrt, ſo vermehre man bey dieſer Diffe, 
renz Minuend und Subtrahend immer fort um 17.7 e 
oder das kleinſte gemeinſchaſtliche Vielfache von 7 und 17, 
und man erhaͤlt 2 

478 =73.7— 417 
95. — 11.17 
2112.7 — 1817 
22 129.7 — 2.17 
2 146.7 32.17 
e 5 u. ſ. w. 5 
170 kann fo ins Unendliche fortgehen, und erhaͤlt auf dieſe N 
rt unendlich viel Auftoͤſungen, bey welchen allen e oder 478 
durch eine Differenz ausgedruͤckt wird, wobey der Minuend 
ein Vielfaches von 7, und der Subtrahend ein Vielfaches 
von 17 iſt. Alle dieſe unendlich vielen Auflöſungen mn in 
der Gleichung 


B) 478 (18 T 12.1). T .). 17 x 
enthalten, wo fir Leine jede ganze pofitive Zahl oder Null FH 
geſetzt werden kann, und welche aus der Gleichung A) ent⸗ 
ſteht, wenn man nach [III. Kap. 7. 3) Zuſ. III] Wü 
und Subtrahend um 7. 17.1 vermehrt, 


III. Da aber auch i in der Gleichung A) der Minuend 
78. 7 größer als 7.17, der u. 4,27 aber allemal 


klei, 
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kleiner ift, fo kann man nach [III. Kap. 7. 4) Zuſ. V] dieſe 

Differenz in eine Summe verwandeln, wenn man 7.17 erſt 
vom Minuend 78.7 abzieht, und dann den Subtrahend 

4.17 von 7.17 abzieht, und ſo erhaͤlt man die Gleichung 


) 178 61% F 3.17 


IIII. Da hier der erſte Summand 6x. 7 noch groͤßer 
als 3.17 iſt, fo kann man auch nach [III. Kap. 7. 2) Zuſ. 
II] den erſten Summanden um 7.17 vermindern, und das 
gegen den andern um eben ſoviel vermehren, und dies Ver⸗ 
fahren ſo lange fortſetzen, als es angeht, und erhaͤlt da⸗ 
durch 

ee 3.17 
ö 44.7 F 10.17 
27.7 F177. 
10.7 ＋ 24.17 
Weiter kann man hier nicht fortgehen, weil bey der letzten 
Gleichung der erſte Summand kleiner als 7.27 iſt, und fo 
hat man 4 Aufloͤſungen, bey denen e oder 478 durch die 
Summe zweyer Zahlen ausgedruͤckt wird, wovon die eine 
ein Vielfaches von 7 und die andere ein Vielfaches von 17 


iſt. 


W 


V. Da bey der letzten Gleichung in IIII 
D) 478 = 10.7 + 24.17 
welche durch D) bezeichnet werden mag, der erſte Summand 


10. 7 kleiner als 7.17 iſt, fo kann man nach [III. Kap. 7. 
3) Zuſ. Il] dieſe Summe in eine Differenz verwandeln, 


deren Minuend gefunden wird, wenn man den letztern Sum⸗ 


manden 24.17 um 7.17 vermehrt, und deren Subtrahend 
he rauskommt, wenn man von 7.17. den erſtern Summan⸗ 
den 10% abzieht, und ſo findet ſich i 
D) 478 3,177.7 
78 5 x VI. 


# 
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VI. Hieraus hat man auf eben die Art wie in II, 


wenn man Minuend und Subtrahend immer um 7.17 vers 
mehrt, i 


1478 = 31.17 — 77 
— 38.17 2 
= 45.17 .— 41.7 
= 5217 — 587 
= 5917 — 75:7 
m 66,17 — 92.7 
U. .. 


. f. w. 
Man kann fo ins Unendliche fortgehen, und erhält auf dieſe 


Art unendlich viel Aufloͤſungen, bey denen allen ein Viel⸗ 


ſaches von 17 der Minuend, und ein Vielfaches von 7 der 
Subtrahend iſt, und alle dieſe unendlich vielen Auflöfungen 
ſind in der Gleichung 5 5 
F) 478 (3177. 0. 17 (7 + 17.7 
enthalten, wo für J eine jede ganze poſitive Zahl oder Null 
geſetzt werden kann, und welche aus der Gleichung E) ent« 
ſteht, wenn man Minuend und Subtrahend um 7. 17.1 
vermehrt. f 
Zweytes Beyſpiel. Es ſey e = 93, ſo iſt 
I. J. e = 5.93 = 465, J. = 2.93 1806, dies 
durch 0 = 7 dividirt giebt zum Quotienten p= 26 und 
Reſt r = 4, daraus folgt p. d = 26. 17 443, J. p. d 
2 465 — 442 2 23, und man hat die erſte Aufloͤſungsglei⸗ 
chung a i . 
A) 9323.7 — 4.17 
0 5 Hieraus folgt auf eben die Art wie im vorigen Bey⸗ 
piele 0 f 
RITA TE 
49.7 — 1 1.17 
WERT 
74.7 — 
91.7 — 32.17 


H 


ale 


allgemein 


gleichung 
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ollgemein ind Karate Sy 
793 (9 FI. . 7 447.17 a 
IH. Die Di ferenz in der Gleichung A) kann man auf eben 


die Art wie in vorigem Beyſpiele in eine Summe verwan⸗ 
dein, und erhaͤlt i 


0 93 =6. 14.12 = 

IIII. Da hier der erſte Summand kleiner als 7.17 iſt, 
ſo kann man nicht, wie in vorigem Beyſpiele, den Satz 
in Fran Kap. 7.2) Zuf. 1] anbringen, ſondern muß ſogleich 
den Saß in lll. Kap. 7. 3) Zu an) 1 1 und er 
haͤlt 


D) 93 2 10,17 ET Br ; 5 9 

659 

V. Hieraus bat man auf eben die Art wie in u an 

93 Ho ein. (1 | 
17.17 — 28. 7 912 100 a 
Za AST, bos: 

31.17 — 62.7 

38. 17 79.7 

ee W, 


I u 4 H N. 


IT. € 


E) 95 (to J.. HATT 


In dieſem Beyſpiele findet man alſo auf dieſem Wege nur 


eine Auflöſung, wo e oder 93 durch die Summe zweyer 
Zahlen ausgedrückt wird, wovon die eine ein Bale von 


7 und die andere ein Vielfaches von 17 iſt. 


Drittes Behſpfel. Es ſey E 97, ſo iſt 
15 e 5.95 = 475, . e295 = 190, dies durch 
g=! dividirt giebt zum Quotienten p— 27 und zum Reſte 
r i, daraus folgt p. d = 21. 17 2 459, J. e p. d 
== 475 — 459 2 1, und man hat die al Aufloͤſungs⸗ 


216.7 — 1.1 ; 
A) 95 ? 30 
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II. Hieraus folgt wi eben die Art, wie in eee ng 
Pin 
15 17 ’ 
en 
— 15.17 
22,17% 
29,17 
u. ſ. w. 


1 

2 

35: 
EN 


allgemein ; 
B) 95 = (16 1.0.20 K .). 17 

III. Da bey der Differenz in A) der Minuend kleiner 
als 7.17 iſt, fo kann man hier nicht, wie bey den vorigen 
Beyſpielen, dieſe Differenz nach [III. Kap. 7. 4) Zuſ. V] 
in eine Summe verwandeln, ſondern man kann dann blos 
nach [III. Kap. 7. 5) Zuſ. VIII dieſe Differenz in eine an⸗ 
dere verwandeln, indem man ſowohl Minuend als auch Sub» 
trahend von 7. 17 abzieht, und erhalt dadurch 
ee e ee, 


IIII. Hieraus hat man nun wieder auf 10 die Art, 


wie bey den vorigen Beyſpielen, 
97 n 1 
213.17 — 18.7 b 
2 20.7 — 35, 
eee e 
2 34% 69.7 
241.17 — 86.7 
FRE 2 nn 


15 allgemein 
6 D 95 (f. 5 EN 9.2 
In dieſem Beyſpiele ſindet man alſo auf dieſem Wege gar 


keine Aufloſung, wo e oder 95 durch die Summe zwoer 


Zahlen ausgedrückt wird, wovon die eine ein Vielfaches von 
7. und die andere ein Vielfaches von 17 iſt. 
A 1 


* 


** 
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1) Zuſatz. Außer den angefuͤhrten⸗Aufloͤſungen find. 
keine andern moglich. Denn laßt fi) allgemein die Zahl 


e auf zwey Arten durch eine Differenz ausdruͤcken, wovon 
der Minuend ein Vielfaches von e, und der Subtrahend ein 


Vielfaches von d iſt, fo ſeyen dieſe beyden Ausdrücke 
e = fc — g. d x 3 Ss 
e . h. — m.d 
und es iſt N I: 
FV a 
hc-e=md’ 3 
Iſt nun h nicht kleiner als f, und m nicht kleiner als g, fo 
hat man auch ee eee g 
b. = e che- e- (ke—e)= m. d g. d 
oder & „ 77 
hf. = (m—g)d Seh wir 
Da nun o und d relative Primzahlen find, ſo giebt es nach 
[VIL. Kap. 16 eine ganze Zahl K von der Beſchaffenheit, 
daß \ A 


iſt. Hieraus folge ee ee 


B = KA + mg rk. e „„ i 
alfo laſſen auch (ſiehe den erſten Lehrſatz der vorigen Bes 
trachtung über die eykliſchen Perioden) und k durch d din 


vidirt einerley Reſt uͤbrig, desgleichen laſſen auch m und g 
durch c dividirt einerley Reſt uͤbrig, und das iſt auch der Fall, 


* 


wenn h < f und m «gift, Be 
Um nun dieſes auf das erſte Beyſpiel anzuwenden, fo 


ſey allgemein ein Ausdruck der Zahl 478 durch eine Diffe. 


renz, wovon der Minuend ein Vielfaches von 7 und der 
Subtrahend ein Vielfaches von 17 iſt, * 
4s . 


Nnn iſt die Gleichung ) 


1 18.7 — 4.17 a, Ber 
alſo 
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alſo laſſen m und 4 durch 7 dividirt einerley Reſt uͤbrig, 


der demnach kein anderer als 4 ſeyn kann. Es iſt derowe⸗ 


gen m nicht kleiner als 4, folglich giebt es, wie vorhin ge⸗ 
zeigt worden, eine ganze Zahl k von der Derhanendein, 
da 5 


h- 18 TK. 17 me 4k. 7 


Setzt man nun in der Gleichung B) fuͤr dieſes Beyſpiel K 


ſtatt l, ſo erhaͤlt man 

i rem 5 K). Ta 17 
oder 

Er 478 hm. 17 


Dies iſt aber die angenommene Gleichung, alſo ift ſelbige 
mit unter der Gleichung B) N. Eben ſo wird bewie⸗ 


ſen, daß allgemein, wenn 


478 = h. e 
dann k. 


h 31k. 7 m=7+kır 


5 
em muͤſſe. Setzt man alſo in der Gleichung F) fuͤr dieſess 


Bepſpie Ke ſtatt I, ſo erhaͤlt man 
"HR 478 NE N eee A ? 
9 
478 h. 17 — m. 


Dies iſt aber die angenommene Gleichung 5 alſo if flbige 


mit unter der Gleichung F) begriffen, 


ee 
2 Er +gd 
e=he—md. 
fi \ 
g.d = e—fc 
m. d S h. 
alſo 


h. becher m. ‚als; d 
: ober 


1 


N a ha 4 
obe RER ER 1 bt dead gun 


e ie ee äh dir 
folglich giebt es eine gaze Zahl K von, Mn See 


. 
43 7987 


daß 5 
h fe wid, m gr g=. Bet 909 0 

und daraus ſolgt . 5 
eh hd eee dan 


Um nun dieſes auf das erſte Beyſpiel 5 ſo ſey 
allgemein ein Ausdruck der Zahl 473 durch eine Summe 
zweyer Theile, wovon der eine ein n und der 
andere ein Vielfaches von 37 . . in 
8er. 0 e 
Nun iſt die Gleichung A) 8 a 
478 = 78. 7 . i : = 


f 78 K ih 74 


Wegen der erften Gleichung darf k nicht größer als 4 wer 
gen der andern aber nicht kleiner als r ſeyn, alſo kann k blos 


alſo 


eine von den Zahlen 1, 2, 3, 4 ſeyn, und dieſe 4 Werthe 


geben die vier dort angeführten Auflöfungen, Eben ſo er⸗ 
e fuͤr das zweyte Beyſpiel. ! a. 


a 93 Hf 8.17 6 

5 (A 186 
f=23—kı7 8 1. 7 —4 

ſeyn muͤſſe. Wegen der erſten Gleichung darf k W grö 


ßer als 1, wegen der andern aber nicht kleiner als 1 ſeyn, 
alſo darf blos k 1 ſeyn, und a 8 die eine dort an⸗ 


geführte Aufloſung. 
Gaͤbe es für das dritte Beyſpiel eine ſoche zufeah, 
ſo ſey ſelbige „ 
d 9 7 417 . 


und 
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und es muͤßte f 
f=16—kı7 g = K 7—1 


ſeyn. Wegen der erſten Gleichung duͤrfte k nicht größer als 


o, wegen der andern aber nicht kleiner als 1 angenommen 
werden. Dies ſind aber Widerſpruͤche, alſo giebt es dann 
keine ſolche Aufloͤſung. 


4 2) Zuſatz. Die Menge der Aufloͤſungen, wo e durch 
die Summe zweyer Zahlen ausgedruckt wird, wovon die 
eine ein Vielfaches von , und die andere ein Wielfaches 


von d ift, iſt allemal endlich, und kann fo gefunden wer⸗ 


den: Man dividire 7. e durch d und . e durch c blos auf 
ganze Zahlen, ſetze die herauskommenden Quotienten q und 
p, fo iſt die Menge dieſer möglichen Aufloͤſungen q — p. 
Im Falle J Sp iſt, giebt es alſo keine ſolche Aufloͤſung 
wie bey dem dritten Beyſpiele; dieſer Fall kann aber blos 
eintreten, wenn e c. d iſt, nicht aber umgekehrt, wie das 
zweyte Beyſpiel zeigt. 


3) Zuſatz. Die angefuͤhrte Aufgabe kann im ge⸗ 


meinen Leben bey folgendem Falle ihre Anwendung finden: 
Es bedeuten P und Q zwo Perſonen; P iſt an Q 478 Kreus 


zer ſchuldig, und hat nichts als Siebenkreuzerſtuͤcke, Q aber 


nichts als Siebzehnkreuzerſtuͤcke: wie ſoll die Zahlung ge» 
ſchehen? Die fuͤr das erſte Beyſpiel unter II enthaltenen 
Gleichungen geben unendlich viel Arten, davon iſt folgende 
die einfachſte. P giebt an Q 78 Siebenkreuzerſtuͤcke, und 
laͤßt ſich von Q 4 Siebzehnkreuzerſtuͤcke herausgeben. Wäre 
aber umgekehrt Q an P 478 Kreuzer ſchuldig, ſo gaͤben die 
in VI enthaltenen Gleichungen unendlich viel Arten, wie 
die Zahlung geſchehen koͤnnte, oavon iſt folgende die ein⸗ 
fachſte. Q giebt an P 31 Siebzehner, und laͤßt ſich von 


3 


* 


2 7 Siebener herausgeben. Sollten aber 478 Kreuzer in g 


Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, ſo geht dies 


nur 
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nur auf die vier Arten an, die die vier Gleichungen in IIII 
angeben; die Zahlung kann naͤmlich geſchehen 

1) in 61 Siebenern und 3 Siebzehnern 


2) in 44 = * 1 rar ie 
3) in 27 =# FREE 17 5 * 
4) in 10 EA a 


wovon die letzte Art die einfachfte iſt. Sollten eben fo 93 
Kreuzer in Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, ſo 
geht dies nur auf eine einzige Art an, die die Gleichung in 
C) fuͤr das zweyte Beyſpiel angiebt, naͤmlich in 6 Siebe⸗ 
nern und z Siebzehnern. Sollten aber 95 Kreuzer in 
Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, ſo iſt dies 
unmoͤglich. 5 an 


Ueber die gewoͤhnliche Bezeichnungsart poſitiver, 
negativer und entgegengeſetzter Groͤßen. 

1. Die in gegenwaͤrtigem Lehrbuche gebrauchte Bezeich⸗ 
nungsart poſitiver, negativer und entgegengeſetzter Größen 
iſt von der bisher gebrauchten gewohnlichen verſchieden; die 
Gruͤnde, die mich zu dieſer Abweichung bewogen haben, 
habe ich in der Vorrede aus einander geſetzt. Um aber doch 
diejenigen, die ſich dieſes dehrbuches bedienen, in den Stand 
zu ſetzen, andere mathematiſche Schriften, in denen die ge⸗ 
woͤhnliche Bezeichnungsart gebraucht iſt, verſtehen zu koͤn⸗ 

nen, fo folgt hier eine kurze Erklärung: derſelben. i 
2. Poſitive oder bejahte Großen werden gewoͤhnlich 
durch das zur Linken vorgeſetzte Additlonszeichen +, nega⸗ 
tive oder verneinte aber durch das zur Linken vorgeſetzte 
Subtractlonszeichen — angedeutet. Die poſitive 3, die 
alſo blos durch 3 angedeutet wird, bezeichnet man gewöhn⸗ i 


lich durch T3, die negative 3 aber, die hier durch 3 oder 
3 angedeutet wird, bezeichnet man gewoͤhnlich durch 


ee ge 


3 


* 


8 
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3. Die Zeichen ＋ und — werden alſo bey der gewoͤhn⸗ 
lichen Bezeichnungsart in einem andern Sinne genommen, 
als in dem vorher erklaͤrten. Denn wollte man, indem 
man die pofitive 3 durch +3 bezeichnet, das Zeichen Fin der 
vorigen Bedeutung nehmen, ſo hieße das: z ſoll addirt 
werden, aber wozu? ſtuͤnde nicht da; alſs hätte das keinen 
Sinn. Eben ſo kann man, wenn man die negative 3 dure 
—z bezeichnet, das Zeichen — nicht in der vorigen Bedeu⸗ 
tung nehmen, denn ſonſt hieße es: 3 ſoll ſubtrahirt werden, 
aber wovon? ſtünde nicht da; alſo hätte das ebenfalls kei. 
nen Sinn. Die Zeichen F und — werden alſo dann in ei⸗ 
nem doppelten Sinne gebraucht: einnial ſinnd ſie Zeichen der 
Addition: und Subtracion, das andetemal Zeichen des Po⸗ 
ſitiven und Negativen; man muß daher, wenn fie vorkom⸗ 
men, genau nachſehen, in welchem Sinne ſie genommen 
werden; welches vorzuͤglich noͤchig iſt, wenn fie in einem 


und demſelben Ausdrucke, oder in einer und derſelben Glei⸗ 
chung, einmal in der einen, das anderemal in der andern. 


Bedeutung gebraucht werden. Wollte man z. B. die in une 


ſerer Bezeichnungsart ausgedrückten richtigen Gleichungen; 


27 SHARM iD 1 ER 
s—-3+2—-8r3—5+9= 13 
EIERN Word * E * AN RE % 
6 ＋ 4A BEN 
in die gewöhnliche uͤbertragen, fo wuͤrden fie fo ausſehen: 


DEO TYCO (3-19) 


1 418 
-H-H-ANIH- 19-21) —(- 9) 
'+49)=—4 


In dieſen Gleichungen nun kommen gleich die Zeichen F 
und — in beyderley Sinne vor: auf der linken Seite der 
Gleichheitszeichen naͤmlich find fie außerhalb der Klammern 
das Zeichen der Addition und Subtraction, innerhalb der⸗ 


ſelben aber das Zeichen des Pofitiven und Negativen, wel. 


ches 


3% Anhang: 


ches fie auch auf der rechten Seite der Gleichheitszeichen 
ſind. Nur wenn man bey der Bezeichnung der poſitiven 
oder negativen 3 durch +3 und — 3 beyden o zur Linken vor 
geſetzt denkt, kann man ſich die Zeichen + und — als gewoͤhn⸗ 
liche Additions⸗ und Subtraetionszeichen denken; es iſt naͤm. 
lich offenbar o 3 oder: der poſitiven z und o — 3 der 


12 a 774 * 12 
negativen 3, oder in unſerer Bezeichnung = 3 = 3. 


4̃᷑4᷑. Man pflegtiaber auch öfters, ohne es ausdrücklich 
zu erklären, die Bedeutung der Zeichen PE und — noch 
mehr zu erweitern, und verſteht dadurch, daß man eltiet 
Größe A zur Linken ein + vorſetzt, oder unter + A das nicht 
Entgegengeſetzte dieſer Große, oder die Große A ſelbſt, und 


wenn man einer Größe A zur Linken ein — vorſetzt, fo ver. 


ſteht man unter — A das Entgegengeſetzte der Große A, 
welches wir oben durch — A bezeichnet haben. Iſt dero⸗ 
wegen A eine poſitive Größe, fo bedeutet F. A ebenfalls die. 
ſelbe pofitive, und — A die entgegengeſetzte negative Größe; 
iſt aber A eine negative Große, fo verſteht man unter + A 
dieſelbe negative Groͤße, unter — A aber die entgegengefegre 
poſitive, und ſo kann demnach der Ausdruck . A etwas Ne⸗ 
gatives, fo wie umgekehrt — A etwas Poſitives bezeichnen, 
wenn namlich A ſelbſt eine negative Größe iſt. 


wu 
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